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Nationalsozialistische „
Bremer Zeitung"

Wir haben
Wort gehalten

Am 9 . Januar 1931 schrieb ich in Nr . 1 des
ersten Jahrganges unserer Zeitung wörtlich:

„Gemeinnutz — Ehre — Freiheit, das
sind die Grundpfeiler der nationalsozialistischen
Weltanschauung , sind Sinn und Zweck des
Kampfes der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei!

Gemeinnutz — Ehre — Freiheit werden deshalb
auch die Leitsterne unseres Handelns sein, wenn
wir mit dem erstmaligen Eintritt in die Bürger-
schaft (Landtag) ein« neu« Wirkungsmöglichkeit
für den Dienst an unserem Volke ergreifen und
ausnützen!

Eemeinngtz — Ehre — Freiheit werden ebenso
auch die Richtpunkte sein , nach denen wir — am
heutigen Tage — den Marsch zum Siege mit un¬
serer neuen Waffe antreten, der "

BremerNationalsozialistischen Zeitung."

^
Wir haben gesiegt.
Die Lehre vom Gemeinnutz als der Grund¬

lage allen Gesellschastslebens und damit des
Volks- und Staatslebens haben wir zum Siege
geführt.

Ehre und Freiheit sind nicht mehr
nur die Sehnsucht aller guten Deutschen , son¬
dern durch uns sind sie wieder Leitmotiv un¬
serer Staatsführung geworden . Gerade jetzt
bereiten sich Führung und Volk zu einer riesen¬
haften Aktion am 12 . November für Ehre und
Freiheit der deutschen Nation vor.

Der Marxismus ist tot, der Kommunismus
ist niedergeschlagen. Wie diese einst das Recht
der Straße für sich allein beanspruchten, so
hat — wie bekannt — die Presse, von ganz
geringen Ausnahmen abgesehen, sich der Frei¬
heitsbewegung entgegengestemmt . Auch hier
haben wir gesiegt. In vorderster Front
kämpfte die junge nationalsozialistische Presse.

Wir sind stolz aus sie . Aus dem Nichts,
ohne Geldmittel und ohne Fachleute haben
wir sie geschaffen . Eroßgehungert haben wir
sie im wörtlichsten Sinne des Wortes. Un¬
endliche Mühe, unendliche Sorgen haben auf
uns gelastet . Wir Mitarbeiter alle sind stolz,
daß unsere Zeitung heute die unbestritten
führende Zeitung Bremens ist.

Wenn ich an jenem 9. Januar 1931 schrieb,
daß Sitte , Gesetz, Anstand , Ehrlichkeit und
Ehre verschwunden seien, darf ich heute er¬
klären, daß sie durch uns wieder ihren Einzug
in die deutschen Lande gehalten haben.

Auch die Presse ist eingefügt in die Staats¬
notwendigkeiten . Ein Schriftleitergesetz ver¬
hindert, daß irgendein beliebiger Schrift¬
leiter ungestraft die Politik unseres Führers
und seiner Mitarbeiter stört . Die gesamte
Presse muß Volks - und Staatsdisziplin halten.
Was das bedeutet , kann nur der ermessen , der
die Schreibereien von früher, insbesondere
auch gegen unsere Freiheitsbewegung, mit der
Disziplin von heute vergleicht. Was macht's
da schon aus , wenn gelegentlich noch mal
einer daneben haut und mit überholten Zah¬
len — nämlich aus der Zeit, in der unsere
Presse noch klein war — und ähnlichem ope¬
riert . Auch das wird aufhören. Die Disziplin
wächst mit der Gewöhnung.

Wir haben Wort gehalten im Großen. Ge¬
meinnutz , Ehre, Freiheit und Disziplin sind
in unserem Vaterlande wieder die Grund¬
lagen unseres Lebens geworden.

Wir haben aber auch Wort gehalten im
Kleinen. Wie ich es am 1 . Oktober ver¬
sprach , so geschieht es heute . Der Leser hat
die erste im eigenen Hause — dem ehemali¬
gen „Luftschloß " ! — auf eigener Druck¬
maschine hergestellte Zeitung in der Hand.
Warum wir ihren Namen und damit ihren
Kopf geändert haben , ist an anderer Stelle
ausgeführt . Wir Nationalsozialisten sind
immer beweglich gewesen und haben uns den
Erfordernissen angepaßt — die gerade Linie
und das Ziel haben wir trotzdem nie aus den
Augen verloren. Und so können Sie alle,
Parteigenossen und Leser, sich darauf ver¬
lassen, daß die

„Bremer Zeitung"
als bremisches Werkzeug des Führers vor¬
wärts und aufwärts gehen wird in
der Tradition des Kampfes und des Sieges

- der „BNZ".
KurtThiete,

Vorsitzender des Verwaltungsrates der
Bremer Zeitung C. m . b . H.

Das neue Gesicht -er BNZ.
Der heutige Tag wird für die bremische Presse des neuen

Reiches ein denkwürdiger Tag bleiben und damit auch, wie wir
zuversichtlich hoffen , für die alte Hansestadt selber . Aus der
Bremer Nationalsozialistischen Zeitung, ge¬
nannt BNZ , ist
die national-
sozialistische
Bremer Zeitung
geworden. Zwei Worte
sind umgestellt , ein
neuer Zeitungskopf ist
entstanden, nach Sinn
und Geist hat sich
nichts geändert. Lind
dennoch liegt in dem
neuen Gesicht, mit wel¬
chem unsere Zeitung
heute ihre endgül¬
tige Form an¬
nimmt, ein tiefes
Symbol.

In einer seiner
großen Reden zu Be¬
ginn des historischen
Jahres 1933 hat Adolf
Hitler gesagt, daß
nach der Zeit des
Kampfes und Durch¬
bruchs für den natio¬
nalsozialistischen Ge¬
danken und seine Trä¬
ger jetzt die eigentliche
und schwerste Arbeit
erst beginne, die schöp¬
ferische Arbeit , aus der
das neue Deutschland
ersteht . Auch dieser
neue Bau aber wächst,
wie alles Menschen¬
werk, auf den Funda¬
menten - es geschicht¬
lich Gewordenen, er
greift tief hinein in die
großen Traditionen unserer deutschen Vergangenheit
und ihrer Kultur , die wir, so sagte der Führer „in demütiger Ehr¬
furcht Pflegen wollen als unversiegbare Quellen einer wirk¬
lichen inneren Stärke und Erneuerung ".

Was hier vom deutschen Volke gesagt wurde, gilt ganz be¬
sonders von den alten unverlierbaren Gütern der Vergangenheit
unserer alten Hansestadt. Der Name Bremens wird rings
im deutschen Lande nicht nur mit Ehrfurcht und Respekt genannt,
sondern auch mit unverkennbarer L i ebe. Wenn irgendwo das
gute Erbe vergangener Größe Mit hinübergenommen worden ist
in die schöpferische Kraft der heutigen Wiedergeburt , so darf
gerade Bremen und der in ihm lebendige Geist unter allen
deutschen Städten mit an erster Stelle genannt werden. And das
ist es, was weit über Bremens Mauern hinaus der klare, schlichte
Name der Bremer Zeitung an der Spitze dieses Blattes
fortab verkünden soll.

Das Zeichen der „B N Z" bleibt unvergessen . Es war wie
ein Schlachtruf in den Tagen des ersten stürmischen Durchbruchs,

Unser Verlagswappen
Breme « , den 1 . November.

als dem neuen Reich hier in den Mauern der alten Stadt der
Boden bereitet wurde. Im weiten Deutschland aber, und erst recht
draußen in der Welt würden diese drei Buchstaben, auf die Jahr¬
zehnte gesehen, nicht ausreichen, den Namen Bremens in

die Weite zu tragen
und seine Stimme in
der Welt vernehmlich
zu machen . Unter dem
Titel der Bremer
Zeitung wird das
amtliche Organ der
Freien und Hansestadt
von niemandem mehr
überhört werden kön¬
nen!

Der heutige Tag,
an welchem unsere Zei¬
tung zum erstenmal in
dem vom Bremischen
Staat erworbenen, ei¬
genen Verlagsgebäude
und in einer eigenen,
dort neu aufstellten
Druckereiherauskommt,
ist daher gleichzeitig
die Pforte , durchweiche
sie nach schweren aber
siegreichen Kämpfen in
die neue Epoche
schöpferischen
und friedlichen
Aufbaus eintritt,
in gleicher Weise er¬
füllt von dem Bewußt¬
sein der Kraft
ihrer Idee , wie
auch der Verant¬
wortlichkeit ihrer
Mission.

Große Ideen ha¬
ben alle Zeit nach kla¬
ren Symbolen ge¬
griffen. Das Symbol

aber, das unsere Verlagsgesellschaft innerhalb des neuen Titels
sich als Verlagswappen gewählt hat, bringt gerade das
zum Ausdruck, was die gegenwärtige Epoche der deutschen Wie¬
dergeburt kennzeichnet : Das Hakenkreuz, das Hoheits¬
zeichen des neuen Reiches, angeschmiedetandenalten
Bremer Schlüssel, — nichts könnte so einfach und durch¬
schlagend kennzeichnen, was wir sind und was wir wollen. Was
Bremen an weltwirtschaftlichem Geist, an sorgsamer Arbeit , an
alter Kultur , an Schönheit und Wissen, Erfahrung und Tüchtig¬
keit verkörpert, das fassen wir in dem Griff dieses Schlüssels,
— das Schloß aber, das seine Zukunft öffnet, wird aufgehen
einzig und allein in dem Symbol der deutschen Wie¬
dergeburt, dem Sonnenzeichen des neuen Deutschland.

Unter diesem Wappen soll unsere Zeitung daher blei¬
ben, was sie vom ersten Tag an sein wollte, und werden,
was zu sein sie vor sich selber, vor ihrer Vaterstadt Bre¬
men , vor Deutschland und vor der Welt zu sein ver¬
pflichtet ist.

Schiffe in Seenot
Die Folge« der schweren Herbststürme

Stockholm, 31 . Oktober.
Im nördlichen Teil der Ostsee haben sich am

Dienstag mehrere schwere Schifssunfälle ereig¬
net: In der Nähe der Insel Eotland strandete
das finnische Segelschiff „Alice Gaulle"

. Die aus
vier Männern , einer Frau und einem Knaben
bestehende Besatzung befindet sich noch an Bord;
da die Wellen über das Wrack hinwegschlagen,
ist die Lage kritisch . Bisher glückte es auch mit
dem Raketenapparat nicht, die Schiffbrüchigen zu
befreien.

Ebenfalls in der Nähe der Insel Eotland be¬
findet sich ein viermastiges Segelschiff, dessen
Namen und Nationalität nicht mit Sicherheit fest¬

gestellt werden konnte, in Seenot. Die Be¬
satzung besteht aus 12 Mann . Man vermutet, daß
es sich um den finnischen Dampfer „Salis
Burry " handelt.

Schließlich soll ein norwegisches Schiff gestran¬
det sein ; bei Carlsö trieb ein Rettungsring an
Land, der den Namen „Homledale " führt.

Ausnahmezustand über
ganz ValSsttna

London , 31 . Oktober.
Ueber ganz Palästina ist am Montag abend

durch den englischen Oberkommissar Sir Ar¬
thur Wauchope der Ausnahmezustand ver¬

hängt worden . Das Notstandsgesetz vom Jahre
1931 wird in Kraft gesetzt, das dem Ober-
kommissar die weitgehendsten diktatorischen
Vollmachten auf allen Gebieten erteilt . Er
wird durch das Gesetz u . a . ermächtigt , Per¬
sonen zu verhaften und zu verbannen,
sämtliche Häfen und die Bewegung aller
Transportmittel zu Lande , zu Wasser und in
der Luft zu überwachen , Kriegsgerichte
für Zivilisten einzusetzen und jede Person zu
Dienstleistungen heranzuziehen, Privateigen¬
tum zu enteignen oder zu zerstören . Gleich¬
zeitig wurde die schärfste Zensur über
alle arabischen, jüdischen und englischen Zei¬
tungen verhängt.

Die presse des Dritten
Reiches

Von Gustav Staebe.
Bremen, 1. November

In den letzten Monaten ist viel über den
Kampf und die Opfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung geschrieben worden . Jeder
Konjunkturschreiber suchte plötzlich irgend¬
einen SA .-Mann , der der Held seines neuen
Buches werden sollte . Die Schaufenster er¬
sticken förmlich in Büchern und Broschüren,
deren Berfasser in sehr vielen Fällen den Na¬
tionalsozialismus weder früher noch heute
begriffen haben, sondern nur an ihm verdie¬
nen wollen. So ist es bei der Bescheidenheit
derer , die ein wirkliches Recht hätten , zu
schreiben, aber nicht immer eine gewandte
Feder führen , erklärlich, daß ein Abschnitt
des gigantischen Ringens um ein neues
Deutschland übersehen wurde : das ist
die Entstehung , der Kamps und
die Entwicklung der nationalso¬
zialistischen Presse.

Blicken wir einmal zurück : Adolf Hitler
hatte nach sieben Monaten Festungshaft in
Landsberg die Bewegung wieder ins Leben
gerufen. Bei dieser Neugründung war buch¬
stäblich nichts vorhanden als die Treue
derer, die im Kugelregen zum Odeonsplatz
marschierten oder sonst irgendwo im Reich
auf ihrer Fahrt nach München festgehalten
wurden . Es gab keine irdischen Güter der
alten Partei , die nicht beschlagnahmt waren.
Mühsam und ünter geradezu unmettschlichen
Opfern des einzelnen wurde das alles wie¬
der aufgebaut. Neben wenigen unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit erscheinenden Win-
kelblättchen war der „Völkische Beobachter"
in München das einzige große Blatt der ge¬
waltig um sich greifenden Bewegung, das
trotz der unglaublichsten Verfolgungen und
Schikane doch immer wieder erschien und sich
damals schon überall durchgesetzt hatte . Man
mutz diese ersten nationalsozialistischen
Schriftleiter erzählen hören, um sich ein Bild
von der täglichen Entstehung der national¬
sozialistischen Presse in ihren Anfangsjahren
machen zu können : in dunklen, engen Räu¬
men saßen da Wenige zusammen , die Tag
und Nacht ein riesiges Arbeitspensum für
wenige Mark oder für gar keine Bezahlung
erledigten. Und so bauten auch im ganzen
Reich überall Idealisten Zeitungen aus , hin¬
ter denen nurdie Opfergroschender
Parteigenossen , der Verleger
undDrucker standen. Denn ohne diese
gäbe es keine nationalsozialistische Presse Es
gehörte damals viel dazu , in einem bis dahin
als unpolitisch angesehenen Betrieb plötzlich
eine nationalsozialistische Zeitung zu drucken.
Die Antwort der sogenannten Oeffentlichkeit
lautete : Boykott ! Die Parteigenossen aber
schlössen ihre Kampf- und Schicksalsgemein¬
schaft um so fester , für „unsere Zeitung".

Es ist nicht vermessen , zu erklären , daß der
Nationalsozialismus nicht so schnell an die
Macht gelangt wäre , wenn es nie eine natio¬
nalsozialistische Presse gegeben hätte . Nur
durch sie war es möglich, auch an jene
Kreise heranzukommen , die keine nationalsozi¬
alistischen Versammlungen besuchten . Neben
den bekannten Aufgaben einer Zeitung hatte
sie vor allem die Pflicht , aufzuklären,
zu werben und Lügen abzuweh¬
ren. Und das wurde ungeheuer erschwert
durch ein Uebermaß von Verboten und di¬
rekte polizeiliche Eingriffe in die Betriebe.
Es sei hierbei daran erinnert , daß noch im
vorigen Sommer neben den Rotationsma¬
schinen verschiedener nationalsozialistischer
Blätter Polizeibeamte standen , die den Be¬
fehl hatten , einen weiteren Druck
mitGewaltzu verhindern. Und es
soll auch nicht vergessen werden, daß es kaum
einen nationalsozialistischen Redakteur der
Anfangsjahre gibt . der nicht von einem Rich¬
ter zum andern geschleppt wurde , um dann
zu den an sich hohen Anforderungen seines
Berufes an seine Gesundheit auch noch oben¬
drein in ungesunden Gefängnis¬
sen monatelang festgehalten zu
werden.

Es ist selbstverständlich , daß mit der
Machtergreifung durch Adolf Eitler an
die nationalsozialistische Bewegung Anforde¬
rungen gestellt wurden , die ihr vordem fremd
gewesen sind. So insbesondere auch an die
bislang nur auf Ton und Taktik der Oppo¬
sition eingestellten nationalsozialistischen
Presse . Wie Lenin in seinen Erinnerungen
dieerstenStunden nach der Machtüber¬
nahme als die schwersten bezeichnete , so
findet das auch auf das nationalsozialistische
Deutschland und seine Zeitungen Anwen¬
dung.

Während die bürgerliche Presse über mu-
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steraültiae Betriebe und alte erfahrene Iour
vollsten verfügt , mußte sich die nationalsozia
Mische damit abfinden , unter den schwierig
sten technischen Verhältnissen gedruckt zu
werden und zu erscheinen . Ihre -Redakteure

standen vor Aufgaben , m die sie sich wahr nd

ebenso vieler Wochen und Monate hme .n-

finden mußten , als die Schriftleiter der ubm

gen Presse Jahrzehnte daftir gehabt haben
Liinzu kommt , daß es einen Nachwuchs aus¬

gesprochen nationalsozialistischer Redakteure

nicht gibt , während die burgerftche Presse
in langen Jahrzehnten einen Nachschub her¬
anbilden konnte , der sich - das sei ihr aus
Gründen der Objektivität zugestanden — m

den meisten Fällen sehen lassen kann
Die n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e

Presse ist über alle Schwierig¬
keiten hinweg in unaufhaltba-
remVormarschlSiewillundwird
das werden , was ihr Führer und

ihre Leserschaft von ihr verlan¬
ge n . Es wäre ungerecht , ungeduldig zu sein.
Gut Ding will Zeit haben . Wenn daher die

nationalsozialistische Presse etwas mehr Zeit
gebraucht hat als die politische Organisation,
so kann man sich darüber nur wundern , wer mit
dem inneren Aufbau und dem außerordent¬
lich feinnervigen und vielgestaltigen Aufbau
eines Zeitungsverlages nicht vertraut ist und
daher auch die schöpferische Aufgabe
übersieht , die auch auf diesem Gebiet den Ar¬
beitern am neuen Reich gestellt wird.

Das Ausland liest und kommentiert heute
vornehmlich die nationalsozialistische Presse.
Damit wächst das Maß ihrer Verantwortung
ins gigantische . Die Zukunft wird den Be¬
weis erbringen , daß die nationalsozialistische
Presse Deutschlands die Kraft in sich trägt,
nach Form wie nach Inhalt ein Gesicht anzu¬
nehmen , das dem der Weltpresse klar und
ebenbürtig gegenübersteht.

Das volksmlssionarische
Programm

Berlin, 31 . Oktober . Auf der Arbeitstagung
der Glaubensbewegung Deutsche Christen , die in

diesen Tagen in Berlin stattfand , hielt Bischof
Hossenfelder eine programmatische Rede , in
der er die großen Linien für die kommende volks-
missionarische Tätigkeit der Glaubensbewegung
darlegte.

Die Elaubensbewegung , so führte Bischof
Hossenfelder aus , hat in der neuen Kirche keine
neue , sondern ihre alte Aufgabe , nur die Methode
hat sich geändert . Letztes Ziel ist die Verlebendi-
gung der Gemeinde , die die alte Kirche nicht er¬
reichen konnte. Ich bereite einen großen Aufruf
an das evangelische Kirchenvolk vor, in dem die
Wege zu diesem Ziel näher aufgezeigt werden.

Der Reichsbischof, der ebenfalls an der
Tagung teilnahm , unterstrich die Notwendigkeit,
die gesamte Pfarrerschaft aufzurufen , um sie zu
aufrichtiger , eindeutiger Mitarbeit am Werk oes
Neubaues der Kirche zu gewinnen . Die große
Aufgabe der Volksmission , so erklärt « er liege
ganz besonders auf den Schultern der Glaubens¬
bewegung . Sie müsse überall im Lande immer
kraftvoller und lebendiger sich für ihre Ziele ein¬
setzen.

Relchsminifter Dr . Goebbels'
Dank

Berlin, 31 . Oktober . Reichsminister Dr.
Goebbels teilt mit:

„Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die

mir aus allen Teilen des Volkes anläßlich meines

Geburtstages zugegangen sind, bitte ich auf diesem

Wege meinen herzlichen Dank aussprechen zu
dürfen . Leider erlaubt es meine Zeit , namentlich
in Anbetracht des Wahlkampfes nicht, sie selbst im

einzelnen zu beantworten , wie ich das gern
möchte."

Das neue Deutschland bewundert
die Aufbauarbeit in der Türkei

Eine Kundgebung zu Ehren des 10jährigen Bestehens
der ttirkischen Republik

Berlin , 31 . Oktober.
Als Abschluß der Berliner Festlichkeiten aus

Anlaß des 10jährigen Bestehens der türkischen
Republik fand heute nachmittag nn Kaiserhof ein
Tee - Empfang statt , zu dem der Verein für das

Deutschtum im Auslande , der Bund der Asien¬
kämpfer und der Willkomm -Klub geladen hatten.
Die Reichsregierung war durch Vizekanzler von

Papen vertreten , Preußen durch Iustizminister
Kerrl. Auch das Diplomatische Korps war zahl¬
reich erschienen . Der Hauptabteilungsleiter im

Außenpolitischen Amt der NSDAP ., Gesandter
Werner Daitz , sagte in seiner Ansprache , das

große Geschehen unserer Tage , das sich als Natio¬

nalsozialismus in Deutschland , als Kemalismus
in der Türkei und als Faschismus in Italien zeige,
sei nicht auf politischen Systemwechsel zurückzi-
führen , sondern es handele sich um einen großen
weltanschaulichen Durchbruch , der seine Flutwelle
um den ganzen Erdball senden werde.

Der Redner gab dann einen Ueberblick über die

geschichtliche Entwicklung in der Türkei bis in die

letzten Tage . Die türkische Revolution , so sagte er,
sei ein weltgeschichtliches Beispiel für den Rassen-
wert eines Volkes . Die technisch-zivilisatorischen
Fortschritte der neuen Türkei seien offenkundig.
Es schwebten jetzt gerade Verhandlungen über
eine größ

'ere Beteiligung Deutschlands an dem
weiteren Aufschließungsprogramm der Türkei . An
die soeben eröffnete Landwirtschaftliche Hochschule
in Ankara seien 24 deutsche Professoren und Leh¬
rer berufen worden . Das sei ein neues Dokument
für die Tatsache , daß der freie Bauer und seine
Förderung im Mittelpunkt des türkischen, wie des
deutschen Staats - und Wirtschaftsaufbaues stän¬
den . Auf den Schicksalsweg des Nationalsozialis¬
mus , dem deutschen Volke Eintracht nach innen
und Frieden nach außen zu erringen , werde das
Beispiel der Türkei eine wertvolle Stärkung sein.

Der türkische Botschafter Kemaleddin Sami

Pascha sprach als Vertreter des türkischen Vol¬
kes den veranstaltenden Verbänden seinen Dank

für die erwiesenen Ehren aus . Das türkische Volk,
so führte er aus , will mit dem deutschen Volk
in Freundschaft zusammenleben . Es ist von dem

Wunsche getragen , in Erinnerung an die Waf-
fenkameradschaft von 1914—1918 , auch
weiterhin dem deutschen Volke eng verbunden

zu bleiben . Es gedenkt der Zeiten , in denen es

Schulter an Schulter mit Deutschland für die

Freiheit kämpfte . Es gedenkt insbesondere des

Reichspräsidenten , Eeneralfeldmarschall von Hin-
denburg , und des Friedensfreundes und Staats¬
mannes Adolf Hitler , es gedenkt aber auch in

dieser Stunde aller jener Helden , die in gemein¬
samem Kampfe für die Freiheit ihres Vaterlan¬
des gefallen sind.

Vizekanzler von Papen
sprach im Namen der Reichsregierung . Er führte
u . a . aus : An dem Freudentag der türkischen
Republik , dem 29 . Oktober , hat das ganze deutsche
Volk und an der Spitze die Reichsregierung mit

großer innerer Bewegung teilgenommen.

Weshalb ist gerade im deutschen Volke dieser
Tag ein Erlebnis eigener Art gewesen ? Weil
niemand unter allen Völkern besser die glänzen¬
den Eigenschaften des tapferen türkischen Volkes
und die Größe der Opfer kennt , die es im Laufe
einer langen Geschichte für die Behauptung sei¬
ner eigenen Existenz zu bringen gezwungen war.

Wir , die alten Waffengefährten , die wir mit

ihnen Schulter an Schulter gefochten » wissen am

besten , wie hingebungsvoll das türkische Volk an
die Sache seiner Nation gewesen und welche un¬

geheuren Vlutopfer es durch Jahrzehnte hindurch

für seine Freiheit und seine Existenz gebracht hat.
Niemand kann daher besser wie wir die Größe das
Aufbauwerkes begreifen , das in diesen 1V Jahre»
geleistet wurde und niemand kann ehrlicher sie

Energien bewundern , die der Führer der neuen
Türkei für dieses Ausbauwerk auf einem gänzlich
zerschlagenen , verarmten , mut - und hoffnungslosen
Volke heraus zu entfesseln vermochte.

Als am 23 . April 1929 in Ankara die erste Na¬
tionalversammlung zusammentrat , da widerrief
sie die Unterschrift Stambuls unter das Friedens¬
diktat von Sövres . Es begann der Kamof um die

Freiheit , der mit der Niederlage der Armenier
und dem Siege über die griechische Invasion en¬
dete . Jsmeth Pascha , unser alter Freund und
Mitkämpfer , zieht an der Spitze der siegreiche»
Truppen in Smyrna ein und dann geht er nach
Lausanne , um hier am 23 . Juli 1923 als Staats¬
mann die Freiheit der Türkei zu erkämpfen.

Das deutsche Volk , das sich in einer Evolu¬
tion von historischem Ausmaß befindet , das
heute noch den Kampf um seine Freiheit und
Gleichberechtigung zu führen hat , nimmr von allen
Völkern Europas den wärmsten Anteil an der hi¬
storischen Entwicklung der Türkei . Das deutsche
Volk hat inzwischen gelernt , daß Würde und Ehre
eines Landes niemals durch zwangsweise Unter¬
schriften unter Friedensverträge fortgenommen
werden können und es hat gelernt , daß es nie¬
mals mehr etwas unterschreiben
wird , wasgegen diese Lebensgrund¬
sätze eines jeden souveränen Volkes
verstößt. Mögen aus dem warmen Bekenntnis
zweier Völker zu ihrer traditionellen Freundschaft
neue . Garantien für . den Frieden entstehen , dessen
die Welt so nötig bedarf!

Das Bombenattentat
auf Reichsstatthalter Kaufmann
Roch keine Spur von dem Täter . Sachverständigenurteil Wer

den Sprengkörper
Hamburg , 31 . Oktober.

Wie wir zu dem Bombenanschlag auf
Reichsstatthalter Karl Kaufmann noch

erfahren , waren in dem „Easthof zur Renn¬
bahn "etwa 2000 Teilnehmer versammelt , von
denen der größte Teil nichts von dem An¬
schlag gemerkt hat . Die Versammlung wurde
in Ruhe beendet und erst zum Schluß wurde
der Vorgang mitgeteilt und löste eine un¬
geheure Entrüstung aus . Gleich nach
dem Bekanntwerden des Anschlages erschienen
Polizeipräsident Boltz , Hauptmann Käser
vom Kommando z . b . V - und mehrere Poli-
zeiosfiziere am Tatort . Der Sprengkörper ist
mit größter Sachkenntnis angefertigt worden.

Wäre die Bombe im Versammlungslokal
explodiert , hätte sie durch eine gewaltige
Stichflamme zu schweren Verbrennungen und
durch die sich entwickelnden Gase zu Ver¬
giftungen geführt . Anscheinend sollte die
Brandbombe durch eine der Hintertüren in
den Versammlungsraum geworfen werden.

Als Zündschnur sollte ein an der Konserven¬
dose befestigtes Filmband dienen.

Trotz umfangreicher Nachforschungen konnte
der Täter nicht gefaßt werden . Man glaubt,
daß an der Vorbereitung des Attentats meh¬
rere Personen beteiligt waren . Die Ver¬
letzungen des Polizeibeamten , der auf der
Verfolgung des Täters von diesem ange¬
schossen worden war , sind zum Glück nicht er¬
heblich.

Eine Brandbombe
gefährlichster Art

Hamburg , 31 . Oktober.
In einer Unterredung mit dem Schießfach-

verständigen der Hamburger Polizei , Poli¬
zeihauptmann Wenzel, erfährt das „Ham¬
burger Tageblatt " über die Herstellungsart
der Bombe , mit der der Anschlag auf den
Reichsstatthalter Kaufmann ausgeführt wer¬
den sollte , folgende Einzelheiten:

Es handelt sich bei der gefundenen Bombe
nicht um einen regelrechten Sprengkörper,
vielmehr um eine Brandbombegefähr-
lich sterArt. Die Zellulose , die als Inhalt
der Bombe gebraucht war . befand sich in einer
gewöhnlichen Konservenbüchse , deren Deckel
nach der Füllung durch Nagel wieder be¬
festigt , Mr . Die Zell .ulosefiillung bestand aus
etwa 2000 Meter Filmstreifen , der eng zu¬
sammengerollt in die Konservenbüchse ge¬
preßt war . Am oberen Deckel der Bombe be¬
fand sich eine Zündschnur , die etwa zwei bis
drei Sekunden nach der Anzündung an den
Filmstreifen gelangt wäre und hier sofort
eine riesige Stichflamme hervorgeru¬
fen hätte.

Durch die Gase wäre der Deckel abge¬
stoßen worden und die zweitausend Me¬
ter Film hätten sich bei einer Hitze¬
entwicklung von ungefähr 4800 Grad
auf die Versammlungsteilnehmer aus¬
gebreitet . Abgesehen von den schweren

1 . volli8lümliok68 Koncert
pliilksrmoniseks Lessllsekstt

Dem Gedanken und der Zielsetzung der volks¬
tümlichen Konzerte konnte nicht besser gedient
werden , als es mit dieser Vortragsfolge , in
Verbindung mitdiesen ausführenden Künstlern
geschah . Nicht immer und ohne weiteres sind die
Begriffe Mozart und Haydn gleichbedeutend mit
Volkstümlichkeit in dem lebendigen kulturplanen-
den Sinne , der heute gilt . Weder ein parfümier¬
ter Mozart (von dem hier schon die Rede war und
noch öfter sein wird ) , noch ein bis zu spießbürger¬
licher Vertrottelung gemütlicher Haydn wären ge¬
eignet , als Kunstmusik dem volkstümlichen Genuß
dargereicht zu werden . Wenn der schmeichelnde
Wohllaut und die filigran -feine Anmut solch eines
zugleich sanften und feurigen Tonreigens , wie der
.Kleinen Nachtmusik"

, auch nur um ein Weniges
zu süß und formspielerisch dargeboten werden , dann
werden damit Triebe und Eeschmacksunsuten auf¬
gerufen . die mit ihrer satten , oberflächlichen , unge¬
nauen und geistig zuchtlosen Kunstgesinnung nächst
der überwundenen Fremdrassigkeit die Haupt¬
schuld an einem schon seit Jahrzehnten beklagten
Niedergang des Konzertlebens tragen . . . Und
nicht anders steht es in diesem Betracht mit einer
gewissen , sehr verbreiteten Art „Papa Haydn " für
den Haus - und Volksgebrauch herzurichten . Echter
volkstümlicher Kunstpflege dient die Aufführung
dieser großen Tondichter nur dann , wenn sie nach
der Entjudung auch - entspießert wird : das
heißt , wenn die tiefe , edle Leidenschaftlich¬
keit, ja sogar die Dämonie (als welche beide
darinnen sind : nur verholten , gebändigt ; mehr
als in so vielen anspruchsvoll instrumentierten
Großspurigkeiten ) in ursprünglicher , nachschaffen-
der Einfühlung aufgespürt und gestaltet werden.

Dies ist nun Ernst Wendels ganz besondere
und persönliche Kraft . Man muß ja da sehr fein
schattiert unterscheiden . Ein Klangkörper vom
Range unseres Staatsorchesters würde ja auch
ohne Dirigenten solche Stücke schon in hohem
Grade tonschön und stilgerecht aufgebaut dahin-
legen . . , Und d i e Kapellmeister , die dergleichen
in platter Weise verfehlen würden , sind Gott sei
Dank sehr selten . . Nicht darum geht es . Son¬
dern es geht um das Geheimnis , vie bestrickend
gefällige und oft allzu gewohnte Tonsprache
dieser Werke durch eine erdhafte . blutmäßige von
den Ursprüngen her aachschafsende Kraft immer
;u erneuern , derart , daß das Reigen - und Ran-
kenwerk dieses entrückten Formspiels in allen sei¬
nen dynamischen Abstufungen , seinen Verlang-
samungen und Beschleunigungen zu einem span¬
nenden , unmittelbar das Gefühl zwingenden

Erlebnis wird , welches ein W e l t b i l d im Klang¬
gleichnis aufzeigt und darum in die Seele greift.

Diese Art , stets einen Saft - und Blutstrom ele¬
mentarster Kraft in diese erhaben - anmutsvoll ge¬
bändigten Zierformen zu treiben — diese Art,
Mozart und Haydn zu dirigieren , ist ganz selten.
Bremen ist in der glücklichen Lage , in Ernst Wen¬
del einen Vertreter dieser seltenen Gattung zu
besitzen, dem man , je nach persönlichem Geschmack,
sogar den Vorzug gegenüber den Trägern der
klangvollsten Namen geben darf . Was Reife
des stabführenden Nachschasfens betrifft , ist uns
nur der Name Nikisch es wert , vor dem seinigen
genannt zu werden . . .

Umrahmt von dem genannten Mozartstück und
der siebten Haydnsymphonie spielte Willy Hül-
ser das D - Moll -Klavierkonzert von Bach . Der
Künstler , den wir vom Rheinland her von seinen

ersten Anfängen an kennen , ist hier in Bremen
nach Art und Eigenschaft so bekannt und hoch
geachtet , daß sich eine Kennzeichnung feiner kla-
vieristischen Besonderheit erübrigt . Wesentlich ist
vielmehr heute und hier , die ungemein glückliche
Uebereinstimmung festzustellen , die seine Art , die
strenge , „absolute " Musik des großen Thomas-
Kantors zu vermenschlichen, mit dem ob-
gekennzeichneten Musikantentum des Mozart - und
Haydn - Dirigenten Wendel verbindet! Wie
dieser durch seine Wurzelhaftigkeit die Klanglieb¬
lichkeit jener vielgespielten Werke vor Verfluchung
und Verspießung sicherstellt, so reißt Hülser mit
seiner vorbildlich schlichten, selten phrasenlosen
und undoktrinären , geradezu innigen Art,
Bach musikalisch zu erleben, diese oft
wie zu Architektur gefroren anmutende Tonwelt
zwingend hinüber in die Herzen der Zuhörer . . .
Man darf Hülser heute ruhig den Bachspieler
nennen , den wir brauchen . . .

Ein Abend deutscher Musikpflege , wie er sein
soll ; „volkstümlich " in mehr als bloß organisato¬
rischem Sinne . Wärmster , herzlichster Beifall be¬
glaubigte es . D . D . LI . ^ .clsrs.

6S8cliieli1Iieli6 um „Oon Oai-Ios"
Aus dem Büro des Staaistheaters wird uns

geschrieben:
Ueber allem Zeitgeschehen , neben ihm und

zwischen ihm steht immer wieder die alte Pila-
tus -Frage : Was ist Wahrheit , wer sind die
wirklichen gestaltenden Kräfte , die für uns die
gegenständlichen Ereignisse auslösen , die uns
blenden , täuschen , verwirren , mit denen eine ge¬
schwätzige Zeit einen Turmbau zu Babel er¬
richtete , der in seiner ganzen hohlen Wesenlosig-
keit jetzt zusammenbricht . Geblieben ist nur die
Frage nach der Wahrheit , nach den „ewigen Ge¬
setzen menschlichen Seins "

, nach der quellenden
Kraft , die in uns wirkt und gestaltet , die sich
gleich bleibt durch die Jahrhunderte , die nicht
viele kennen, wenige erkennen und nur ganz
wenige so begreifen , daß sie sie nachformen , fest¬
halten , in Worten , Handlungen , Dichtungen
kleiden können . Solch einer aber war Schiller,
der den „Don Carlos " schrieb, von dem hier die
Rede ist.

Die Allzuvielen . die ihre Bildung und geistige
Haltung aus der alles auflösenden Zeit der
liberalen Schwatzhaftigkeit nehmen mußten und
dabei auck dem Theater fremd wurden , haben
für Schiller und sein Werk einen Haufen von
Schlagworten , von „kritischem Wissen " bereit
und ahnen gar nicht, daß sie alles Lebendige da-

mit ehrfurchtlos totschlagen . Ehrfurcht , Achtung
vor der sittlichen Größe eines Menschen ist eines
der ewigen Gesetze unseres Seins.

Darum werfen wir heute die meisten der
dicken Bücher , die über Schiller geschrieben sind
und seit der Schulbank in unseren Köpfen spu¬
ken , weg , nehmen bescheiden den Hut in die
Hand und treten so geistig frisch gewaschen an
den größten deutschen Dichter lebendiger Ge¬
schichte heran:

Das 16 . Jahrhundert hat soeben begonnen,
Spanien steht auf der Höhe seiner Macht . Ein
ununterbrochener Krieg seit 800 Jahren hat die
Spanier zu den besten Soldaten der Welt wer¬
den lasten . Cortez und Pizarro eroberten ihrem
König Reiche , größer als das Mutterland.
Philipp II . erbte mit Portugal deren ganzen
Kolonialbesitz . Spanien fiel die Weltherrschaft
zu wie ein Eewin in der Lotterie . Aber die
Sonne des Glücks brannte so heiß , daß alles im
Keim verdorrte . Philipp II . war der erste
König einer europäischen Großmacht , aber er
wußte mit den neuen Problemen und Ideen , die
auf ihn eindrangen , nichts anzufangen , ja er
entschloß sich als treuer Sohn der Kirche mit
allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln,
und das waren alle , der natürlichen Entwick¬
lung des menschlichen Geistes und seines Volkes,
entgegenzutreten . Der Habsburger Philipp II.

schlug Spanien Wunden , an denen es verblutete.
Die priviligierten und arbeitenden Klassen tra¬
ten sich immer schroffer gegenüber . Der hohe
Adel kämpfte um seine verlorene Macht . Die
Hidalgos , der eigentliche Soldatenadel , wurde
in die Bürokratie abgelenkt . Der Hände Arbeit,
aber auch der geldliche Gewinn galten diesen
Klassen als Schande . Die Städte strebten nach
Erweiterung ihrer Macht , das Handwerk , die
Industrie , die Schiffahrt wurden durch sinnlose
Gesetze in ihrer Existenz zerstört , die Steuern
stiegen auf 30 und 40 Pzt . der Brüttoeinnahme.
Trotz allem regierte Philipp , ohne einen ande¬
ren Willen zu berücksichtigen, von seinem Kabi¬
nett aus , als absolut alles beherrschender
Monarch , dem Adel und Bürokratie sich willen¬
los fügten.

Neben und über ihm stand allein die Kirche,
die Inquisition , deren alles erreichende und zer¬
störende Macht sich in den Dienst des , Staates
und seines Königreiches stellte , solange dieser
selbst Diener der Kirche blieb . Der von Nor¬
den hereinbringende Protestantismus wurde in
Blut und,Feuer erstickt. In Städten von 30 000
Einwohnern fand man über 50 Klöster , die das
ganze Stadtbild beherschten . Zur Festigung die¬
ser klerikalen Machtfülle hat Philipp II . das
Meiste beigetragen . Er übertrug seine eigene
Bigotterie — er hinterließ persönlich 7000 Re¬
liquien — auf die Grundsätze seiner Regierung.

Philipp hat den spanischen Boden während
seiner Negierungszeit nicht verlassen . Er besaß
Stolz , Hochmut , Unduldsamkeit ,

'
Fanatismus,

geistige Beschränktheit , Mißtrauen . Als sein
Vater ihm die Königskrone übergab , um selbst
in ein Kloster zu gehen , stand Spanien auf der
Höhe seiner Macht . Vier Jahrzehnte später , als
Philipp II . abtrat , war dieses Land arm und
machtlos , die spanische Flotte lag auf dem
Meeresgrund und der Sold für die Soldaten
mußte als Almosen in den Kirchen erbettelt
werden . England aber begann seine Weltherr¬
schaft anzutreten.

Das ist in wenigen Zügen das geschichtliche
Material , das Sch iller vorfand , als er sei¬
nen „Don Carlos" schrieb, als er diesem
großen , grausamen , furchtsamen Monarchen
einen leidenschaftlichen , in seinen Grundsätzen
wankenden Jnfanten Don Carlos gab , und in
der von Schiller erfundenen Gestalt des Mar¬
quis Posa , die Sehnsucht ganzer Völker nach
Freiheit , Selbstach '

ung , Lebensmöglichkeit in
ihren eigenen Sitten und Gebräuchen Gestalt
gegenüberstellte Ein erster großer Kampf , na¬
tionaler Minderheiten entspinnt sich in idem
Ringen zwischen Marquis Posa und Philipp.
Philipp will . mit Herzog Alba die Niederlande
knechten und mit Blut zu Gehorsam zwingen,
Marquis Posa aber und Don Carlos erfüllt von

Verletzungen , die hierdurch hervorge¬
rufen worden wären , hätten die Panik
und die giftigen Gase bestimmt ihre

Opfer gefordert.
Die ganze . Herstellung der Bombe ließ ohne

weiteres die Annahme zu , daß sie von einem
Fachmann , der die Wirkung dieser Bombe ge¬
nau kannte , hergestellt ist . Bei dem in der
Bombe gefundenen Film handelt es sich um
einen reinen Kinofilm , der bereits entwickelt
ist und in den nächsten Tagen abgerollt wird.

Es ist möglich , daß sich hierbei irgendwelche
Anhaltspunkte für die Ergreifung der Täter
ergeben . Bei der Pistole , mit der der Atten¬
täter auf die verfolgenden Beamten schoß,
handelt es sich um eine Mauser 7,65 Millim . ,
einer fiebenschüssigen Selbstladepistole . Aus
der Waffe waren zwei Schuß abgefeuert , wäh¬
rend sich die übrigen fünf Schuß noch im Ma¬
gazin befanden.

Hakenkreuzsahne aus dem
Wiener Rathaus

W i e n , 31. Oktober . Auf dem Wiener Rathaus,
das seit dem Umsturz als Bollwerk der österreichi¬
schen Sozialdemokratie bekannt ist, wurde am
Dienstag mittag plötzlich eine riesige Hakenkreuz-
fahne gehißt . Tausende von Menschen sammelten
sich in den Straßen der Umgebung des Rathauses
an und nahmen an dem Ereignis lebhaften An¬
teil . Die Täter sind bisher unbekannt . Die Fahne,
die auf dem Turm des Rathauses angebracht war,
wurde von Rathausangestellten wieder entfernt.

Abrüstungskonferenz endgültig
zum 9 . November einberufen

Genf , 31 . Oktober.
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz ist am

Dienstag vom Präsidenten Henderson offiziell znm
S. November einberufen worden . Die Versuche
Hendersons , einen frühzeitigeren Zusammentritt
des Präsidiums noch in dieser Woche zu erreichen,
sind damit endgültig fehlgeschlagen . Die italieni¬
sche und englische Regierung haben den übereilten
Vorschlag des Präsidenten abgelehnt . Ueber das
sachliche Arbeitsprogramm dieser neuen Tagung
des Präsidiums besteht zur Stunde noch völlige
Ungewißheit.

. Durch die unerwartete Abreise von Norman
Davis ist eine neue Sachlage eingetreten , über
deren Tragweite man sich jetzt allgemein Rechen¬
schaft gibt . Die seit dem deutschen Austritt von der
ganzen französischen Presse geforderte sofortige An¬
nahme eines allgemeinen Abrüstungsabkommens
ohne und gegen Deutschland ist damit endgültig
unmöglich geworden . Die übereinstimmende
passive Einstellung der Vereinigten Staaten uit?
Japans zwingen die englische und französische Re¬
gierung , die volle Verantwortung zu tragen und
damit zugleich die Initiative für die sachliche Wei-
terfllhrung der Konferenz zu ergreifen . -

Der Zeitpunkt der Rückkehr von Norman Davis
ist, entgegen anders lautenden Meldungen , noch
völlig unbestimmt und hängt von dem wei¬
teren Verlauf der Abrüstungskonferenz ab.
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werdenden Ideen , die noch heute Gestalt gewon¬
nen haben , treten dieser Form der Monarchie
und der Macht der Kirche entgegen und gehen zu
Grunde . Neben dieses große weltanschauliche
Ringen tritt der seelische Kampf dreier Men¬
schen um ihre Liebe , die in unseliger Verstrik-
kung keinem die Erfüllung bringt . In der Gat¬
tin des Königs schenkt uns Schiller eine der
köstlichsten Frauengestalten der deutschen Dich¬
tung , in der Prinzessin Eboli eine leidenschaft¬
liche , alles wagende Frau , die ihre letzte Karte
ausspielt , um zu verlieren und den Don Car¬
los , den jungen feurigen Liebhaber , der für
eine Liebesstunde mit Königskronen spielt.

Damit nicht genug , gestaltet Schiller in Mar¬
quis Posa und Don Carlos einen klassischen
Freundschaftsbund zweier Männer , die in Opfer
und Hingabe bis zum Tod sich überbieten . Der
kirchlichen Macht ist in der greisen Gestalt des
Großinquisitors ein lebendes Denkmal von un¬
erhörter Wirkung gesetzt und in Herzog Alba
steht die große , rücksichtslose Grausamkeit des
Spaniers vor unseren Augen auf . Tausend¬
mal stärker als in allen Geschichtsbüchern der
Welt entsteht vor uns der packendste Teil spa¬
nischer Geschichte, der in seinen Problemen und
den Nöten seiner Menschen uns heute näher ist
als wir ahnen . Schiller ist der Schöpfer und
Meister geschichtlicher Dramen , der ohne Ten¬
denz und Meinung die wirkenden Kräfte des
Lebens erkannt und sie zu neuem Geschehen zu¬
sammenballt , so gegenständlich , so hinreißend,
daß wir durch die Ereignisse hindurch , die sich
vor unseren Augen abspielen , selbst etwas von
dem verspüren , was wir vorher die Quellkraft
alles Lebens nannten.

Das aber ist das wertvolle und bleibende Er¬
lebnis einer solchen Aufführung , wenn Theater,
Spielleiter und Schauspieler gleich uns sich frei
machen von alle dem , was uns bislang belastete
und aus der Dichtung , aus dem Wort , aus der
Handlung heraus das neu gestalten , was in
schöpferischen Stunden einem Dichter eingege¬
ben wurde . Aus dieser Erkenntnis heraus hat
der Spielleiter Carl Rehder das Werk bear¬
beitet , dessen Umfang dem Faust 1 . und 2 . Teil
nahekommt und das darum anderen Ortes viel¬
fach zusammengestrichen wurde , daß der Gang
der Handlung gehemmt , - die Entwicklung der
Ideen vernichtet wurde.

So ist Don Carlos kein Unterhaltungsstück,
das auf die Drehbühne gestellt , mit einigen
Stars ausgerüstet , ein nur gesellschaftliches und
nicht geistig gepflegtes Publikum amüsiert . Don
Carlos bleibt ein Drama von unerhörter Wir¬
kung , in dem Ideen und deren Träger , die
Menschen , zusammenprallen und dem Ringen
gegeneinander einer göttlichen Ordnung dienen,
der die Geschichte eines jeden Volkes unterwor¬
fen ist.
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Der Luthertag in Loburg
Coburg , 31 . Oktober.

Posaunenblasen auf den verschiedenen Plätzen
der Stadt weckte am Dienstagmorgen die Fest¬
gäste der Tagung des Martin -Luther -Bundes , die
sodann unter dem Läuten aller Kirchenglocken zu
der St .-Moritz -Kirche strömten . Landesbischof
v . Meiser hielt die Festpredigt . Er schloß mit
dem Wort , das Luther seinerzeit auf der Co¬
burg an die Wand schrieb : „Ich werde nicht ster¬
ben , sondern leben und des Herrn Wort ver¬
künden !"

Im Anschluß an den Festgottesdienst fand in
dem fahnengeschmückten Kongreßsaal der Feste
Coburg die Begrüßungsversammlung des
Martin -Luther -Bundes statt . Oberbürgermeister
Schwede hieß die Versammlung im Namen
der Lutherstadt herzlich willkommen . Dann rich¬
tete der Vorsitzende des Martin -Luther -Bundes,
Universitätsprofessor Dr . Ulmer gleichfalls
herzliche Begrüßungsworte an die aus vier
Erdteilen erschienenen Vertreter der
lutherischen Kirche. Zugleich überbrachte v . Mei¬
ser die Glückwünsche des Reichsbischoss Müller
und des evangelischen Kirchenministers Landes¬
bischof O. Schöffe ! . Kirchenrat v . Weiß über¬
mittelte dem Landesbischof Dank für seine Glück¬
wünsche . Pfarrer Greifenstein -Nürnberg über¬
brachte die Grüße des bayerischen Landessynodal-
ausschusses . Landesbischos O . Mahrarens übermit¬
telte die Glückwünsche des lutherischen Weltkon¬
vents und der lutherischen Landeskirche von Han¬
nover . Oberregierungsrat Rabich sprach für die
Kreisregierung von Ober - und Mittelfranken.
Der Rektor der Erlanger Universität Dr . Nein-
müller überbrachte die Grüße der Universität Er¬
langen . Universitätsprosessor Preuß huldigte im
Namen der theologischen Fakultät Erlangen Dr.
Martin Luther und überbrachte die Glückwünsche
der Universitäten Kiel , Tübingen , Riga , Dor-
path , Sopran in Ungarn und der schwedischen
Universität Upsala.

Hierauf nahmen die Vertreter der deutschen
lutherischen Kirche des Auslandes das Wort . Es
sprachen Vertreter aus der Steiermark , Tschecho¬
slowakei, Siebenbürgen , Südslawien , der italie¬
nischen Diaspora , aus dem Elsaß , letztere Vertreter
zugleich für die Lutheraner französischer Sprache,
aus der Schweiz und Polen . Besonderen Beifall
fanden die Worte des Vertreters der deutschen lu¬
therischen Kirche in Südslawien , Senior Walter.
Es sprachen ferner noch die Vertreter der deutsch¬
lutherischen Kirchen Australiens , Südafrikas , Bra¬
siliens sowie Vertre !er der schwedischen und nie¬
derländischen Kirche .

Die Versammlung sandte an Reichspräsident von
Hindenburg , an Aleichßkanzler Adolf Hitler,
Reichsstatthalter von Epp , Ministerpräsident Sie¬
bert , Reichsbischof Müller und Kirchenminister v.
Schöffe! Huldigungstelegramme.

Am Nachmittag fand unter außerordentlich gro¬
ßer Beteiligung auf dem Platz vor der Moritz-
Kirche eine öffentliche Kundgebung statt , die von
Posaunenmusik eingeleitet wurde . Dann sprach
der Rektor der Erlanger Universität , Professor Dr.
med. Reinmüller . Kultusminister Schemm, der
von der Menge jubelnd begrüßt wurde , überbrachte

die Grüße und Glückwünsche der bayerischen Staats-
regierung und des Ministerpräsidenten Siebert.
Luther habe dem deutschen Volke durch die Ueber-
setzung der Bibel in die deutsche Muttersprache
den Schlüssel zum Allerheiligsten gegeben. Unser
Volk, das von Gott geschaffen sei , müsse Gott
in seiner eigenen Sprache reden hö¬
ren. Luther habe sein deutsches Volk in allen
seinen Ständen gekannt und geliebt , aber er sei
ein unerbittlicher Gegner des zerset¬
zenden jüdischen Geistes gewesen.

Wie Luther im deutschen Volk ausgestanden sei
mit seinem Appell zur Wahrheit , gegen die Lüge,
so müsse das deutsche Volk nun unter den Völkern
aufstehen und seinen Ruf zur Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit, gegen Lüge und Verleumdung ergehen
lassen. Das sei der Sinn des 12 . November.

Landesbischof Meiser wandte sich dann an die
evangelische Jugend Coburgs und stellte ihr den
Reformator Dr . Luther als heiliges Vorbild in
seiner Tapferkeit , Wehrhaftigkeit , Deutschheit und
Frömmigkeit hin.

Neuer Präsident der Deutschen Rentenbank
Berlin , 31 . Oktober.

Der bisherige Präsident der Deutschen Renten¬
bank und gleichzeitige Vorsitzende des Verwal¬
tungsrates der Deutschen Rentenbankkreditanstalt,
Staatsminister Dr . Lentze, hat am 31 . Oktober
dieses Jahres seine Aemter niedergelegt In der
Sitzung der Verwaltungsräte ist er zum Ehren¬
präsidenten der Deutschen Rentenbank ernannt
worden . In dex gleichen Sitzung wurde Minister¬
präsident a . D . Eranzow zum Präsidenten der
Deutschen Rentenbank und zum Vorsitzenden des
Verwaltungsrates der Deutschen Rentenbankkre¬
ditanstalt gewählt.

Todesurteil im Wiederaufnahmeverfahren
Hamburg , 31 . Oktober.

Im Wiederaufnahmeverfahren des Mordpro¬
zesses Friedewald vor dem hiesigen Schwur¬
gericht wurde der angeklagte Schlächter Friede¬
wald unter Aufrechterhaltung des Schwurgerichts¬
urteils vom 20 . Oktober 1927 wegen vollendeten
Mordes zum Tode verurteilt . Der Schlächter
Wilhelm Friedewald hatte die Witwe Ottilie Rich¬
ter , von der er sich „versetzt " fühlte , mit ihrem
Liebhaber , dem Schlächter Oswald , überfallen und
die Richter sogleich durch Messerstiche getötet , wäh¬
rend Oswald seinen Verletzungen bald darauf er¬
lag.

Golötmnöport in London
WerfMen

Für 240 000 RM . Barrengold geraubt
London , 31 . Oktober.

Ein frecher Raubüberfall auf einen Goldtrans¬
port wurde am Dienstag im Zentrum Londons
am hellen Tage ausgeführt . Den Tätern , die un¬
erkannt entkamen , fiel ein Zentner Barrengold
im Werte von 240 000 ^ in die Hände . Das Gold

wurde mit einem Pferdegespann von einem Bahn¬
hof zu einer Schmelzerei befördert.

Als sich an einer Stelle der Kutscher für einige
Minuten entfernte , fuhr plötzlich ein Kraftwagen
heran , dem vier Männer entstiegen . Sie nahmen
das Pferd beim Zügel und führten den Wagen in
eine abgelegene Straße . Ein zur Bewachung zu¬
rückgelassener Junge wurde zur Seite gestoßen.
Hierauf nahmen die Räuber die Kiste mit dem
Gold aus dem Wagen , trugen sie in ihren Kraft-
wagen und rasten mit großer Geschwindigkeit oa-
von . Bisher konnte noch keine Spur von den Räu¬
bern gefunden werden.

Berlin , 31 . Oktober.

Der Reichswahlausschuß hat Dienstag mittag
unter Vorsitz des Reichswahlleiters , Ministerial¬
direktor Dr . R e i ch a r d t , in öffentlicher Sitzung
den einzigen für die Neichstagswahlen am 12 . No¬
vember eingereichten Wahlvorschlag zugelassen,
der die Bezeichnung „Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung ) " trägt.

Der Reichswahlausschuß besteht bekanntlich aus
dem Vorsitzenden und sechs Beisitzern, unter denen
diesmal neben Mitgliedern der NSDAP . auch an¬
dere national zuverlässige Persönlichkeiten ver¬
treten waren . Für die NSDAP . war Oberregie¬
rungsrat Dr . - F a bricius erschienen. Der Vor¬
sitzende, . Ministerialdirektor Dr . Reichardt,
gab zunächst bekannt , daß nureinWahlvor-
schlag eingereicht, worden sei , der 685 Namen
enthalte . Die Einreichung sei fristgemäß erfolgt.
Der Vorschlag sei den Vorschriften gemäß von mehr
als 20 Stimmberechtigten unterzeichnet , für die
von der zuständigen Gemeindebehörde bescheinigt
sei, daß sie in die Wählerliste eingetragen und mit
einem Wahlschein versehen worden sind.

Was die Bewerber anlange , so seien sie zum
größten Teil bisher Mitglieder des Reichstages
oder eines Landespärlaments gewesen, für die es
nach der Verordnung vom 19 . Oktober d. I . einer
Zustimmungserklärung und einer Bescheinigung
der Gemeindebehörde nicht bedürfe , daß sie am
Wahltage das 25 . Lebensjahr vollendet haben , seit
mindestens einem Jahre Reichsangehörige und
vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen seien. Von
rund 160 Kandidaten , die bisher keinem Parla¬
ment angehörten , lägen die Zustimmungserklä¬
rungen und Bescheinigungen der Gemeindebehör¬
den , bis auf den Kandidaten unter Nummer 534
(Dr . Frauendorfer ) vor , der mangels rechtzeitigen
Vorliegens der erforderlichen Unterlagen von der
Liste habe gestrichen werden müssen . Da aber
in der Liste eine Nummer 520a (Oskar Staebel)
vorhanden sei, bleibe es bei der Gesamtzahl von
685 Kandidaten . Die bisherige Nummer 520a
werde in Nummer 521 umgewandelt . Die nachfol¬
genden Zahlen bis 533 rückten dadurch um eine
Ziffer herauf . Dadurch werde die bei 534 entstan¬
dene Lücke wieder ausgefüllt . In dieser Form

Note Wühlarbeit
Kommunistische Neuorganisation der KPD.
im Ruhrgeblet von der Polizei zerschlagen.

' Recklinghausen, 31 . Oktober.

Die Staatspolizeistelle Recklinghausen hat in

Recklinghausen und Herne eine neu aufgezogene
kommunistische Organisation entdeckt . Die gesamte
Unterbezirksleitung Recklinghausen-Herne der

KPD . konnte ausgehoben werden . 125 Kommu¬

nisten , darunter 30 führende Funktionäre , wur¬
den festgenommen.

wurde der Reichswahlvorschlag der NSDAP . vom
Reichswahlausschuß zugelassen.

Bei dem Reichswahlvorschlag handelt es sich um
die Einheitsliste der NSDAP ., die vom Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler geführt wird , und
wie sie auch in den einzelnen Wahlkreisen einge¬
reicht worden ist . Die vollständige Liste wird am
Mittwoch im Reichsanzeiger amtlich bekanntge¬
geben werden.

Amerikanische Pressevertreter
beim Reichskanzler

Berlin, 31 . Oktober . Reichskanzler Adolf
Hitler empfing in diesen Tagen Herrn Karl
von Wiegand, eine der maßgebendsten Per¬
sönlichkeiten der amerikanischen Pressewelt . Dir
Zeitungen des Hearst -Presfekonzerns , den Herr
von Wiegand repräsentiert , berichten über dieses
Interview allenthalben auf der ersten Seite in
großer Aufmachung . Als besonders interessant für
die amerikanische Öffentlichkeit .und wichtig rür
die Entwicklung der Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland wird die
Aeußerung des Führers hervorgehoben , daß er
den Parteigenossen im Auslande strengstens unter¬
sage , nationalsozialistische Propaganda zu be¬
treiben , die notwendige Folge einer solchen Pro¬
paganda sei die Gefährdung der freunchchaftlichen
Beziehungen des Auslandes zu Deutschland , aus
deren Aufrechterhaltung die deutsche Regierung
den größten Wert lege. Er , der Führer , werde
nicht davor zurückschrecken, Zuwiderhand¬
lungen rücksichtslos durch Ausschluß aus
der Partei zu ahnden.

Die amerikanische Presse stellt die tiefe Wir¬
kung dieses Interviews fest. Es sei gerade zur
rechten Zeit gekommen, nachdem bekannt geworden
sei, daß das Kongreßmitglied Dickstein Material
über angebliche nationalsozialistische Propaganda
in USA am 14 . November im parlamentarischen
Untersuchungsausschuß vorlegen wolle Durch
dieses Interview werde einwandfrei bewiesen,
daß solche Propaganda , wenn sie wirklich von un¬

berufenen und verantwortungslosen Leuten ge¬
trieben sein sollte (was nicht im geringsten be¬

wiesen ist ) , von dem Führer auf das schärfste miß¬

billigt und verboten wird.

Ein Ausruf an den Arbeitsdienst
Berlin , 31 . Oktobers

Staatssekretär Hier! hat in seiner Eigen¬
schaft als Führer des Reichsverbandes deutscher
Arbeitsdienstvereine einen Aufruf an den Ar¬

beitsdienst gerichtet , in dem es heißt:

Bringt das felsenfeste Vertrauen und die un¬
lösliche Treue , die jeden rechten Arbeitsdienst¬
ler mit dem Führer verbindet , bei der Wahl
am 12 . November zum Ausdruck ! Sorgt dafür,
daß alle eure Bekannten dem Rufe des Führers
folgen ! Helft in jeder Weise mit , daß die Wahl
am 12 . November eine überwältigende Kund¬

gebung des Vertrauens zu unserem Führer wird!
Das Ausland soll erkennen , daß das deutsche
Volk wie ein Mann zum Führer steht, ent¬

schlossen, ihm aus allen Wegen zu folgen.

Ein Nachspiel zum
GNarek-Vwzeß

Stadtrat Benecke verhaftet
Berlin , 31 . Oktober.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der seit
1929 vom Amt suspendierte Stadtrat Wilhelm
Benecke wurde heute auf Grund eines Haft¬
befehls der Strafkammer des Landgerichts Ber¬
lin festgenommen und in das Untersuchungsge¬
fängnis überführt.

Gegen Benecke hatte die Staatsanwaltschaft
schon

'
vor etwa 2 Jahren Anklage wegen schwerer

passiver Bestechung im Amt erhoben . Er wurde
jedoch aus heute unbegreiflich erscheinende«
Gründen außer Verfolgung gesetzt . Dem beschul¬
digten Stadtrat Benecke wird zur Last aelegt,
im April 1929 mit den Gebrüdern Sklarek den
berüchtigten Monopolvertrag geschlossen zu haben,
nach dem die Firma Sklarek das alleinige Recht
der Belieferung der Stadt mit Textilwarsn
hatte . Zu dieser pflichtwidrigen Handlung wurde
der Verhaftete durch Bestechung größten Umfan¬
ges bewogen , die er von den Brüdern Sklarek
in Gestalt von mehreren „Renngewinnen " in
barem Gelde und in einer außerordentlich um¬
fangreichen Kleiderlieferung erhielt.

Der Prozeß gegen Stadtrat Benecke , der noch
einmal die Zeiten der Barmat —Sklarek —Kutis-
ker , wenn auch nur im Gerichtssaal lebendig wer¬
den läßt , wird wahrscheinlich noch im November
vor dem Landgericht Berlin stattfinden.

Die Meuterer der „De zeven Provincien " vor
Gericht

Amsterdam, 31 . Oktober . Vor dem Marine¬
kriegsgericht in Surabaya begann am T ienstag
die gerichtliche Verhandlung wegen der Meuterei
au Bord des Panzerkreuzers „De zeven Pro¬
vincien" im Februar 1933 . Nach kurzer Ver¬
handlung beantragte der Staatsanwalt Gefäng¬
nisstrafen von 18 bis zu 7 Jahren sowie Dienst¬
entlassung . Insgesamt belaufen sich die bean¬
tragten Gefängnisstrafen aus 194 Jahre . Das
Urteil wird nach acht Tagen gefällt weisen.

Wahlvorschlag der NSDAP.
- mit 685 Namen

140 cm drsit

m. . 4 .30 - 4 .70

MttSlifen

Waffenrock f . mitt¬
lere Figur.

Reinholdstr . 10.

! Mne Asm I
Alleinmädchen gesucht

zum 1 . Dezember , das selbständig
arbeiten kann . Gute Kochkenntnisse
Bedingung . Vorzustell. 17—18 Uhr.

Frau Tom Erobien,
Bürgermeister -Smidt -Straße 14.

Wir bieten Arbeit
bei glänz . Verdienst durch Vertrieb
uns. genehmigt , nationalen Abreiß¬
kalenders . Schreiben Sie heute noch
an : Karl Weinmann , Nürnberg - A .,
Nadlersgasse 21.

litamse VerMMerm
für die Leitung eines Spezialge¬
schäftes gesucht.

Ausf . Angeb . m . Zeugnisabschrif¬
ten und Angabe der Gehaltsanspr.
unter F 2731 erbeten.

«« II
(Knkangsstellung ) kür sofort gesuclrt

öevverbungen erbeten unter
? . 2706 beim Verleger

Kinderl . zuverl.
junges Mädchen
zum 15 . Nov . ges.

Walter,
Am Wall 196a

Jg . Mädchen auf
Tag.
Verdenerstr . 51.

Buchhalter,
erf . in Bilanz und
Steuersachen , sucht
Stell , für Tag.
Ang . u . L 2728.

Jg . Mädchen sucht
Stellg . als Helfe¬
rin bei Zahnarzt.
Ang . u . D 2729.

18j .kinderl .Mädch.
s- Stell . i . Haush.
Angeb . u . M . 2712

Schuldlos geschied.
Frau , 35 , intellig . .
s. Beschäft als Fi-
lialleiterin , Auf¬

sichtsdame oder
Hausdame . Off . u.
E 2730

Biickerges . s. Arb .,
gleich welcher Art.
Führersch. Kl . 1 u.
3 vorhanden . Ang.
unter V 2721.

Billig kaufen Sie hochw . Stoffe für
Anzüge — Paletot — Ulster

bei F . Vudde , Hastedter Heerstr. 387.
Ferner : Elegante Anfertigung in¬
nerhalb dreiTagen, denn die

Schneider warten auf Arbeit.

Radio -Apparat
bitt . 220 Gl . m . D-
Lautipr . Herden-
torwallstr . 32 , htr.
Atlantic - Cafe.

Schaukelst. Leder-
bez . 10 M . Teppich
2X3 . 12 M . Glas¬
kasten 8 M . zu

verkaufen.
Angeb . u . K 2710

Tapet . v. 10 H an
Diersch

Landwehrstr . 170

Radio
alle Neuheiten auch
auf Teilzahlung
Radio -Schröder
Doventorstr . 23

Waschkesiel -Ösen
mit la handge-
schmiedet . Kupfer¬
kesseln . 15 Jahre
Garantie nur im

Spezialgeschäft
E . Eroßehellesorth

Ostertorstr . 25

C. H . Becker
Balgebrückstr . 16

Mehrere Dauer¬
brenner weg. Heiz.
Bismarckstr . 153

2prachtv .Lorbeerb.
3 Jnkka -Palmen

Köpkenstr. 2

Jg . Frau mit 6j.
Tochter s. passend.
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame od.
frauenlos . Haush.
Angeb . u . G 2032

Pelzmantel Er .44,
Ofen . Federbett

Abbent ' wallstr . 61

Fast neu . amerk.
eich . Rollschreibt

. billig . „Heinze,.,
Ostertorsteinw . 69

Fahrradgeschäst
m .Reparaturwerk-
statt und anschl.

Wohnung
Angeb . u . O. 2714

D . K. W .-
Motorrad , wenig
gebraucht , fabelh.
billig.
Geb. Lindcnbaum,

Eastfeldstr . 28.

Gr . Gelegenheit!
Harley m . Seiten-
wag . , Mod 29 , w.
neu , f . 420 -4l . 350
ccm, Diamant - Sp.
in . 30 Watt Licht
für 250 A

Dietrich Wessel,
Buntentorstwg . 33

( Hof)
Eint . Kleiderschr. ,
weiß gestrichen.

Verdenerstr . 30.
9 jg . Legehühner,
preisw . , 6 weiße
Angorakaninchen.
Bergmann , Hä-

benhsr . Landstr . 89

Reg .-Kasse , weiß,
Schnellwaag . „Es-
juna "

, rund . -Tisch
m . Marmor , bitt.

Hamburger¬
straße 224 a.

Eleg . Puppenwag.
Wichmannstr . 6pt.

Gebr . Schreibm.
nebst Tisch sowie
gebr . Schreibtische
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . P 2715

Gebr . Waschbecken
mit Abfluß

Hartwigstr . 11

Badewanne
bitt . , zu kauf. ges.
Ang . m . Pr . unt.
M 2787.

Bade -Gasosen
kill . zu kauf. ges.
Preisangeb . unt.
T 2794

Komplette
Ladeeinrichtung

m . Gasofen mögl.
aus Privath . bitt.
zu kf. ges. Preis-
ang . unt . Z 2775.

Bücherschrank,
Nußb . , bitt . zu kf.
ges. Preisang . u.
L 2761.

Mod . Nußbaum-
Schreibschrank zu
kf . ges. Angeb . m.
Preis u . R 2742.

Nußb . Diplomat .-
Schreibtisch zu kf.
ges. Preisang . u.
I 2734.

Radio , 3 oder 1
Röhren , Batterie-
gerät . trennscharf.

iFernempfänger zu
(kf- ges. Ang . unter
>K 2735.

Suche guterhalt.
Herr .-Ballon -Rad
zu kauf. Nur bill.
Preisang . U 2720.

Gut . erh . Klavier.
Delmestr . 137.

vsrmistsri
Freundl . möbl . u.
l . Z/ m . Bad u.
Kochgeleg. , Oster-

torstraße 36 II.

Möbl . Zimmer
Neust. Contres-

carpe 22

Frdl . möbl . Zimm.
Vambergerstr . 6

Nähe Bahnhof
möbl . Zimmer

Tel . , Bad . Zent .-
Hz . Hoppenbank 3
ab Rembertikirche
1 od . 2 g . möbl.

Zimmer
a . schw . Meer 28

Frdl . möbl . ptr.
Zimm . an Herrn

Reuterstr . 30a

Zum 1 . Jan . oder
früher Lad . , Kell.
2 Kontorräume
a f . Versandgesch

geeignet.
Pieperstraße 3 , ab

Olernstr.
2 od . 3 möbl . Bal-
konzimm. nur an
solid. H . Rosen¬
kranz 23 . b . Wilh .-

Decker- Haus.

Zi . m . 2 Bett.
Biirenstr .6

Sof . Uths ., 3 Zi ..
Sout . -Kü . 40 ^
Woltmersh.
Angeb . u . Z 2725
1 Z evtl . m . Kü .,
Hastedt, sofort.
Angeb . u . A 2726

Frdl . Zi . a . jg . M.
Hermannstr . 92

Eleg . möbl . Zi.
m . Schreibt ., Kla¬
vier , Heiz. , fl . W.
od . 2 kl . leere Zi.

Bülowplatz 12r.

Möbl . Zi . m . KL.
u . Zubehör.

Eösselstr. 26

Möbl . Zimmer
Meyerstr . 4

M . Z . f . 1 yder 2
Pers . a 3,50 Koch¬
gel . , Hzg . Elbstr.
Nr . 17.

Kl . möbl . Zimmer
Rembcrtistr . 94.

LinSsmMsnkZur
mit großen Stallungen , evtl . auch
Lagerräume und gr . Gärten für jed.
Unternehm . pass . Nähe Waller Bhf.

Näheres Rohse,
Waller Heerstraße 31 ä.

Oestl. Vorstadt z.
1 . 12 . 3 Zim . , Kü.
u . Zubeh . an ruh.
Bewohner . Preis
45 °4l . Angebote
unt . H 2733.

tlvakss möbl.
V«neckevsimmev

Oovesitor-
skeiwneZ 18

Leer . Souterrain-
zimm. für Heim¬
zwecke i . Ostertor.
Angeb. u . S 2718
Aelt . kinderl . Ehe¬
paar s. z . 1 . 12 . 33
3-^ - Zimm - Etage,
am liebsten Nähe
Hauptbahn !) , oder
Hoheptor . Off . m.
Preisang . a .Ober-
zollinsp. Bremer
Woltmershauser-
straße Nr . 4781.

L . Z . f . ält . Herrn.
Ang . unt . B 2727.

Für 1 . 4 . von zwei
Damen 4 Zimmer,
Zubehör Schwach¬
hausen ges. Angeb
mit Preis unter
G 2732.

2 berufstätig . Da
men (Geschwister)
s. p . sof . i . d . Neu¬
stadt 2 Zi . u . Kü . ,
evtl . auch ohne Kü.
Eilanqb . T 2719.

Kl . Wohnung zum
1. b . 15 . 12 . mögl.
mit Werkst . Nähe
Huckelrieüe. Ang.
unter R 2717.

Freundlich möbl
Zimmer mit Zen
tralhzg . RUckert-
str . 2611 , bei der
Ad . -Hitler - Brllcke

Schöner Bauplatz
a d . Vahrerstraße.
nahe Zeppelinstr.
20 m br . , 60 m tief,
preisw . Offerten
unter W 2722.

Gelder
billig , unkündbar.
f . Gesch .- Erweiterg.
Entschuldg . , An-
schaff., Hypotheken,
Vaugeld , Kaution
usw.

Kuhlmann
Steintor 8/10,1

14 - lF Uhr

Kaufe Hypothek.-
Briefe , sof . Ausz.

H. Neitzel,
Ansgarikirchh . 6 p

SSk« IIk!
v . 200- 6000 RM.
Tilg . 1,50 mtl . f.
je 100 RM . der
Hamburger G . m.
Kreditkasse b. H.
u . Reichsaufsicht.
Osteitorsteinweg

Nr . 74/75,11

llinllümh

Wer liefert Le¬
bensmittel oder
Kohlen gegen neue

Möbel?
Angeb . u . N 2713

l!Uren u . Lctimuck
Verkauf ung
keparaturkNrliardt

Oslerroi -Ltivs , 58
b . Scvsusplemsus

Zu erbauende
UzMmMeMMser
an der Flirlherftraße
Preis ab RM . 10 200 .—
zu sehr günstigen Bedingungen

n SSiemrMK , KsrrsezrNStt
Böhmestraße 1 Weser 829 16

SsRksÄsrn
VOID s^ Ißc. 1 .^ 5 Ski

vsunsn
VOIO Î IK . ^ .SO s >k->

Inlsttr
VOID Î II< . 1 .SO Sl ->

IVIsins
Spsrisiitllt

b/lsins
Spezialität

AsppÄseksn
vsunsnciscitsn

ketten - Xirckkskk
OslSs ' fOOSfSipivvScz

Bekanntmachung
Der Verein Bre¬
mer Futtermittel-
Großhändler e. V.
zu Bremen hat
seine Auflösung
beschlossen . Die
Gläubiger des
Vereins werden z.
Anmeldung ihrer
Ansprüche aufge¬
fordert.
Bremen,
31 . Oktober 1933
Die Liquidatoren.

llsbsr 100 IVIustsr u . Surbstsüungsri
sirici in unserem groSsn llager
stets unvsrdincttieti ru bssieiitigsn

vie Preise sinü jelrl ganr nieoriS

levvM UllnSebers
putkMer »«rsvs s —S

KMWkij!,Wl!k!« l!szs
iw !S M8S HWOllkO , kMKIllOlSlMl 8ü!0l!

Gründlicher
Kio.vieruntericht.

Mäßiges Honorar
Ucbcn frei . Nahe
Hansa - Nordsiraße
Ang . unt . K 2735.

bat immer eine
LPMIM

in cier
sr

G . «.AMVWKWLi! L CG.
söc - SSTir . 4Z . HSivilvisi ' kr . is?

r« s vsrtrsusnsMsrtv LinksuksLrZNs
für § rkuk « ,srsn

UdlSl - irS SPSTI4I . ITLT:
risr orrünsZrZÄisekv LekuS,"

«kllöii-üeiliiMg isr sein' u/iemig

HisWüII ceWk kellen «iclikig
>

kormvollenckete ttugsimuster in
keinster ßlockyianrpolitur

^ 333 . 885 « 750 gest eins poor « Koni

von E an

Icka» streng reelle

MeMei^ C

la Steinbutte bis Kpsdg., Psd . 75 L
Seezungen , Rotzungen . Tarbutte,
Heilbutt im Anschnitt 85 Angel-
schellfiscĥ Schollen , lebende Karpfen
95 Schleie . Aale.

Rnpprecht , Häfen 104,
Tel . : H . 26130.

stellt der HJ . , Bann 227,
I kostenlos gebr . Büromöbel zur
Einrichtung einer Geschäftsstellej
zur Verfügung?

Meldung an den Führer des!
!Bann 227 , Karl Gerard , Bunten - >
Itorsteinweg . Rol . 107 75.

UlM -Mim«
der

Bremer Wissenschaft! . Gesellschaft
am Freitag , dem 3 . November 1933,
20 Uhr , im Kleinen Glockensaal.

Tagesordnung:
1 . Mozart , Allegro aus dem O-Dur-

Trio.
2 . Ansprache des Präsidenten Pros.

Dr . Enthalt.
3 . Vortrug : Direktor Dr . H . Knit¬

termeyer : „Der Auftrag der Wis¬
senschaft ".

4 . Beethoven , Allegro con brio aus
dem L -Dur - Trio.

I . Schlotte : Flügel.
L . KroHoller , Violine.
A . Bear Violoncello.

Eintritt frei für die Mitgliedeu der
angeschlossenen Vereine.

ÜÜW« KHüÜ« Ü« M
8 pL2 . Ortbopäckis — btakarbeit

kepSI 'Stui 'SN
IZIsIlN , Kl . Urummenstr. 23
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Amtiivtie beksnntmitetlUngen I Versteigerungen

Zuaeslogen: 1 gelber Kanarienvogel
Meldung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 181.

Dem Tierheim des Bremer Ticrschutz-
dereins übergeben: 1 Schäserhund,
1 Bastardhund ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier-
heim , verlängerte Hemmstr., gegen Aus
weis, sonst wird über die Tiere versugt

Polizeidirektion.
Die Schisssliegestelle an der Dieser

wird wegen Erneuerung der Dalben vom
1. 11. 33 an bis aus weiteres gesperrt

3». 10. 33. Hafenbauamt Bremen.

Die Steinmetzarbeiten (Sandstein ) für
den Postneubau Bremen—Neustadt sol
len öffentlich vergeben werden.

Berdingungsunterlagen können, so¬
lange der Aorrat reicht, von der Bau¬
leitung Bremen Neustadtswall 28 0 be¬
zogen werden. ,

Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift sind bis zum Berdingungstermin
am 11 . November 1933 einzureichen. Ab¬
lehnung sämtlicher Angebote bleibt vor¬
behalten.

Bremen , den 36. Oktober 1933.
Die Bauleitung.

keriolitl. KÄsnA
'
msolningen

Die allgemeine Abkiindigung
ist für die nachstehend genannten Grund¬
stücke auf Grund der Verordnungen vom
19 . 12. 99, 11. 12. 29 und 2. 7 . 21, betr.
Anlegung deb Grundbuchs , angeordnet.
Etwaige Rechte sind bis , zum 1L. 11. 33
beim Grundbuchamt , Eerichtshaus , Zim¬
mer 3, anzumelden bei Meldung der in
Z 19, Abs . 2 der erstgenannten Verord¬
nung angedrohten Rechtsnachteile.
Blatt - Flurbuch - Belegenhett und
Nr . Nr . Eigentümer

Borstadt l .. 21.
64 906 Warturmer Heerstr. 81 . a)

Nicolaus Adolf Schriefer.
b) Friedrich Carl Schriefer,
je zu ^ Anteil.

65 1583/961 Warturmer Heerstr. htr . 81
und 83. Dieselben, je zu
Anteil.

66 1046 Warturmer Heerstr. (Ge-
1234 bäuderaum , Hosraum , Gar¬

ten u . Weg) , Projektierte
Planstr . (Garten u . Weg,
— später Straßengrund ).
Heinrich Ofthosf Witwe,
Bert » geb . Tepel, in fort¬
gesetzter provinzieller west¬
fälischer Gütergemeinschaft
mit ihren Kindern a) Hein¬
rich Osthofs , b) Wilhelm
Ofthosf, c) Albert Osthofs,
d) Herbert Ofthosf, e) Dr.
Helmuth Ofthosf, s) Bert-
hold Ofthosf.

Vorstadt I, . 25.
507 962/269 Auf d . Bohnenkamp (Gar¬

ten) . Heinrich Friedrich
Koop Witwe , Metta , geb.
Heemann , als Beisitzwitwe.

Vorstadt O . 41.
327 264 Auf d . Beginsnlande (Weg) .

Die Bauerschaft in Arsten.
328 669/281 Kattenturmer Heerstr. htr.

154. Heinrich Lübeck.
30. 16. 1933.

Grundbuchamt.

Erinnerung
an die heute

norm . 10 Uhr
im Pfandlokal

Königstr. 11 statt
findende Zwangs¬
versteigerung , lt.
gestriger Anzeige.

Boeder
Rosenvusch

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an d . heute Mitt¬
woch, vorm . 10

Uhr im Laden
Hutsilterstr . 18,

lks ., stattfindende
Versteigerung

lt . gestr. Anzeige.
Bohlmann

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 40

Oeffentliche
Versteigerung
Morgen , Don

nerstag , vorm . 10
Uhr im Auktions
lokal AnsgaritorSl
wallstr. 20b ( hin
ter d . Reichsb.) die
verfall , u . nicht
berichtigt . Pfän¬
der der Zentral
Pfandleih - Instit.

Finke L Co.
als Gold u . Sil¬
bers . Brill . , Ta
scheu und Armb
Uhren , Op .- Gläs.
Foto -App. , Laut¬
sprecher u . Musik
inst . . , Pelzsachen.
Bestecke, Bücher,
Kleidung , Wäsche
usw . meistb . gegen
bar.

Chr . Brauer
beeid. Auktionator

Hartungstr . 18

SsiesmritrnsOwcingsrv
scusvvÄrtlgsr SstisrciSia

Standesamt Vegesarl.
Es sind aufgeboten:
Der Verwaltungsangestellte Albert

Klaus Friedrich Siedenburg und Char¬
lotte Friedcrike Marie Oltmann , beide
wohnhaft in Vegcsack.

Es haben die Ehe geschlossen:
Der Werkzeugschlosser Friedrich Her¬

mann Paul Annuscheit und Elisabeth
Anna Jacob , beide wohnhaft in Vegesack.

Ter Zimmermann Ludwig Friedrich
Hermann Homann , wohnhaft in Lesum,
Hesterkamp g. L . 16 Nr . 220 , und Ottilie
Schreiber, wohnhaft in Degesack, Vulkan-
straße 14.

Der Amtsgehilse Arthur Kaufmann,
wohnhaft in Bremen , Hastedter Heerstr.Nr . 557 , und Wilma Alma Diekmann,
wohnhaft in Vegesack, Kirchenstr. Nr . 45.

Vegesack, den 30. Oktober 1933.
Der Standesbeamte

_ Westphal

Heute , lAittwock, 20 Dkr, Or . 6.
Kncke ungek. 22 .45 Dkr
In neuer Kinstuckierung

M/u AM/rs
pomantiseke Oper in 3 Wirten

von tleinr. /Aarsekner
Donnerstag , 20 Okr,

Oesellsehafts -Zcdenck Or . 6
Die grobe Pevue-Operette

Der VojMö/rÄef

Kreitag , 19.30 Dkr, Or. k
In neuer Kinstuckierung

Do/r ta/7o5
Sonnst » enck , 20 Mir , Or. 8

De/ -
VojMöMef

Standesamt Vegesack.
Es sind aufgeboten:
Der Gärtner Walter Heinzel und An¬

na Vera Mohlitz beide wohnhast in Ve¬
gesack.

Vegesack, den 36 . Oktober 1933.
Der Standesbeamte

_ Westphal.
Stadt Vegesack.

Die Wahlkartei sür die Reichstagswahlund die Volksabstimmung am 12. No¬
vember 1933 liegt von Donnerstag , den
2. November bis einschließlich Montag,den 6. November 1933, werktags in der
Zeit von 8 bis 16.30, an dem Sonntagvon 11 bis 13 Uhr , im Stadthause , Zim¬mer Nr . 4, zu jedermanns Einsichtnahmeaus.

Einspruch gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Wahlkartei kann
während der Auslegungssrist schriftlichdenn Magistrat oder zu Protokoll im
Auslegungsraum erklärt werden.

Vegesack, den 30 . Oktober 1933.
Der Magistrat

Westphal.
Die Stimmkartei sür die am 12. No¬

vember 1933 stattfindende !Reichstagswahlund Volksabstimmung liegt in der Zeitvom Donnerstag , dem 2. bis einschließlich
Montag , dem 6 . November 1933 von 9
bis 12 Uhr sowie Sonntags von 10 bis
12 Uhr im Rathause , Zimmer 3, zu jeder¬manns Einsicht aus.

Wer die Stimmkartei sür unrichtigoder unvollständig hält , kann dies bis
zum Ablauf der Auslegungssrist bei der
unterzeichneten Gemeindehörde schriftlich
anzeigen oder zur Niederschrift geben.Die Richtigkeit der Behauptung ist , fallsdie e nicht ossenkundig ist , durch Beweis¬mittel zu belegen.

Aumund , den 30. Oktober 1933
Der k. Gemcindevorstand.

Die Stimmkartei für die am 12 . No¬vember 1933 stattfindende Reichstags-wahl und die mit ihr verbundene Volks¬
abstimmung liegt vom 2 . bis einschl 6November wie folgt im Rathaus , Zim¬mer 6, zu jedermanns Einsicht aus-An den Wochentagen von 8 bis 13 Uhraußerdem am Dienstag . Donnerstagund Freitag von 15 bis 18 Uhr , am
Sonntag von 11 bis 12 Uhr.E -ßen die Richtigkeit oder Unvollstän-digkeit der Kartei kann innerhalb dervorstehenden Auslegungssrist schriftlichoder mündlich zur Niederschrift Ein¬spruch eingelegt werden.
.. Etwa noch nicht vorgelegte Melduna - nüber Wohnungswechsel müssen sofort inder üblichen Weise schriftlich erK^ fttwerden.

Blumen thal , den 28. Oktober 1933
(Unterweser)

Der Gcmeindcvorstand.

I

Heute 8, Kncke 10.45 Dkr
6. Xammerspiel

Der phänomenale Krkolg
D/e Tockle ? ütt

Hiumru
Schauspiel

von Krnst von Wilckenbruck
Donnerstag : 6. Sonckerad.

M 7ock/ef cktt
SnLmrtt

Kreitag : Serie 0/6
M Tockle / ckn

Sonnabenck:
auf allgemeinen Wunsch

küttksllsr
repariert : 0770 äOKO , /im Wal! 153/36

Müll - Milk«
lVlusketieir Llvireli

Der sclineicligste
lVlilitärscklager

l». WMtzlckl M !?-! « id SÄ U

llk . Müll . M 8IMII
^ ugenarrt

/ m cker Welcks 31

Sill'keksllinüensnabl ' iing:

» » f. M
Dautarrt , / ütsnwal ! 8

IVIont . Dienst . Donnerst , Krsit.
10 — 12 >/2 unck 2 — 4 Dkr

f . » SIIMIIII
i-iautarrt , -stltsnwaü 6

7 '/z — S unci 2K', — 6 Dkr
IVÜttwocbs bis 6 DkrLonnab . naebm . keine 8pr.

AMIiMÜMMlIIU
IVleine Spreckstuncken sinck bis aufweiteres vorn, , von 9—10,nsolun . von 16—15' /, Übn.

_ Heniellngen

Und immer wieder
löst der Anblick unserer Möbel
Erstaunen aus . Es ist kaum
glaublich, daß solche Wertmöbel
so erstaunlich billig sind.Darum Möbel nur von

kioSkl.

Westerstratze 103/105 EckeHohetor-
stratze und Kleine Allee 2 gleichbinter der Kaiserbrücke

Amtlich zugelassene Vertaut-stene sllr Sdefianbsdaeledrn

oerstkwinlienvon leldll , wenn man
rkaly sla -l1alllrkorm -5ckube
trägl , weil lie äurck kubgerelble
7arm nlrgeniiL arüüren uncl ls aie
wakre Urlacke völlig auslcliallen.

M Me sm Mll - m M§rm ksllc
MMKriNSN » Me . acrlre « pvnd1 « lrsllc

nämlio ^i iüi' slls , ciis siofi sin ^/sieliSS , iocisi'IsiofoiSS 6sii mii
allem, was 6aro gsliöi -i , wünseliso . vis Wülik -mami - ^eks , 6is
66it6o - ^e ><6 am öi - ill . Î liolit erst seit lisuts , 86^100 seit 45 ^ a^ sn
uocl edeoso lange bekannt clui'ob clie 6üte seine »' ^ a ^s unci
clui'eb . seine nlecii' i

'
gen ^ elss

/ cküne/korb 4
Lomi/ie/cke 2 -0 Sk

tVirklicb ? ^ ber Sie sollten
einmal 2li uns kommen . Un¬
sere Damenbütekosten nickt
viel uncl ckock ist jecker
Nut ein Prachtstück. Ocker
läkt sieb Ikr vorjäkriger Nut
nock umarbeiten? krlngen
Sie ikn mit unck kören Sie
unser Urteil . 8s verpflichtet
2v nichts.

I-Isus cisk^ Hüts

miiieiiii lisiiei'
(tm neuen lAsrkt Dlr . 14a

vveiö , mit Xante . 1 . 18
schwere Xöperckecke . . . . 1 .95
mit Kamelhaar . . 3 .90

8ckts
Xsms >kssr «>s «l4si»

Stück 1S .S0

Liies Segen oeruZsrrneii

velttcacrn
gewaschen unck entstaubt

Lkinesen, rartkielig unck weich pfck . 2 .25 , 1 .68
silbergr. Oänseieckern tullkrättig pfck . 3.45 , 2.88
sckneew. Oänsekeck . mit Daunen pfck . 4.75 , 3 .48
feiner weicher Oünserupf pfck . 6 .75 , 8,88

am kneslanasanrleNen:

LiMcScmsirslrcn
eigene Anfertigung, kein presskeu ocksr Seegras

ckreiteilig, mit Keil, gestreifter Drell . . . 11,28
gut gepolstert mit geblümtem Drell . . . 18 .88
mit ckoppelseitiger Wollauklage . 22 .88
gsnr mit la ssva-Xapok gefüllt . . . . 48 .88

» rWaai ZMlsrsMa Natrstrk » - § - » ° 72 ° °

psrsal « » « »« rmdeucn
Alleinverkauf für 6remen

pekormunterdett, ckoppels. Irikot 7.90, 6.88
pekormunterbett, Drell mit 7rikot 11 .50, 8.88
peformleibckecke , leickt unck molllg 14.50 , 12 .88
Peform -Sommer-Deibckecken 16.50 , 14 .88
petormkissen mit ttsar gefüllt 4.25, 3.88

vokler Mbel
piesen -ktusstellung

Lauches, neuste Kormen 68.— 88 .—
Lkalselongues, eigene ^ nkertlgung 29.— 24 .88
Polstersessel , neuste Kormen 14.50 8 .28
Schlakcksiselongues, ein Puck unck 70 » » _sus ckem Lkaisel. wlrck ein 6ett

SsttVSLLkS
blesseibettberüge 140 : 200 2.25
Satinbervge . . . 140 : 200 4.75
Damastberüge . . 140 : 200 4.90
Oberlaken mit Stickerei . . 4.75
Oberlaken, l . dleukelt . . . 5.80

in allen Karden in pissenauswakl , neuste Karinen , eigene Knkertlgung
LclBlskelHsissIonsuss , ein Puck unck aus ckem Lkalselongue wlrck ein 8ett

IM I 5I«M leWiM Lv58lelliiiis
Sou «>S-rsppI «ks , rein Haargarn
ca. 300/400 250/350 200,300 160/230 130/200

ss .oo -»2.00 24 .S0 is .so 14 .80
V» urnsik - Vspi »I«I>«

mit Krausen ca . 250/370 88 .88 200/320 84 .88

Die dllllgv

unck

nun bei

>» « «IlillHM
Vor ckem Steintor dir. 106

SsnrIInsn
Oanckkausgarck . . . Mr . 18 pfg.
Stores _ lVltr . 3.88 -88 pfg.
/Aarquisett. /Vltr . 2.88 -88 pfg.

8 >S8snts Ssnnitunsn
inVUII unck Voils

>HSuksn »tokk « . . 90 cm 67 cm 57 om 50 cm
Hssnssnn - vouclH 2 .88 1 . 88 1 . 88 1 .88
Is «qusn «I,reinfi2srg 3 »/8 2 .88 2.28 2 .88
Vslsun , reine Wolle 8 .38 4 .88 4 .28

. . . . 2 .28 1 .28 1 .88 1 .38

Line gsnre Ktage nur kür

Alleinverkauf cker Opel- unck Sckmetrerwagen

Xincklsniusgsii , neuste Korm . . ,
Lpontvsgsn in vielen Karden . .
puppsn « r>3 «n , plesenauswakl
Ssdvkönt »« , garniert . . . .

48.— 38 —
29.- 24 .—
14.50 11 .88
19.50 18 .88

SsNsnksus
Im 3. Stock

sekr preXleickersckränks , eintllrlg . 38.00,Xleickerschranke , Zweitürig . 59.00,Krisiertoiletten . 55.00,Xinckerbettstellen . . . . . - . 18.50,
- 4

swert
28 .88
48 .88
48 .88
14 .88 vrlli-kcks 0 kilisls nur Ißsustsiit

nsdsn «Ssr tt . S»suI « I«ircIis

c^ 16s
01 - x - s ° « - A u s w s b I

Quslltstsnckle besten

äe

scV

ckle nieckrlgsten ^ I* O I 8 6

Oröktes unck kükrenckes
Kleiclei ' stoff - § pS2isllisus

krrear Lvtrvsv
Sögestrake 50 — 52

IM ^ kestsnclscis ^ eken
OeulsekS IVIöbel sus cleutsekem klvlr

-lnv-cicaukck-zV- c!.^ Vol -bl' lclliob m ^ocm , SvIlclS ilst clsl- Vs,'-
al'bSiiung u . iDäuksl 'stgÜDsiigSl' ^' l'Sis-
läge clsl- beuiigsn snispl 'SebSDcj

eutsclier

ertsrbeit
iüfgsns« Zfsn 71 - 74

Mr äen 5rels«sst kremen u . Oläendurg

Korckern Sie kostenlos meinen Werbekatalogin Wort unck Zück

Wer kauft,
schafft Arbeit!

I Undesrreitdss^
Or . msel , t . 8KSer-

,

LtSKtDScZSstOKtSSsS OKftDOsDS <OjiSc : Î S

0r. mseS.
VOlIStS »̂

^ » sinvSrksuk:

/1a» Lau,
7- r kackic -ickoe//«»

setÄ nur Ostertorsteinweg 49 , d . Schauspielhaus

prmkte
liie wickiiq rin6'

1 . clis taclslloss ? o6korm

2 . csis vorrögliciis Vsrarbsitmißv
3 . clis Iragkäbiglcsik risr 5iokks

vnc! clis iiaupkLcicbs,
Ois ouksrorclsntliclis prs,8vrvrci >glksi » I

* ksslcbtigsn 5is bitte unsers Lcbauisnsker uncl
Übs ^ reugsn 81 s sicki

^ NLUgS ^ . N, . zz . zg .

NSntsI tt .- SL .- 82 . - 8S .-

Zckutre
H v t f i I s f ? 0 K 0 2 1

u .E >.

l
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Siegreicher Aufstieg In gerader Linie
Don der
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zur BremerZeitung
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Nr. 295 / 4. Dterteljobr Mittwoch, den i . Novemb«r Einzelpreis 15 Npf.

I. 10 . Januar 1931 : Die Bremer Nationalsozialistische Zeitung erscheint!
Zweimal wöchentlich!

II. 1 . August 1931 : Das aktuelle Mittagsblatt ! Die Buchstaben „B .N .Z."
setzen sich durch.

III. 15 . Februar 1933 : Llebergang zur Morgenzeitung!
IV. 28. Mai 1933 : Der Nahmen wird gesprengt : Großformat!
V. 1 . November 1933 : Endgültig : Die „Bremer Zeitung " .

Unser Weg
GinNückbllckauf dieLahredes Kampfes

Von Ueilln -HllKo Urisebo.
Winter 1931 . Der parlamentarische Erd¬

rutsch vom 14 . September 1930 hat sich gegenalle Regeln der Demokratie als nicht stark ge¬
nug erwiesen , um dem System von 1918 das
Genick zu brechen. 110 Nationalsozialisten sit¬
zen im Reichstag , 33 in der bremischen Bür¬
gerschaft, die am 30 November gewählt
wurde , und der Bewegung in knapp sechs Wo¬
chen eine weitere Verdoppelung ihrer Stim¬
men gebracht hatte . Zwei der glänzendsten
Wahlsiege der parlamentarischen Geschichte
waren errungen und trotzdem . . . die Herren
von 1918 behielten unter Preisgabe ihrer
eigenen demokratischen Doktrin mit Hilfe von
taktischen Eeschäftsordnungsmitteln , zuletztmit Terror und brutaler Gewalt das Heft in
der Hand . Dem Willen des Volkes,
erhärtet in zwei eindeutig und
klar ausgefallenen Wahlen , war
in der Republik von Weimar
keine Geltung zu verschaffen.

/ Uns Nationalsozialisten hatte der Führeraber am Abend der siegreichen Schlacht be¬
reits den neuen Kampfbefehl gegeben:

Der Nationalsozialismus kämpft weiter,
heute morgen und alle Tage, bis ihm der
Durchbruch gelingt.
Harten Dienst hat in dieser Zeit jeder ein¬
zelne Parteigenosse , möge er SA .-Mann , SS .-Mann oder Amtswalter gewesen sein , gelei¬
stet. Galt es doch die vielen neuen Anhän¬
ger , die die Wahlen gebracht hatten , organi¬
satorisch und ideenmäßig zu erfassen. Auch
hier in Bremen kämpfte die Bewegung in
verbissener Wut gegen einen Senat , der aus
seiner Niederlage nicht die Konsequenzen zog.Nur ein Mittel der modernen Propaganda
fehlte , die Presse . Größer und stärker war
die Partei geworden , in stiller Kleinarbeit
waren neue Anhänger geworben , in großen
Versammlungen Massen erfaßt worden . Das
Sprachrohr der Bewegung , die Presse, aber
fehlte.

Da am 10 . Januar 1931 geht ein Raunen
durch die Parteigenossenschaft und ein Ge¬
lächter, halb Wut , halb Schadenfreude , durch
die Reihen der Gegner.

An den Kiosken der Stadt wird zum ersten
Mal die

Bremer Nationalsozialistische Zeitung
das amtliche Organ der Bremer National¬
sozialisten , verkauft . Neugierig kauft es der
Bremer Eroßkaufmann , nicht minder neu¬
gierig der Bremer Arbeiter . Neugierig lesen
sie dieses Erzeugnis deutscher Buchdruckerkunst,
das sich anmaßend Zeitung nennt . Kopf¬
schüttelnd und ironisch lächelnd geht der
Eroßkaufmann weiter : „nein keine Zeitung
für mich, zu klein, zu wenig und zu primitiv .

"
Beruhigt schleicht sich der Marxist nach Hause:
„Mit dem Flugblatt , das sich Zeitung nennt,
wollen die Nazis uns ans Leder, na wenn
schon, mit so

' nem Blättchen können sie uns
nicht an ' n Wagen fahren .

"

10. Januar 1931 , ein Tag wie jeder andere,
und trotzdem ein Markstein in der bremischen
Geschichte der Bewegung , in der Geschichte der
bremischen Presse.

Harte Wochen und harte Monate gehen für
die kleine Zeitung ins Land Von ihren Geg¬
nern verlacht und verhöhnt , kämpft sie un¬
verdrossen einen schier aussichtslosen Kampf.
Treu stehen ihr die Parteigenossen zur Seite.
„Steht auch noch nicht viel drinn in unserer
Zeitung , es ist dochunsere Zeitung. Bei
mancher Gelegenheit zeigt sie schon dem Geg¬
ner die Zähne und wenn wir alle helfen , dann
wird sie schon werden .

" Und sie haben ge¬
holfen , so wie im ganzen deutschen Reich jeder
Nationalsozialist seiner Zeitung geholfen hat.
Sie sind nicht irre geworden in ihrem
Glauben an die Bewegung und wußten , daß
dieser Glaube auch das Kunststück fertig brin¬
gen mußte , ohne große Bankkonten , der Be¬
wegung eine Waffe zu schmieden , die in den
kommenden Entscheidungskämpfen auch ent¬
scheidend einzugreifen in der Lage war . So
vergeht das Jahr 1931 . Längst hat der Geg¬
ner das Lachen verlernt . Allmählich ist es
ihm aufgegangen , daß er die Nazis unter¬
schätzt hat . Der Name BNZ . ist zu einem
festen Begriff geworden . Die Zeitung selbst
zu einer Macht, die manchem Korruptions¬
herd sehr gefährlich wird . Wohl wehrt sich der
Senat durch Verbot auf Verbot . Aus jedem
Verbot aber erwächst der BNZ neue Kraft.
Aus dem zweimal wöchentlich erscheinenden
Flugblatt ist schon längst eine Tageszeitung
geworden . Schon oft hat die Partei seine
Werbekraft eingesetzt.

- Durch verfassungswidrige Eeschästsord-
nungsmethoden zur Ohnmacht im Parlament
verurteilt , hat die nationale Opposition es
vorgezogen , den unfruchtbaren Boden des
Parlaments zu verlassen und dahin zurückzu¬
kehren , woher sie gekommen ist , ins Volk.
Auch Bremen erlebt die neue Aufklärungs¬
welle . Versammlung auf Versammlung,
Kundgebung auf Kundgebung , Dienst, Dienst,
Dienst . Blutiger Marxistenterror herrscht
jetzt offen in den Arbeitervierteln . Zwei Tote
hat die Bewe mng 1931 zu bekklagen, die SA .-
Männer Gössel und Decker bezahlen
ihren Glauben an Deutschland mit ihrem
Leben . Die BNZ . ehrt diese Kämpfer des
dritten Reiches und wird von Männern , die
sich immer noch Senatoren der freien Hanse¬
stadt Bremen zu nennen wagen , dafür ver¬
boten Ein Sturm der Entrüstung geht durch
die Bewegung , mit diesem Verbot ist für die
BNZ . >>>e erste Durchbruchsschlacht gewonnen.
Jetzt weiß das anständige,
deutschbewußte Bremen , wie not¬
wendig hier in Bremen gerade
ein Blatt geworden ist , das rück¬
sichtslos den Kampf gegen ein
immer korrupter werdendes und
gewissenloser sich wehrendes
System führt , geworden ist . Die
BNZ . erwirbt sich von Tag zu Tag neue
Leser.

So vorbereitet beginnt das Entscheidungs¬
jahr 1932 . Wahlschlacht auf Wahlschlacht ist
zu schlagen , Wahlsieg auf Wahlsieg zu ver¬
zeichnen . Auch die Stunde der BNZ . ist ge¬
kommen . In vier großen Wahlkämpfen er¬
kennen die Gegner , was für eine Waffe sich
die Bewegung geschmiedet hat . Tag und Nacht
läuft die kleine, alte Rotationsmaschine und
jeden Tag werden 60 bis 70 Tausend Kampf¬
nummern von den politischen Soldaten der
Bewegung in der ganzen Stadt verteilt . Im
roten Eröpelingen , wo Versammlungen
nur unter dem Schutz der gesamten Bremer
Polizei abgehalten werden können, wie im
Schwarz -weiß- roten Schwachhausen, überall

steckt morgens die BNZ . in jedem Briefkasten.
Mag die Kommune noch so toben , mag sie
einzelne abgefaßte SA .-Männer niederschla¬
gen , an der Tatsache selbst vermag sie nichts
zu ändern , jeden Morgen ist die BNZ . wieder
da , kämpft gegen Kommunismus und Reak¬
tion , wirbt für die erlösende Idee des nati¬
onalen Sozialismus.

Unerschüttert besteht die Partei den schwer¬
sten aller Wahlkämpfe am 6 . November 1932.
Wohl sind einige Mitläufer abgeschwommen,
aber härter und zielbewußter denn je steht
der geläuterte Kern der Partei und jeder
Nationalsozialist weiß, nur noch Wochen, viel¬
leicht wenige Monate kann es dauern , dann

hat dieser Kerntrupp der deutschen Revo¬
lution die Macht im Staate . Noch regiert in
Bremen der rote Koalitionsjenat , aber die
Verbote haben aufgehört . Die Herren sind
etwas unsicher geworden , seitdem im Reich
eine Regierung nach der anderen an dem un¬
erschütterlichen Willen des Führers und an
der hingebenden . Treue der Gefolgschaft zer¬
brochen ist.

Der erste Januar 1933 , ein Jahr , von dem
jeder weiß , es wird den Nationalsozialistischen
Staat bringen oder das Chaos des Bolsche¬
wismus bricht an . Wieder lautet die Losung:
„Kampi bis aufs Messer dem
Syste m . Siegeszuversichtlicher ist von uns

Nationalsozialisten noch nie ein neues Jahr
begrüßt worden und entschlossener zum End-
kampf hat noch kein neues Jahr die Bewegung
angetroffen.

Noch ist der erste Monat des Jahres nicht
zu Ende , da stürzt die letzte Regierung der
Republik von Weimar : „Adolf Hitler
ist Reichskanzler. Wieder treten die
braunen Bataillone zum Wahlkampf an , wie¬
der ringen die Kämpfer der Erneuerung um
die Seele des deutschen Volkes und wieder ge¬
lingt der entscheidende Schlag , das Volk legi¬
timiert in freier Abstimmung die National¬
sozialistische Revolution . Wieder hat die
BNZ . das ihre dazu beigetragen . Während
des Wahlkampfes hat sie sich umgestellt , sie
wird Morgenzeitung und erscheint auch Sonn¬
tags . Organ der Reichsregierung und Kampf-
blätt gegen den Bremer Senat nennt sie sich,
denn immer noch sitzen im Rathaus die roten
Senatoren . Der 5 .

'
März führt auch in Bre¬

men zum Sturz dieses schon lange . abge¬
kämpften Senats , die Hakenkreuzfahne weht
vom Rathaus . Und ist es Zufall oder Be¬
stimmung , die erste Hakenkreuz¬
fahne , die auf dem Rathausge-
hißt wird . ist dieFahneder B N Z .

'
,

die Fahne , die Tag fürTagin der
Papen st raste geweht hat , die
Fahne,mitder wir unsere Siege
gefeiert und unsere Toten geehrt
haben , hängt als erste am Flag¬
genmast des Bremer Rathauses.

Mancher Bremer wird sich in den folgenden
Tagen des Siegeszuges gewundert haben,
warum die BNZ nicht geflaggt hat , aber so
leicht war es nicht, die BNZ .-Fahne wieder
zu bekommen. Von einer Polizeiwache zur
anderen wurde sie gebracht , da für die
Flaggenhissungen nicht genügend Hakenkreuz¬
fahnen aufzutreiben waren . Erst nach Wochen
sahen wir sie wieder.

Jetzt beginnt der unheimliche Aufstieg der
BNZ . Die Auflage steigt von Tag zu Tag , der
neue Senat erklärt sie zum einzigen Amt¬
lichen Organ Bremens , das kleine Format
fällt und muß dem Großformat weichen,
Schriftleitung und Verlag beziehen das neue
Heim am Geeren , kurz die BNZ . wird zu der
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Zeitungölesen eine Pflicht
Eine bedeutsame Entscheidung füllte kürzlich

das Reichsgericht im Zusammenhang mit der
Frage , ob oas Lesen einer Tageszeitung für den
Geschäftsmann notwendig ist oder nicht. In der
Reichsgerichtsentscheidung heißt es, daß das
Lelen einer Tageszeitung zu den Sorgfalts-

Der Zeitungsoerlegerverein Nordwest-
deutschland e. V ., dem alle maßgebenden
nordwestdeutschen Zeitungen angehören,
macht bekannt , daß die Abonnenten-
und Anzeigenwerber seiner Mitglie¬
der nur dann zur Ausübung ihrer Tätigkeit
berechtigt sind. wenn sie einen Ausweis
des Verlages besitzen.

Die Ausweiskarte enthält aus ihrer Rück¬
seite die für die Werbung gültigen Richt¬
linien.

Jeder Werber ist verpflichtet, den Ausweis
aus Verlangen vorzuzeigen.

Zeitungsverlegeroerein
Nordwestdeuschlande . B.

Der Geschiistssührende Ausschuß.

pflichten eines Kaufmannes gehört. Entgeht
z . B . einem Kaufmann, der keine Zeitung liest,
der Irrtum bei einer handelsgerichtlichen Ein¬
tragung seiner Firma , obgleich die irrige Ein¬
tragung in der Tageszeitung veröffentlicht
wurde, so kann er den Staat für die irrtümliche
Eintragung nicht verantwortlich machen . Ja , das
Nichtlesen einer Tageszeitung bedeutet in
diesem Falle eine grobe Fahrlässigkeit.

Festsetzung des Versicherungswerts von Ge¬
bäuden . Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen vom 31 . Oktober enthält folgende „Be¬
kanntmachung der Schätzungsbehörde , betreffend
die Festsetzung des Versicherungswerts von Ge¬
bäuden : Der Zuschlag, der nach 8 2 des Bremischen
Gesetzes vom 15 . Juni 1930 für die Berechnung des
Versicherungswertes (Zeitwerts ) von Gebäuden
wegen der zeitigen Baupreissteigerungen zu den
nach Vorkriegspreisen aufgestellten amtlichen
Schätzungswerten hinzuzurechnen ist , beträgt nach
dem Stande vom 1. Oktober 1933 19 v . H.

"

Festgenommen wurde ein wiederholt vorbe¬
strafter Mjähriger Mann , der im dringenden Ver¬
dacht steht, die in den letzten Monaten gemeldeten
Handtaschendiebstähle auf dem Riensberger Fried-
hof begangen zu haben . Bei der Durchsuchung
seiner Wohnung wurden mehrere Gegenstände ge¬
funden , die anscheinend Inhalt von Damentaschen
waren . Es wurden gesichert eine goldene und ül-
kerne Damentaschenuhr . eine Herrenuhrkette, ein
Füllhalter und unzählige Kleinigkeiten.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newqork
am 2 . November beim Postamt 5 ( Bahnhofsplatz)
für Dampfer „St . Louis" über Bremerhaven um
7 Uhr und für den Dampfer „Pres . Roosevclt"
über Hamburg um 12.30 Uhr.

Lutherpostkarten . Am 4 . November beginnen die
Postanstalten mit dem Verkauf einer zur 450 . Wie¬
derkehr des Geburtstages Dr . Martin Luthers
ausgegebenen Gedenkpostkarte . Die Karte trägt
auf dem linken Teil der Vorderseite in Schwarz¬
druck ein Bildnis Luthers ; der Freimarkenstempel
zu 6 Rpf . mit dem Kopfbild des Reichspräsidenten
ist in der Farbe des Lutherbildes gedruckt.
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Der Schlllsfel
mit vem Hakenkreuz

Di« Hansestadt liegt noch im Dämmerlicht,
Als Herr Frühauf zu seiner Gattin spricht:
„Mathilde , ach. das wär« wirklich nett.
Besorgtest du mir jetzt die BNZ.
Solang ' die Zeitung noch im Kasten steckt
Ist unser Kaffeetisch nur halb gedeckt."

Mathilde , eilend fast mit Windesschnelle,
Ist mit der Morgenzeitung bald zur Stelle.
Kaum wirft Herr Frühauf einen Blick hinein,
Da ruft er aus : „Ist 's Wahrheit oder Schein?
Ich lese deutlich „Bremer Zeitung " hier,
Und wollte doch die BNZ . von dir.
Nanu , das ist wohl eine neue Zeitung ?"

Doch Frauen haben oft 'ne kürz're Leitung.
Darum in diesem Falle auch Mathilde
Ist schneller als ihr Ehemann im Bild « :

„Nein, Emil . nein . das ist kein neues Blatt,
Sieh hier , das alte Wappen unsrer Stadt,
Das schon im ersten BNZ .-Kopf sich befand !"

(Das Hakenkreuz zwar noch an andrer Stelle stand.)
Herr Frühauf lägt mit steigendem Behagen
Sich nun von seiner Zeitung selber sagen,
Wie und warum in dieser Zeit
Sie plötzlich wechselt« ihr Kleid.
Und bald erkennt er, prüfend Blatt für Blatt,
Das, sich der Inhalt nicht verändert hat.
Des Kampfes Geist lebt weiter fort;
Stahlhart geschliffen jedes Wort;
In allen Teilen nur ein Vorwärtsgehen,
Die Heimat spiegelnd und das Weltgeschehen;
Dem Führer folgend, liebend die Nation,
Die gerade Linie war am Anfang schon. . . .
Nachdem er kritisch alles durchgesehen,
Er schließlich spricht : „Ich mutz erfreut gestehen,
Der Schlüssel mit dem Hakenkreuz im Wappen,
Di« Sache, ja . Mathilde , die mutz klappen.
Denn dieser Schlüssel öffnet jede Tür,
Der Inhalt der „BZ " — er bürgt dafür . R. Llü.

Gutes GparergebniS
Der Nationale Spartag sollte dazu dienen , jedem

Deutschen zum Bewußtsein zu bringen , wie wichtig
die Ansammlung von Ersparnissen nicht nur für
die eigene Wohlfahrt , sondern auch zum Nutzen
des gesamten Lottes ist . Es liegt im Interesse
jedes einzelnen, daß er für die Zukunft oder für
die weitere Ausbildung sorgt und durch die rich¬
tige Ansammlung seiner Ersparnisse dazu bei¬
trägt , daß diese Spargelder wieder der hei¬
mischen Wirtschaft zugute kommen und
damit zur weiteren Arbeitsbeschaffung bei¬
tragen.

Die vielseitigen Werbematznahmen der Spar¬
kasse in Bremen haben sicherlich zur Vertiefung
des Spargedankens beigetragen . Unsere Leser
find durch verschiedene Inserate und Pressearti¬
kel, sowie durch die am Gebäude der Sparkasse
angebrachten Hinweise auf die Bedeutung des
Nationalen Spartages aufmerksam gemacht wor¬
den. Wir erfahren heute , daß bei der Sparkasse
bereits am Nationalen Spartag ein reger
Geschäftsverkehr geherrscht hat und daß
die Erfolge im Vergleich zu den Vorjahren be¬
sonders gut sind . Es ergeben sich folgende Gegen¬
überstellungen:

Einzahlungen auf Sparkonten : 1931 : 580
Posten, 1932 : 2Ü5S Posten, 1933 : 3145 Posten.Neue Sparbücher wurden eröffnet : 1931 : 68
Stück, 1932 : 72 Stück , 1933 : 149 Stück. Die Ee-
samteinzahlungen beliefen sich auf : 1931 : 155 000
Reichsmark. 1932 : 292 500 RM ., 1933 : 426 866
Reichsmark.

Nicht unerwähnt soll hierbei bleiben , daß die
Einzahlungen auch in kleinsten und größeren
Beträgen geleistet sind . Aus verschiedenen Posten
ist zu schließen , daß die Ausführungen der Leh¬
rer nicht unbeachtet geblieben sind , sondern daß
gerade die Jugend offensichtlich auch an die¬
sen Erfolgsziffern rege beteiligt ist.

Reformationsgottesdienst im Dom
Wir feiern in diesem Jahre den 450 . Geburts¬

tag Dr . Martin Luthers , der in allen deutschen
evangelischen Landen festlich begangen werden
soll . Der 31 . Oktober, der Tag , an dem im Jahre
1517 Luther die 95 Thesen an die Schloßkirche
zu Wittenberg nagelte , ist der Jahrestag der
Reformation . Aus diesem Grunde fand im Dom
qls Auftakt der Bremer Reformationsfeierlich¬
keiten ein Gottesdienst statt , an dem eine große
Gemeinde, SA ., SS . , Stahlhelm und Hitler-
Jugend teilnahmen . In feierlichem Zuge erschie¬
nen die Pastoren der bremischen Kirchen , dann
erklang das Lutherlied . Pastor lic . Weide¬
mann unterlegte der Lithurgie die Worte des
46. und 91 . Psalms . Die Predigt hielt Pastor
Thyssen. Anknüpfend an das Evangelium Jo-
hannis , Kap . 18, 36 , sprach Pastor Thyssen von
der Freiheit , die den Christen durch das gewal¬
tige Reformationswerk Luthers geschaffen wurde,
und von der Sehnsucht, dem Schrei nach Frei¬
heit des deutschen Volkes. Der Freiheit , die
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Luther dem deutschen Volke vermittelte , gelte
auch der . Kampf Hitlers , Deutschtum und
Christentum gehörten unmittelbar zusammen.
Der Domchor unter Meister Liesches Stabfüh¬
rung sang am Anfang und am Schluß der er¬
hebenden Reformationsfeier.

75jahrigcs Geschiiftsjub' läum . Am heutigen
Mittwoch kann das altangefehene Iuwel -ergeichäft
H . A . Haase, Juwelen , Uhren , Gold - und
Silberwaren , in der Hutfilterstraße , auf ein
75jähriges Bestehen zurückblicken . Im Jahre 1858
durch H . A . Haase gegründet , ursprünglich an der
Stelle des heutigen Gerichtsgebäudes in der Oster-
torstratze befindlich, wurde das Geschäft 1867 in
die jetzigen Räume verlegt . Der einzige Sohn
des Gründers übernahm , nach langen Lehr - und
Wanderjahren , 1904 das Geschäft. Sein besonderes
Verdienst ist es . daß er in Bremen eins Pflicht¬
innung für das Uhrmachergewerbe ins Leben rief,
als derem erster Obermeister er einstimmig ge¬
wählt wurde . Seit seinem Tode, der schon 1923
erfolgte , führt Frau Frieda Haase in unermüd¬
licher Arbeit das Erbe ihres Gatten mit Geschick
und Erfolg weiter.

Auf «ine 25jährige Tätigkeit im Hause des
Kaufmanns Reinier Smidt , Franz -Lisztstr . 6, kann
am 1 . November die Hausangestellte Frl . Hermine
Wichmann zurückblicken.

25jährige Verufsauvübung . Heute , Mittwoch,
ist Frau Raccur, Stedinger Str . 28, 25 Jahre
als Masseuse und Futzpflegcrin tätig.

Der Zirkus Straßvurger macht darauf aufmerk¬
sam , daß infolge großen Andranges eine Ver¬
längerung des Gastspiels bis Mittwoch stattfin¬
det . Das Mittwoch -Nachmittag - und -Abendpro¬
gramm findet in garantiert ungekürzter Form
statt , so daß jedem Besucher ein vollwertiger Ge¬
nuß geboten wird . (Siehe Anzeige .)

Hanseatische Staatspolitik
Unterredung mit Vräsidialrat pg . Richard Hochmuth

Der ^ chuisnt <! es ttegiereneien Bürger¬
meisters vr . Klariert , Präsickislrat Hoch¬
muth , hatte ckie k^reunckliedkeit , sieb un¬
serm tt . kckü- tteckslitionsmitglieck gegen¬
über ru wichtigen bremer fragen ru
äußern

Frage : Soeben werden die Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum neuen Bremischen
Lattdesverwaltungsgesetz be¬
kannt . Welche Erfahrungen hat man bishermit dem Gesetz gemacht, das auch in der Re¬
gierung der Hansestadt das Führerprinzip zur
vollen Geltung bringt?

Antwort: Die neue bremische Ver¬
fassung hat sich von dem ersten Tage ihres
Bestehens an, was wir Nationalsozialisten
nicht anders erwartet haben , ausgezeichnetbewährt. Die Regierungstätigkeit verlauft
jetzt in der Praxis so , daß durch das ver¬
stärkte Selbstverantwortungsgefühl der ein¬
zelnen Mitarbeiter des Regierenden Bürger¬
meisters eine bessere Tuchfühlung mit der
Arbeit und ihren Problemen erfolgt ist . Die
autoritäre Staatssührung ver¬
bürgt nicht nur ein reibungsloses, sondern
auch ein schnelleres Arbeiten.

Frage: Finden die früheren -Senats-
sitzungen noch in irgendeiner Form statt?Antwort: Es werden lediglich mehroder weniger regelmäßige Senatsbe¬
sprechungen angesetzt, in der jederRessortleiter über wichtigere Einzelfragen
berichtet . Daß die Linie der Regierungs¬politik ausschließlich von Dr . Markert fest¬gelegt wird, versteht sich von selbst . Seine Ar¬beit steht unter dem Motto, mit Energie undmit Güte die Dinge zu meistern.

Frage: Wie ist es so verhältnismäßig
schnell zu der Zusammenarbeit zwi¬schen Bremen und Hamburg, wie
sie kürzlich in einer gemeinsamen Erklärungbekundet wurde, gekommen?

Antwort: Beide Hafenstädte sind vonder Erkenntnis durchdrungen , daß in Fra¬gen. die die Wirtschaft der gesamten Nationan " " '"" " - - - -
na

gehen , nur ein gemeinsames , von natio-
lsozialistischem Geist getragenes Handeln

zum Ziele führen kann . Immer das Große,
Ganze vor Augen zu behalten, dafür ist die
Zusammenarbeit zwischen Bremen und Ham¬
burg — natürliche Konkurrenzbestre¬
bungen sollen keineswegs unterbunden wer¬
den — geradezu ein Musterbeispiel . Die Ge¬
schichte hat zudem eindeutig bewiesen , daß
die Blütezeit der Hansestädte in d i e
Zeit fiel, als Deutschland staatlich geordnetwar . Was Bremen selbst betrifft, so ist es
nach alter Tradition der große deut¬
sche Vorposten dem Ausland ge¬
genüber. Wir wissen : was Bremen in
Uebersee von Deutschland künden darf und
kann , ist etwas Großes und Stolzes . Die
große deutsche Mission Bremens wollen
wir wieder herausstellen. Nur wenn es
Deutschlands Wirtschaft gut geht , kann es
auch mit der Hansestadt weiter vorwärts
gehen.

Frage: Es ist bekannt , daß unser Re¬
gierender Bürgermeister in der Frage der
Arbeitsbeschaffung für die
Werften eine ganz besonders zielsichere
Initiative entwickelt hat . Sind die Verhand¬
lungen wegen des Baues eines neuen „dik-
ken Dampfes" schon zu einem günstigen Ab¬
schluß geführt ? '

Antwort : : Ja , die nationalsozialistische
Regierung hat es erreicht , datz an der linter-
weser ein Dampfer gebaut wird , der im Rah¬
men der Arbeitsbeschaffungspläne innerhalb
unseres Wirtschaftsgebietes von nicht gerin¬
ger Bedeutung sein wird . Im übrigen stehenwir auf dem Standpunkt , daß sich auch diemit unserem Hafen verbundene WirtMift
frei entwickeln muß . daß also eine Sub¬
ventionspolitik grundsätzlich nicht in Fragekommt.

Abschließend betonte Pg . Hochmuth:Bremen hat allen Grund , dem Ausgang der
Volksabstimmung wie überhaupt der
Zukunft mit Vertrauen entgegenzusehen,weil das , was wir in der verhältnismäßigkurzen Zeit seit der Machtübernahme er¬arbeitet haben , nachweisbar dem Wohle un¬serer engeren Heimat wie dem Gesamtinter-
esse der Nation dient.

Nationalsozialismus der Lat

Die Winterhilfe geht anS Wett
Kein Volksgenosse darf hungern!

Gemäß den Anweisungen der Reichsregierung
tritt auch hier heute , am i . November , das große
soziale Winterhilsswerk in die Phase seines eigent¬
lichen Kampfes gegen Hunger und Kälte . Ein
solcher Großkampf moderner Massenarmeen — denn
es handelt sich dabei um die Betreuung von vielen
Zehntausenden in unserer Stadt ! — kann selbst¬
verständlich nur dann siegreich durchgeführt wer¬
den, wenn nicht nur die Pläne des Generalstabs
und seiner vielen Helfer zweckmäßig aufgebaut
sind , sondern wenn auch das große Heer der Emp¬
fänger durch strengste Disziplin und genaueste
Beachtung der Richtlinien zum Gelingen des
Ganzen beiträgt.

Der ganze Aufbau gliedert sich demnach in:
Spender , Verteiler und Empfänger . Spender
undHelferim Kampf geKn Hunger und Kälte
soll jeder deutsche Volksgenosse, aber auch jeder
sonst in Deutschland lebende und durch den sieg¬
reichen Nationalsozialismus vor dem bolsche¬
wistischen Untergang bewahrte Mensch sein. der
auch nur im allergeringsten in der Lage ist , durch
eigenes Opfer fremde Not zu lindern . Fühle sich
niemand durch seine Zahlung als „losgekauft " ,
sondern opfere ein jeder , wann und wo er nur
kaun . Die Höhe der Summe ist dabei weniger
wichtig als die Größe des Opfers . Wenn eine
Frau besonders zur Sparkasse geht, um 25 Pfennig
einzuzahlen , wenn ein Lehrling , der schon eine
Mark zur Arbeitsspende beigetragen hat , noch¬
mals eine Mark monatlich für die Winterhilfe
gibt , wenn soeben erst der Arbeitslosigkeit ent-
rissene Arbeiter freudig einem Lohnabzug für ihre
hungernden und frierenden Genossen zustimmen,
so sind dasOpfer, die ebenso hoch geweitet wer¬
den . wie die Tausende von Mark , die von wohl¬
habenden Personen oder Firmen gespendet wurden
und die gerade hier in Bremen erfreulicherweise
sehr reichlich fließen.

Solchen Beispielen aus der Praxis reihen sich
andere an , die sehr dringend zur Nachahmung
empfohlen werden können . Da feiert z. B . ein
Jubelpaar seine Silberhochzeit ; unter den Gasten
wird gesammelt und ein netter Betrag fließt dem
Winterhilfswerk zu . Einem anderen Volksgenossen
schenkt Gott Gesundheit und Wohlstand im höheren

Was jeder, der einen Antrag
stellen will, wissen muß

Mit dem ersten November nehmen die Geschäfts¬
stellen des Winterhilfswerkes bezw. der NS .-
Volkswohlfahrt ihre Arbeit auf . Am Mittwoch,
1 . November , finden in den nachstehenden Lokalen
die ersten Sprechstunden statt.

I : Wer kann einen Antrag stellen?
1 . Empfänger von Detsorgungsbezügen nach dem

Reichsversorgungsgesetz.
2. Sozialrentner und ihre Ehefrauen und unter-

haltsberechtigten miickerjährigen Kinder , also
Empfänger von Renten der Unfall -, Invaliden -,
Angestellten - und der knappschaftlichen Pen-
siostsvsrsicherung.

3 . Empfänger von Vorzugsrenten nach dem An-
leiheablösungsgesetz , ihr« Ehefrauen und unter-
haltsdetechtigten minderjährigen Kinder.

4 . Personen, - deren . Lohn - , und sonstiges Ein¬
kommen den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge
nicht Wesentlich übersteigt (Minderbemittelte ) ,
ihre Ehefrauen und unterhaltsberechtigten min¬
derjährigen Kinder.

5. Kinderreiche Familien mit vier (Witwen mit
drei ) oder mehr unterhaltsberechtigten minder¬
jährigen Kindern.

Die Hauptunterstützungsempsänger und Zu¬
schlagsempfänger der Arbeitslosenversicherung und
der Krisenfürsorge , Empfänger von Kurzarbeiter-
unterstützung und ihre zuschlagsberechtigten Ange¬
hörigen , Notstands - und Fürsorgearbeiter , die von
der öffentlichen Fürsorge laufend als Hauptunter
stützte und Zuschlagsempsänger unterstützten Per-
sonen brauchen keine Anträge zu stellen , sondern
bekommen die entsprechenden Gutscheine bei ihren
Zahlstellen.

II . Wo kann mau den Antrag stellen?
Neustadt - Nord. Straßen innerhalb Neu-

stadtswall und Weser : Schule Weftrrstraße , 9 vis
17 llhr ; Neustadt - Süd, Straßen innerhalb

Alter ; da stattet er seinen Dank ab in eurer erheb¬
lichen Spende für die Winterhilfe . Oder an Bord.
auf hoher See gedenken die Fahrenslüd der Er-
werbslosen ihres Heimathafens ; kleine Scherslein
werden gesammelt und Not kann gelindert wer¬
den . . , , ,

So gibt es zahllose Gelegenheiten im
Leben des einzelnen wie auch der Gemeinschaften,
Vereine , Veranstaltungen usw., bei denen sozialer
Opsersinn sich betätigen kann , um mitzuhelfen
im Kampf gegen Hunger und Kälte . Denke ferner
jeder daran , wenn am kommenden Sonntag , dem
5 . November , wieder die Sammler von Haus zu
Haus . von Straße zu Straße gehen und Spenden
heischen . Dieser Sonntag ist auch der Tag Ves
Eintopfgerichts in Gaststätten und in
Familien . Dabei wird besonders darauf aufmerk-
sam gemacht, daß die Ersparnisse aus dem Eintopf«
essen , ganz unabhängig von sonstigen Spenden,
Lohnabzügen usw. sind und durch Eintragung in
besondere Listen erhoben werden . Hier hilft also
die „Plakette " des Hausherrn nichts , sondern hier
spart und opfert die Frau des Hauses!

Neben allen solchen Barspenden können nun
aber auch Opfer gebracht werden in Natura¬
lien aller Art . Dort . wo noch Gebrauchsgegen-
stände , Kleidungsstück«, Möbel usw . in wirk-
lichgutemZustande vorhanden sind , können
sie bei den Spendensammlern oder in den Ge¬
schäftsstellen angemeldet werden . (Bitte , aber kein
Gerumpel , das die Ausbesserungsarbeit nicht
lohnt !) Dagegen können Geschäftsinhaber sehr
wohl statt Geld Waren spenden , indem st« Gut¬
scheine auf solche Gegenstände ausstellen , die dann
vom Empfänger bei ihnen abgeholt werden . Ebenso
werden Angebote auf Freitische für Einzelstehend«
in Familien oder Gaststätten gern entgegen¬
genommen , wobei allerdings eine „Anrechnung"
auf das Eintopfgericht nicht statthaft ist.

So eröffnen sich dem Opferwilligen also zahl¬
reiche Gelegenheiten zur praktischen Betätigung
eines echten Volks -Sc -zialismus im Sinne Adolf
Hitlers , dem die „Solidarität der Nation"
alles, jedoch die hohle Phrase jener über¬
wundenen „Solidarität des internationalen Prole¬
tariats " gar nichts bedeutet.

Richthofenstr .» Neuftadtswall . Oldenburg « Bahn:
Neustadtswall 61, S—17 Uhr ; Buntentor, ab
PIpe —Richthofenstraße : Buntentorfteinweg 94 , 9
bis 17 Uhr . Woltmershausen, ab Olden¬
burg « Bahn : Woltmersh . Str . 267, 9—17 ; See«
Haufen - Hasenbiir « n -L ank « nau: Schule
Seehausen . 17—19 Uhr ; Huchting: Gemeinde¬
haus , 19- 13, 15—17 Uhr ; Schwachhausen.
Straßen innerhalb Findorff -Alle« , Holler -Allee,
Eustav -Deetjen -AUee. Bahndamm Bahr : Holler-
Allee 1. 9—17 Uhr ; Hastedt - Osterholz,
Straßen ab Kirchbachstraße , Hastedter Ring : He-
melingen . Poststratze 33 . 9—17 Uhr ; Horn-
Lehr: Marcus -Allee 9. Eingang Rosengarten . 9
bis 17 . Uhr ; Borgfeld: Schule . 13—17 Uhr;
Oberneuland: Schule , 13—^17 Uhr ; Osten»
Straßen innerhalb Eisenbahn . St .-Zürgen -Straße.
Lüneburger Straße . Weser . Kirchbachstraße , Ha¬
stedter Ring : Baracke Friedrich -Karl -Straß «, 9 bis
17 Uhr ; Stei »,to .r : Dobben 91. 9—II .Uhr;
Ost e r t o r , Straßen innerhalb Eisenbahn ^ >Doo-
ben . Osterdeich. Tiefer . Wachtstratze. HMWtze,
Herdentorsteinweg : Herdentorswallstraßs 82 II . 9
bis 13 . 15—18 Uhr . Doventor, Straßen inner¬
halb Weser . Wachtstraß « , Bahnhof . Breitenweg,
Oldenburg « Bahn : Düsternstraße 1, 9—13 Uhr;
Findorff, Straßen innerhalb Kleinbahn.
Weidedamm , Geestemünder Bahn : Diisternstr . 1,
13—17 Uhr ; Westen, Straßen innerhalb Weser,
Eröpelingerdeich , Grenzstraße : Lloydstraße 44, 9
bis 17 Uhr ; Walle, Straßen innerhalb Grenz-
straße , Bogenstraße , Nordstrahe , Emder Straße,
Langereihe , Verbindungsbahn . Kleinbahn : Hilfs¬
schule Vegesack« Straße , Mittwochs 13—17 Uhr»
Freitags 13—17 Uhr ; Gröpelingen . Os-
lebshausen: A -E . Weser Kantine . 9 bis 17
Uhr ; Vurg - Erambke, Alt -Erambke und
Burg : Restaurant Wilhelmshöhe : Mittwochs 9 bis
12 . 15— 17 Uhr ; Neu - Erambke bis Grenze Oslebs-
hausen : Donnerstags 9—12 , 15—17 Uhr ; Lesum-
brok : Gemeindevorsteher ; Vüren : Gemeindevor«

Oistriek Ldrart /
ML Am Sonntag wurde in Nenmarkt
(Obpf.) ein Denkmal Dietrich Eckart»
enthüllt.

Dietrich Eckardt, der deutsche Mann und Dich¬ter , ist wohl einer der ganz wenigen sogenannten
Intellektuellen gewesen , die schon sehr früh in demkleinen Parteiführer und Gefreiten Adolf Hitlerden Mann « kannten , der er seither für das
ganze deutsche Volk geworden ist. Wie wenige
wissen heute , daß Dietrich Eckart es war , der der
jungen N .SD .A .P . unter Einsatz seiner und seiner
Familie Hab und Gut den Erwerb des damals
zweimal wöchentlich erscheinenden „Völkischen Be¬
obachters" ermöglichte, und daß er vor Alfred Ro-
senberg die Hauptschriftleitung dieses Blattes
innehatte . Der Vorläufer des „Völkischen Beob¬
achters" und damit das erste Organ der N .S .D.
A .P . aber war die einem Monat nach der No¬
vemberrevolution 1918 von Eckart geschaffene und
geleitete Zeitschrift „Auf gut Deutsch "

, in der als
erster mit journalistischer Treffsicherheit und miteinem entwaffnenden Sarkasmus den neuen Po¬tentaten zu Leibe rückte . Es war die Erkenntnisvon den jüdischen Hintermännern und seine heißeLiebe zu Volk und Vaterland , die ihm die Federführte . Bereits 1919 tritt er der Deutschen Ar-
beiterpartei , der späteren Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei bei, in der er Seite anSeite mit Adolf Hitler sehr viel für das weltan¬
schauliche Rüstzeug der jungen Bewegung herbei¬schaffte.

Es ist klar , daß aller Kampfeszorn . und alles
Wegsuchen nach der inneren und äußeren Ueber-
Windung des Marxismus (er hatte die N .wember-revolte 1918 einmal treffend als die Mobilma¬
chung der Verworfenheit bezeichne ! ) in DietrichEckart nicht über Nacht entstanden ist . Und so sehen

1^68 in Neumarkt inder Oberpfalz geborenen , schon sehr früh seine An¬sichten über das Judentum sich entwickeln und im¬mer seinen zunächst noch lern privaten Kampfgegen dieses führen . 1895 bereits schreibt « überNürnberg , in dem er vie' e Jahre ipäter einen
Julius Streicher von München aus im politischenKampf unterstützte : ^

„Leicht verschwinde! später dannder Unterschied der Rasse »,

ein Kämpssrlsbsn
wenn wir Germanen feierlich,
uns alle beschneiden lassen."

Und nachdem er die alten deutschen Nürnberger
Meister , wie Bischer, Sachs und Dürer angespro¬
chen hat , fährt er fort:

„Laßt Euch nicht stören,
wenn in der Stadt,
wo Ihr in Ehren gewaiU . lt,
nichts weiter ertönt , wie der Schacherrus.mit dem man oie Ehre verhandelt .

"
Sein Kampf gegen das Judentum ist auch der

tiefere Grund , warum der Dichter Dietrich Eckart
zu keiner Anerkennung in deutschen Landen kam—, trotz des Einsatzes beispielsweise des Berliner
Intendanten von Hülsen. Einzig und allein seine
Uebertragung von Ibsens „Peer Gynt " hat ihrenWeg über eine ganze Reihe deutscher Bühnen ge¬macht, weil man sie schließlich doch nicht umgehenkonnte. Aber seine eigenen Schöpfungen , wie vorallem sein „Lorenzaccio" und sein HohenstanferDrama „Heinrich VI .

" hat die deutsche Oessent-lichkeit kaum gesehen und es steht zu hoffen , daß
sich die Bühnenleitungen endlich au ? den DichterDietrich Eckart besinnen und seinem Werk den ver¬dienten Platz anweisen . Denn er war nicht nur ein
gut« Deutscher und Vorkämpfer des Natinolso-zialismus , sondern auch ein großer Dichter.Sein äußerer Lebenslauf ist durchaus der des
kämpferischenMenschen, der lieb - r auf Erfolg ver¬
zichtete , als vor dem Gegner auch nur eine einzige
Verbeugung zu machen . Im un'tetcn Wandel sehenwir ihn an manchen deutschen Stätten wirken , inNeumarkt , Leipzig und Regensburg . in Berlin undBad Vlankenburg und schließlich in München undin den Bayerischen Alpen . Es ist immer ein Aufund Ab in seinem Dichterleben , das zugleich auchstets etwas Seherisches in sich barg : voll düsterer
Ahnungen in der scheinbar glücklichen Vorkriegs¬zeit , und nach dem Zusammenbruch zuversichtliche
Hoffnung auf das deutsche Volk und — AdolfHitler ! Denn mit ihm ist er ourch Anton Drexler,dem Gründer der Deutschen Arbeiterpartei sästvom ersten Tage an kämpfens verbunden . Er machtin diesen Jahren in vorderster Front allen Kam»?und alle Sorgen an der Seite Adolf Hitlers mit.Und als er nach dem vrrraieiiea Hitler - Pu 'jch1923 in Stadelheim und Lanosberg in Haft ist,

bricht seine Gesundheit zusammen . Nur aus Angst,der Kranke könne erliegen , läßt die damalige „na¬
tionale " Regierung den Dichter frei Aber schon am
2 . Weihnachtstag des gleichen Jahres schließt der
Dichter , Kämpfer und Seher in Verchtesgaden für ,immer die Augen.

Die nationalsozialistische Bewegung wird diesem
Bannerträger , dem sie auch ihr heute auf alle
Standarten und Herzen eingelassenes „Deutschland
erwache !" verdankt , als einer ihrer besten nie ver¬
gessen . Dankbar erinnern wir uns auch stets dessen,was Eckart über den Fickrrr bereits vor zehn Jah¬ren zu seinem Geburtstag am 20 . April 1923
schrieb:

„Fünf Jahre Not , wie noch kein Volk sie litt!
Fünf Jahre Kot , Gebirge der Gemeinheit!
Vernichtet , was an stolzer Glut und Reinheit,Was uns an Größe Bismarck einst erstritt!Und doch — auch wenn der Ekel noch so wirkt —
Es war doch, war doch — oder ist 's Legende , —
Es war doch deutsches Land ? Und doch dies

Ende?
Nicht eine Kraft mehr , die uns Sieg verbürgt?Die Herzen auf ! Wer sehen will . ver sieht!Die Kraft ist da, vor der die Nacht entflieht !"

Haas X: Lolicwlkopk.

aussuyrung von „Don Carlo s" hat fol
außergewöhnliche Besetzung: Philipp II : M
Orlemann ; Don Carlos : Gustav Steidl:quis von Posa : Heinz Lorscheidt ; die Eem
Philipp II . Elisabeth von Valois spieltborg Wachendorff , die Prinzessin Eboli Evabig . Weiterhin sind in größeren Rollen b.tigt : Hans Verlach als Herzog von Alba,Tröndle als Graf von Lerma , Walter Grals Domingo , Josef Müller als Eroßinqrdes Königreichs . Aus der Umgebung dergin sind noch folgende Rollen

'
zu nennen'zogin von Olivarez als Oberhofmeisterin (LFass« ) , Marquisin von Mondekar jHeythekker) , Gräfin Fuentes (Hertha WittePage der Königin (Maria Rilz ) .

^ Schauspielhaus . Heute (Mittwoch ) . DonneFreitag , 20 Uhr , das gewaltige , mit tiefe-gnffenheit und beispiellosem Beifall aufmmene Schauspiel : „Die Tochter des Evon Ernst von Wildenbruch . Sonno20 Uhr , auf allseitigen Wunsch noch eine

Wiederholung des stürmisch belachten Schwank-
erfolges „H u s a re n .f i e b e r"

. Sonntag , um
20 Uhr , einmaliges persönliches Gastspiel Lil
Dagovers mit eigenem Ensemble . Zur Auffüh¬
rung gelangt Rudolf Egers entzückende Komödie
„Nonn y".

Die Bremer Volksspielkunst -Eemeinschast bringt
heute , Mittwoch , 20 .15 Uhr , im Kaffee zur Post,Waller Heerstraße , die Operette „Das Zirkus¬mädel " zur Aufführung . Sonnabend , 20 .15 Uhr,
spielt . die Gemeinschaft den Schwank „Die ver¬
tagte Nacht ''.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft. Am Frei¬
tag , 3 . November , findet die Smidt -Sitzung der
Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft statt . Nach
einer Ansprache des Präsidenten , Pros . Dr . Ent¬
halt, wird der Direktor der Staatsbibliothek;
Herr Dr . H . Knittermeyer, einen Vortrag
halten über das Thema „Der Auftrag der Wissen¬
schaft " . Die Sitzung wird umrahmt durch musi¬
kalische Darbietungen der Herren Schlotte , Krop-
holler , Beck ; sie werden aus je einem Trio - von
Mozart und Beethoven vortragen . (Siehe Anz .)

„Union " (Kaufmännischer Verein ) . Die Deutsche
Wegener -Expedition 1929/31 wird heute , Mitt¬
woch , 20 Uhr , durch einen Teilnehmer , dem be¬
kannten Dr . I . Eeorgr, an Hand seiner aus¬
gezeichneten Lichtbilder geschildert werden . Wenn
auch der Schwerpunkt naturgemäß in der Darstel¬
lung der eigenen Erlebnisse als Leiter der be¬
rühmten Station „Eismitte " liegen wird , so ist der
Vortragende dafür bekannt , zugleich ein anschau¬
liches und allgemeinverständliches Bild der großen
wissenschaftlichen Aufgaben zu zeichnen, die dieses
große Unternehmen erst zu der einzigartigen Lei¬
stung stempelten , die für alle Zeiten ein Denkmal
für den auf furchtbarem Wintermarsch im In¬
landeis gefallenen Führer Alfred Wegen « und ein
Ruhmesblatt für die deutsche Wissenschaft darstellt.
Für Nichtmttglieder Karten zu 1 im Büro der
Union und an der Abendkasse . (Siehe Anzeige .)
Der für Mittwoch , 8 . November , angesetzte erste
Theaterabend muß wegen Behinderung
einiger Darsteller (Wahlwoche ) verlegt werden.
Termin wird noch bekanntgegeben.

Erster Unterhaltungsnachmittag im Rentnerbund.
Die erste , musikalische Veranstaltung vom Reichs¬
bund der deutschen Kapital - und Kleinrentner
(früh « Deutscher Rentnerbund ) wurde nach Be¬

grüßungsworten des Vorstandsmitgliedes Fritz
Schlotte durch das feierlich« Adagio aus
Beethoven 's V -Dur -Sonate , machtvoll gespielt von
Frl . Jsabel Driessen (Klavier ) , in der Aula
des Lyzeums Kleine Helle eröffnet . Hierauf sang
Frl . Aenne Schulz - Buchhorn mit vorzüg¬
licher Atemtechnik ihrer umfangreichen Stimme
vier Lieder von Brahms , und fand großen Beifall
bei den zahlreichen Zuhörern , wie dies auch bei
Lett später gesungenen 6 Zigeunerliedern von
Dvorczack der Fall war . Für den erkrankten Herrn
Hormes war dankenswerterweise Herr Georg
sNachner (Eello ) eingesprungen , der den sehr
gefälligen zweiten Satz aus Eoltermann 's L -Moll
Konzert vortrug , dem sich zwei mit viel Gefühl
vorgetragene Stücke von Popper anschlössen, die
xecht ansprachen . Mit dem Xs -Dur -Jmpromptu
von Schubert erzielte Frl . Driessen, die sowohl den
Gesang , wie auch das Cello verständnisvoll
begleitete , rauschenden Beifall , der wegen der
fabelhaften Technik ehrlich verdient war . Frau
Gösch als Eeschäftssührerin gab die folgenden
beiden Daten bekannt : Mitglieder -Versammlung
im Rentnerheim Orthof am 15. November ; zweiter
llnterhaltungsnachmittag am Mittwoch , 29. Noo .,
im Lyzeum Kleine Helle.

Eoronelfeier des Marine -Militär -Dereins . Am
Sonnabend, 4 . November , 20 Uhr , begeht der
Verein im kleinen Saal der Centralhallen
(Düsternstraße ) die Coronelfeier , verbunden mit
Labskausessen , Aufführungen und Ball . Eintritts¬
karten für 75 Pfg . und Essenkarten für 1 RM.
sind bei den Festausschußmitgliedern und dem
Führerstab sowie im Bundesbüro , Philosophen¬
weg 20 . Wollenweb « . Obernstraße , Heuerstelle
Hafenstraße . Hero van Velde , Hansastraße 8 . und
im Centralhallen -Restaurant Düsternstraße zu
haben . Alle Mitglieder , sowie Kameraden der
Militärvereine und der Wehrverbände haben
gegen Vorzeigung eines Ausweises Preisermäßi¬
gung für den Eintritt . Die Essenkarten müssenbis zum 2 . November abgefordert sein. (Siehe
Anzeige .)

immer vocy ragiiq doS neue Salon -Schnellschifs „Han¬seat . Abfahrt Kaiserbrücke 18 Uhr. Nach DegesaS,Blumenthal und Farne 11 und 18 Uhr . Die weiterenFahrten ab Kaiserbrücke um 13,30 und 19 Uhr . sowiedie Hafenrundfahrten um II und 15 Uhr werden abheut« eingestellt . Der „Hanseat" ist für die Winter-Mouate geheizt.
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Lieber allem steht unsere Ehre
z Ministerpräsident Göring in einer Massenversammlung in Würzburg

hätte es auch keinen Zusammenbruch

Benesch über die internationale
Lage

Sr gibt offen die schwere Krise
des Völkerbundes zu

Würzburg , 39 . Oktober.
Am Montag abend fand in der überfüllten

Frankenhalle in Würzburg, . die etwa 10 000 Per¬
sonen faßt , eine Wahlkundgebung statt , bei der
Ministerpräsident Göring an Stelle des ver¬
hinderten Führers sprach . Gauleiter Dr . Hell-
m u t hieß ihn mit einem von der Menge brausend
aufgenommenen Sieg - Heil willkommen.

Ministerpräsident Göring überbrachte einlei¬
tend die Grüße des Führers und führte u . a . aus:

Wider Erwarten ist es doch wieder zu einer
Wahl gekommen . Sicherlich werden wir aber das
häßliche 'Schauspiel nicht mehr erleben , wie es sich
im allgemeinen durch die Jahrzehnte hindurch in
den Wahlkämpfen abgespielt hat . Das deutsche
Volk hörte in den vergangenen Wahlkämpfen
immer mehr Versprechungen , daß es wichtiger sei,
wenn die eine oder andere Partei siegen würde,
aber dabei versanken drinnen und draußen die
großen Probleme , und die Ehre Deutsch¬
lands ging verloren. Nicht 17 Parteien
treten wieder auf : Heute ruft der Führer , damit
das deutsche Volk geschlossen nur eine Frage be¬
antwortet , ob es bereit ist, seine Ehre zu wahren.
Heute gibt es nur eine Frage , zu der sich Deutsch¬
land durchringen muß , heute ist ein Volk entstan¬
den mit einem Willen und einer Führung , und die
heißt Adolf Hitler . (Langanhaltender Beifall .)

Neun Monate sind vergangen , und man hat ver¬
gessen , daß es nur neun Monate gewesen sind , so
gewaltig hat sich die Zeit gestaltet.

Eins muß auch jeder Gegner anerkennen,
daß in diesen neun Monaten mehr g e -

arbeitet worden ist,
wie überhaupt noch nicht gearbeitet wurde (minu¬
tenlanger Beifall ) . Es wird einmal vor der Ge¬
schichte als eines der größten Verdienste Adolf
Hitlers geweitet werden , daß er es verstanden hat,
in den Rahmen des Deutschen Reiches die E i n ig¬
le i t d e s deutschen Volkes hineinzustellen.
Not , Schmach und Zerstörung auf allen Gebieten
war die Geschichte der letzten Jahrzehnte . Darauf
müssen wir hinrüeisen , damit erkannt wird . welch
ein gewaltiges Werk nun vollbracht wurde.

Wir wollen uns über eins klar sein , so fuhr der
Ministerpräsident fort , wenn auch Millionen be¬
freit sind von dem Druck der letzten Jahre und
Millionen von Arbeitern mit Freuden bei
uns sind , dann dürfen wir nicht vergessen , daß
die Verführer , die damals gegen das deutsche Volk
hetzten , auch heute noch da sind . und daß es Men¬
schen gibt , die sich auch aus Angst zeitweise zurück¬
ziehen , um dann ihre dunkle unterirdische Arbeit
wieder zu beginnen . Die Revolte von 1918 war
nicht ein Werk , aus einem Augenblick geboren,
sondern war die Vollendung eines schleichenden

H jahrzehntelangen Verrats . Wir müßen diese Men¬
schen erkennen und ihnen ihr Handwerk legen und
lernen , daß es Maulwürse verschiedener Färbung
gibt , nicht nur rote . Vierzehn Jahre lang hat die
Not Deutschland regiert und die Bonzen waren die
Büttel und haben nur an sich gedacht , Wir wissen,
daß der Marxismus nur eine Uebergangs-
station zum Bolschewismus ist . und daß
beide das gleiche Ziel haben Wenn die Sozial-
demokraten sagen , sie haben das deutsche Volk 1918
vor dem Untergang gerettet , dann sagen wir,
wenn die Sozialdemokratie über¬
haupt niemals gewesen wäre , dann

1918 gegeben, den es ja nur auf Grund des
Verrats im Rücken gegeben hat.

Ministerpräsident Göring kam dann aus den
Klassenkampf zu sprechen , dessen Voraussetzungen
von der bürgerlichen Jnstinktlosigkeit und dem
bürgerlichen Klassendünkel geschaffen wurden,
während der Marxismus „ Hoch der Sozialismus"
schrie und die bürgerliche Welt „ Hin zum Na¬
tionalismus " predigte . Beide Begriffe waren je¬
doch Verzerrungen . Der Marxismus de¬
gradierte den Begriff Sozialis mus
und stempelte ihn zu einer Lohn - und Magen¬
frage , und die bürgerliche Parteienwelt machte
aus dem Nationalismus mehr oder weniger eine
Angelegenheit der Eeschäftemacherei. Es
war der Sinn des Kampfes des Nationalsozialis¬
mus , daß er die marxistischen und die
bürgerlichen Parteien vernichtete,
um die Voraussetzungen für ein einheitliches und
nationales Denken zu schaffen.

Daß es uns geglückt ist , ein Volk wieder zu¬
sammenzufassen , has kommt davon , weil wir in
den Vordergrund der Weltanschauungsgedanken
gestellt haben und das Volk hinführen zu dem
Glauben an Gottes Allmacht . Man hat die Na¬
tionalsozialisten „Antichristen " genannt , insbe-

Berlin, 31 . Oktober . Nach Meldungen aus
Tokio hat der japanische Kriegsminister Araki.
der der eigentliche Chef der japanischen Regierung
ist, in einem Zeitungsinterview erklärt , daß er im
Kabinett die Einberufung der Konferenz der Ver¬
treter der maßgebenden Mächte nach Tokio an¬
regen wird . Das Programm dieser Konferenz
werde aus vier Punkten bestehen:

1. Sicherung des Friedens im Fernen Osten.
2. Abänderung der Flottenverträge.
3. Revision des Kellogg - Paktes im Hinblick aus

die Lage in Ostasien.
4 . Abschluß eines Nichtangriffspaktes mit Ruß¬

land.

Die Verwirklichung dieses Konferenzplanes
würde zweifellos Japans Wendung in der
Methode bedeuten ; bisher hat Japan . ede Dis¬
kussion über den von ihm gegründeten Staat in
der Mandschurei abgelehnt und den Kellogg -Pakt
sowie die anderen internationalen Verträge , die
ein eigenmächtiges und gewaltsames Vorgeben
eines Landes verbieten , für unanwendbar
erklärt . Auch hat es vor einem Jahre das russische
Angebot eines Nichtangriffspaktes ausdrücklich ab¬
gelehnt und damit eine neue Konstellation in Ost¬
asien geschaffen . Die Beziehungen zu Rußland
haben sich im letzten Jahre zusehends ver¬

ändere waren es die Bayerische Volkspartei und
das Zentrum,

die den Glauben predigten und hinter den
Kulissen ihre Geschäfte machten!

Wer hat den Priester aus den Niederungen des
politischen Kampfes herausgehoben und ihn frei
gemacht ? Wer hat Religion , Glaube und Kirche
unter höchsten staatlichen Schutz gestellt ? Das
waren diese sogenannten „Antichristen " .

Bisher war Deutschland im Völkerbund in der
Spielregel immer der Schwarze Peter , und nun
ist auf einmal der Schwarze Peter verschwunden,
und das ganze Spiel ist umsonst . Der Völker¬
bund muß sich daran gewöhnen , daß
Deutschland heute wieder ein Volk
geworden ist . Das deutsche Volk hat aufge¬
atmet , als nun nach langen Jahren ein Ent¬
schluß, den niemals ein Parlament die Kraft ge¬
funden hätte , zu tätigen , der aus der Brust des
Führers entstanden ist , gefaßt wurde . Man soll
nicht glauben , daß der Führer leicht diesen Ent¬
schluß gefaßt habe , sondern er habe sich alle Konse¬
quenzen vorgestellt , aber schließlich habe er ge¬
sagt : Ueber allem steht unsere Ehre.
Wir wollen um die Ehre kämpfen , um die Ach¬
tung und damit um den wahren Frieden.

Langanhaltender Beifall folgte den Worten des
Ministerpräsidenten . Gauleiter Heklmut dankte
dem Ministerpräsidenten für seine Ausführungen.
Unter Heil -Rufen erfolgte der Abzug der Fah¬
nen . Auf den Straßen , auf denen dichte Menschen¬
massen Spalier bildeten , war Ministerpräsident
Göring Gegenstand großer Ovationen.

schärft» während Rußland mit China in ei»
freundschaftliches Verhältnis getreten ist , und die
Anerkennung der Sowjetunion durch die Bereinig¬
ten Staaten angebahnt ist.

Der kürzlich veröffentlichte Telegrammwechset
zwischen Rüssel und Kalinin hat wegen
seiner Rückwirkungen auf die Lage in Ostasien in
Japan einen besonders starken Eindruck gemach -,
und der jetzige Vorschlag des japanischen Kriegs¬
ministers erscheint geradezu als Antwort auf die
Amerikareise Litwinows . Dazu kommt die Not¬
wendigkeit einer Regelung der Flottenfrage . die
auf der Genfer Konferenz wegen der Haltung
sämtlicher Flottenmächte überhaupt noch nicht in
Angriff genommen worden ist und im Rahmen
einer Abrüstungskonferenz schwer behandelt wer¬
den kann , da es sich nicht so sehr um Verringerung
der Kriegsrüstungen , als vielmehr um die Frage
der zwischen den einzelnen Mächten aufzustellenden
Rüstungsproportion handelt.

Japan hat bekanntlich schon vor einem Jahr an¬
gekündigt , daß es die praktische Gleichstellung mit
der englischen und der japanischen Flotte nach
Ablauf des Londoner Vertrages in Anspruch neh¬
men werde , und seine jetzt im Gange befindlichen
Kriegsschifsbauten weisen daraus hin , vaß es alle
vertraglichen Grenzen bis zum äußersten ausnützen
will.

Prag , 31 . Oktober.
In den Außenausschüssen der beiden Kammern

des Präger Parlaments sprach der tschechoslo¬
wakische Außenminister Dr . Benesch am
Dienstag ausführlich über die internationale
Lage . Er erklärte u . a ., die Abkehr Deutschlands
von der Abrüstungskonferenz und sein Austritt
aus dem Völkerbund ist von so weittragender
Bedeutung , daß die Regierung sich verpflichtet
fühlte , den gesetzgebenden Körperschaften wenig¬
stens das Notwendigste über die gegenwärtige
internationale Lage zu sagen . Dr . Benesch gab
dann einen Ueberblick über die Entwicklung des
Abrüstungsproblems in der letzten Zeit . „Die
Entscheidung der deutschen Regierung "

, sagte er,
„Muß als definitive Ablehnung der militärischen
Klauseln des Versailler Vertrages ausgelegt
werden , als Ablehnung aller Abrüstungsvor¬
schläge , die Deutschland die tatsächliche Rüstungs¬
gleichheit gewähren . Das heutige deutsche revo¬
lutionäre Deutschland wird nicht mehr anneh¬
men , was es politisch , militärisch und moralisch
nicht allen anderen Großmächten gleichstellen
würde.

. . . Die Revolution des nationalsozialistischen
Deutschland bedeutet zweifellos einerseits eine
allmähliche Aenderung der ganzen europäischen
Kontinentalpolitik , andererseits eine neue
schwere Krise des Völkerbundes.

Für Deutschland würde es sich jetzt darum han¬
deln , daß man zu Verhandlungen zwischen den
Großmächten übergehe . Erst nach dem Ergebnis
dieser Verhandlungen und nach der eventuellen

Am 12 . November
für Gleichberechtigung

mit Ja!

Vorbereitung durch einen Abrüstungsvertrag , der
für Deutschland die Frage der Rüstungsgleichheit
nach seinen Wünschen lösen würde , würde die
Frage des weiteren Verhältnisses Deutschlands
zum Völkerbund gestellt werden . Ich verhehle
mir nil daß es , wenn es zu dieser Einigung
nicht ko, . . en sollte , schwere internationale Strei¬
tigkeiten geben könnte und daß dabei die Exi¬
stenz des Völkerbundes schwer bedroht werden
würde.

Aber wie aus allen diesen Erwägungen her¬
vorgeht , sehen wir im heutigen Vorgehen
Deutschlands nichts , was in der nächsten Zeit
irgendwelche katastrophalen Krisen hervorrufen
könnte . Wir ändern nichts an unserem bisheri¬

gen guten und korrekten Verhältnis zu unserem
deutschen Nachbarn » möge » seine inneren Ange¬
legenheiten welche Entwicklung auch immer neh¬
men , und wir hoffen , daß das auch auf der ande¬
ren Seite der Fall sein wird ."

Dr . Benesch wiederholte dann die Erklä¬

rung , daß die tschechoslowakische Politik von der
treuen Freundschaft mit der demokratischen fran¬
zösischen Republik geleitet werde . Die Kleine En¬
tente habe auch nicht die Absicht , irgendeinen
gegen andere Staaten gerichteten Wirtschaftsblock
zu bilden . Die tschechoslowakische Regierung hege
den Wunsch , daß namentlich die Schwierigkeiten
zwischen Deutschland und Oesterreich verschwinden
und keine größere Krise hervorgerufen werde.

„Unsere Außenpolitik wird alles tun . um zur
Aufrechterhaltung des Friedens beizutragen , denn
bei kühler Erwägung sind alle europäischen Poli¬
tiker darin einig , daß es Wahnsinn wäre , Europa
in einen Konflikt hineinzutreiben . Ich bin über¬
zeugt , daß es möglich ist, den Völkern Europas
die Zusammenarbeit zu bewahren . Das Jahr
1934 , das ziemlich bewegt sein wird , wird uns
zeigen , wohin die Entwicklung geht ."

Deutsch -russische
Wirtschastsverhandlungen?

Verlin, 31 . Oktober . Zu der Beilegung des

Journalisten -Konflikts zwischen Deutschland und

Rußland äußerte sich, wie die „DAZ ." meldet stier

Moskauer Rundfunk . Es sei sehr erfreulich , daß

nunmehr durch freundschaftliche Regelung dieser

Angelegenheit zwischen Deutschland und Rußland

eine völlige Einigung erzielt worden ist. Litwinow

werde nach seiner Rückkehr aus Amerika noch

die Gelegenheit ergreifen , mit dem deutschen

Außenminister Fragen , die die beiden Länder an¬

gehen , zu erörtern , und auch davon erhoffe man

in Moskau weitere Annäherung . In der Frag:

der deutsch -russischen Wirtschaftsbeziehungen

äußerte sich der Moskauer Rundfunk , daß auch in

der nächsten Zeit hier verschiedene Verhandlungen

stattfinden werden , die eine Ausgestaltung drr

Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Län¬

dern zum Ziele haben werden.

Geschäftliches
Am heutigen Tage begeht das Spielwarenhaus Herm.

Wich lein, Osteriorsteinweg S7, sein OOjähriges Ju¬
biläum . Manch Bremer wird sich noch an das frühere
Geschästslokal in der Wachtstraße erinnern . Später
war das Geschäft am Wall und ist jetzt im eigenen
Grundstück seil 1902 am Ostertor . Aus kleinsten An¬
sängen hat sich die Firma zu dem heutigen Unter¬
nehmen entwickelt und es gibt wohl keine Kinder¬
stube , in der Spielzeug von Wichlein fehlt . An¬
läßlich des Jubiläums wurden die Schaufenster und
die Front modernisiert und ist das Spielwarenhaus
heute eines der modernsten Geschäfte in der Branche.
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^ spsn lenkt ein

Einberufung einer internationalen
Friedenskonferenz in Tokio

Wer noch nichtBezieher der

(bisher BNZ)
ist, erhält sie 14 Tage frei Haus zugestellt bei Einsendung des hierunter befindlichen
Bestellscheines!

Die

„Bremer Zeitung" (bisher BNZ)
I

das amtliche Organ des Senats der Freien und Hansestadt

Bremen war , ist und wird allezeit sein:

Der Treuhänder wahrer Volksgemeinschaft
Das Heimatblatt unserer alten Vaterstadt

Das Sprachrohr Bremens zur Welt

Ausschneiden, deutlich ausfüllen und unfrankiert in
den nächsten Briefkasten werfen!

An den
Verlag der „Bremer Leitung " bisher BNÄ.

Bremen
Geeren 6 - 8

Unterzeichneter bestellt hiermit zur sofortigen Lieferung die
„Bremer Leitung " zum preise von Nm . 2 .30 im Monat
pro Exemplar . (Bei postbestellung zuzügl . poftbestellgeld)

Unterschrift : - - -
Beruf : - - - —_ _
Ort : - - - -
Straße und Haus -Nr . : _ _
Bemerkungen : - -

Nach dem i . November 1933 neu hinzutretende Bezieher
erhalten die Zeitung bis rum 13 . November gratis frei Haus
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Empfang 11 bis 13 Uhr , idumboidtstr . 183

Am Dienstag entschlief sanft , nach langem
Leiden , meine liebe Frau . unsere gute Mutter,

Schwester , Schwiegermutter und Großmutter

Marie BahrS
geb . Schade

im 62 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Bohrs
und alle Angehörigen.

Bremen, 31 . Oktober 1933.
Buxtehuder Straße 18.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Eer-
maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 11 .36 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

ö Verein der Vraunschweiger e. V.
» (1899)
> Allen Landsleuten zur Kennt-
Lnis , daß unser liebes Mitglied,

Herr

WilhelmLüdecke
am Montag entschlafen ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , um 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Buntentorsfriedhofs
statt.

81s « üsrte«

pür die vielen Leweise herr¬
licher Teilnahme und reictien
Kranzspenden beim Dinschei-
cien unseres lieben Lnt-
seblatenen sagen wir biermit
allen , insbesondere Herrn
Pastor iVlsuritr, unseren innig¬
sten Dank.

prau Henris Liedvke
geb . Vok

Lkristian Qekrire
und Angehörige

öremen , Oktober 1933
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Unser Kamerad

ist unerwartet aus unserer Mitte
zur großen Armee abberufen s
worden.

Ehre seinem Andenken!
Brigade Ehrhardt

im Verbände der SS . .
Ortsgruppe Schwachhausen.

Antreten zur Teilnahme an der!
Einäscherung Donnerstag , den
2 . November , 8 . 15 Uhr , beim s
Krematorium.

Ncichsbund deutscher Beamten,
Fachschast Zoll.

Am 29 . Oktober verstarb unsers
lieber Kollege.

Zollaufseher i. R.

WlI 8l MMI
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am 2 . No¬
vember . 10 .30 Uhr vormittags,
im Krematorium statt.
Um rege Beteiligung wird ge- j
beten . Söller,

Fachschaftsführer.

Mlemeiii m 8MK11 ulill liMWa c . v.
Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht,

daß der Kollege

Willi Liedecke
Süderstraße 1, verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mittags

12 Uhr , in der Kapelle des Buntentorsfried-

hofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Statt Karten.

Heute entschlief sanft und ruhig nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden , unsere
liebe Tante , Schwester und Schwägerin , Frau

Roelsina Kampmann Ww.
geb . Kuiper

im 67. Lebensjahre.
In stiller Trauer , auch im Namen aller An - A
gehörigen.

Heinrich Hinterthür.
Sophia Hinterthür , geb . Klok - Kampmann.

Bremen , Wegesende 11, den 29. Oktober 1933.
Oude Pekela (Holland ) , Bettinghausen , Dort¬
mund , Hamm , Düsseldorf und Wenden , Kreis
Jserlohn.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Pietät "
, -Humboldtstraße 190 ; wohin

etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 2 . No¬
vember . mittags 11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Unsern Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser lieber
Sportsfreund

Wilhelm
Niederbockstruck
am 30 . Oktober verstorben ist.
Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , 2 . November , vormit¬
tags 8 .30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt . Voll¬
zählige Beteiligung im Kluban¬
zug und Mütze wird erwartet.

Wassersportverern
„Waller Fleet " e. V.

Der Vorstand.
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Unsern Mitgliedern die traurige Nachricht , daß
unsere Kollegin , Frau

Noelfina Kampmann Ww.

Wegesende 11, verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 2 . No¬
vember , vormittags 11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Deutscher Werkmeister -Verband,
Ortsgruppe Bremen.

I Unseren Mitgliedern die trau - I
rige Nachricht , daß unser treuer j
Arbeitskamerad

Heinrich Radttej
am 29. Oktober verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am Don - !
nerstag , 2 . Nov ., 9 .30 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried - ^
Hofes statt.
Um zahlreiche Beteiligung wird 1
gebeten.

Der Ortsgruppenleiter.

Reichsbund
der Zivildienstberechtigten.

Am 30 . Oktober entschlief unsers
lieber Kamerad , Herr

Zollausseher i . R.

WllÄ »MM
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am Don - !
» nerstag , 10.30 Uhr , im Krema - s
Dtorium statt.
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ksmilien
und private Ermittelungen
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Heute mittsß entsebliek sankt und ruhig nach schwe¬
rer Lrankheit mein lieber Nsnn , mein guter Vater,
unser guter Lcbwager und Onkel

>VilIi l^ isclsclce
im 55. Lebensjahre.

In tieker Trauer:

iUarise/len Lredecks , geb . LngekLe.
k̂ akrer Liedecke
und Angehörige.

Lremen , den 30. Oktober 1933
LüderstrsKe 1
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Annahmestellen
der
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Osrbsrdstraös 2

perüeksnmseksr
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In rckwsrr und bmun
b4il Kader gslüNert
Vorrüglicks 8shsorm

Zentrum
Brauner Laden , Wirtz
Bahnhofstraße 1
W. Valenz
Schüsselkorb 28

Sstertor
N .-S .-Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

r̂ teintor
Herm . Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Osten
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr . Rohde
Zigarren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz -Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald , Iohann -Gossel -Haus
Vuntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße , Ecke Delmestraße'
Heinr . Wagner
Papier - und Spielwaren
Westerstraße 92

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herüftstraße , Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184

Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Llltzowerstraße 85/87

Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149

Frau M . Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer -Straße 146

Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße 286

Walle
E . Bolle
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H . Mariens
Buch - und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214s

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP.
Weserstraße

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße.
Ecke Wiedhosstraßc

Huchtrng
Ing . Paul Hardsr
Erotztantstelle
Tel . : Rol . 6979

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teil¬
nahme , die uns beim Heimgänge unserer lieben
unvergeßlichen Entschlafenen . Frau

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise inniger Teil¬
nahme und reichen Vlumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor Klein für die
tröstenden Worts unseren herzlichen Dank.

Geschw. Hasselmann.
Bremen , Fleetstraße 27 , Oktober 1933

Dom Borchers Woltmershansen
August Abendroth und Nachs.
Papier - und Schreibwaren

zuteil wurden , sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus.

Heinrich Borchers und Kinder
nebst Angehörigen.

» » » OvsfnrrrskK 22 - 24
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Kurt Günther
» chbandlung „Kosmos"



2. Beilage zu Nr . 245

Zwischen Freimattt
und 12 . November

Elf Tage fröhlichen Treibens sind verrauscht.
Der letzte Orgelton ist verklungen. Freimarkt 1933
ist beendet . Schon werden die Buden abgebrochen
und die Morktbezieher rollen zum Teil langsam
auf der Landstraße einem neuen Ziel entgegen.
Unsere Bremer Zungs fahnden aus dem schon iast
verlassenen Freimarkt eifrig nach verlorenen
Groschen . Gestern abend war noch einmal Hochbe-
tkiSL, Denn die Geldbeutel, hatten sich wieder ge¬
füllt und nun wurde gründlich vom Freimarkl
Abschied gefeiert . Leider beeinträchtigte das be¬
rüchtigter Bremer Freimarktswetter . ein wenig die
gute Laune, aber trotzdem haben die Marktbc-
zisHer am letzten Tag noch ganz gut abgeschlossen.

Nun gehts wieder an die ernste Arbeit. Eni-
schuldigungen: Jscha Freimarkt !" , gibt 's nicht
mehr . Heute stehen wir wieder vor dem grauen
Alltag , der uns bedrückt, nach all den schönen
Tagen , die hinter uns liegen . Aber bald wird
auch das überwanden sein . Wenns auch schwer
fällt , wir müssen uns wieder an die Arbeit
ohne anschließenden Freimarktsbummel, ge¬
wöhnen.

*
Und nun zur Wahl . Ein großes Ereignis

steht uns bevor . Jeder Deutsche mutz eine Zahl
stets vor Augen halten : „Den 12. Rovember !"
Jetzt heitzt es trommeln und immer wieder
trommeln. Jeder mutz seinen Nachbarn , seinen
Arbeitskollegen und seine Bekannten aufklären
uich aufrütteln . Bremen 'mutz am 12 . November
geschlossen ein mächtiges: „Ja !" aussprechen , denn
gerade Bremen , als das Tor in die Welt . wird
» om Ausland besonders beachtet
werden. Bremen mutz dem Ausland zeigen:
„Hier steht unser Führer , bei ihm
stehen wir , wir wollen den Frieden,
aber wir wollen wieder ein freies
Volk unter den Völkern der Erd«
sein !" Am 12. November geht es nicht um
Parteiinterefsen , sondern um den Bestand unseres
geliebten Vaterlandes . Soll Deutschland noch
weiter ein zweitklassiger Staat bleiben? Nein!
Endlich ist dieses erlösende Wort ausgesprochen
worden. Endlich steht ein Mann an unserer Spitze,
der dieses „N e i nl "

, vor dem man sich in 11 Jahren
marxistisch -kiberalistischer Mißwirtschaft stets
fürchtete , ausspricht . Bremens Wohlergebnis
war für den Führer schon oft. eine Enttäuschung.
Jetzt Bremer Bürger und Bürgerin kannst Du
beweisen, datz es für Dich nur einen Führer gibt.
unseren Bolkskanzlsr Adolf Hitler . Darum müssen
wir am 12 . November ein machtvolles und
einstimmiges Bekenntnis für den Führer ablegen.
Keiner darf der Wahl fernbleiben, die Welt mutz
wissen, wir wollen den Frieden, aber gleiches Recht
für Alle . Darum am 12 . November: „Für
Frieden und Gleichberechtigung dem
Führer ein donnerndes: Ja !" 8 - n.

Technische Mlnteevorlesungen
Für die »om Bremer Bezirksverein Deutscher

Ingenieure und dem Verband für autogene
Metallbearbeitung zu veranstaltenden Winter-
»orträge an den Höheren Technischen Staatskehr-

ÄMMtz , siub fojgrndeThemata festgesetzt worden.
- u an bey Vrennkraftmaschinen des

Wärmekraftlaboratoriums der HöherenTechnischen
Staatslshranstalten , Vortragender Dipl .-Jng.
Thriftinck, am 9 . Januar : Schweitzgerechte
Konstruktionen im Maschinenbau , mit Licht¬
bildern . von Dipl . - Jng. Laue, beginnend am
11 . Januar ; Wärmespeichcrung und Dampf¬
turbinen mit Wärmespeichern , mit Lichtbildern,
von Dipl - Jna . Lan » . am 13. Januar - Die
Wirtschaftlichkeitder Werkzeugmaschine , pon Dipl .-
Jna . W -.' ver. am K- N - "'mper .

- W» - - >r»
tragung , von Dipl . -Jng . Weisen, am 2. Nov . ;
Märmetechnische Berechnung der Kesielheizjlächen
von Dipl . -Jng . Weisen, im Anschlug an den
vorstehendenVortrag ; Kältetechnik , Jng . Keden-
burg, am 15 . November : Die Grundzüge der
Solbstanschlutztechnik im Fernsprechwesen , von
Dipl . -Jng . Bocker. Kraftfabneugbau von Lkes-
ingenieur Winkler, am 6 . November. Einfüh¬
rung in die technische Mechanik ( Dynamik! von
Dipl .-Jng . Koni, am 7 . November . Einfüh¬
lung in die technische Schwingungslehre von Dipl .-
Jng . Kont. am 8 November. Ausgewählte Ka¬
pitel aus der technischen Schmingungslehre, von
Dip . -Jng . Kont. am 19 . November Energie¬

wirtschaft von Dipl . -Jng . Loewer. am 7 . No¬
vember . Einführung in die Gasschmelzschweitzunz,
mit praktischen Uebungen von Dr. -Jng . Paul,
am 2 . November. Einführung in die Elektrs-
schweitzung, mit praktischen Uebungen, von Dr .-
Jng . Paul, am 3. November.

Außerdem sind die nachfolgenden beiden Vor-
tiagsreihen festgesetzt worden.

Eisenbetonbau siir Fortgeschrittene. Hochhäuser
in Skelettbauweise , Brücken . (8 Doppelstunden)
Honorar : 3 Mark. Beginn : Donnerstag . 39. No¬
vember . 19 .39 Uhr. Dr. -Jng . Dohms. Leine-
liche und vorstädtische Siedlungsbouten ( 8 Dop¬
pelstunden ) Honorar : 4 Mark. Beginn : Montag,
13 . November, 19 Uhr . Reg. .Baumsister Bauer.

Nähere Auskunft erteilt die Kanzlei der Höhe-
ren Technischen Staatslehranstalten (Telephon:
Weser 841 41 >.

Einziehung der Rundfunkgebühren durch die
Post. Die Rundfunkgebühren für den Monat
November werden Ansang des Monats durch
die Briefzusteller eingezogen. Die Teilnehmer
werden gebeten, die Beträge bereitzuhalten oder
zu hinterlegen , damit die Boten nicht vergeblich
kommen und die Einziehung schnell vonftatten
geht. Die Gebühr kann auch auf das Konto Nr . 18
des Postamts 1 , Bremen , beim Postscheckamt Ham¬
burg eingezahlt werden.

Die senäei:
l . November

8 .88 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Mvrgentunk : Mitteilungen über Tierzucht . 8 .15 Mor¬
gengymnastik . 8 .38 Zeitangabe . Wetterdienst . 8 .35
Morgenmusik . In der Paule : 7 .88 Zeitangabe . Wet¬
terdienst . Nachrichtendienst . 7 .18 Morgenfpruch siir die
Nordmark . 7 .L8 Fortsetzung der Morgenmufik . 8. 88
Zehn Minuten Funktechnik . 8.18 Wetterdienst . Juri¬
stischer Sailssrauensunk : Der anonyme Vriei . 8 .25
Eisbericht . 18 .58 Nachrichtendienst . 1( .88 38 Minuten
Schallplatten . 11 .38 Mittag ?konzert. >2 .85 Markt und
Küche . 12 .18 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen tür
die Vinnenschissahrt . 12.28 Fortsetzung bet Mittqge-
konzerts . 13 Dörsensunk . 13 .18 Wetterdienst . 13 .28
Musikalische Kurzweil . 14.88 Nachrichtendienst . >4. l8
Musikalische? Kunterbunt . 15 .88 Aörfensiink . 15.48
Schiksohrttiunk unb Lustverkebremelbn »gen . 15.58
Eisbericht . 18 .88 Nqchmittagskonzsrt . 17.88 Nieder¬
deutsche Autorenstunde : Tturmnacht auf Sylt . 17 .38
Hier ist der Zeitsunk ! >8 .88 Das Bunte Programm.
18.48 Frankfurter Abendbörse. Borbericht über den
Dnnnerstag -Rindermarkt . Hamburger Frucht - und
Eemüsemarkt . 18.58 Wetterdienst l ? .88 Stunde der
Nation : Die Mannheimer Schule. 28 88 Volkslieder-
Wettbewerb . 28 .35 Ttto -Lsonhardt -Stunde . 21 .35 Bunte
Zchallplattenstunde . 22.88 Nachrichtendienst , Zeitan¬
gabe . Wetter -, politische und andere Meldungen.
Sport , lokale und Kriminalnachrichten . 22 .28 Unter¬
haltungsmusik . 23 . 18 Unterhaltung und Tanz.

Vereinskalencjer
Donnerstag , 2. November:

Hquösrauenverein ( Berufsorganisation ). 17 Uhr.
Wahlversammlung im Eosino . Kreisleiter Paul We-
gener : Deutschland will Frieden und Gleichberechti¬
gung . " 28 Uhr : Arbeitsabend.

Bau - und Wirtschasisgemeinschast e . S . m . b. H.
(Bezirk K). 28 Uhr . Erasmusschule . Erasmusstrahe,
Mitgliederversammlung.

tzbem . Kameraden IN . 488 . Tressen bei Büttner,
Kstbarinenstrahe.

Verein ehem . 2 >3cr. 26 .38 Utzr . Domfchans« . A«
Markt.

Verein der Oldenburg » , gegr . 1883 . Versammlung
im Versinslokal . Gr kiundestratze. mit Damen
(UekungsstuNde) .

Volksbund sür das Deutschtum im Mslqnb (Zu?
gcndaruppc „Weser" ) . 28 .38 Uhr . ArbrwSgemeinschalt
der Jungen.

Bund Königin Luise. 18 Uhr . Niihnachmrttag.
) 7 Uhr . Bnlkstanznachmittag der Kornbliimchen und
Fäcikiengruppe in der Metorschule (Turnhalle ) .
28 Uhr . Mvnatsversammluirg im Easino.

Acklung , Zporivereine^
Verband Itadtbremischer Turnvereine (DT -). Regel¬

mäßig Mittwochs von 28-- 22 Uhr Schwimmen im
Hansabad . Riegenschwiminen der Turner und Turne¬
rinnen von 28—28.45 Uhr Allgemeiner Badebetrieb
von 28. 45 ^ 21 .15 Uhr Wasserhall Pon 21 .15- ^21 .15
Uhr . Zm Lehrbecken von 28—22 Uhr für Aniänger.

Sportverein Werder e . D . Am morgigen Donners¬
tag . 28 .38 Uhr pünktlich , im Klubraum der Rats-
stukeu Zusammenknnst des Ulte - Herren - Kon-
vents gemäß cBschluß der letzten außerordentliche«
Mitgliederversammlung . Pünktliches Erscheinen oller
A . H . orkorderlich.

Erster Bremer Damen -Schwimm -Berein . Heut«
Mittwoch , Training im Hansabad der 1 . JTM . von
15 . 15- 16.45 Uhr. Leiterinnen Frau Witt unk Frqu-
lein Ursel Reller . 'Abends von 28 -21 Uhr Dameu-
training in der Badeanstalt am Breitsnweg Anschlie¬
ßend von 21 .45—22 .45 Uhr Gymnastik in der Mar¬
tinistrabs iRoscliushaus ) .

Hasted^ r Männerturnverein von 1881 . Die Frauen-
abreilung trifft sich heute abend 28 .38 Uhr in Turn¬
halle f zu einem Unterhaltungsakend . Erscheinen
aer Mitglieder der Abteilungist Pflicht.

Bremer Turngemeivde , Tischtcnnisabteilung . Dos
Training der Mittwochs -Abteilung beginnt heute um
28 Uhr in der Jahnhaell . Die Dvnnerstags -Abteilung
trainiert morgen . Donnerstag , um 28 Uhr in der
Iahnhalle.

24 - lloxtsetrung

Klexancler Oirnster-VerlsZ , IVeimsr
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Die Schwester ging zu einer Krankenpflege, die
sie freiwillig übernommen hatte. Eine junge
österreichische Gelehrtenfrau lag fieberkrank in
einem Privatquartier , sie konnte erst am nächsten
Tage in? französische Hospiz gebracht werben, wäh¬
rend ihr .umveltkäufiger Mann sich im Urwald aus
Jnsektenforschung und Käfersammlung herum¬
trieb . Diese Wienerin , leichtlebig, fast mittellos
ins gänzlich Ungewisse mitgegangen , erwartete
zudem bald ein Kind. Solche Erlebnisse kamen
hier oft genug vor . Leute aller Art tauchten auf,
die planlos den Erdball unsicher machten , setzten
überall voraus, datz alles geschehe, was für sie
nötig war . Auch sie hielten sich sür Kulturbringei.

Frieda glitt am Harem hin, einem gestreckten
Bau mit hellblauen Fensterläden, blütenumspielt,
an der Gartenmauer baute man eben eine Art
Mißgeburt von Wasserleitung. Es war noch ein
zweiter Palast mit blauen Läden daneben, in dem
saßen die Verwandten des Sultans . Die hatten
die weiße Schwester nach einer geschickten Behand¬
lung der Wunde einer Lieblingssklavin eingela¬
den . sie zu besuchen. Eine zahllose Weiblichkeit
wogte um den Herrscher herum , hatte da viel zu
sagen . An der krassen Häßlichkeit von sogenannten
Fabriken für Eis und Licht vorbei , auf die der
Sultan stolz war , stolpert « man über alte Ersen-
teils , Anker und Faßreifen in romantischere Wel¬
ten . Bei Tage sah es hier furchtbar aus . Ds
hockte » in langen Reihen aneinander gesessen
Neger , welche 5- o-r nir Maschincnheizung spalte¬

ten . Es waren Diebe, Flüchtlings, Schwindler,
Kontraktbrüchige , die , einen eisernen Ring um den
Haks, zu arbeiten hatten, entsetzlich schmutzig und
dabei gutmütig fidel wirkten . Man hüpfte oft
mühevoll über ihr« Fütze und Hände . Die Nacht
aber hatte sie erlöst . Reiner wehte jetzt die schwere
Lust , von ferne klang das Jauchzen des Feste » ,
das Schmettern der englischen Triumphfanfaren.
Auch am Usagarahaus , dem deutschen Kolonial-
heim , kam sie vorbei, in dem man sich jetzt jeden
Freitag zusammenfand, soweit man sich vertrug.
Freudig blickte die Wandernde auf den Steinbau
mit den Wänden und Nischen, den schönen Terr¬
assen , der Jnnengaleri « , die sich zur Halle weitete.
Da schimmerte , im heute dunklen Raume , die
Flaggen des Pateilandes an den Wänden Da
stand, blumenbekränzt, des Kaisers Büste. Frieda
war erst gestern im Usagarahaus gewesen, um nach
Daressalam zu fragen, dem deutschen Vertrags¬
hasen , den man sich in Berlin als Zentralplatz der
Festlandstationen gedacht. Dort hatt« das erste
Krankenhaus stehen sollen . Aber da war wieder
geändert worden, nur Peters blieb dabei, hier vor¬
erst seine Station zu errichten . In den durch die
Bodenbearbeitungen aufgewühlten Mangrove-
sümpfen war das Fieber verschärft lebendig, die
Fälle mehrten sich Frieda wollte hinfahren, es
war so besprochen worden , aber da der Direktor
noch abwesend war erfuhr sie wieder nichts Be¬
stimmtes Au : dem Fest hr ' tc sie ihn nickt sprechen
können , erstarrt in der offiziellen Steilheit stand
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Die städtebaulichen Vläne
Degesacks

Vegssack, 1 . November. Zur Zeit wird im
Hafen viel gearbeitet. Die Auekanolisierung wird
unter finanzieller Beteiligung der Stadt Vegelock
bis zur Brücke Bahnhofstraße durchgeführt . Der
Staat Bremen letzt den eingesunkenen Hafenkapf
instand . Mit der Deutschen Reichsbahngesslllchait
ist ein Abkommen getroffen, nach dem das über die
Bismarckstratze und die Bahnbofstratze führende
Hafengleis ausgenommen wird . Die Schranken-
anlagen werden infolgedessen beseitigt werden.
Die Reichskabn wird ein neues Hafengleis über
die Veqeiacker Straße in Grohn nach Vegesack über
das durch die Auekanolisierung gewonnene Ge¬
lände an das Hafenbecken führen . Damit sind alle
Möglichkeiten aeqeben , den Platz vor dem Bahn¬
hof Grobn - Veaelack so auszubauen, mis das illr
die Verkehrsverkältnisse schon seit langem not-
wendia ist.

Es ist bekannt , datz die Zufiihrungsstratzenznm
Waller in V"ae !ack in denkbar schlechtem Zustande
sind. Die lleberprüfung der Jnstandsetzungs-
msglichkeiten bat eraeben . datz Infolge der engen
Bebauuna der alten Straßen , insbesondere der
Aakenstraße . bi - r nur sehr beschränkte Möglich¬
keiten einer Verkebrsoerbesserunggegeben sind. Die
Hai - nsirgtze läßt sich ohne einen großen Kosten¬
aufwand nichl verbreitern. Sie entspricht in
ihrer jetzigen Breite aber nicht den Ver - -
kehrsbediirfnissen, und sie wird die Aus¬
gaben als Verkehrsstratze noch weniger erfüllen
können , wenn die Fähre , wie das schon in der
nächsten Zeit geschehen soll , so ausgebaut werden
wird. datz die unmittelbare Ueberführung von
Personen- und Lastkraftwagen über die Weser
durch einen entsprechenden Ausbau der Anleger,
der Brücken und den Bau einer größeren Fähre
möglich ist.

Die beiden Projekte, der Ausbau der Fähre und
die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse vor
dem Bahnhof, haben zu neuen Lösungen geführt.
Die früheren Pläne , die engen Zuführungsstraßsn
zum Wasser zu verbreitern und auszubauen , sind
'nzwi'chen fallen gelassen . Als Zuführungsstraße
zur Weser soll künftig ausschließlich di« am Haleu-
hecken entlang führende Straße , die eine mehr als
ausreichende Breite hat. dienen. Es stehen hier
der Verkehrsplanung keinerlei teure Bauten im
Wege. so datz olle Mittel allein siir die Her¬
richtung der Straße aufgewandt werden können
Es ist vorgesehen , datz diese Straße die Babnhof-
straße überquert und in die Bismarckstratze ein¬
mündet . Für später ist geplant , die Straße an dem
Svortplatzbaus vorbei in die Bremerstratze weiter¬
zuführen . so datz die Verkehrsstratze ohne Umwege
von der Bremerstratze zur Fähre führt.

Aber auch . wenn das Eesamtprojekt zurzeit
noch nicht durchzuführen ist , wird zunächst die
Straße zwischen der Bahnhofstratze und der Bis-
marckstratzs in Verlängerung der Straße am Hasen
durchgeführt werden müssen , so daß der Verkehr
oon der Bismarckstratze her zum Wasser geleitet
werden kann.

Die Ausbrücke in der Bahnhofstratze wird da¬
durch verbreitert werden, datz die Fußsteige zu
beiden Seiten angelegt werden, und die jetzige
Brücke in ihrer ganzen Breite für die Fahrstraße
zur Verfügung steht. Der Plan sieht die Ver¬
breiterung der Fußsteige am Bahnhof vor ynd
eine bessere Anfahrtsmöglichkeit für die Omni¬
busse , so datz sowohl der Fahrzeug- als auch der
Fußgängerverkehr die notwendige Erleichterung
erfährt. Q.

Nordenhamer Landwirtschastsschule geschlossen.
Nordenham. Der Vorstand der Landwirt¬

schaftskammer Oldenburg hat beschlossen, die
Landwirtschaftliche Schule in Nordenham wegen
zu geringer Echülerzahk zu schließen. Der Lei¬
ter der Landwkttschaftsschule . Landwirtschaftsrat
Zipse , wird in den Ruhestand versetzt.
Staatsminifter a. D. Spangemacher beim Ehren¬

tag der Kriegsopfer in Nordenham.
Nordenham, 1 . November, ll .iier Anteil¬

nahme der ganzen Bevölkerung wurde am Sonn¬
tag hier der erste Kreistag des Kreises Weser¬
marsch der NS .-Kriegsopferversorgung begangen,
der sich zu einem Ehrentage der Kriegsopfer ge¬
staltete . Mit der Tagung verbunden war eine

Kundgebung zur Volksabstimmung, in der Stoats-
minister a . D . Spangemacher, der Landesführer
der NSKOV . Niedersachsen , eine Ansprache hielt.
Amtshauptmann Middendorf betonte, datz der
Tag dazu beitragen möge . den Geist der Vater¬
landsliebe und der Kameradschaft zu mrdern und

zu pflegen. Minister a . D . Spangemacher forderte
von ollen , om 18 . November ihre Treue zu Volk
und Reich und Führer zum Ausdruck zu bringen.

Der Deutsche Gruß Pslichtgruh.
Wesermünde . M. Oktober Die Gemeinde-

vertreter der Gemeinden Devsistedt , Kühlen, Weh-
del , Ringstedt. Kührstedt und Bokel im Landkreise
Wesermünde, beschlossen in einer Sitzung ihres
Eemeindeausschusies einstimmig, den Deut¬
schen Gruß als Pflichtgrutz für alle
Bewohner ihrer Gemeinde einzuführen. In
dem Beschluß der Gemeinde Beverstedt heitzt es:
. .Um die Verbundenheit des Ortes mit dem neuen,
Deutschland auch äußerlich zum Ausdruck zu brin¬
gen , beschließt der Eemeindeausschutz . den Deut¬
schen Gruß als Pflichtgruß für alle Bewohner der
Gemeinde, einerlei , ob Mann oder Frau , einzu¬
führen. Der Deutsche Gruß wird durch Erbeben
des rechten Armes erwiesen: zu diesem Gruße ge¬
hören stets die Worte „Heil Hitler !"

. Der¬
jenige , der diesen Gruß nicht anwendet, kennzeich¬
net deutlich genug, wes Geistes Kind er ist . Et¬
waige Folgen hat er selbst zu tragen." C-

Derschmpkimo der Verdener
Gesangvereine

Verben, 1 . November. Seit längerer Zeit
trug man sich hier mit dem Gedanken , einen
großen , alle hiesigen Gesangverein« umfassenden
Männerchor zu gründen, dock wollten die Ver¬
handlungen zu keinem Resultat führen. Unter
der Leitung des Mittslsckullehrers Lürhsn fand
nun eine Versammlung statt, die den Zusammen¬
schluß der Männergesangvereine ergab. Der Vor¬
sitzende des Gesangvereins „Harmonie" gab
bekannt , datz sich die Vereine „Harmonie" und
„Fortschritt" bereits vereinigt haben und
fortan als ein Verein zu betrachten seien . Es
falate sodann die Gründung des Vereinigten
Männerchors und der Vereine Verdener „Lie¬
dertafel "

, „Niedersachse n"
, „M ä n -

nergssangverein von 1876"
, „Eoncor-

d i a" und „Harmonie - Fortschritt "
. In

den Vorstand des neuen Männerchors wurden be¬
rufen : Musiklehrer Lenthe , Schulz, Matzmann und
Kölling . Zum Dirigenten wurde Kapellmeister
Leonhard gewählt und zum Vereinslokal der
„Hannoversche Hof " bestimmt.
Gutes Ergebnis der 1. Oldenburgischen Mastvieh-

ausstellung.
Oldenburg. 1 . November. Das finanzielle

Ergebnis der l Mastviebausstellung in Oldenburg
ist nach dem in her abschließenden Sitzung des
Arbeitsausschusses erstatteten Bericht befriedigend,
da die Einnahmen di« Ausgaben voll decken.
Der Ausstellungsleiter , Stadtrat Dr . Iunger-
mann. schilderte , wie in den meisten Bedarfsge¬
bieten des Reiches, namentlich in der Rhesiipro-
ninz, dos oldenburgsiche Mastvieh berühmt ge¬
worden sei.

Uniforme?' und Nbzeicven bei
der Wahlhandlung

Oldenburg. 1 . November. Das Staats-
minrsterium teilt mit : Die für die früheren
Reichstagswahlen getroffene Regelung , nach der
den Mitgliedern des Abstimmungsvorstandes das
Tragen von Parteiunisokinen und Parteiabzeichen
verboten war . istüherhalt. Ich hebe hiermit
die vsm Reichsministerium des Innern unter Sem
28 . August 1939 und 26 . Juli 1932 — I L 2219/
23 . 8. und 22 . 7. — « raangenen Runderlasse über
dos Verbot des Tragens von Uniformen und Ab-
zeichen bei der Abstimmungshandlung auf.

Nochmals Vertagung der Biirgermeisterwahl
Varel. 1 . November. In einer in der Börse

abgehaltenen Versammlung nahm der Stadtrat
erneut zur Wahl des Bürgermeisters Stellung
Nach einer längeren vertraulichen Sitzung wurde
beschlossen, die Mahl zu vertagen und noch
einem dritten Bewerber Gelegenheit zu geben , sich
dem Stadtrat vorzustellen . Genehmigt wurde die
Niederlegung des Ratsherrnamtes durch Dr.
Wegener.

er da herum . Dennoch fühlte sie wieder den for¬
schenden , fast abwägenden Blick seiner Augen, der
st« gleichsam aufpeitschte . Sie hätte ihm zurufen
mögen : „So weise mir doch den Weg. Du weißt
ihn !"

Mit einem Seufzer betrat sie endlich die abseits
in einem offenen, verwilderten Garten gelegene
Hütte , in welcher sie di« Kranke zu pflegen hatte.
Diese Hütte enthielt einen einzigen Raum wie die
Negerbehausungen, deren Decke das Dach , deren
Diele der bloße Erdboden war. Kein Fenster war
da , nur die breitoffene Tür, reine Luft wehte
herein . Das Krankenbett, vom Garte» deutlich
sichtbar, lag mondbeglänzt, an der Pforte standen
keis« rauschende Kokospalmen, am Hause wogls
eine Banane mit sammetenen Riesenblättern.

Nachtstill« und Schönheit ! Ringsum nur die
Stimme des süßen , beruhigenden Windes vo»i
Meere . Am Bett ein Sitz . Auf steinernem Tisch
ein Tonkrvg. unter den Bäumen « in« etruskisch
geformte Das« mit Trinkwasser . Di « Besitzerin,
eine Frau aus Goa. die abseits wohnte , und nicht
zu pflegen gesonnen war. hatte sie hingestellt.
Ein kleiner Neger »on etwa zehn Jahren lag auf
der Steinbank daneben, fest schlafend . Neben ihm
ein Rattenfänger , ein lustiges , wachsames Tier.

Die Pflegerin besah sich das Bild eine Weile
schweigend . Dann schickte sie den gähnenden Ab»
dallah fort, der sie hergebracht . Eilfertig ging er.
sie sorglos ihrem Schicksal überlassend . Sie trat
an das Bett der unruhig schlafenden jungen Frau
mit dem fiebrigen Kindergesicht , legte den Revol¬
ver, den sie bei sich trug. nieder . Sie war wehr¬
fähig . vollkommen furchtlos von Kindheit an.
Lange saß sie . die Kranke mit einem Palmwedel
kühlend , ihr die Lippen netzend, den Blick hinaus
in die Mondlandschaft des duftenden Gartens
gerichtet . Sie hatte ein Lämpchen angebrannt,
nahm dann ein Buch vor , aber ihre Gedanken wan¬
derten. Die Nachtschönheit um sie her . das viele
Erleben , die wechselnden Gesichter, die Gewalt
dieser Natur hier beherrschten si« .

Und vor allem das große Rätsel nicht nur ihrer
eigenen , das der deutschen Zukunft hier . der auch
sie diente, wie dieser Mann , der einzige , der ihr
- u denken gab Nicht , datz er ihr gefiel . Aber er
zwang etwas in ihrer Natur, er machte vieles

lebendig, das wie gelähmt gelegen hatte, in Zucht
und Unterordnung einerseits , in einem Hochmut
andererseits, der ihr jetzt unmöglich vorkam . Er
besaß nicht den Zauber, der von ihrem Bruder aus¬
ging . der viele dieser jungen und älteren ritter¬
lichen Deutjchafrikansr. die hier ihre Existenz zu
Grab trugen, umschwebte . Er war nicht aus ihrer
Welt , hotte nicht ihre Formen . Würde sie niemals
haben. Gewinne»» an ihr wirkte nichts . Er nahm
nur Einfluß , setzte sich fest in den Gedanken , wirkte
echt . Man glaubte ihm durchaus , vom ersten
Augenblicke an. Sie war an vornehme Verbind¬
lichkeit gewöhnt, an große Formen, hinter denen
nicht viel stand . An viele glatte Täuschungen und
Kompromisse . An preußische Straffheit , die knapp
befahl, durchsetzte . Das alles fand sie hier nicht.
Es war etwas anderes . Sie hatt« es noch an kei¬
nem Deutschen gesehen.

Sie saß die Stunden der Nacht hellwach. Das
Palmenblatt rauschte gleichmäßig kühlend , ihr«
wachsame , sanfte Hand beruhigt« die Kranke sehr
und schenkt « ihr Schlaf . Immer vertiefter , immer
geheimnisvoll wonniger wurde die südliche Nacht.
Ein Atmen war überall, ein Laut nirgends»
Lösendes Wohlgefühl , gepaart mit einer tiefen,
dunklen Sehnsucht überflutet« die Einsame. Dann
begannen Moskitos auszuschwärmen mit singen¬
dem Sausen und entfesselten einen Kampf, der
rasch jede Träumerei verscheuchte. Eine grün«
Eidechse huschte eilfertig an der Wand hin. Vom
Hasen verkündete ein Kanonenschuß die vierte
Morgenstunde, hier hieß das zehn Uhr . Der Tag
erwachte.

Tiefatmend trat die Schwester von der Schlum¬
mernden weg. hinaus in den Morgen , der unver¬
gleichliche Bilder zu zeichnen begann. Auf licht¬
goldenem Hintergrund nahmen die Palmen edle
und phantastische Formen an . Der Himmel wan¬
delte sich unausgesetzt . Stimmungen kamen und
gingen . Als der erste Hahn im nahen Gehöfte
krähte , schoß der kleine Neger kerzengerade empor
von seinem Stein . Er lief wie ein Wiesel zur
Zisterne, wusch sich . holte einen Besen und kehrte
die Gartenwege . Dann machte er flink ein Aolz-
feuerchen auf einem primitiven Kochherd an, der
unter einem Schutzdach oon Palmenzweigen >m
Freien stand . Kaffee wurde geholt und getrunken.

Oldenburg, 1 . November. Der Bezirk
Oldenburg der Stondesgemeinschaft Deutscher
Apotheker fsrüher Oldenburgischsr Lpothskeroer-
ein) hielt hier unter Vorsitz von Apotheker Runge-
Rodenkirchen seine Hauptversammlung ab . An¬
wesend war u. a . der Gauführer für Wsser-Ems,
Brauns - Bremen. Der Vorsitzende erstattete
den Jahresbericht, in dem er u . a. über den Erfolg
der Eingaben des Verbandes , die an das Olden¬
burgische Ministerium gerichtet wurden, Mitteilung
machte . Da Oldenburg keine Apothekerkammexn
besitzt , wurde das Ministerium gebeten, den Vor¬
sitzenden des Vezirksoerbandes der Standesgemsin-
schaft gutachtlich in allen Fragen zu hören, die die
Arznciversorgung angehen. Der Vertreter des
Gaues Weser -Ems , Brauns , referierte dann über
Wege und Ziel « der Standesgsmsinschaft der
Apotheker.

Die Erweiterung des Landes-ElektrizttSts,
Verbandes

Oldenburg. 1 - November. Der . Laichs.
Elektrizitätsverband hat bei der Eupeiterstng
seines Bereiches die sogenannten Troßverteiler
oder besser selbständigen Verteiler zu erfassen ge¬
sucht , was ihm innerhalb kurzer Frist bis auf
zwei Genossenschaften gelang . Er hat jetzt auch
die Unterverteiler zu erfassen begonnen. Auf schon
bisher vorhandene Verbandsglieder (Amtsvsr-
hände ) des Landes-Elektrizitätsverbandes wurden
übertragen die Netze und Anlagen von etwa 30
Genossenschaften mit Amtsbezirk Cloppenburg.
sämtliche Genossenschaften des alten Amt» Fries-
oythe und noch etwa 14 andere Genossenschaften.
Eine Reihe von Genossenschaften wurden dem
Landes-Elektrizitätsoerband unmittelbar ange¬
schlossen.

Gau-Fraüenschaft Weser -Ems.
Oldenburg, 1 . November. Die vom Reichs¬

statthalter Carl Röver mit der kommissarischen
Führung der Eaufrauenschast Weser -Ems beauf¬
tragte Schwester Friede! Klau sing übertM
die Leitung der Kassengeschäfte Fräulein Marie
Potthast, Oldenburg. Die Leitung der neu er¬
richteten Pressestelle wurde Frau Martha Stöl-
ting. Rastede , übertragen. (23)

Schwefel' Verkehrsunsall
Oldenburg. 1 . November. Beim Einbiegen

von der Hatterchaussee auf die Bremer Chaussee
befand sich ein Auto, das von dexGe - ietsfüh-
rerschu 1 e der H . - I . in Aumühle kam . plötzlich
vor einem unbeleuchteten Pferdewagen . Der Füh¬
rer , Unterbannführer I . , mutzte , um nicht anzu¬
rennen, ganz scharf abstoppen , dabei überschlug
sich der Wagen . Der Führer selbst und die Frau
des Gebietsführers Hogrefe gerieten
unter den Wagen , zwei Handwerker wurden aus
dem Wagen herausgeschleudert und landeten in
einem Graben : da sie unverletzt waren , konnten
sich die beiden anderen Insassen aus ihrer gefähr¬
lichen Lag« bald befreie» . Der Führer des Pferde-
wageirs hat sich trotz Anrufens um die Verletzten
nicht gekümmert . Frau Hogrefe wurde schwer

,v erletzt ins Krankenhaus gebracht . Reichsstatt¬
halter Rover und Ministerpräsident Zoel , di« an
der Unglücksstelle zufällig vorbeikamen, , nahmen
sich der Verletzten an.

Erfolgreiche Grabungen
Otterstedt, 1 . November. Nachdem vor

längerer Zeit auf dem Grundstück des Landwirts
H . , Otterstedt, mehrere germanische U-nen ge¬
funden waren, gelang es nunmehr das Heimar¬
museum in Hannover hierfür zu interessieren.
Dieser Tage fanden im Beisein eines Herren des
Heimat-Museums weitere Ausgrabungen st ?tt,
die auch oon Erfolg gekrönt war«n . Drei
weitere Urnen wurden gefunden. Diß eins dapon
ist sehr gut erhalten und ist mit schönen sÜer-
zierungen versehen , während die anderen iyehr
oder weniger beschädigt waren . Schätzungsweise
stammen die Urnen aus der Zeit 399 bis 4Y9 nach
Ehr. Da man annimmt , daß es sich um einen ger¬
manischen Friedhof handelt, werden die Aus-
grabinrgen fortgesetzt.

^ «umke L »eurem
Die Fieberkranke lächelte ganz vergnügt . Frieda
blieb bei . ihr . bis die Ablösung kam vom -Hospiz
der Franzosen. .

Als die Pflegerin gegen acht aus dem Garten
trat , stand Peters vor ihr.

„Wie kommen Sie hierher?!' fragte si« verwun-
dert.

„Ich war schon in Ihrem Haus«, um Si , zu
sprechen. Man sagte mir. Sie pflegten hier. . Die
Nacht durch ganz allein ? Es ist ein etwas kühnes
Stückchen !"

„Es war notwendig "
, erwidert« sie kurz.

Sie gingen eine Weile schweigend dem Meere zu.
Sie sah, datz er reisefertig war , von federnder
Eilfertigkeit und energischem Leben erfüllt . „Es
setzen doch alle hier ihr« wertvollen Kräfte aus
wilden Dauerfahrten , schweren Fußmärschen in»
Ungewisse aufs Spiel . Dazu kommt man her."

„Ich wollt« Ihnen mitteilen , daß Sie nach Dar-
essalam mitfahren können . Der Sultan hat mir
ein« lleberraschung bereitet. Bis jetzt mit mir
noch ganz außer Beziehung , dank den gelegten
Gegenminen, hat sr mir plötzlich gestern fernen
eigenen Dampfer „Barawq " zur Verfügung stellen
lasten , um Ihnen die Quartiers i« Daressalam
zu zeigen. Ich war überrascht . Wer mag ihn
beeinflußt haben? Ist es richtig, haß Sie «ine
Frau aus dem Harem mit Erfolg behandelten? "

„Ja . Ein junges , schönes Geschöpf mit einer
schwer verseuchten Wunde. Man mutzt« e» be¬
handeln wie ein verzogenes Kind. Jetzt liebt es
mich"

„So ? Das Angebot des Sultans wird natür¬
lich die übrigen hier, die Portugiesen , die Briüm
und Welsche kopfstehen machen . Inzwischen sind
wri schon fort. Wir brauchen gar nichts vorzube¬
reiten und fahren heute.

"
„Heute?"
„Natürlich ! Seien Sie bitte pünktlich .

"
„ Erst mutz >ch noch rasch di« Wienerin versor¬

gen ^ind ganz gesichert wissen "
„Sie muffen vor allem pünktlich sein !"
„Ich hätte vieles andere zu fragen."

„Jetzt nicht , hier nicht . Fragen Eis nur »on
Fall zu Fall , immer nur dos eben Nötige . Hier
kann kein Heute das Morgen bestimmen."

(Fortsetzung folgt .)
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Der Großhandel als
produktiver Stand des

neuen Staates
Von Hein » Hugo Krl ’K-hi-

Nicht umsonst ist <Jir «Und de » Kaufwanne»
bereit* heute von allen maßgeblichen Instan¬
zen al » selbständig'»' Stand Innerhalb de » kom
mendon »tindlachen Aufhaue;: de» Kelche » an¬
erkannt ! wof-dea Entgegen den liefllreh-
tun ^ei», die manche , be «mrid/jf» manche Kreise
der Wirtschaft hatten , die auf Grund von
ful *ch verstandenen oder ungenügend «eklär:
ten Aoutterungen von nationalsozialistischer
gelte, ' glaubten auf drei handel »felndllche Um¬

stellung de* Nationul»o» iull »inu» schließen » u
körinon, kommt In der ) Reden de» )■IJbrer » und
»einer Beauftragten Immer- wieder »um Au.*-
druek , daß der Nationalsozialismus mit »elte-
ner Klarheit die Aufgabe den Ilundel » im Staat
erkariht hat.

Allerdings wird die Stellung de» Kuufrnan-
nc», ddr nach dem Willen de» Staaten wieder
zum '

„ k 6 n 1 g I I c h e 'n Kauf in a n n“ werden
»oll , eitle \ Ve»ont1leh ' andere »ein, alfs »io es Irn
vergangenen llborall» tlsyhn; i , Btujit gewordop
war . Während der Großkaufmann In den Nach-
krfegajahren, al »o In den Jahren der Herr¬
schaft de» kchrankenloKen Liberalismus und
der Dekadenz de» Kapital Ihuiii » »eine Stellung
nl » selbständig handelnder Und verantwortlich
führender Leiter »olne» Aufgabenkrei»o» ver¬
loren hatte und » um wlllenloHcn und hilflosen
Werkzeug de* kredltgelienden oder nlchtg

'ebeli-
don Großkapital# horabgewunken war , int der
Nationalsozial IsbiiiK bestrebt, dlo»e Degradie¬
rung jo [t ajlon Ihren fllr die Gesamtheit scliüd
liehen folgen wieder rückgängig zu machen.
Nicht ‘die Kredit gebende Großbank »oll die
Bolierrscbprl/i de « Handel » »ein , Sondern der
auf Grund feiner besonderen AuHbildung und
Erzlo) ni/i# dazu beruhigte

'
»elb -d./lndlgo Kauf¬

herr . Gbei)(iowenlg wie on nrwünHcbt i »t , daß
da« Kapltallil» titut ent»elibidendoii Einfluß auf

triebe», sei eg Im Großhandel, »ei c« im mittel-
ständischen Einzelhandel, i »t da« Ziel , da« in
Zukunft erstrebt werden muß . Dabei ist es
;vd bstverständlich , daß eine solche neue Ent¬
wicklung nfebt von heute auf morgen auf Be¬
fehl der. Staates vollendet werden kann . E*
zeugt von der realpolitischen Einstellung des
Nationalsozialismus , daß er »ich darüber klar
ist, daß für diesen Gmblldungsprozeß in der
Wirtschaft Jahre benötigt werden müssen.

Denn diese Umbildung ist nicht
nur rein organisatorische Leir

stung , sondern ist in ihrer Haupt¬
sache geistige Umstellung , die nur
durch , jahrelange Erziehungsar¬
beit hervorgerufen werden kann-

Am Ende der Entwicklung aber steht der
„königliche Kaufmann " , wie er in den
Hansestädten einmal Tradition war, und wie er
uns immer als ideales Vorbild eine? Standes,
der den Zug zum Neuen mit der Achtung , vor
und dem Festhalten an gesunder Tradition ver¬
bindet, vor Augen steht.

10 Jahre Deutsche Rentenbank

Kujdt 'i
dlo Oroßwarcnvortollung /j in int , ebenso wenig
Ist cs erwünscht, 'laß der Großproduzent selbst
dlo Verteilung der ' Ware vernimmt. J o d o r
Wtanij stobt unter s o I ii o n o Igo non
Gosptzon , dlo d e r

' E i g o 'n u r t so 'inor
Tätigkeit o n t m p r o c b p n . I ) o » w u g o n
ist oh im m ög I i c I) d I o S t o 11 u ii g d o s
reinen Fr o «I u z o n I. e n , also <1 o » Fa-
b r i k a n t e n , mit der d o » K u u f m u n n o s
z u v o r <! ii Icke n.

Diu itxlHtonzberoclillgung do » solliHtilndlgon
HamliiluMtaiidus aber aiioi können , licllit nnor-
kenneri , daß e» »Ich hol ihm um ßinon produk¬
tiven Stand handelt, der dl» Aufgabe hat , den
letzten AbschnUt der Produktion, dlo Uubor-
wlndting der natllvllohun Glllorkimpplipit
durcii ’dlo Verteilung der von der matoricllon
Produktion liürgoniolllen ErzouguiHse an dun
Konsumenten zu liewei'ltsl,eiligen. Um die¬
se r

"
A ii f g h b o g o j- e c Ii t wur d u n z u

k ft n h tvirU bViilnff ’ ti t' MW " g öTb t 'l ja* ö h
F r ti I liö ' l 't 1 dos bd u k 11 V 6' ii M'

fe
'ii -'

« n h' ft 'h 1, - d I o - n U r 1-n d e -r liurrup h -o n ri e'n ■->
R t a Ä-t fld (1 n-o , G o m e I n n u t z g 0 1) t vor
E i g o n n ii t, z , 1 Ii r o n a t ü r I 1 c Ii o Be¬
grenzung find o n <1 n r f.

Ms Ist » In auch huuto ' noch weit vorbroltotor
Irrtum , daß dor Handel IiIh Bolcliur, diti - Wuro
für den Konsumenten vor dienert,, da der Kon
« ument Ja letzten Kudu « dun Gewinn des Kuuf-
iiminuv « mit bezalilmi muß . IHo geistige , das
heißt dlo produktive Lelslung des Kaufman¬
nes liegt ja eben darin , mll Hilfe seiner Fneli-
kennlnlsso den Itlolnslun , also auch den billig-
sten Weg «um Produzenten zu finden und zu
gehen, wobei er «llmtllohu Hllfsgowerbe wie
Spedition, und die Mittel des Güterverkehrs,
Schiff und Eisenbahn, zu seiner Unterstützung
lieranZleht.

Daß außerdem der Kaufmann die Aufgabehat, mit Hilfe seines eigenen Kapitals sowohl
den Produzenten wie den Konsumenten vor den
Immer ' Wieder uti (tretenden Konjunkturschwan¬
kungen zu schützen, - wird allzu leicht, übor-
»ohnn. Er bildet , gleichsam das Ool auf den
stürmischen Wolleii des Preismarktes . Er hat
8 toft d k m p f o r zu sein , um sowohl
don Fabrikanten gegen plötzlioho
Pröiiiatürzo sowie den Konsumen-
to n ge go n '

p1 « tzlicho P ro i ss toigo-
rungon zu schützen . Daß or diese

'
,vielleicht volkswirtschaftlich

wichtigste Aufgabe nur erfüllen
k n n n'

|( ,w o n n l h m die M ö g 1 i c h k e 11 ge¬geben ist , E I g c n k a p i t a 1 zu bilden,
liegt auf der Hand . Eine angemes¬sene Preisspanne wird ihm also im
1 n l o 1- e s » p der Allgemeinheit ohne
weiteres eugebUligt werden müs¬
sen , wobei nochmals betont sei,daß diese Preisspanne nicht . Wa¬
ren verteuernd , sondern letzten
Ende * Waren vorbilligend siehaus Wirk, !,

Eine Preisspanne, die sieh so auswirkt, ist
gerechtfertigt , und erst wenn sie se hoch wird,daß sie die Waren absolut und relativ ver¬teuert, wird sie ungerechtfertigt , der könig¬liche Kaufmann sinkt herab zum liberalisti-
sehon Händler. Dieses seit dem Zusammen¬
bruch von 1SH8 verstärkt, einsetzende Herab-glelten und die damit , verbundene Lockerungder gesamten rtesehäftsmoral aufzuhalten, ist.die Aufgabe, die der neue Staat am Handel zuerfüllen bau Begünstigt , wurde der Nieder¬
gang eines ganzen Standes, durch die im mar-xtstisch-liberalistisehen Staat begünstigte unddeswegen aueh alles andere schließlich über¬wuchernde, zunehmende Anonymität de -?Großbetriebes,

Pie kaufmännische Sendung kann unseres
Erachtens, . weil sie ungeheuere Persönlich¬
keilawerte erfordert, auch nur um Persönlich¬
keiten nnd nicht von
Personen, wie sie
sonders in Warenhans-
groß geworden sind, erfüllt werden

ln dieser Linie liegen die Anfgab, a0sStaates, wie sie erst cor wenigen Tagen m
Ansfübrttugön des APirtsehaftsbeauftragten desVübrers Dr , Kuppler klar zum \ usdnwk
gekommen sind KückbHduug der Ms .uimnbe-trielw und Wiederkehr des Persönlichkeite-weries , also Stärkung des persönlich vom ver^
antwortuugsbewußten Kaufmann geleiteten fte-

Bcrlin, .31 . Oktober. Am 1. November, dom
JahrcHtiig der Ausfertigung der ernten Benten-
murk »erle , blickt die Deutsche Renten¬
bank auf ein zehnjähriges Be»tehen zurück.
Nur mit Schrecken entsinnt man sich heute
jenes Herbstes 1923, als die Mark ins Boden¬
lose absank und ihr Sturz das gesamte Wirt¬
schaftsleben in seinen Grundfesten zu erschüt¬
tern drohte. Ein befreiendes Aufatmen ging
damals durch Deutschland , als endlich nach
ladgen innerpolitischen Kämpfen der Stabili-
» ierungHplan Helfferichs mit der Gründung der
Döutschcn Rentenbank in die Tat umgesetzt
wurde. Die damit geschaffene neue Währung,
die Rentenmark, war ein Werk berufsstän¬
discher Selbsthilfe . Die Aufbringung des Ka¬
pitals dcir neuen Währurigsbank erfolgte zum
Teil durch Erwerb von verzinslichen Grund-
schulden an den landwirtschaftlichen Grund¬
stücken , zum anderen Teil durch Hereinnahrae
von Schuldverschreibungen , deren Verzinsung
von Industrie, Gewerbe und Handel einschließ¬
lich der Banken vorgonommen wurde. Auf der
Grundlage dieser - VormögeiiHbelastüng stellte
dlo Rontenmnrk Rentunbriufo aus, die zur Ein¬
lösung dor Rontenmurkscheine dienten . Wenn
wir heute rUekscliuuoud festste ) len können, daß
die Rentenmark das ihr • entgegengobrachte
Vertrauen in vollem Umfang gerechtfertigt hat,
so ist dies nicht zuletzt der Leitung dor Deut¬
schen Rentonbank zu danken. Die größten
Schwierigkeiten bestanden darin, die Ausgabe
dor nouen Zahlungsmittel so zu begrenzen , daß
Preissteigerungen und damit ein erneute Ge;
nihrdting dor wiedergewonnenen Währungs-
Htabilitilt verhindert wurdon . Dabei wurden
an dio Umsicht dor Rentenbnnkloitung die
größten Anforderungen gestellt , fehlte doch bei
dor damaligen großen Umlaufsgeschwindigkeit

des Geldes und der unnormalen Wirtschaftslage
jeder brauchbare Maßstab, an den man sieb bei
der Bemessung der auszugebenden Zahlungs¬
mittel hätte halten können- Einmütige Aner¬
kennung auch bei den Gegnern der •Renten¬
mark fand die Rentenbankführung vor allem
für die Härte und Entschlossenheit , mit der
sie die wiederholt an sie gestellten hohen Kre¬
ditaufforderungen des Reiches zurückwies u. da¬
mit eine währuiigspolitiscb gefährliche Aus¬
weitung des Rpr t r>'i, -- . - mlaufs verhinderte,
Das im Rahmen der Dawes -Gesetzgebung er¬
lassene Liquidierungsgesetz , das am ll . Okto:
ber 1924 in Kraft trat , beendete die Tätigkeit
der Deutschen Rentenbank als Währungsbank
und beschränkte ihren Aufgabenkreis allem
auf • die Mitwirkung bei der Einziehung der
Rentenbankscheine . Der Umlauf , der zu die¬
ser Zeit rund 2080 Millionen betrug , ist in¬
zwischen durch Tilgung auf rund 400 Millio¬
nen zurückgegangen : Die Tilgung dieses
Restbetrages ist bis zum 31 . Dezember 1942
hinausgeschoben worden. Mit der Liquidie¬
rung der Rentenbank als Währungsinstitut
wurde zugleich die Belastung ’ von Industrie,
Gewerbe und Handel aufgehoben , so daß die
Landwirtschaft seither die alleinige Trägerin
der Deutschen Rentenbank wurde . Iu letzter
Zeit ist der Deutschen Rentenbank durch die
Mitwirkung an der Finanzierung der landwirt¬
schaftlichen Entschuldung ein neues großes
Wirkungsfeld eröffnet worden. Die einst aus
freiem Entschluß zur berufsständischen Selbst¬
hilfe von der gesamten Wirtschaft geschaffe¬
nen Grundlagen zur Rettung .der, , deutschen
Währung sind . damit . untej Beschränkung auf
den landwirtschaftlichen Grund und Boden in
don Dienst des großen gemeinnützigen Ent¬
schuldungswerkes gestellt worden.

’
. . ..

Wechsel im Präsidium der Rentenbank
Berlin , 31 . Oktober. Der bisherige Präsident

lor Doutsclien RonLuibank und gleichzeitige
Vorsitzende dos Venvaltungsrats der Deut¬
schen Rontenbank Kreditanstalt , Stautsminister
Dr . Len t zu , hat am 31. Oktober 'd .

'J . seine
AomtKM ' • luedmrgelügfe In der ; heute , abgehul-'ftunen ’ yorwaRüniifsrtttSssjlzung ' des ■ Instituts
wurde • beschlosjtun , Dr . Lontzo in Würdigung,
seiner luilleioidentlichen Verdienste , zum
Ehrenpräsidenten der Deutschen Rontenbank
zu ernennen. Zum neuen Präsidenten der
Den Ischen Rentonbank und Vorsitzenden des
Vurwnltungsriits der Deutschen Rontenbank-
Kreditanstalt wurde Ministerpräsident a. D.
G r a n z o w gewühlt.

Exzollonz Lentze ( geboren 1860 in Hamm
Wnstf.) trat 1882 als Gorichtsreferendar in
don preußischen Staatsdienst und promovierte
im gloiehen Jahre , zum Dr . jur. Nach zwei¬
jähriger Tätigkeit als Gorichtsassessor trat er
zur Kommunalvorwallung Uber. Bis 1910 bo-
klcidete er das Amt eines Stadtrats und Ober¬
bürgermeisters in Gera, Mühlhausen-Thür. , Bar¬
men und Magdeburg. 1910 erhielt Exzellenz
Lentze, dor im Herrenhaus als besonders guter
Kenner des Finanzwesens aufgefallen war , die
Ernennung zum Preußischen Staats und Fi-
nanzmiuister. Dor Name Lentze ist mit allen
großen Unternelimungen des Preußischen Staa¬
tes in den letzten Friedensjahren eng ver¬
knüpft . Bis 1917, zu welchem Zeitpunkt er
seinen Abschied nahm , hatte Exzellenz Lentze
nicht nur die Gelegenheit , sich auf industriel¬
lem Gebiete zu betätigen , sondern er kam auch
beim Wiederaufbau Ostpreußens und der Or¬
ganisation der Zwangswirtschaft in enge Füh¬
lung zu landwirtschaftlichen Kreisen . 1923
trat er, als die Inflation in Deutschland ihren
Höhepunkt erreichte , wieder an die Oeffent-
liehkeit und übernahm bei Gründung der
Deutschen Rentenbank das Präsidium des Ver¬
waltungsrates dieses Institutes . Gleichzeitig

ist er bei Gründung der Deutschen Renten¬
bank -Kreditanstalt im Jahre 1925 auch zum
Vorsitzenden des Verwaltungsrates , -berufen
worden . Nebenbei war Exz . Lentze als Vor¬
sitzender im Berufsverei ’

n Höherer Verwal-
tuhgsbeamten und im Reichsverband der , Höbe:
ren Verwaltungsbeamten tätig und gehört seit
1918 auch dem' ‘!Aufsichtsräte der Fried . Krupp
AG . in Essen , an.

Der neue Präsident , Ministerpräsident a. D.
Granzow . entstammt einet alteingesessenen
Mecklenburger Bauernfamilie ; er wurde 1887
geboren und besuchte später die Landwirt¬
schaftsschule in Dahm i . d Mark , wo er bereits
mit 16 Jahren die Abschlußprüfung mit Aus¬
zeichnung bestand. Nach längerer praktischer
Arbeit konnte er sich schon mit 23 Jahren ei¬
nen mittleren Hof in der Altmäfk -ischen Wische
erwerben . Die Kriegszeit über war er von
Anfang bis zum Ende im Felde . Nach seiner
Rückkehr wurde er 1919 in den Kreistag ge¬
wählt und war gleichzeitig Deichhauptmann
in der Unterschau i . d . Altmürkischen Wisclie,
Am 13 . 7. 1932 erhielt er seiue Berufung zum
mecklenburg . Ministerpräsidenten ; nach Ablauf
eines Jahres legte er jedoch auf Wunsch des
Reichsernährungsrainistoriums sein Amt nie¬
der , um als Vertrauensmann Von Minister
Darrö das Amt als Riedlungskommigsar zu
übernehmen. Durch die großen Erfolge im
Siedlungsweson in Mecklenburg gilt Granzow
als einer der bedeutendsten deutschen ' Sigd-
lungsfachmännor , Infolge seiner genossen¬
schaftlichen Beziehungen wurde er auch zum
zweiten Präsidenten des Reichsverbands der
Deutschen 1 ,ut|dwirtschaftl . Genossenschaften
berufen , ( Irunzow bekleidet außerdem das Amt
dos AufsleJitsratsvors . der Deutschen Sied-
liingidmuk mul ist Vors des Reichskuratoriums
für Technik in der Landwirtschaft und der
zu eln<>r Deutschen Pachtbank umgestalteten
Domänenhank.

Der Jahresbericht von Lloyd‘s Register

MiMivnnsn juristischen
in Aktiengesellschaften , hc-

nnd Konzernbetriuöon

London . 31. Oktober. Die Depression ln der
Mellschiffahrt und Schiffbau- Industrio lmt dich,
wie der soeben veröffentlichte BorlclH \ on
Lloyds Register of Shipping für Jas
Gesellschaftsjahr bis 30. Juni 193:1 beäugt,
wenn überhaupt, nur wenig gebessert .) ln inan
eher Hinsicht hat sich das vergangene Jahr
gegenüber dem Vorjahr verschlechtert Das
Frachtvolumen ist weiter zurückgegangen , und
die Raten sind sehr niedrig geblieben , so daß
die Schiffahrtsemnahmen in vielen Fällen kei¬
nen Gewinn erbrachten und auch die Vornahme
von Abschreibungen nicht gestatteten . Auch
die A erminderung der Tonnage der aufgeleg¬ten Schiffe um schätzungsweise 12 MU1. BRT.
gegenüber 15 Mill . BRT. im Vorjahre deutet
kaum auf eine Besserung hin, da sie mehr auf
die Verschrottung alter Fahrzeuge als
auf größere Beschäftigung zurück-zuführen
war. Der . große Umfang von Verschrot¬
tungen überflüssiger Tonnage der man¬
gels Ersatzbauten stärker in Erscheinung tritt,
und die Tatsache , daß mehr als 1SJ4 Mill.
HRT . der in V - ■- . ' indlichen Schiffe das
Alter von 20 Jahren überschritten haben,
berechtigten allerdings zu der Hoffnung, daß
der Stillstand - in -der Schiffbau-Industrie nicht
mehr lange Anhalten kann. Die dem Komitee
von Lloyd’s Register für das letzte Viertel,
jahr voTgelegten Pläne von Neubauten la .- senbereits eine wesentliche Zunahme gogundhui-dem dritten Vierteljahr 1932 erkennen.

In dem am Ä’ Juni 19S8 beendeten IWiulil»jahr wunden 514 ' Schiffe mit 1 j8? J 8 -1S Bp ’| 'I abgebrochen, woru seither weitere \ erseln-e1

Hingen in Höhe von 1,05 Mill. B6T . und über
0 .4Q Mill. . B.RT. infolge von l '

nglücksfällen
hinzugekommen sind, so . daß die Verminderungbis jetzt rund 3,3 MU1 . BRT. beträgt . Da . innächster Zeit eine noch stärkere Verminderungeintreten dürfte , kann mit ziemliche/ Sicher¬heit angenommen werden, dsi die Weltschiff¬
fahrtstonnage im Juni 1834 *nf 65 Mill BRT .,d. L auf den Stand von 1827
sein dürfte . Die geringe
ban-Industrie ist daiau;
von Lloyd ’s Register
fizierten Neubauten
449 751 BRT. die Ziffer seit 50 Juli

H >vr ^ ®teht ’ Deutschland mit4» 723 BRT . an ö - :/ tr gtejie , während J«;
RR7 und die Vereinigten

" v / 18847 BRT; aufwviaen
' ' *4 dagegen mit 163 420 BRT

Italien nimmt, mit ' H5 'l9ö
Stolle ein . ' Ein kläre» lilld

zurückgegangen
Tätigkeit der Schiff-
zu ersehen, . daß dio

m letzten Jahr klassl
v on 111 , Schiffen mit

pan nur 37 969
Staaten sogar
Großbritannien i;
an der Spitz«
BRT. dl «' zweit'j . . uu . tan Klare»
« iiui

' “IfW'Ker gibt nachfolgende Tabelle der
« Ilj 4 l. rll . il,, ., , ' , „ t„) Uten seit 1913 - 14;

'£ (f0) 185 - BRT.
« ‘358 623 „ .

J918 14
1919 29
1929 Vi
1921,22
1922 2V
1927 22
192* 22
1929 V/;
1930 3)
1931 32
*932 .93

7 245 131
2 528 99.2
1 <116 225
I 885 533
i 748 507
I 807 816
1 758 610.

920902
449 751-

Die Ziffer de« vergangenen Jahres war kaum
Kalb »o groß wie die Ziffer für 1931-32 , die
wieder kaum 50 Prozent des vorangegange¬
nen Jahres ausmachte. Die Llov -ds Regi¬
ster im vergangenen Jahr unter¬
breiteten Pläne für Neubauten be¬
trafen 142 Fahrzeuge mit 323600
BRT . gegenüber 139 Fahrzeugen mit
258110 BRT . im Vorjahr und wiesen da¬
her eine leichte Besserung auf . Hiervon sol¬
len 43 Prozent in England und 57 Prozent an
derwür aut werden . Ende Juni 1933 be¬
fanden sich in der ganzen Welt 127 Fahrzeuge
mit 507 069 BRT . im Bau, von denen 254 957
BRT- auf Großbritannien entfielen . Die Ge¬
samttonnage ' der von Lloyd ’s Register klassifi¬
zierten Handelflotten derWelt belief sich Ende
Juni auf 32 460743 BRT. Rechnet man die in
Bau befindlichen Schiffe hinzu, so macht die
von Lloyd ’s Register . klassifizierte Tonnage
nahezu 33 Mül. BRT. oder die Hälfte der Welt¬
schiffahrt aus.

Die Grundsätze zum Gemeinde-
Umschuldungsgesetz

* Berlin, 30 . Oktober.
Die Umschuldung nach dpm Gesetz ist ledig¬

lich , wie im „R e i e h s a n z e i g e r“ ausgeführt
wird, für diejenigen Gemeinden zugelassen , die
bei Berücksichtigung ihres gesamten Sehulden-
standes sowie ihrer ; ,Finanzlage ohne diese
Maßnahmen nicht in der Lage wären , ihren
Verpflichtungen aus der Aufnahme kurzfristi¬
ger Schulden nachzukommen. K u r z f r i s tl g e
Forderungen , im

' Sinne des Ge¬
setzes sind 8 o 1 c b e- ’K- a pi ta l f o r de -
tun g<e n, d i e ber eite fällig - gewor¬
densind , oder bis zum ^ 3l . März 1935
fällig werden. Untef Kanitalforderungen
sind dabei in erster Linie afle

^
Forderungen

gegen Gemeinden zu - verstehen , die aus der
Aufnahme ;von Darlehen durch die Gemeinden
oder aus ähnlichen Rechtsvorgöngen entstan¬
den sind. Hierzu 'gehöreh ^ auch Restkaufgel¬
der, die aus dem Erwerb von Vermögenswer¬
ten erheblichen Umfanges ( insbesondere Lie¬
genschaften ) entständen ’ sind , und Geldver¬
pflichtungen der Gemeinden, die aus der
Uebernähme .- von Bürgschaften fiir ein Dar¬
lehen ' oder für ein, - darlehnsähnliches Geschäft
durch die - Gemeinde oder einen Dritten für
die Gemeinde entstanden Sind . Nicht Uin-
schuidbar sind dagegen - zl' -B . ' Verbindlichkei¬
ten '

. aus Kreditzusagen ' für. den Kleinwoh¬
nungsbau, weil hier die Gemeinde , als Dar¬
lehnsgeber und . nicht als Darlehnsnehmer auf-
tfitt . Nicht umschuldbar sind ferner die auf
Privatdienstvertrag beruhenden Gehalts - und
Versorgungsansp .rüche ■ der Angestellten und
Arbeiter und Forderungen gegen solche Ge-
meindebotriebe , die in • Gesellschaftsform ge¬
führt weiden ; Auch öffentlich rechtliche For¬
derungen gehören mit Ausnahme der rück¬
ständigen - 'Steuerbeträge, , die - die Gemeinden
für Rechnung des Landes' erhoben, aber' nicht
äbgeliefeft haben, Lieferantenfordexungon,
Zinsi uhdi^Tilgungsfaten für, langfristige und
Kass'enkrCdite, . planmäßig zu tilgende .Kapi-
tälfordefungen , - Aufwertungsforderungen .und
Kassenkredite - nicht zu den nach dem Gesetz
umzüsclfuldewlen, . - kurzfristigen Forderungen.
Kassenk-redite im .Sinne des Gesetzes sind , wie
weiter mitgeteilt - wird-, vorübergehende ^ aus
ordentlichen; Einnahmen des . laufenden Reeh-
•“■n -e ' ^ innerhalb von neun
Monaten aus- ordentlichen Einnahmen zu dek-
kende Kredite, soweit sie nicht jeweils ins¬
gesamt mehr als K des haushaltsmäßigen or¬
dentlichen EiimahmesoHs des Rechnungsjahres
betragen . Der Höchstbetrag der Kass'enkrediie,
die hiernach neu aufgenotnmen werden dürfen,
vermindert • sieb um den Betrag derjenigen
nicht umge&chulde-ten Kassenkredite , die im
Zeitpunkt der Neuaufnahme hoch nicht zu¬
rückgezahlt sind.

Tabaksteuer -Statistik
Berlin , 31. Oktober. Nach der amtlichen

Nachwelsutig betrug der Steuerwert der
im September 1933 gegen Entgelt
v- e r a tfs g ab 't e r ' T a b a k s te u 'e r z ^ i eben
und der ausl dem S t e u e r w e r .t berechneten
Menge der Erzeugnisse : ^

.Steuerwert { in Mill. RM ) berechn . Menge der
Erzeugung in lOÖO Stück bzw . kg « ( Zahlen in
dieser Reihenfolge ) .

Zigarren 1T.90 , 543 908 (J000 Stück ) , Ziga¬
retten 29,ß6 ' 2-833 02R (4000 Stück ) , feingeschn.
Rauchtabak 0,(j6 , 5742 ( 1000 kg) , steuerbegün¬
stigter F-ernschuitt und Schwarzer Krauser 4,54,
1171 464 ({000 kg ) , Pfeifentabak 2,48 , 1 618 -231
( 1000 kg) , Kautabak 0,14. 15 957 ( lOQp Stück ) ,
Schnupftabak 0;09, 147.326 ' (1000 kg) , . Zigaret-
fen-H^ ltön 0,45, 179 886 ( 1-000 Stüejc ),.

Insgesamt ergibt sich für '-.September ein
Steuerwert vop 49 307 639 RM gegenüber 53,17
Mill. RM im August ds.T Js . An Zigaretten¬
tabak sind im September 32 . 798 , gegen 34“653
Doppelzentner ln die Hefsteilungsbetriebe ge¬
bracht worden- ' 1 '- i * * '•' " “ ’

ZTV. zu den Verkaufssitzungen Badischer
T»bs fcba'nvereine zugelassen ‘

i . . . ' i '» . .. .
Die Mitglieder ,des , Zigarren - und Tabak¬

hersteller - Verbänden «für Klein - und Mittel¬
betriebe E. , V. , (ZTV.) , . Sitz Bremen , sind zu
den . .VorkäpfSjutSünSfü — -Einschreibung Badi¬
scher . Tabakbaüverein — zugelassen . Als Aus¬
weis genügt die Vorlage der Mitgliedskarte.
- . '

;v ■
flroßer ,Bahrerfolg im Niederhägener Erdöl-

. , gebiet*
; , ■ * ■- Hamburg, 1. November.

Ein >neuer «Erfolg in der deutschen Kohöl-
produktion wird aus dem Niederhägener Erd¬
ölgebiet gemeldet . Ebne' Ttefbohrung bat in
einer "Tiefe rvon über 1200 m ein ergiebiges
Erdölvorkommen angefahren . Die Anfaagspro
duktion beträgt 50 t täglich . Die Deutsche
V &cuam-Oel AG: , die schon .

‘in der Vorkriegs
zeit " führend in der Verarbeitung deutschen
Rohöls war , hat sich mit dieser Bohrung als
Anfang ' eines umfangreichen Pfoduktivpro-
gramms nunmehr auch der. aktiven Böhrtätig¬
keit unter Aufwendung erheblicher Mittel zu
gewandt- Die erste ,

' jetzt findig gewordene
Tiefbohrung ist in Gemeinschaft mit der Inter
nationalen Tiefbohr AG . Hermann Rantenkram
in Celle unternommen nnd von dieser ab geteuft
würden. Dieser neue Bohrerfolg Ist um eo be¬
deutungsvoller , als es damit gelungen ist , auf
Grund geologisch -wissenschaftlicher Forsefeun-

Tagesspiegel der
Wirtschaft

Berlin , 3L Oktober.

Die Spareinlagen der preußischen
Sparkassen sind im September um 3,0 auf
6 325,0 Mill . RM . gestiegen.

*
Nachdem Roosevelt nunmehr die Ermächti¬

gung zum Ankauf von Gold an den internatio¬
nalen Devisenmärkten erteilt hat , wurden am
Montag an allen internationalen Börsen scharfe
Kursrückgänge des Dollars festge¬
stellt ?

*

Die Vereinigten Oberschlesischen
Hüttenwerke AG . haben auf ihren ver¬
schiedenen Gewerken etwa 650 Arbeiter neu
entstellen können, so daß die ' Gesamtzahl der
Neueinstellungen seit April sich auf 1153 Ar-,
beiter und 32 Angesteüte beläuft.

*

Die Gründungsversammlung des Bundes deut¬
scher Eisenhändler wird am 31. Oktober in
Berlin stattfinden . Damit wird man zur endgül¬
tigen Neuordnung des deutschen
Eisenhandels kommen.

*
Dlo Herstellung von Leinengarnen er¬

reichte im August bereits 90 Prozent der
monatsdurchschnittlichen Menge von 1928 und
lag damit um 30 Prozent über dem Vorjahr.

i In der Schallplattenindustrie ver¬
schafft sich die Neigung der Käufer zu bilü - .
geren SorteD in der letzten Zeit immer mehr
Geltung . Die Realationen des Gesamtabsatzes
von teuren zu billigeren Sorten haben sich von
45 Prozent zu 55 Prozent im Vorjahr auf
25 Prozent zu 75 Prozent verschoben.

*
Einer außerordentlichen Generalversammlung

der Vereinigten Holzstoff - und
Papierfabriken wird vorgeschlagen,
100000 RM- eigene Aktien einzuziehen und das
Restkapital von 3,5 auf 2,5 MilL RM. herab¬
zusetzen

*
Bei der Deutschen Lufthansa wurden

vom L Mai bis 31. August 25,6 Prozent Per¬
sonen , 4 Prozent Gepäck und 12,4' Prozent Luft - -
expreßgüter mehr als in der Vergleichszeit des
Vorjahres befördert.

*
Zum Führer des Zentralverbandes

der Herren - und Knabenkleider¬
fabrikanten Deutschlands e. V. und
des Arbeitgeberverbandes der Herren- und
K'niK nV lr'':d -' rf ‘ibrikanten Deutschlands e. V.
wurde Kommerzienrat August Vordemfelde ge¬
wählt.

*
Das niederländisch -deutsche Rheinsehiff-

fahrtsabkommen von Emmerich wird
nach holländischen Blättermeldungen vorläufig
nicht ratifiziert werden.

-r - jcjgnngsgdK

gen das als ölführend angesehene -Gebiet be¬
trächtlich in einer bisher unbekannten Rich¬
tung zu erweitern . Die Raffinerien der Deut¬
schen Vacuum-Oel AG. in Bremen und in
Hamburg, die schon seit längerer Zeit aus¬
schließlich deutsches Rohöl verarbeiten , sind
hierfür auf das modernste eingerichtet.

. Handelsbilanzaktivum zugunsten Italiens
Mailand , 31 . Oktober Wie die deutsch -ita-

Jien. Handelskam. in Mailand mitteilt , zeigt die
soeben veröffentlichte amtliche italie¬
nische A u ß e n h a n d e 1 s s t a t i s t i k, daß
die deutsch - italienische Handelsbilanz im Au-
gu,st ds . Js . mit 1.3 Mill. Lire Aktiv zugunsten
Italiens war . Einer Einfuhr deutscher Waren
nach Italien im Werte von .73 .6 Mill. Lire stand
einer Ausfuhr italienischer Waren im Werte
von 75,9 Mill. Lire gegenüber . Dies ist bemer¬
kenswert , da der deutsch -italienische Waren¬
verkehr seit September 1928 dauernd Aktiv
zugunsten Deutschlands war , also nach nun¬
mehr 5 Jahren die Monatsbilanz erstmalig ein
Aktivum zugunsten Italiens aufweist.

Deutsch - tschechoslowakischer . Kohlenaustausch.
Berlin , 31 . Oktober. In einer Aussprache mit

Vertretern des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten cber Tschechoslowakei über den beste¬
henden Kohlenaustausch vertrag wurde eine
Vereinbarung dahin getroffen , daß das deut¬
sche Koksausfuhrkontingent nach der Tsche¬
choslowakei ab 1 . Oktober mindestens 13 000
Tonnen betragen soll . Es tritt damit gegen¬
über dem bisherigen Zustand eine Aenderung
nicht ein , nur bei einem Rückgang der tche-
choslowakischen Kohleneinfuhr unter 90 000
Tonnen Steinkohlenwert soll eine Einschrän¬
kung der deutschen Koksausfuhr erfolgen.

Erwerbsgesellschaften
Francke- 1\ erke Aktiengesellschaft , Bremen

i In der am 31 . Oktober stattgefundenen Ge¬
neralversammlung der Gesellschaft
wurde der Bilanzabschluß für 1932 genehmigt.
In dem Geschäftsbericht wird • u. a. folgendes
ausgeführt:

Das abgelaufene Geschäftsjahr war ent¬
sprechend der allgemeinen Wirtschaftslage un¬
befriedigend . Es zählt zu den ungünstigsten,die wir abzuwickeln hatten, denn es stand im
V ergleich zum Vorjahre 1931 in hoch verstärk¬
terem Maße unter dem Zeichen der -Wirtschafts¬
krise.

Der Auftragseingang ist gegen das Vorjahr
erheblich zurückgegangen . Im bisherigen Ver¬
lauf des . neuen Geschäftsjahres hat »ich eine
Besserung im Auftragseingang gezeigt durch
die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reiehs-
regierung . Wir haben berechtigte Hoffnung,
daß diese Besserung auch für den Rest des
neuen Geschäftsjahres an hält.

Abbruch der Schiffswerft Oldenburg
Nordenham. SL Oktober.

Man hat jetzt mit dem Abbruch der Schiffs-
bauahalle der Schiffswerft Oidenburg begonnen.
Dfiarit' wird die letzte Halle der ndt großem
Aufwand an Mitteln errichteten Werft , die in¬
folg «- der Wirtschaft! idien Sch-wierigkeiteo
zum Stülegen verdammt war , abgetragen . Von
der Werft bleibt r.t.r das Verwaltungsgebäude
Steher

v



Nr . 295 Jahrgang 1933
Mittwoch. 1. November

ml
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Bremer Tabakbericht für Monat Oktober
Einfuhr : ,

2200 Packfen Bräsil ' ’ i: ‘ : '

1160 Seronen Havana
3850 Colli Domingo
2100 Colli Carmen

820 Packen China
320 Packen Java
810 Packen Sumatra'

9600 Packen Orientalen
910 Faß Kentucky
360 Faß Virginy

Verkäufe:
3100 Packen Brasil
1310 Seronen Havana

t 2900 Colli Dqmingo
1200 Colli Carmen

. 900 -Packen China.
Das Geschäft am hiesigen Markte war im

verflossepmu Monat noch sehr ruhig ; die Um¬
sätze bewegten sich in engen Grenzen.

Brasil: Es fanden Verkäufe vom hiesigen
Lâ er alter Ernte statt . Nachfrage besteht
nach billigen Unterklassen und -Decktabaken;
fiir letztere werden dabei von der Kundschaft
Ansprüche gestellt ,

' die schwer zu erfüllen
sind. Die Zufuhren aus dem Ursprungslands
bleiben weiter außerordentlich klein.

Havana: Für diese Sorte zeigte sich letzt¬
hin wieder mehr Interesse ; bevorzugt wurden
Unterklassen die Qualität aufweisem

D o m i n g o : . Es kommt wenig herein . Ne¬
ben gut ausfallenden Partien gibt es viel ge¬
mischte Tabake. Für gute Ware ist Bedarf
vorhanden.

Carmen: Ein Teil der angebrachten Ta¬
bake wurden verkauft ; der Best, ging bei den,
Importeuren zu Lager , da die angesetzten Li¬
mite nicht erzielt werden konnten.

China: Die eingeführten ' Partien wurden*
gegen frühere Kontrakte von den Käufern ab¬
genommen.

Die deutschen Sparkassen im September 1933
Berlin , 31 . Oktober.

Die . Einlageentwicklung der deutschen Spär-
Sparkassen im September um 18 .7 Millionen

.richtete Bewegung . Einzahlungen waren
'um 13,2 Milk RM .

'"größcr ‘ als did Aüdzablum-
gen . Einschließlich der Zins- (0,8 Mill . KM. )
und der Aufwertungsgutschriften (4,7 Milk
RM . ) haben sich die Spareinlagen . der deutschen
Sparkassen im September Um ; 16,7. , Millionen
auf 10 561 ;1 Milk UM . erhöht . Gegenüber dem
Vormonat hat sieb das Tempo , der Aufwärts.- ;
bewegung aus jahreszeitlichen. Gründen etwas
verlangsamt, insbesondere scheinen die in die¬
sem Jahre zum 1 - Oktober erfolgten äußerer- .
deutlich . zahlreichen V* ohnungsumzüge Rück- .
griffe auf die Spareinlagen, notwendig gemacht:
zu haben . Dies ergibt sich daraus , daß wie
vielfach beobachtet — die Auszahlungen im -
letzten Monatsdrittel größer . als die Einzahlun¬
gen waren und , sich im Oktober die Aufwärts- -
bewegung der Spareinlagen “sich bereits fort-,
gesetzt ‘ hat .

' Eine gegenüber dem Vorjahre
besonders, günstige Bewegung weisen im Sept.
die Giroeinlagen auf , die ( einschließlich ,
sächsisches Gironetz) insgesamt um 5 .4 Milk
RM . auf 1433 .1 Milk RM . zugenommen, haben.

Sparerbund nnd Kölner Schätze , ,
Berlin , 31 . Oktober. Wie der Sparerbund

für das De -utsche Reich -e. V., Berlin,
mitteilt, ist er von ' mehreren kleinen Gläubi¬
gern Kölner Sebatzänweisun'geh 'beauftragt .wor¬
den, den fällig gewordenen Zinskupon vom
1 . Oktober 1933 bei Gericht im Klagewege gel¬
tend zu machen . Da die Sparer , auf die Zins¬
eingänge

' zur notdürftigen Lebenshaltung an¬
gewiesen sind. Man möchte auch jetzt noch;
annehmen, so führt der Sparerbund weiter ans,
daß die Stadt Köln diese Form der Regelung

' durch Rechtsauseinandersetzungen vermeidet,
so sehr man ■Verständnis .dafür tat , das die

' heutige ' Stadtverwaltung *ein ‘ schlimmes Erde
aus- vergangenen Jahren ‘auf finanziellem Ge¬
biete angetreten - -hat . • Der ’ nötige Ausgleich
darf die Rechte äer kleinen Sparet nicht durch
einseitiges Diktat 'beseitigen. .

. . . ^ . .. , .
*

j iRiftiienVerbandet die' !UmsätZb in den 1vfersehie- '
denen Rohrsorten im Oktober durchweg die
.Ziffern der Vormonate. ■Die Zahl der ein¬
gehenden Anfrage läßt auf ein Anhalten des

- Geschäftsganges airf der ' Augenblicklichen Linie
schließen . Unverändert schwierig liegen die
Verhältnisse im Auslandsgeschäft. Der Eingang
pn neuen Aufträgen bewegt sich in den eng¬
sten Grenzen.

'

Die Lage am Röhrenmarkt .
Düsseldorf) 31 . Oktober. Auf dem Inlands

markte erreichten nach dem Monatsbericht des-

Venezuelan-Oil -Concessions, Ltd. , London
London , 31 . Oktober. Die Venezuelan-

Oll - Co ncessions Ltd . , London , künden
die Zahlung einer . unveränderten .Interims -Di¬
vidende von 5 Prozent an . Die Jahresdivi-
dende hatte voriges Jahr 12 Yi Prozent gegen
10 Prozent ' im Jahre 1931 betragen.

Kohlenimport
; Königsberg i.
Kohlenimport
Königsberg i.

A .- G.und Poseidon-Schiffahrt
Pr ., 31 . Oktober. . Die. GV, d.e .r •
und Poseidon-Schiffahrt A . -G-,
Pr . , genehmigte den Abschluß

mit ' 7 Prozent Dividende für Ale freien Aktio¬
näre . Bezüglich des Interessengemeinschafts-
Vertrages mit der Hugo Stinnes G. m . b. II.
vom 11 . September- 193.1 ändern nach § 7 bezüg¬
lich der Verlustpoolung — diese entfällt fortab
und § ' 9 bezüglich der Dauer ' des Vertrages,
der fest bis 1961 von da ab jeweils weitere
10 Jahre läuft .

' - 1 ' •' ' '

Hamburger Kaffeebestandsaufnähme
Hamburg, 31 . - Oktober. . Die am 31 . Oktober

1933 yom Verein der am Kaffeehandel betei¬
ligten . Firmen und den Lagerhaltern veranstal¬
teten Bestandsaufnahme . ergab einschl . 606 (am

'30 . September 1662) Sack Terminkaffee einen
■Vorrat von insgesamt 299 975 (322 179) Sack,
und zwar von ,117 602 . ( 118 5Q9 ) ‘ Sack ■brasilia¬
nischer Herkunft . Die Zufuhren betrugen im
Oktober 148 960 ( 138 619 ) Sack , die Ablieferun¬
gen 155 561 (142 275) Sack.

Fischmärkte
Statistik der deutschen Heringsflscherei

' bis 27 . Oktober 1933
(Deutsche Heringshandels-Gesellschaft m . b. H.,

Bremen)
Angebracht wurden vom 21 . 10. bis 27. 10. 33

durch 58 Schiffe 36 606 Kantjes (1932 : 8 Schiffe

Schiffahrtsnachrichten
Schiffsverkehr auf der Weser

Bremen -Stadt

Angetommene Seeschiffe am 30. Oktober
D . „Electra "

, dtsch . (Schlatow ) . von Gotenburg.
DG . Neptun , Hs . 1 Sch 10 , Stückgut . D . „Pria-
mu § "

, dtsch . (Beyer ) , von Stavanger , DG. Neptun,
Hs . 1 Sch . 8, Stückgut.
Angekommene See,chiffe am 31. Oktober

D . „Hamm "
, dtsch . (—) , von . Hamburg , Nordd

Lloyd , Hs . 2 Sch. 14 . D. „Wido "
,
'

dtsch. (Tussner ) ,
von Galveston , Gebr . Specht Hs . 2 Sch . 12 , Baum¬
wolle . D . „Orotava "

, dtsch . (Müller ) , von Las Pal¬
mas üb . Hamburg , Habal , Hs; 1 Sch . 1 , Früchte.
D . „Saint os Octave "

, sranz . (—), von Westasrika üb.
Le Havre, . H . . Dauelsberg , Gebr . Roechling, Okounne.
Karl F . Müller . Paul Klembt , Getreide; D -. „H . A.
Nolze "

, dtsch . (Vorwerk) ; von Königsberg , DG . Nep¬
tun , Hs . 1 Sch. 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Oktober

D . «iWaMrrdtsch - . JDiefmanu .)-. . nach Kopenhagens.
Heinr . Gerhd . Ftster , Stückgut . D . „Leander "

, dtsch.
(Ahrens ) , nach . Sevilla, , Rab . & Städte , Stückgut.
D - „Nixe " , dtsch. (Daniels ) , nach Stockholm, Gvttsr.
Steinmeyer & Co ., Stückgut . D . „Rhea "

, dtsch.
(Bothe ) , nach Riga , Gotts . Steinmeher & Co . , Stück¬
gut . MS . „Seattle "

, dtsch . (—) , nach .Hamburg , Carl
I . Klingenberg, ^ Restladuna . D . „Orla "

, dtsch . (Streh-
mel ) , nach Finnland , Rad . & Stadt ., Stückgut . D.
„Justin "

, dtsch . (Kück) , nach Blissingen , Nordd . Lloyd.
MS .-Segl . Prinses Juliana " (Beema ) , nach Däne¬
mark , Karl F . Müller , Koks. M .-Segl . Rika Onechina " ,
(Buining ), . nach Dänemark , Karl F . Müller , Koks.
M .-Segl . „Geeszina " (Tünteler ) , nach Dänemark , Karl
F . Müller . Koks. M . -Segl . „Jda " ( Kützlke ) , nach
Dänemark , Karl F . Müller , Koks. M .-Segl . „Mer¬
kur , dtsch . (v . Ahn) , nach Stettin , Karl F . Müller,
Oelküchen. D . „Hansa "

, engl . (Bah ) , nach Southamp-
ton , Carl Scholle, Stückgut . D . „Hamm "

, dtsch . (— ) ,
nach Philadelphia , dtsch . (Clausen ), nach Stettin , Karl
F . Müller.

Schiffsverkehr in den bremischen Häsen
Bremen - Stadt angckommen am 31 . Oktober

Seeleichter 144, Kapitän de Harde , von Hamburg,.
Nordd . Llohd-Schleppschisf, Hasen 1, Schuppen 1, Stück-

g
üter . — Seeleichter 168 , Kapitän Hahn , von Ham-
urg , Nordd . Lloyd-Schleppschiff, Hasen 1 , Schuppen 1,

ohne Ladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch . 31. Oktober 1933
Hasen I

D . Orotava (1) , Kong Frode (3) , Juno (5), Eule
(7), Minos , H. A . Swlze (9) , Electra ( 10) .

Hasen 2
D . Roland (11 ), Neckar , Ingo , Kulmerland , Hoax

kerk , Wido (12) , Hagen , Hamm ( 14) , Geier , Lumm
(16) , Abana , MS . Rio Bravo , Rio Panuco (Erzplatz
§>, Rabensels (Südmole ) .

Hafen 3
D . Wolfram , Jlmar ( Duc d ' Alben) .

Getreide -Anlage
D . Sophie Rickmers (Pier 3 West) , D . Irene S . Em

biricos (Pier 2 Ost).
Holzhasen

D . Carlton (Br .-Bestgh. Oelsabrik) , D . Franken
Specht (Becker L . Otten ) , D . Prins Knud . Südse
(Logemann & Wardenburg ) .

Jndustriehasen
D . Disurgis (Louis Krages ) , D . Wildwood (Kali

Anlage ) , D . Saint os Octave , Javamaa (Gebr . Roech
ling ), D . Ibis (Paul Klembt ), D . Silverlight (Kohlen
Handel) .

Werft
D . „Diana " (Dock 4). D . Rheinsels , Rapot , MS

Braunfels (Werfthafen ).

Norddeutscher Llohd Bremen
„Akka" heimkehrend 29 . 10 . an Bari . „Alaha " heim¬

kehrend 28 . 10 . Finisterre passiert nach Dünkirchen
„Amsel hetmkehrend 29 . 10. 20 Uhr an Hamburg.
„Angora " heimkehrend 29 . 10 . 10 Uhr an Hamburg.
„Arta " Levante 30 . 10 . ab Jaffa nach Haisfa.
„Attika " Mexiko 30 . 10. nachm, an Puerto Mexiko.
„Augsburg " Golshf . -Nordam . 30 . 10. an Sabine
(Texas ) . „Bremen " Newyork 31 . 10 . 11 .25 Uhr ab
Bremerhaven . „Cavalla " heimkehrcnd 28 . 10 . ab
Ordou nach Trabzon . „Chemnitz" heimkehrend 30 . 10.

^ hr ab Rotterdam nach Hamburg . „Coblenz"
Ostalten 31 . lg . 2.30 Uhr Blissingen postiert nach
Rotterdam . „Columbus " 1 . Westindiensahrt 30 . 10.
17 ‘ Uhr ab Kingston nach Newyork . „Destau " heim¬
kehrend 30 . 10 . 7 Uhr an Genau . Voraussichtlich ab
31 . 10. „Eisenach Cuba -Goldhäsen 31 . 10 5 Uhr Pta.
Delgada passiert nach Havana . „Erfurt " Westküste
Südamerika (PK .) 30 . 10 . ab Colon nach Buenaven-
tura . „Este" Westküste Nordamerika 30 . 10 . 0 Uhr
St . Thomas passiert nach Colon . „Fulda " Ostasien
30. 10. 14 Uhr an Dairen . „General von Steuden"
Newyork 30 . 10. 3 Uhr an Newyork. „Goslar " Ost¬
asien 30 . 10 . 22 Uhr ab Emden nach Messina . „Havel"
Westküste Nordamerika 30 . 10. 22 hr ab

‘
San

Francisco nach Pancouver . „Isar " Ostasien 30 . 10.
11 Uhr ab Jlo - ilo nach Manila . „Lahn " heimkeh¬
rend 29 . 10 . mittags ab Casablanca nach Rotterdam.
„Madrid " heimkehrend 30 10. 4 Uhr ab Bahia nach
Madeira . „Minden " heimkehrend 30 . 10 . nach dem
englischen Kanal . ,Porta " Cuba -Goldhäsen 29 . 10 . ab
Manzaniilo nach New Orleans . „Riol " heimkehrend
30 . 10 . 1 Uhr Höhe der Azoren passiert nach Ham-

u « F,emen - „- aale " heimkehrend 30 . 10. 20 .30 Uhrab Rotterdam nach Hamburg . „Smyrna " heimkeh¬
rend 28. 10. ab Alexandrien nach Zanthe . „Tübin¬

gen " West-Asrika 28 . 10. ab Pedra do Lume . „Ulm"
heimkehrend 30. . 10. am Izmir . „Wigbert " heimkeh¬
rend 29 . 10 . ab Portimao nach Rotterdam . „Win¬
fried " West-Asrika 29. 10 . mittags an Monrovia.

: .r . . . - <- ■ - - ■••

Im Hasen liegende Schiss«:
Bremen ;, Abana , . Franken , Jlmar, - Ingo,

Neckar, Orotava , Rapot , Rio Bravo , Rio Panuco, . Ro¬
land , Wolfram , Justin.

Bremerhaven: Agira , Äskania ; Berlin , Cre-
selb , Düe - dsn; Kölst, Lippe , S .

‘ Cordoba,' S . Morena,
Stuttgart , Wrxq , Wiegand . . j - n ; >-

H a m b u .r^ ; , Alimnia , .Angora , Erpel, . Ingram,,
3 . Nevada, Bancouver , Amsel. - , ^ . .

Dampferexprditioneu ' des Norddeutschen Llohd Bremen
( Aenderungen ohne vorherige Anzeige Vorbehalten )

't- >
Nach Newgork D . Bremen 31. .10 . .(ab Bretnertzoven)

D . .General von - Sleuben U>, 11, T . Europa 18. 11, Mach
Halifax . (K.apgdo ). D, .GknexaLvon ab Schatz,
16. 11 . Nach .btontreal (Kanada ) D . HMe

'n ab Är . ,o. 11-,
, ab Hbg: A0>IlLNächSbM -PMdWi !t' 'Dst LüL'Ä ' ab ' -
Br , 31, 1Ü. , abHöst . 2 . Ai (Fxachtdsatpser ; D .

' Wiegand
ab Br . 14. 11 ., ab Hbg. 16. 11, Nach Nprd -AMerika- ,
Westküste 25, Bpvcouper ab Hpg. ' 1. 11. , . ,ad .Br, . 4, 11.
T . Seaiile ab Hbg. 15 . 11 ., ab Br . 18. Jl . . Nach C.ubä
T . Riol ab Br .>26 . -11 ., . ab Hbg/25 . 11 . 4iach New41 : tldcms' -
D Wiegand ab Br . 14. 11.; ab Hbg . 16. 11. Nach Mexico
D . Ingram ab Br . 30 . 10., ab Hbg. 1 . 11 . Nach Westküste
Nütielamerika . und Niexiko D . Baucpuver ab. Hbg. .1. 11 . ,
ab Br , 4. 11, Nach Westindier , D . . Agira ab Hbg. 4. 11 .,
ab Br . 6 . 14.- ' Rach Nöröbrasrlien D-. Aegina ab Br.
2. 12,. ab Hbg. 6. 12. Rach Mliieibrasilien D . Alrich
ab Hbg . 27. 10. , ab Br . - 28. 10 . D . Sierra Nevada ab
Brenierhaven 5 , 11. Nach dem La Plata D . Sierra Ne¬
vada ab Bremerhaven b. ll . Di Rapot ab Br . 15. 11.
Nach Sudbraftlren D . Hohenstein ab Hbg. 15. 11 „ ab

. Br . 16. 11. Nach Südamerika (Westküste- via Panama¬
kanal D . Rhein , ab .Hbg. 31 . 10., ab. Br . 1- 11 . Bia Ma-
gellan Strahe -D . Minden ab Hbg. 1-7. - 1-1.» ab Br . - 18. 11,
Nach den Kanarischen Inseln D. Orotawa ab Br . 4. 11.
D . Arucas ab Br . 18. 11. Nach Ostasien D . Kulmerland
ab Br . 1 . 11, ab Hbg, 4. 11. M, S . -Saale ab Br . 8) 11 -,
ab Hbg. 11 . 11 . D . Ramses ab Br . 15. 11 „ ab Br . 18. 11.
Nach Australien D . Dortmund ab Hbg. 8. 11 ., ab Br.
11 . 11. D . Neckar ab Hbg , 23 , .11 . , ab Br . 25 . 11 . Nach
der Levante etwa 8 Abfahrtetr im Monat . Afrika -Linien
Westl . Rundfahrt um Afrika etwa 4wöchentlich. Ostl.
Rundfahrt um ' Afrika etwa 4wöchentlich.

' Westküsten
Hauptlinie etwa 4wöchen'tlich . Frächttiampseri ^enst An-
gola -Asrika-Kongo etwa 4wöchentlichr Abfahrten Ver¬
gnügungsreisen Frühjahrsmittelmeersahrten : 1 . Reise:

, D . Genial ,von «Steuden , ab Brhav , 17 . 2. L . Reise: D.
General von Steuden ab Brhav .

' 12. 3.

Liste über ein - und ausgehende Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd Bremen

Vom November 1933 bis Februar «1934
1. Au s g e he nh : ' D . Europa ab Bremerhaven

18. lj . 10 . Uhr „ ab Southampton 19* 11 . . 10 Uhr . ab
Cherbourg 19 . 11 . 15 Uhr . — D . Bremen ab Bremer¬
haven 28 . 11 . 10 Uhr, ab Southampton 19 . 11 . 10 Uhr.
ab Cherbourg 29. 10: 15 Uhr . — D . Europa ab Bre¬
merhaven - 7 . 12, -10 Uhr , ab -Southampton 8 . 12.
10 Uhr , ab Cherbourg . 8 . 12. 15 Uhr . — D . Bremen
ab Bremerhaven 16 . 12. 10 Uhr , ab Southampton
17. 12 . 10 Uhr , ab Cherborg 17: 12 . 15 Uhr . —

■23. Europa ab Bremerhaven
'
29. -- 12 . 10 Uhr . ab

Southampton 30 . 12. 10 Uhr , ab Cherbourg 13 , 12.
15 Uhr , — D ; Bremen ab Bremerhaven - 12 . 1 . 10 Uhr.
ab Southampton 13. 1 . 10 Uhr , ab Cherbourg 13 . 1.

: 15 Uhr . — - D . Europa ab Bremerhaven 19 . 1 . 10 Uhr,
ab Southampton 20. . 1 . 10 Uhr , ab Cherbourg 20 . 1.
15 Uhr . — D . Bremen ab Bremerhaven 2 . 2 . 10 . .Uhr,
ab Southampton . 3 . 2 . 10 Uhr , ab Cherbourg 3 . 2 . '
15 Uhr . — T . Europa ab Bremerhaven 9 . 2 . 10 Uhr,
ab Southampton 10 . 2 . 10 Uhr , ab Cherbourg 10. 2.
15 Uhr . — 23. Bremen ab Bremerhaven 23 . 2 . 10 Uhr,
ab Southampton 24 . 2 . 10 Uhr,

" ab Cherbourg 24 . 2.
15 Uhr . .

2 . Heimkehrend: D Bremen an Cherbourg
14. 11 .- 5 Uhr , an Southampton 14 . 11 . 11 Uhr , an
Bremerhaven 15. 11 . 7 Uhr . —■ D . Europa an
Cherbourg I . 12- H Uhr , an Bremerhaven 2 . 12.
7 Uhr . — D . Bremen an Cherbourg 12 . 12 . 5 Uhr,
an Southampton 12 . - 12 . II Uhr , an Bremerhaven
13 . 12. 7 Uhr . — D . Europa an Cherbourg 21 . >2.
5 Uhr , an Southampton 21 12 . U Uhr , an Brejnxr - .
haven 22.

' 12i 7 Uhr . — D . Bremen an Cherbourg
2 . 1. 5 Uhr , an Southampton 2 . 1. 11 Uhr , an Bre¬
merhaven 3 . 1 . 7 Uhr . ' — ' S). Europa an Cherbourg
12. I . 5 Uhr , an Southampton 12 . 1 . 11 Uhr , an Bre¬
merhaven 13 . 1. 7 Uhr . — D . Bremen an Cherbourg
26 . 1. 5 Uhr , an Southampton 26 I . 11 Uhr , an
Bremerhaven 27 . 1 . 7 - Uhr . — D . Europa an Cher¬
bourg 2 . 2 . 5 Uhr , an Southampton 2 . 2. 11 Uhr.
an Bremerhaven 3 . 2, 7 Uhr . — T Bremen an Cher¬
bourg 16. 2 . 5 Uhr , an ' Southampton 16.

' 2 . 11 Uhr.
an Bremerhaven 17 . 2 . 7 Uhr . — D . Europa an Cher¬
bourg 23 . 2 . 5 Uhr , an Southampton 23 . 2 . 11 Uhr,
an Bremerhaven 24 . 2 . 7 Uhr.

Anmerkungen : Die ' Anschristen für den Ber - '
fand der Zeitschriften läuten:

1 . An den Herrn Zahlmeister des Schnelldamps 'e/cs
. Norddeutscher Lloyd , Agentur Bremer¬
haven . Bremerhaven. )

2 . An den Herrn Zahlmeister de? Schnelldämpiers
„ . " des; Norddeutsüien Lloyd Bremen, , p Adr.
France u . Canada Conzv. Francaise de Napi ; -. ion
46 . Quai Alexandre 3 . Cherbourg (Frankreich ) , .. .

3 . An den Herrn Zahlmeister des Schneildo -.t , cs'
„ . . . . " des Norddeutschen Llovd Bremen .

"
P . ' - (dr.

Thomas u , Co.- Ltd Ca nute Roao .- S v u 1 ho - io p -- .
ton ( England ) . .

Norddeutscher - Llohd , Schlep'pschissahrt -

^Abgegangen am 29
' Oktober von BremrrhäbeN-

seeleichker 120 , Kapitän ' von Häfen , nach - Hamburg . »

Stückgüter . «Seeleichter 137, Kapitän Pätsch) nach
Hamburg , Stückgüter.

, »
Ab'gegangen am 30. Oftober:

Seeleichter 80 , Kapitän Plesse , nach Hamburg , Stück-
• guter.

Dampfschifsahrts -Gesellschaft „Neptun"
B o r m r t t a g s m e l d u n g

D . „Achilles" ^31 . 10 . früh in Gdingen . D . „Apollo"
30 . 10 . abends von Cartagena nach Almeria . D.
„Astarte " 31 : 10 . ■nachm, von Bremen nach Amster¬
dam . D . .Bollona " 31 . 10. früh von Almeria nach
Bremen . MS . „Beste ! " 31 . 10. 3 Uhr Ouestänt pass,
nach Hnll . D . „Castor " 30 . 10. abends in Stettin.
D . „Flora " 30 . l0 . abends in Esbjerg . Di „Fortuna"

. 30 . 10 . nachm, in Kopenhagen . D - „Nereus " 31 . 10. ,
früh in Lübeck . D . „H . A . Nolze" 30 . 10. mittags in
Bremen . . MS . „Olbers " 30 . 10 . nachm, von Bilbao
nach Gijon . D . „Perseus " 30 .. 10 . abends in Rätter-

! dam . D- „Phaedra " 30 . 10 . nachts von Drontheiw
; nach Bergen . • D . „Themis " 30 . 10 . nachm , in Stettin.

N a ch m i t t a g s m e l ' d u n g
D . „Apollo " 31 , 10. morgeys iy Almeria . D . „Ari-

; on " 31 . .10- morgens in Lissabon . D . „Feronia " 31, . 10. ,
. - mittags . in . öalmstad . ' D . „Flora " 31 . 10 . mittags von'
. Esbjerg stach Bremen . T . „He

'ctor " 31 . 10 . morgens
" in Danzig . D . „Hhro" 31 / 10. - 11 - Uhr Ouestänt pass.

'Aistwexpen.: M2 ., ,-Kepser " 31 . , 10. . morgens in Sines.
i MS .

"
„Kepler" '31. 10 . abends von Sines nach Ant¬

werpen . D . „Leda " 30 . 10 . vorm , von Danzig nach
Antwerpen . D . „Mercur " 31 . 10 . vorm , von Danzig
nach Amsterdam . D . „Neptun " 31 . 10 . vorm , von
Stockholm nach Bremen . D „Nixe " 31 . 10. vorm.
Brunsbüttel past. nach Malmö . D . „Orest " 31 . 10.
mittags von Kopenhagen nach Gdingen . D . „Pallas"
31 . 10. vorm . Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
D . :„Pxiamus " 30. 10. abends in Bremen . D . „Sirius"
31 . 10. 9 Uhr Ouestänt past . nach Rotterdam.

Argo-Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen
D . ,stdliva" 30, .10 » IS Uhr von Bordeaux nach Le

Havre . D . „Zander " 30 10 . nachm , von Rotterdam
nach Königsberg . D . „Adler " 30 . 10 . 13 Uhr an Lon¬
don . D . „Bussard " 30 . 10 , 12 Uhr an London . D.
„Geier "

. 31. 10. 1 Uhr an Bremen . D . „Optima " 30.
10 . 1 8Uhr an Bremen . D . „Ostara " 31. 10. 11 Uhr'

. pass . Holtenau nach .Riga . D . „Elster " 3l . 10 . 10 Uhr
an Amsterdam . D „Orlando " 30 . 10 . nachm, von
Bremen nach Abo . -

Deutsche Dampsschiffsährtsgesellschast „Hansa "
, Bremen

„Lähneck " 30 . 10 . Ushant pass . ausg . „Liebensels"
30 . 10 . in Antwerpen . „Neuensels " 30 . 10 . Pcrim
past. ausg . „Trautensels " 30 . 10. von Hamburg ausg.
„Wachtsels" -30 . 10. Gibraltar pass . - heimk. „Weißen-
fels " 30 . 10 . Imuiden . past . ausg.

Oldenburg -Portugiesische Dampsschisss-Rhederei,
, Hamburg

D . „ Tanger " 27 . 10 . ausg . in Antwerpen . D . „Au¬
gust Schnitze" 28 . 10 . ausg . in Casablanca . D . „Las
Palmas 28 ; >0 . ausg . in Melilla . D . „Ceuta " 28 . 10.
ausg . in Op'orto . D . „Tenerisse " 28. 10 . von Las Pal¬
mas nach Hamburg . D . „Sevilla " 28 . 10 . von Agadir
nach Casablanca . D . „Larache " 28 . 10. von Pasajes
nach Bilbao . D . „Sassi " 28 . 10. von Faro nach Lista-
bov . ID . „Oldenburg " 29 . 10. von Port Lhautey nach
Casablanca . D . „Lisboa " 29 . 10 . ausg . in Casa¬
blanca . D . „Polos " 29 . 10 . eink. Ouessant pass.

D . „Saffi " 29 . 10 . eink. in Lissabon . D . „«Sevilla"
29 . 10. einst in Casablanca . D . „Laraohe " 29 . 10.
ausg . in Bilbao . D . „Las Palmas " 29 . 10 . von Me¬
lilla nach Tanger . D . , „Porto " 29 . 10. von Hamburg
nach Rotterdam . D . „Oldenburg " 30 . 10 . von Porr
Lhautey nach Albuseira.

. , United States Linetz
- £>. „Washington

" 31 . 1Ö. fob . an Plymouth ostwärts.

Reederei F . Laeisz . G . m. b. H.
D. „Panther "

, Ausreise , 28. 10. Canärische Inseln
pass. D . ;„Puma "

, Heimreise , 29 . 10. in Rotterdam
angekommen.

Waried Tankschiff Rhederei
MS . „Hanseat 31 . 10. in Rotterdam fällig . A !S.

„Harry G . Seided " 27 . 10. in Baytown angek. MS.
„Thalia " 7 . 10. von Aruba nach Bremerhaven . MS.
„I . H . Senior " 28 . 10. an Bowling - Rhede. MS.
„Calliope " 29 . 10 . in Rotterdam angek . MS . „Franz
Klasen " ' 28 . 10. von Panama Canal nach Talara.
MS . ;,Peter Hurll " 28 . 10 . von Panama Canal nach
Cobv Älanco . TL . „Oder ' 29 . 10. in Bremerhaven
angek. TLi „Senator " 29 10 . von Hamburg nach
Stettin.

John T . Eßberger G . m. b. H ., Hamburg
TMS . „Biscaja " 30 . 10. Abgang Philadelphia.

TMS . „Hansa
" 28 . 10. Gibraltar passiert . . TMS.

„Elsa Eßberger " 28 . 10. Father Point postiert . TD.
„Aohn A . Eßberger " 28 . 10. Abgang Danzig . TD.
„L-und " 30 . 10. Holtenau postiert . TT . „Belt " 29 . 10.

. Änkunst Besteras.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschifsfahrts-
Gcsellschast

PT . ,Cap Arcona " 30 . 10 . Fernando Noronha pass,
ausg . » MS . „Monte Olivio " 28 . 10 . nachmittags von
Rio Grande nach Sao Francisco do Sul rückst MS
„Bionte Rosa " 28 . 10 . >Lt . Bincent pass , rückk . PT.

' „Tenerife ' 29 . 10. in Natal ausg . PT . „Entrerios"
. 29 . 10 . 9 Uhr morgens Jnstanbul past . nach Con-
. stanza ausg . PD . „Rio de Janeiro " 28. 10 . in Em¬
den . PT . „ Rio de Janeiro " 29 . 10. 10 Uhr abends
von Emden nach Antwerpen (ausg .) .

Rickmers-Linie , Hamburg I
Rickmers Reederei und Schlssbou A . -G.

T „Bertram Rickmers" heimk 28 . 10 . ab Tairen
D , .Sophie Rickmers " heimk 27. 10. Ushant passü - k
T .R C Rickmers ' ausg . 28 . 10 . in Han : bnrg . T

-
„ Ursula Rickmers " ausg . 25 . 10. in Schanghai . T

Ü~ ;,6lau § Rickmers " heimk . 23 . 10: ' tn Hamburg.

mR 4558L- Kantjes ; 1931 : 13 Schiffe mit 6985%

Kantjes ; 1930 : 34 Schiffe mit 18 539 Kantjes;
1929 : ' 33 Schiffe mit 13 565 % Kantjes ; 1928:

25 Schiffe mit 11 219 Vi Kantjes) .

Totalanfuhr bis heute 356 827 Kantjes in 624

Reisen (Stärke der Flotte 148 Schiffe ) ; gegen
in 1932 277 820 )4 Kantjes in 487 Reisen ( 118
Schiffe ) ; gegen in 1931 309 792 Kantjes in 539
Reisen (118 Schiffe) ; gegen in 1930 22883114

Kantjes in 484 Reisen (124 Schiffe ) ; gegen in
1929 218 481 Kantjes in 437 Reisen ( 124 Schiffe ) ;

gegen in 1928 263 569 Kantjes in 504 Reisen

(135 Schiffe ) .

Bremer Viehmarkt

, , . Bremen, . 31 . Oktober.
Auftrieb Ochsen 209 , Bullen 56, Kühe 169,

Färsen 150 , Kälber 288 , Schafe 150 . Lebend
ausgeführt : Rinder 131 , Kälber 38, Schafe 19.
Unverkauft blieben: Rinder 30 . Marktverlanf:
in allen Gattungen mittel . Ochsen I 27—29
(36 ) . sonstige vpllfleisehige 23—26 (93 ) , flei¬
schige 19—-22 (51 ) , gering genährte 15—18 (8) ,
Bullen jüngere 2K^—28 (8 ) , sonstige vollfl . 21
bis . 25 (34 ) . fleischige 19—20 (9 ) , Kühe jün¬
gere 23—26 (26 ) , sonstige vollfl. 19—22 (29 ) ,
fleischige 15—18 ( 62) , gering genährte 10—14
(42) , Färsen vollfl. 26—29 (51) , vollfl . 22—25

(48 ) . fleischige 18—21 (25) . beste Mast - und

Saugkälber 44—47 (38) , mittlere Mastkälber 3.7

! - ■• (
bis 43 (95 ) , geringere Saugkälber 28—36 (55 ) ,
geringe 15—26 ( 100) , Holsteiner Weidemast¬
lämmer 34—36 (60 ) , .Weidemasthammel 28—33
(35 ) , mittlere Mastlämmer und ältere Mast¬
hammel 22—26 (30) , geringe Lämmer und
Hammel 15 (16 ) .

Scblachtviehmarkt in Hamburg .

Hamburg, 31 . Oktober. Auftrieb : 1067 Käl¬

ber, 4911 Schweine. Preise : Kälber a) —, b)
44—49 , c) 33—39 , d ) 24—32, e) 13—20.

Schweine a ) 51—53, b) 48—50 , c) 46—48, d)
44—46. e) 38—42, f) 30—36, Sauen 38—46 . Ver¬

lauf : Kälber und Schweine mittel.

Schlachtviehmarkt in Berlin >
Berlin, 31 . Oktober. Auftrieb : 1613 Rinder,

darunter 555 Ochsen , 425 Bullen, 633 Kühe,
Färsen und Fresser , direkt zugeführt 7. Ausl.
Rinder 3 . 1826 Kälber, 43 Ausl . Kälber. 2506
Schafe 12 012 Schweine, 83 Ausl . Schweine.
Preise : Ochsen b) 27—30, o) 25- 26, d) 21- 23.
Bullen a) 31 ; b) 28—29 , e ) ■25 27 , d) 22—24.
Kühe b ) 20- 23 , c) 15—18 , d) 9—14. Färsen a)
30, b) 26- 28 , c) 24—25 , d) 21—23. Fresser 17
bis 23 . Kälber a) 47—50 , b) 42—47 , c) 30—40,
d) 18—25 . Lämmer und Hammel al ) 40—41,
bl ) 37—39 , c) 34—36. d) 22—32, Schafe e)
27—28 , f ) 25—26 , g) 20—24 . Schweine a) 52
bis 54 , b ) 50—52 , c ) 48—50 , d ) 45—47, e) 42
bis 44 , Sauen 47—49. Verlauf : Rinder in gu¬
ter Ware ziemlich glatt , sonst ruhig , Kälber
glatt , Schafe ziemlich glatt , Schweine ruhig.

Devisen - und
Amtliche Wechselkurse 4

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin , 31 . Oktober 1933
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0,963
2,732
1,976
0,795

13,58
13,20
2,757
0,227
1,399

169,23
2,396

38,49
2,48

0,967
2,738
1,980
0,797

13,62
13,24
2, -83
0,229
1,401

169,57
2,400

58,61
2,92

81,70
5,844

22,10
5,294

41,56
58,99
12,66
66,38
16,41
12,405
58,79
75,92
81,17
3,047

35,11
68,06
73,03J48,05

81,86
5,856

22 .14
5,305

41,64
59,11
12,68
66,52
16,45
12,425
59,91
76,08
81,33
3,053

35,19
68,22
73,17
48 .15

Berlin , 31 . Oktober
An den Devisenmärkten machte sich heute

eine etwas konstantere Entwicklung bemerk¬
bar, - doch war die Haltung des Dollars und des
Pfundes nach wie vor unsicher . Rein psycho¬
logisch bestanden auch Befürchtungen , da nun¬
mehr seitens der Refico Angebot in Goldva-
luten hervortreten werde. In Erwartung der
Rückzahlung des Restes des englischen Pfund¬
kredites war der französische Frank auch
eher angeboten. Pfunde-Kabel stellten sich auf
ca. 4 .76 , das Pfund in Paris auf 80 .80 , in der
Schweiz auf 16.33 und in Amsterdam auf 7.85.
Der Dollar war in der Schweiz 3 .43 , in Paris
mit 16 .95 und in Amsterdam mit 164 )4 eben¬
falls etwas leichter . Die Reichsmark notierte
mit 59 . 15 in Amsterdam, mit 6 .09 )4 in Paris
und mit 123 .20 in Zürich kaum verändert.

Nach anfänglicher Befestigung waren Pfund
und Dollar im Verlaufe wieder abbröokelnd.
Auch die Golddevisen neigten weiter zur
Schwäche.

Bei kleinem Geschäft war die Tendenz der
Amsterdamer Börse leicht nachgebend. Auch
London eröffnete in kaum behaupteter Hal¬
tung , wobei der morgige Börsenfe.iertag etwas
störte . Das Interesse für deutsche Anleihen
erhielt sich.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 31 . Oktober

Die letzte Oktoberbörse verkehrte in ruhi¬
ger Haltung. Rein stimmungsmäßig blieb die
Grundtendenz freundlich . Am Markt der Di¬
videndenwerte entwickelte sich lebhafteres Ge¬
schäft lediglich .in Jute -Spinnerei Bremen und
Bremen-Vegesacker . Fischerei - Aktien ; erstere
zogen um 1 Prozent auf 76 Prozent an, wäh¬
rend letztere bei Umsätzen zu 66 Prozent und
65 Vt Prozent leicht rückgängig waren . Roland¬
mühle kamen unverändert zur Notiz, zu 108
Prozent wurde Material verlangt , zu 110 Pro¬
zent stand welches zur Verfügung . Norddeut-

Der Handel an der Bremer' Börse

Der Handel und die Notiz an der hiesigen
Wertpapierbörse spielt sich seit heute nicht
mehr wie bislang hinter geschlossenen Türen,
sondern in einem von dem allgemeinen Börsen¬
raume nur durch eine Schranke abgetrennten
Raume statt . Alle Besucher der Bremer Börse
können daher die Vorgänge der täglichen
Kursbildung selbst mit beobachten und sind so¬
mit bei dem in Bremen üblichen variablen
Handel in der Lage, Börsenaufträge je nach
der KursentwickluDg noch bis zur Beendigung
der amtlichen Kursnotiz zu erteilen.

sehe Steingut neigten weiter zur Schwäche.
Von . Anleihowerten hatten lediglich Pfand¬
briefe Serie I und III c’.< r Staatlichen Kredit¬
anstalt Oldenburg Umsatz zu 89 )4 Prozent.
Verlangt waren nach wie -or Industrie -Obli¬
gationen . Aitbesitzanlcteen l ' gen geschäftslos
und kursmäßig unvcr -te -Vrt . s’teuergutseheine,
die auf Berliner Kv te aste wie sonst üblich
heute nicht aufsronommcMi wurden , notierten
unverändert . Der Frei verkehr zeigte keine
nennenswerten KursVeränderungen. Gefragt
wären Hoohse- rischere: Nordstern Aktien auf
leicht erhöhter Basis. Interesse bestand für
Goldina- Werke-Aktien.

Hamburg, 31. Oktober

Die- Umsatztätigkeit an der heutigen Börse

ging über den kleinen Rahmen des Vortages
kaum hinaus . Die Tendenz , war dabei als gut
behauptet anzusprechen, getragen , von der ; zu
verzeichnenden Nachfrage für einige Spezial¬
werte , wie z . B . DaimlerrMotoren, die im Zu¬
sammenhang hiermit 1 Prozent anziehen konn¬
ten. Im gleichen Ausmaße wurden auch Sie¬
mens höher bewertet und HEW. bezahlt. Die
Kursgestaltung wurde im übrigen/vielfaoh
durch Zufälligkeiten bedingt . Soweit Kurs¬
veränderungen ' ' nach beiden Seiten eintraten,
gingen sie Über Bruchteile eines Prozentes
kaum hinaiis. Festverzinsliche Papiere zeig¬
ten durchweg gut behauptete Haltung , Reichs¬
schuldbuchforderungen konnten gegen ihrön
vorbörslichen Kursstand )4 Prozent anziehen.
Das Geschäft selbst hielt sich aber auch auf
diesem Marktgebiet in engen Grenzen.

Hannover , 31. Oktober

Bei ruhigem Geschäft war die Tendenz an
der heutigen Börse allgemein gut behauptet.
Am Aktienmarkt überwogen die festeren
Kurse . So konnten Döhrener Wolle 4 Prozent
anziehen, Hannov. Straßenbahn wurden 4 Pro¬
zent höher gesucht, während .Norddeutsche Ce*
ment ;und Conti -Gummi unverändert bezahlt
wurden und Ilseder Hütte )4 Prozent einbüß-
ten? Am Rentenmarkt war die Kursgestaltung
uneinheitlich . Provinz -Anleihen gaben ca.
Yt Prozent nach, während Braunschw. -Hannoy.-
Hyp.-Bank- und Landeskredit -Goldpfandbriefe
etwas anzogen. Industrie -Öbligationen leicht
schwankend nach beiden Seiten. Kali-Äktlen
unverändert . Schluß: gut behauptet.

Frankfurt , 31 . Oktober
Die Abendbörse verzeichnete, infolge der all¬

gemeinen Zurückhaltung von Kulisse und
Kundschaft, nur minimales Geschäft. . I )ie
Kursveränderungen gegenüber dem Berliner
Schluß hielten sich in engen Grenzen. I. G.
Farben eröffneten um Bruchteile eines Pro¬
zentes niedriger . Andererseits . wärest Gelsen
und Reichsbahnvorzugsaktien je )4 Prozent hö¬
her . Am Rentenmarkte zeigte sich etwas
Nachfrage nach späten Reichsschuldhuchforde¬
rungen zu 883/8 Prozent ( plus K ) , Altbesitz
und , Neubesitz lagen unverändert . Im Verlaufe
hielt die Geschäftsstille au, I . G. Farben waren
wieder auf Berliner Schlußkurs erholt . .

, Berlin , 31 . Oktober.

Jtill , aber nicht unfreundlich < - ' '

Bei fehlenden Anregungen änderte sich aüeh
heute zu Beginn des Verkehrs an dem gerin¬
gen Geschäftsumfang nichts. Seitens der Kund¬
schaft waren, vielleicht ' wegen des Ultimos,
vielleicht aber auch wegen des Teilfeieftages
im Reiche (Reformationsfest ) , nur wenig neue
Aufträge eingetroffen . Auch die Spekulation
übte Zurückhaltung , obwohl die Nachrichten
aus der Wirtschaft (Neubewilligung von 12,2
Millionen Reichsmark für Arbeitsbeschaffung,
Reichsbahnaufträge , weiterer Spareinlagenüber¬
schuß im September, meist festere Aaslands¬
börsen usw. ) Dich ungünstig lauteten . Die
ersten Kurse zeigten mit wenigen Ausnahmen
nur Abweichungen um Bruchteile eines Pror
zentes nach beiden >Seiten. . Am Montanmarkt
überwogen die Rückgänge, die aber auch nioht
Uber Yi % hinansgingen. Lediglich Stolberger
Zink büßten nach Minusminusnotiz 2% % ein.
Elektrowerte waren dagegen meist etwas ge¬
bessert . Kleine Nachfrage bewirkte bei Akku¬
mulatoren eine Steigerung um 3 )4 %. Ebenso
fielen Stoehr mit plus 3 % nach oben und
Julius Berger mit minus 2 )4 % nach unten
aus dem Rahmen. Sonst waren noch Braubank,
Conti -Gummi , Engelhardt - Brauerei und Schu¬
bert & Salzer 1 )4 resp. 1 % % gedrückt . Im
Verlaufe setzten sich an den Aktienmärkten
meist kleine Erholungen durch. Akkumulatoren
gaben VA % ihres Anfangsgewinnes wieder
her. I . G. Farben holten, nachdem sie schon zu
Anfang )4 % gewonnen hatten , im Verlaufe
weitere 3/s % aus. Die bereits gestern er¬
wähnte geplante Vermehrung der Betriebs¬
stoffgewinnung im Leunawerk schien an diesem
Markte etwas anzuregen . Reichsbankanteite er¬
öffneten zwar unverändert , holten aber im Ver¬
laufe die Differenz zum gestrigen Abendkurs
ein. Ab morgen wird dieses Papier .exklusive
Teildividende votiert werden. Festverzinsliche
Werte lagen eher freundlicher . Die Altbesitz¬
anleihe zog um Y\ % , die Neubesitzanloihe um
5 Pf . an . Auch Reichssohuldbuchforderungen
waren bei kleinen Umsätzen eher etwas ge¬
bessert , späte Fälligkeiten gingen mit 881/»
um . Am Markt der Auslandsrenten hielten sich
die Veränderungen in engen Grenzen. Auyh
Industrieobligationen und Reiehsbahnvorziigs-
aktien lagen heute ruhiger . Am Berliner Geld¬
markt bewirkte der Ultimi ), der an sich als
ziemlich leicht zu bezeichnen ist , ein weiteres
Anziehen der Tagesgeldsätze auf 4 7/s resp.
4 % Prozent
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Bremer , Cifgetreide

Bremen , 31 . Oktober . Welzen Manitoba I

iloV . 4,62 % , II Nov , 4,42 % , Barüsso 70 kg -
Noj.

3 35 Bahia Bianca 79 kg Not. 5,90 , Rosafe 79

ie Nov . 3,92 % , Gerste Donau 60/1 kg Not.

245 Russen 63/4 kg 2,57 % , Plata 64/o kg

2,75 , Mais Platä lokt » 2,92 % , seliw , 2,95,

OUt 2,95 , Nov , 2,97 % , Donau -Galfox Nov . 2,90,

Roggen Plata 72/3 kg Nor , 2,80 . Ausfuhr-

Icheine zur, . Linfuhr von Gerste , Mais , Dari:

per . fio \ ewber . 123 % bis % , Dez . 124 % bis A,

Januar 125 bis % .

Amtlicher Groß markt für Getreide uiul
Futtermittel

Für Brotgetreide 'war heute die . Unternoh-

inungslust , soweit es sich um Kahnladungen
handelte , etwas besser , in erster Linie .von

seiten der. Berliner Müllereien . Durchweg lie¬

ßen sich „frei Berlin “ höhere Preise lösen , die

für , Waggonware bezahlt wurden . Auch nach

det Küste bestand Begehr , wenn sich die
PrSlsd dort auch noch auf dem Niveau der
VotwöcHC bewegten . Sonst war der Umsatz am
Berliner Grüßmarkt für Getreide beschränkt,
Steht doch in den ersten Naehmittagsstunden
die Entscheidung darüber bevor , wer von mor¬

gen ab bier 'seine Vennittlertätigkeit noch aus*
üben darf . Im Export gibt es nichts Neues.
AüStauscbSCheirte notierten unverändert , ohne

epikanisehe Baumwolle

i » tn - 10 Rii Bremen bez. Jan .
'

Mär2
'

Alaf [ Juti Gkt.

<Vbr . -Not .rg , Vor ig e r Scffitiß % .
•0.97 cents ) • • * • • • •

16 .20 Ulir.
% FMiäüt 'W 'ReMitß.

10 .83/52
18 .44/40
10 .42/40
10. 38/36
10 38/36

10 .70/64 i 10 .82/81
1056/59 ! 10 .71/67
10 .56/54 1Ö-73/72
10 .56/52 10 .73/67
10 .54/52 10 .71/67

10 . 96/94
10 .87/85
1J ,88/86
10 .8t/82
10 .83/81

11 .08/05
( 1 .02/00
11 .03/01
11 .00/93

. 1498/97

11 .27/18
11 . 16/10
11 .20/15
11 . 17/11

. 11 . 16/10

13 Uhr 10 .41 . j 10 .55 |
r 10 .12 10 .87 11 .02 11 .17

Vf? i, !C <!.(fPW
UrteoW53r ; ,

wifgeF kfihlß . •
. .

-n**ad n>u '
Fftutigi «* *8cHliiB . . . .

dau » ^
• Naw¥orK

LeäafkwvO

Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

5 .31/—

5 .27/-

5 .$ 1 / -
5 .29/95
5 .27/-

5 .32/ -1-
5 .30/4-
528/—

5/33-
6 .31/32
5 .29/—

5 :34/-
5 .33/—
530/— 533/—

( 'fMnÜt0*#lb v.VAr i ger . Sk!hie ß « . . « < «

» iss « ! Äs .W r
•ai *« tn * ,islŴ utig ^ j (SthUiR . . . . . . . .

fische
chSuß

bez . . Jan. März- Mai Juli Okt.

'
9 .51/54 9 .60/62 9 .72/73 € .84/88 10 .04/— 10 .18/—
9 .52/57 9 .60/61 9,71/12 9 .85/87 9 .93/99 — . T-f/-
9 .51/- :— 9 :73,% -* 9 .9t/— — .— /—
9 .53/54 9 .614 - * 9 .73/14 8 .87/88 10 .00/01 10 . 15/-

& u m wo Ile
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Saketlaridis

Nov. Dez. Jan, März Mai Juli Okt
'

6 .87
'

5 .88 6 .92

'
$ .95
0 .96

'
7 .02

7,03

7. 10
7 .11

7. 17
7 .18 7 .30

• ;

Vtf ^ jft ' 's * . .. Je n . . . .
' itMwbfchlnß * . . . ;« . . . . . .

A
'
shmouni

■
'

5 .97
5 .98 6 .01

6 .00

6 .01
6,06
6,0$

6 .12
6 .13

6 .19

6 -19. 6 . 13

tn TaJlaris per C ^ntar von 99 .05 lbs.
— $fluivr m

* 0/1 .' r ii . ,
Vl sv, . . . ... -: / ' (1, i

' i ^ 5 .;
wi ^iSt -lilna

teut . Schlug«

Saketlaridis. Ashmounf

I5öV , f Jan . ;
1 März Mai f Juli Dez. Febr. April Juni

-i -42,89
1324

; 13,26
13 .62 ’

13 .57
13 .93
13 .88

10 .37
10 .;33

1Q.52'
10 .48-

10 .70 ^v

10 67
10 .89
10 .88

j , , Bremer privatbericht

.ŷ miÄag :
’ ' De 'r

' lifärlci eröffnete heute mit
i^ jjiafÜ^ Angebot kaum stetig 5 bis

if cf ’ui^ ^
iitifbdri§ dr. ‘ Anfänglich zeigte sieh

->R^r •wemff 1’J^ fffin $?r%$ s£,
'4m Laufe des Vor-

trat 'fläs fadoch als guter Käu-
k'P aiuf, M ’ fa ^ diC ' Rürsö - größtenteils' 1wieder

f
e , fyimktG' • y^&Mh'Cn ^

konnten. Der Markt•
l

^ uifi -' ^ S .O
l!tihr ' '

stfetfg unvbi 'ändert 13>is-
hMö' ,:fibef dbfa ' 'Eröffnungsnotierungen.

% ktf!
. j : ':

;Nachth 'ittägsVerkehr erüff-
ŝtärkerer Ahgabenei-

hig/ -*2 bfpk .b
’Phnkte niedriger . Die

l?aiiny §tv Lxlejj'^i.riFoTtpcy ' det 'all gerneiben Un-
sfe^ ffleft iifSei- •flW' AVcitoriihtvirieklung Vorwie¬
gend zut ^ ÖKb'aIfeW |

'‘ ,'<viih'feÄd ’ reichlich Ange¬
bot heraijskam . Die . Kurse bröckelten daher
grö 'Mbhfeis "Werft/i'1bfh . Der Markt schloß ru¬
hig unverÄuderfc -MSs,2 Punkte unter den Nach-

5 » ÄÄ ' . .

’

•hock PviVatbpribht

,sBli .<?tev u^ ĝifiipäßig ipit falleu-
.| lqji (trej ; jäoldprqi ^ ueutrali-

sia ^ idpsi ^ V^ iiiiivfg, (les,Siiiiep .% ,$p ^ or rücl ;-
,T# / spepitiativev . .Uutprstift.

,4lcq, ^ i ^ei ]s, Käpfür sipd y,or-

srehtig infolge Ungewißheit betreffs Ergeb¬
nisse der Government Goldpolitik . Andauernd

t günstiges »Wetter . Erwartung eines baisse-
günstigen Büroberichts . Matte Textilmärkte . -

Später einigermaßen erhalt . Weniger Ange¬
bot . Aufnahmen des Handels.

Nachmittags stetiger , aufi Deckungen . Be¬
schränkte - Verkäufe.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

gab nach dqr , Eröffnung nach , erholte sich aber
Wieder . Pixer -Deckungep . Der Markt ^cliioß

; stetig -9 Punkte höher bis 4 Punkte niedriger.
Umsätze 150 000 Ballen

Wetter in Aussicht

Teilweise bewölkt.

Schiffsmeldnngen

D .„Ditmar Koel “
, Hafen Houston,

' 2855 Bal¬
len , 27. 10. klur -, 3f . f0 . ges , D . „Haimon “

, Ha¬
fen Houston , 6Q85 Ballen , 30 . IQ. klar ., 21 . 10.
ges . D . „Ingpla “

. Haf ^n New -Orleans , 2400 Bal¬
len , 28. 10. klar . , 29 . 10. ges . D . „ Meanticut “,
Hafen New - Orleans , 3768 Ballen , 28 . 10: klar . ,
23 . 10. ges.
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Wendt’s Cig . 0 45 G 45 G

jHteraer Anl . Ausl.-
1 Schl v . X. ll . 26 m.

Bi Abi .-Sch . kleine
/ Stücke
Bremer Ani . Aus !.-

Söt . v . l . ll . 26 m,
lk. Abl .-Scb. grolle
Stücke

BremVr Anl . Abl .-
Scb . ahne Ausl .-
Sch . v , l , ll . 26

Brem. Dolt. -Anl kl.
do . große

ffuetseh . Anl , Ausl.-
Schdine
Nr. 1—-900ÜO . ein-
schliet». Vs Abiös. -
Schuld.

Goldmark-Anl . der
Staat ], Kreditanstalt
Oldenburi
v 1927 Ser . I u. HI S8V.“ b

31 . 10. 30 . 10.

74*/ , 74V,

;vi,G

14 G 13»/iG
53 ‘i. B 54‘A- B

5? ES 53 B

92l /a G »2i; 2G

1927 Ser . ll
v. 1928 Ser . rv
v . 1928 Ser . V
v . 1928 St»r . VI
Komm . v. 1926

do . Ser . H
do . sor , HI

P Werth , kl.! do . • gr . -
do . gr

90G
90G
90G
89;|; ,
84 G

89«.
90Q
90Q
90G
S9' /a
S4G

31 . 10. JO. 10.
Anleihe

Sfeuerguischeine

1934
1935
1936
1937
1938

« * * . 31 . 11 , 31 . 10.
. » . .100S/8 B100',YG
. . . . 94 ' /* B 94 ' /sG
> » s. 96*49 m % G,
. . . . 80 ' /! B m % G
, , , - 77 ' /2 B 77*isü

7i/o Dtsdh , Reichsh.Vqrg . — G
7u/o do . Scliatzamveis . — G

Hctmbuigpr
Wertpapierbörse

vom 31. Oktober
Nichtamt . Kurse von 12«

84feG :R4i/}G
SAG 64 g

35 — —
/32 — r —
‘35 —

Cornm . u. Privatbank
Vereinsbank
Uj-potbekeabank
Westholst . Bank
Bugsier -Rcederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
.Woerqtann -Linie ,Hauib. Hochbäbn
I . 0 . Farben
Guano
Hamb, Ejektr.
Al$en Cemeut
Breitettb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas-Werke'
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Res.-Ölf
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Pill-Brauerei
Ostwerke
Reis- und Handels'
Neu -Quinea
Otavi ’• '
Salitrera

1 Uhr

41
82
69

124
135

lö
19
9 ' /,

20 G
16B
fiöV*

116' /,
51 B
983(s

102' /»
44Vu

406

1»/,
96' /!

135
71
69
18 G

114G
123
85
74
88
10

daß der Markt nennenswerte Aufnahmemög - 1

lichkeiten bot . Futtergotreide nicht ganz be¬

friedigend , Hafer , stetigen bei vermehrter

Frage nach sogenannter Deckungsware ,nnd

unnachgiebigeren Forderungen , Gerste gin¬

gen vereinzelt in den allerfeinsten Brausorten

um, Futtengerste blieben gedrückt . Die Mä-

pter , haben zum Teil die Haferverfütterung
eingefülnt und sind zum anderen in der Lage)
die billigen Auslandsgersten , die . auf Aus¬
tauschschein importiert werden können , zu .ver¬

werten . Am Mehlmarkt waren die Abnahmen

.von Roggenmehlen befriedigender , Preise la¬

gen unverändert , Weizenmehle stagnierten wei¬
terhin . Kleie blieb im großen und ganzen
ruhig . Eine Ausnahme macht der . Rhein , der
unverändert feste Preise , bezahlt.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 31 . Oktober 1933

Baumwolle:
(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st nö 10,90 cts
Ostindische t Superfine niyd , Scinde white

rougish Bremer Ki, 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,25 d

Rds : . ^
Der Markt im Osten ist wieder , ruhiger , ge¬

worden und auch hier sind kaum noch Umsätze
zu verzeichnen . Die Forderungen lauten un¬
verändert.
l Burmah R O per loco RM 10,15
6 Bassein 00/0 per loco RM 10,90
8 Mo'ulhrrein ÖOO per loco 0) RM 13,20
4 Arracan 00/000 per locp ■S RM 11,15
6 Siaifi 000 per loco 35 RM 13,20
6 Siam 0000 per loco RM 15,20
7 Patna 000 per loco ja •

* RM —
8 BrticHfeis I per loco RM 8,55
9 Bruchreis Ii per loco RM 8,20
10 Italiener loco ab La ger verz «. RM 10,90
11 Extra Fancy Bluerose _ .
Die Preise verstehen sich in RM per SO kg loco ah Munis
verzollt , inet . Ausgleichstauer , inel . RM 1 .— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per kg hinzu.

Gewürze:
Schwarzer , Pfeffer Ist eine Kleinigkeit ste¬

tiger . Im übrigen Ist der Markt Äußerst ruhig
und nahezu geschäftslos . Lokopreise unverän¬
dert.

Weisser Muntpk
Weiss . Bat Muntok
Schwarz Lampong
Schwarz . Singapfere
Tellichefly
Pimeuf

10000 - 0
Canehl 1—IV
Cardamom Malabar

10 Cassia lignea
11 Caäsiä flores

74 12 Cassia vera 1 64
75 13 Cassia vera II 44
48 14 Japan Ingwer 37
46 15 Cochin Ingwer 56—70
70 16 Macisbl . Banda 285
35 . 17 MacisnUsse 78-126
94—76 18 Nelken Sansib. 69
72- 68 19 Lorbeerlaub 22
290 20 Hollän . Kümmel 60
25 21 Gelbe Senfsaat 32- r34
70 22 Vanjlie Bourb. 7- 15

loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrilcftfe:
Gestern abend wurden für größere Partien

Othenashis -Bohnen 8 .-—.— Pfd . Sterling gebo¬
ten und heute morgen ist auf dieser . Basis
mehrfach abgeschlossen worden . Für Rech¬
nung der Schälmühlen wurden gelbe Viktoria-
erhsen franko Mitteldeutschland zu 22 .— RM.
gehandelt . Sonstige Veränderungen und Ge¬
schäfte sind nicht zu berichten.

Schmaizbohnen
Langbobnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile -Bohnen

40 10 gelbe Erbsen ges . DO' /,
35 11 gelb .Splitt -Erbsen 25 ‘/ä
19 ' /, 12 kleine Russen
23V , Linsen 15
21 13 mittt .Rus -Vins , 17

gr .Rus .Lins . 18—21gr .Erbsenm .Schale 21 ' /,-22
gelbeViktoriaerbs . 22 '/, -26
grüne Erbs . gesch . 32
gr : SplHt -Erbsen 28

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

ihiie Linsen faq. 19 '/,
Chfle Linsen extra
lange 21

Kautschuk-Effektiv -Markl:

fheets . loco
heet ’s per Nov . /Dez.

Sheets per Dez . /Jan.
Preise in Prence per lb

Tendenz ruhig
4
4
4V*

Brasil - Kaffee:
Von Brasilien kommen die Dollar -Offerten

unverändert , während die Shilling -Offerten um
6 d niedriger lauten . Nach dem Norden kommt
es zu etwas Geschäft und auch am Lokomarkt
sind sohon Abschlüsse auf letzter Basis ge¬
tätigt würden.
1 Santos extra special 34—36. 4 Santos superior 28—31
2 Santos extra prime 33—34 5 Santos good 25—28
3 Santos nrime 31—33 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas 2S—29
Preise in RM per SO kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Zentral - Amerika meldet sehr feste Tendenz.

Untergebote werden abgelehnt . Mit dem Kon¬
sum kommt es zu regelmäßigem Bedarfsge-
schäft auf unveränderter Preisbasis.
1 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46— 109
2 Guatemala 36—73 4 Maragogype 45— 80

Preise in RM per 50 kg unverzollt , PiatzWare ab Lager

Schmalz
Tendenz stetig

American Steamiard . transito ab Kai D 18,50
American Pifrelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmärken
transito ab Kai D 19,50-20,00

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
",Kreuz "

, verzollt ab Zollstadt RM. 156,00

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert,

Kakaohalbfabrikaie:
Während für Couverture , Kakaomasse und

-pulver lebhaftes Bedarfsgesehäft zu Vorzeich¬
nen ist , läßt das Geschäft in Kakaobutter , na¬
mentlich in Berücksichtigung der Jahreszeit,
fast alles zu wünschen übrig * Die Preise sind
unverändert.

Zucker:
Terminmarkt rnhig . Mai wurde mft 4 .70 RM.

bezahlt . Effektivmarkt ruhig -abwartend bei
nom . unveränderten Preisen.
Tschechicchs Kristalle Feinkorn per prompt sh
Tschechische Kristalls Feinkorn Mov. /Dez . sh
Tschechische Kristalls Feinkorn per sh

Preise in sh per 50 kg brubo/netto föb Hamburg

7,&V.

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 31 . Oktober ( 10 Uhr ) . 3 . März
26 B , 24 G, 12 . Dez . 26 B , 24 % G. Tendenz:
Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindest . 250 Sack ( gleich 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 31 . Oktober ( 10 und 12 .30 , Ulir ) .
Tendenz : Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 31 . Oktober (12 .30 Uhr ) . 3 . März
26 B , 24 G , 12. Dez . 26 B , 24 % G, Tendenz:
Neuer . Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindest . 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 31 . Oktober 1933

Geld
4,30
4,40
4,50
4,70

Brief
4,40
4,50
4,60
4,80

« » « * » • • • • •

1, Januar
; 2. Februar ax « * * » » « » » * * * » * *
- 3. März h m 1 m » f * 1 • * #

5. Mal 1 im 1 m t 1 t n » m 4 *
6 . Juni tfivsvji « » * » » * * * * » « *
7. Juli • M 1 ) 1 M 1 M • 1 « M M
8« August » • 1 s 1 1 * * * • * * # * • » * 3,10 5,00
9 . September ( ■ » • • » » » • • « • * « .

10. Oktober . Maat * * » ? * * » « * * « 4,20 4,00
11 . November ax * » » « » * » » * * « » * 4,20 4,10
12. Dezember bxve * * » « « * » * * » » 4,30 4,20
Tendenz : ruhig/'
Notierungen io RM . ?Öf 50 kg WeiSzucker aetto , einschließlich

Sack» frei . Seeschiftseite Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage .
per Oktober . . . . .
per Oktober/Novbr . .
per Oktober/Dezbr . , 31,40

'
31,50

Melasse -Rohzucker .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg WeiBzucker (einschlieBl . M. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

too mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 31 . Oktober 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . . . . . per November 4,50
Manitoba I . per Dezember , . . . 4,57' /j
Manitoba II . per November . , a , , , , , 4,35
Manitoba II . per Dezember 4,42' /a
Rosafe . . . 79 kg per November 3,90
Barusso . . . 79 kg per November 3,92' ü
Bahia . . . . 79 kg per November , 3,87' /s
Hardwinter 1 Gull . . , —
Canada Western Amber Durum H per Nor. 4,35

Roggen:
La Plata
Canada Western U

. Sudrussisjüier

Geisf ^ t

72/73 kg

kg

per Nov.
per ,
per . ,

« « • * «
« < * « «
* » • * *

2,771/1

60/61 kg per * Nov,
. . . . . . 64/65 kg per Nqv .,
• • * • 1 . 72J73 kg per Nov.

Donau
Russen
La Plata

Mais:
La Plata . per Nov . , ,
Lp Plata . . . f * « . . . , per Dez . , ,
Donau -Galfox per Nor . , ,

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Nov.
La Plpta Clipped 51/52 kg per Nov.

Weizenkleie:
Pollards per Okt . . ,
Brau per Okt , . .

1 1

2,55
2,55
2,80

2,90
2,95
2,85

2,95
3,12' /*

2,60
2,60

Metalle
Berliner Metallbörse

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Augusl
Sept.
Oktob.
Nov,

- Dez.

Kupfer
(Tend . : k . stetig)
Brief
42*/*
42 ' /»
42»/*
43
43*/s
43»/,
44»/»
44 ' /!
44%

41*/!
42

Berlin , 31 . Oktober (Amtlich)
Blei Zink

(Tend . : still ) (Tend . : k .stetig)
Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
41»/, ~- 16V, 15' /! 21 20% _
42 42V* l§>/8 15% — 21 ' /« 20%
42 ' ü —r l«»/< 15% 21?/! 21 —
42»/, — 17 16 — 22 ivu —
43 — 17 18 22V, 21 ' /! —
43 ' /« — 17 ' /, 16 ' /, — 22 '/t 21»/, —
43% — Wh 16*/« — 32»/, 22 —
44 — Wh 16*ü — 23 22 ' /, —
44 >/a 443/4 17% 16 ' /! — 23 ' /« 22»/» —

41 41Vi 15% 15 ' /« _ 20' /, 20" 20
41 ' /! "" 16 15 ' /! 20»/, 20 ' /! —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 91 . Oktöher 1133

RM fflr
Elektrolyfkupfer , (wirebars ) prompt , cif 100 kg
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . . 4fl*/t
Original -Hütten -Aluminium 98 -99% , in BlöCk . 160
in walz - oder Drahtbärren . . 164
Rcinnickei , 98-99 . . . 330
Antimon - Regulus . . 39—41
Silber In Barren , ca . 1000 fein per kg , , . -SS*/*—38»/»

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 31 . Oktober 1933. (Amtl . SchluS)

Kupfer (per Tonne) a*
Tendenz willig

Standard per Kasse 32 '‘/iä—%
do. 3 Monates : * /« —33
do. Settl . Preis 32%

Electrolyt 36% —37*/t
best selected 35—36'/»
strong vbeets 64
Eiektrowirebars 37*/»

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 224*/!—*/«
do. 3 Monate 224*/*-^ */»
do . Settl . Preis 224%

Banka * 229%
Straits * 230 */«

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausf . pr . offiz . Preis fl 6/«
do. pr . inoffiz . Preis 11% —**/»
do . entf .Slctl . cff .Pr . 11%
do . entf . s . lnoff . Pr . 11*% !—%
do. SetU. Preis 11»/«

zink (per Tonn«)
Tendenz willig

gewöhnl . pr . offiz . P.
do. pr . inoffiz . Preis
do. entf .Sicht .oft . Pr.
do. entf . st . lnoft . Pr .lS *»/tr - ‘/„
do. gew . Settl . Preis IS7/»

15%

1«

Aluminium (p. To.)
(nland*
Ausland*

£
100

Antimon Reguloi
(pet Tonne)

Erzeuger -Preis * 39—40
ebiaes . per * 23—23»/«
Quecksilber*

(per Flasche ) »%—iö
Platin * (p. 20 Ounc.) Tu
Woltramorz e. 1. f .*

(sh per Einheit ) 2«~ ak
Nickel, Inläad .*

(per Tonne ) 225-̂ -230
do . Ausland * (p. To.) 225—230
WeiBbl. I. C. Cokes 17—17*/«
2Bx241.o.b.Swänaea*
(sh. p.box »f 10011»)
Kupfsrsuiphatf. 0. b.* (per Tonne)
Cleveland BuOslsan
Nr .3 , f. o . b. Mlddlea-
borough* (sh. p. To.)
Sllbsr (Pence per

Omce)
do, Lieferung Ounce
6old (sh . tmd pence

per Ounce)
* inaktive Notierung

16*»%

62%

l**/i
16%

130/7

Londoner. Goldbewegong
London, 31 . Oktober.. 300 000 Pfund Storliag

Gold wurden zum Preise , jroa 130 sh 1 d p)jo
Unze fein nach dem Kontinent y.erk*nft.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 31 . Okt . (SchhiSkurse ohne Qewlhr)

Heute Vor .Not
Tagt . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Sab
höchst . Satz

Wechs. auf
Lond . Cbl
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag.
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Kaffee , Td.
do. Sant . 4
do . Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do . Juli
do . Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do . Jan.
do. März
do . Mai
do. Juli
do . Sept.
Tagesums.
B 'woile , Td.
do. N’oH . I.
do. loco
do . Nov.
do. Dez.
do . Jan.
do. März
do. Mai
do . Juli
do . Aug.
do. Sept.
do. Okt.
Zuiuhren
i . Atl. u . Gol.
Kupf., el . I.
do. 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißbleich
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

*) Geld- und Briefnotierungen.

•/* Wo Talg, *xtr. 3

% %
Bw ’saatSl 1.
do, Dez. 4,50

% */» do. Jan. 4,60

i */« IV«
do . März
do . Mai

4,82
5,60

1‘/, IV» Petr . St WC 16,2$

4,77% 4,74
do. St . W. T.
do. Mid. Co.

12,25
1,05

4,76»% 4.52**/ !« do. P. Rohöl 2,00/2,20
5,92»/-, 5,84 Rohzuck . T. stetig

21,10 20,82
7,86

do. Dez, 1 .29
7,94 do . Jan. 1 .29

12,66 12,50 do. März 1 .33
29,30 28,90 do. Mai 1 . 37
61,00 60,20 do. Jnli 1,44/43
24,65 24,50

23,85
do. Sept. 1,48/49*

24,00 Terpentin 4«*/*
21,35
4,48' /!

21,20 do. Savann. 41%»SV.4,52% Welzen , RL
17,12 , 17,25 do . Hart » , 96%
26,76 27,ÖO Mais , loco 45
2,11% 2,15 W‘meHl , n. 6,35
0,85*/« 0,86 do. höchst. 6,55

28,75 28,75 Getrf . Engl. 1,3- 2
38,19 37,62 do. Kontia. 4*/«—6
8,47

36,05
8,47

35,75 Chicago
39,37 39,62 Gerste 48 - 7«
stetig stetig Welzen, Td. willig

3,96 3,98 do, Sept. *—
- 4,05 - - 4,06 do. • Dez. -

4,20 4,20 do. Mal 88% - %
4,35
4,50

4,36
4,50

do. Juli
Mais , Td.

85% - */«
willig

4,65 4,65
stetig

do. Sept. _
willig
„ ii.

do. . Dez. 42%
8»/, do. Mai 48»/«

8 . 06 8,20 do . Juli SO*/,
— — Hafer . Td. willig

8 . 12 n 8,24n do. Sept. .—
8 . 14 n 8,26n

8,28n
do. Dez. 32»/»

8 . 16 n do. Mal 36*/a
8 . 36 n 8,48n

15000
do . Juli 33 */*

18000 Roggen , T. willig
7 7 do. Sept. —
5 . 75 n 5,82 do. bez. 56

— — do . Mai 62*/»
5 . 83 n 5,90 do. Juli 61%
5 . 88 5,96 Schmalz , T. willig
5,94 6,03 do. Okt. 5,15 n
6 .00 6,08 do . Dez. 5,22%
3000 4000 do. Jan. 5,72% 6

stetig
9,42

Stetig
9,46
9,70

Speck
9,75 Schweine
9 43

9,53/54
9,41 leichte , ndr. 4,00

9,51/54 do. höchste 4,20
9,61 9,60/62 schwer , nd. 3,75

9,73/74 9,72/73 do. höchste 4,20
9,87/88 9,84 88

10,04
zuf . in Chic. 30000

10,00/01 do. i . West. 90000

— — Winnipeg k . stetig
10,15 10,18 Weiz. , Okt. Ol»/»

101000 50000
do . Dez.
do . Mai

61»/*
65»/,

8 % B RV* B Hafer , Okt: 30 ' /*,-
8' /« B 8% B do. Dez. 30V»

48,80 48 .90 do. Mai 33 ' /!
4,30
4,75

4,30
4,75

Rogg. , Okt. -T-
do. Dez. 41«/„

4,65
19,77

4,65 do. Mai 45»/a
19,77
18,50

Gerste , Okt. 33%
18,50 do . Dez. 33%' 5,95 6,05 do. Mai 37'/!

Heute Vor. Not
3

4,56
4,79
4,87

16.25
12.25
1,05

2,00/2,20’Sfs
1,39.

1,45,44
1,49,50*

45»/«
40»/«
98
98
47%

6,35
6,55

1,3—2
4*/«—6

48 - 74
k . stetig

90% -rl/t
87—86%
k . stetig

45%
51%
53%

Willig

34%
37*/,
34

k. stetig

60
66—66 */«

65
stetig
5,zr
5,35

5,92 */. B

4 .10
4,25
3,75
4,25
30000

111000

k . stetig
62
617»
667»
29%
31
33%
41»/«
42*/. .
46»/».
33V«
34 */,.
37%

BERLINER BÖRSE
vom 31 , Oktober

Festverzinsl . Werte

Ablosg. 1—90000
do . ohne Ausl.

6% RevehS -Al. 27
6’/o Reichs-Al . 29
5V,% T/QUag-Anl.
6V« Dt. Wtb. 33 gr.
6% Dt. Wtb. 35 kl.
6V0 Pr . St .-Anl . 28
6% PrB . Schätze 30
6V0 Bayern v. 1927
67« Brschwg. 1928
4% , Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . I
6% Dt. Reichsp , U
6% Reichsb . Schäl.
6% Pr . Ldrbk, l -r-2
6*/u 3— 4
6% „ 5—6

31 . 10.
79

12.63
89%
99%
89
71%

102
101 .60
100
92%
85%
7 .85

io<ua
98
89%
89» 4
89

30 . 10 .
79

12,70
89,90

99 ' /*
86
72*/,

iaj%
101 .40
100
92%
85*/,
7 .85

100 . 20
97%
89*/.
89%
89

Siadtanleltien

6% Bin . Goldsch. 20
6“/« (Jp. VH( . Anl , 28
6% Frkft . Schätze
6“' ( Kölner Schätze
7%% Bin . Pfdbr .-A.

77 ' /*
73 ' /i
72*/*
«8 ' /! '
90

797
73
73
69%
91 ' /,

Oeffentl . Kreditanstalten

Dt . Komm. Auslos-
Schefne H

Dt . Komip . AuSlos-
Scheine II

6% Dt .Komm,Sch,3,l
6% Hann . Ländes-

kreitit v , 1926/27
6"/, Old . Staa,tl. 25
6" * do . Serie 1-3
6' /* do . Serie 2

da . Serie 4
do . Serie 5
do . Komm . 1
do. Komm. 2
do . komm . 3

5 %% do. Liquid.
5"/o . Pr . Ldpibr . S . 4
6% do, S. H
8% do . S . 17 -18
6V» do . ^ 2)

?•/•
6V,
0'
6%
6"/.

75

»4
95 V,

89 ' /,

90 '/,

84 ' /.
84
87
88V,
88%
87 '/,
88

■75%

94
95 '/.,

89

89'/a

89
89 ' /.

84 ' /,
87. .
88 '/,
88*/a
88
88

!. 10. 30 . 10.
«ä' it 96 ' /!
87% 87%
85 85
85 85

84 84

- 81

82% 83

85 83

Oeffentl . Kreditanstalten

6% Pr . Ztrst . R. 23
6*A do. R. 24
6% do. R . 25/27
6»/« do . R . 28
6 % Ldschftl . Zentr.

Goidpfdbr.
6 */« Ostpr , Idschfti.

Goidpfdbr.
6% Schlesw . Holst.

Idsch Goldpfbr 24
6"/« West! , ldschftl.

Goidpfdbr.

Hypotheken - Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunso&weig.
Hann . v . 1929 91 ' /, 91 ' /,

6"/o Goth Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a 86 ' /, 86 ' /,

6% Hann . Boden¬
kredit 13 , 24 86 ' /, 86 '/,

6% Meininger
Hypoth . Bank R 5 . . 88V« 87%

6% Pr . piandbr .-
Bank

’
Hm . 5o 89 89

6' /« Rhein . Westfäi.
Bdkr. 4 , 0 , 10 , 12 87»/, 87%

6% Pr . Centralb . 28 86 ' /! 8«
6% Pr . Hypoth . 1. 3 86 86

b) Kommunat - Qbligationen
6 % Mein. Hyp .-Bk.

Komm. 14, 16, 21 83% 82
6% Pr Ctr. Bod .

'
6 % Rh . Wstf. Bdkr . 82»/, 83

Komm . S . 26 ' 28
Gold -Kom . S . 4-6 83»/,

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rag . 1— 11
5% Roggenrenten-

Baak Rog , 12 -18
6% Zuckerkredit

6 . 17

6 .00
98

81 >'2

6,11

6 .00
98

Indushie »Obligaiionen
6“/« Dt . Linolwerke 91% _
6V0 Klöcknerwerke 83% 84
6% Thür . Eick . Lief . 84 84
6*/• Verein . Stahl 62 ' ', 61»/,

Reichssctiuldbuchfordarungen
(mit Zinsberechnnng)

Fällig
l . März

1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte
Geldl Brief

99%
97
94%
92*/,
90%
90*/s
89%
88%
88'/,
88 ' /«
8744
87%
874/,
87%
87%

100»/8

93*/8
91%
91%
90%
89%

88»/s
88%
88»/»
88%
88%

Poienschä.
Geld

95%

92

89 '/,
88%

88 ' /«

87%

Brief

90%
89%

89

88 '/,
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 . . . .
1946/48 . . . .

51%
51 ' /,

• • * *
* * « «.

. . . . wu

. . . . 50V*
Steuergulscheine

fällig .
1934 .
19.35 .
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch .-K . . . . .

'
87 .70 87%

Ausländ . Staatsanleihen
4' /:% Oest . St . 14 9 .50 —
4%% Ung. ?t . 13 4 .30
4 ' /, •/• Ung. St . 14 3 .80
4% Mexik. ahg . —
5"/» Mexik. ubg . 6 .55

. 31 . 10. 30 . 10.

. 100' /, 100 ",

. 94% 94%

. 86 % 86'/»
80 '/! 80%
77% 77»/»

4,70
3,80

Aktien
Verkehrswesen
A. ti . f . Verk.
Allgem. Lok. -Kr.
Reichsbahn
Hamb. -Am .-P.
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd. D.
Hann . Ueberl.
Hansa Dmpf.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpt.

Banken
Atlg. D. Cr -Ahst.
Bank lür Brau.
Bayr . Hyp,-Wb.
Bayr . •Ver.-Bk.
Berl . Handlsg.

» 1.10.
0 46 ' /,

76
101%

9V,
66 ' ,',
19»/,

12' /,

10

' 40
-85
64-

100
80

28 .10.
45 ' /*
76

101*/«
9 ' /.

66

72»/,
1+
40
10%

40
85»; ,
•64'
100
80 ' /,

31,10.
0 41
0 —
0
0
0
6
3
3

30 . 10.
41Comm. u . Pr !v.

Dt . Asiat . Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers . -Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp. -B.
Oldbg. Landb.
Old . Spar - u . L.
Oesterr . Ced. sh . 0 — —

42
24
SO%
70»/.

42
24
50%
71%

Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Allg. E!ektr .-6.
Alsen P .-Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Ascbfl . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning . M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . P.
Berger Tiefb.
ßergm , Eiekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Bri.
Brem .-Besigh,
Bf . Gas- u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Cd Hispano
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
Cröllwitz Pap.

12 157% 157

163

29*/,
16

50' /,

118%
38

136»/,
9%

162

28»/,
15V

50%

i8%

118%

138 ' /,

Daiml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Bauraw.
Dt . Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt . Kabelwk.
Dt . Linoleum
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton- h . Stein 0
Dynam Nobel 0
Eintr . Kahle 10

92 _ ?-
66»/8 6e3/»
— 52V2
X)
— 143
71 fl
85 83 /̂4
62 «4

63 ' /* -

73% 73‘/<
142% 144//«

127 128V t

26V-J 26 l/ t
92% 92

65 65 V,
100 101
90*/« 91V»
44 " , 45
41% 41V,
- = T-

w* 38
56% 56>

131 133

Eiekt . Uef .-G.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Gard.
I . G Farben
Feldmüble
Felten ft Guill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. eiek . Unt.
Gebr . Qoedh.
Gofdstitmidt

Habermann
Hackethai
Hagcda
Hamb. El. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmopr P.
Hirsch Kupier
Hoescb K-N.
Holfm. Stärke
Holzmann Ph.
Hot'elbetrieb

Ilse Bergbau
Iser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Äscherst.
Klöeknerwerk
Kölner Gas
Kötitz Led.
Krotnschröd.
Küpperbuscb

Lahmeyer Co.
I. aurafiiitte
Lind . Eisqiascti.
Lindström

Mannesm . R.
Manflf. Bergbau
Maschb.Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montccatini
Mühlh. Bcrgw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd. Trikot

6
5

5
7
0
0

0
0
5
8
0

5
0
4

9,
0
0
0
4
0

10
0
0
o-

0
0
0

0
0
0
0
4
5
4

10
6
4
0

0
0
ü
5
8
0
0
0
8
I)
8
3

31 .10, 30 .10, 31 .10. 30.10.
77 75*/a Nords .-Hochs. 0 36% 35*/,
88V2 -87Va Nordw. Kraft Q —

51 51 Oberbedarf 0 4»/, 4V*
1168/g 116V* Orenst & Kopp 0 25 25.
S4V* 54V«
m* 405/s Phön . Bergb. 0 34*/« 34V*

Phpn . Bratmk. 4 70 70
44 44>/* Pintsch A.-G. 8 — — .
39V? 40 Plauen Gard. 0 34*/» 35;
721/* 73 Plauen Tüll 0 —
59 — Polyphoawk. Q IS 18'
39 40 pre.Blnft 0 — — ;

521/* Ratg . Wagg. 0 _ _
3QV, 305/8 Rheinl . Kraft 6 — 72.
57 Rh. Braunk. 0 180 isn*
98V* 98 Rh . Chamotte 0 78

59 ‘/s Rh . Elek -Ges. 9 77 — .
17*/* 15*/« Rheinstahl 0 74</, 73%
74*Ji 75V? Rh .-W. Eiekt. 5 79»/s "9.

106 106 Rh .-W. Kalk 0 48 — 1
Rieb . Mont. W. 4* 75 75

52 51V« Rosenth . Porz. 0 27*/» 27,
82V* 82 Rütgeiswcfke 0 45V, 45%
55 V* 55V*

34 Saizdetlurth 0 149%
Sangersb . Ma. 0 —

125 — Sarotti Scb. 4 66 66»/*
Sauerbrey M. 0 3 3*i,

21*/ 23s{* Saxonia Zem. p 52
Schl . El . L . B. 8 94 94

■ 9Vs Schl. Porti . Ze. 0 46»/* 47
Schub, u . Salz. 15 175% 176»/«

49V* 49Vü Schuckert El. 0 85 85»/»
54 54 Schulth .-Patz. 4 86*/, 86%

60 l/4 Siemens Glas 0 32V« 32%
62V* 60 Siem . & Halske 7 130»/. 131%

— Stöhr , Kammg. 5 94*/! 921/,
Stolberg Zink 0 25 —

ns *u ns ih
13V-- 16 Tbörl ’s Oelf. 6 — 69
62 61V? Thüringer Gas 6.« 98 —
— — Leonh . Tietz 6 14»/, —

49 -/8 «SO1/* Varziner Pap. 0 6%
20 225/8 Ver . Dt . Nickel 4 63 63
34 33V« Ver . Glanzst. 0 — 44
_ 117^'? Ver . Stahlw. 0 29*/, 29%
— Vogel Tet .-Dr. 0 45»/, 45
— «S2lh

441/? Wanderer -W 4 73 —
_ Wasserw . Geis 7 103*/« IQ2*|ii
60 60V* Westercgelr 6 108*/. 107%
Wh 17V*
30»/i 30V« Zellst . Waldh. 0 32 —
— 66
L_ Kslenialwerte

Dt .-Ostafrika 28
5ßV* 55l/3 Neuguinea 0 90
— — Otavi -Mincu 0 »»/, ' « V
—— Schantung g. 0 30
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Der Sport im Dienste
der Ration
Bon Hermann Hetz.

Ieöe Regierung , die die Verantwortung
uns die Wichtigkeit für die Gesundung ihres
Volkes erkannt hat. muß dafür Sorge tra¬
gen , daß jeder, ganz gleich ob Mann oder
Frau , diese auch selbst erkennt . Diejenigen
Nationen , die dieses bis heute nicht erkannt
haben , sind zu einem vollkommenen würde¬
losen Dasein verurteilt . DerStaatdarf
nicht vor Pflichten zurückschrek-
ken , die belastend sind , die aber
a uf d e randerenSeitediekörper-
kichen und sittlichen Kräfte des
Volkes stählen. Völker, die diese mo¬
ralischen Werte nicht erkennen , und auch
nicht erkennen wollen, sind nicht dazu im¬
stande , der Nachwelt eine edle reine Natur
zu vererben.

Wirrnissen aus derVergangenheit . daßNati-
-men . die sich auf die moralischen Werte ihres
Volksganzen verlassen konnten, so lange wei¬
ter lebten, als diese tatsächlich vorhanden wa¬
ren und Lebenskraft auf die kommenden
Generationen übertrugen . Geht dieses Erb¬
gut verloren , dann steht die nationale Kraft
lies ' Staates auf dem Spiel.

Die größtevaterländischePflicht
eines Staatsmannes ist , für
die körperliche und geistige Er¬
tüchtigung ferner Staatsbürger
zu sorgen. Haben wir ein gesundes Le¬
ben . wird es uns ermöglicht , ein solches zu
führen, dann können wir auch etwas leisten.
Bis zur nationalsozialistischen Revolution
hatten die maßgebenden Stellen für diese
überaus wichtigen Punkte recht wenig Ver¬
ständnis. Wohl wurden große Sportanlagen
iurd Dereinshäuser errichtet, die aber zuerst
der Befriedigung einer gerade in marxisti¬
schen Kreisen vorherrschenden Prunksucht
dienten. Und wem waren diese dann zugäng¬
lich ? Doch nicht etwa denen , die im bürger¬
lichen Lager Sport trieben . Jawohl , „bürger¬
lich? nannten diese linksstehenden Sport¬
führer. die sie im wahren Sinne nie sein
konnten , die großen allgemeinen Sportver¬
bände . in denen jeder Sportlyr , der natio¬
nales Ehrgefühl im Leibe hatte , und der nichts
mit dem zu tun haben wollte, was sich Ar¬
beitersport nannte , und in dem in Wirklich¬
keit die Schutztrüppen des marxistischen Sy¬
stems gezüchtet wurden , sich wohlsühlten.
Oder wollen diese vielleicht behaupten, daß
dort im Interesse des Volksganzen, im
Interesse der deutschen Nation
„Sport " betrieben wurde?

Wen nauchgroßeT
'eilediesermit

der nationalsozialistischen Re¬
volution ausgelosten Marxist en-
verer n tzU S u"r g e r l iche L ä g e>r
üb erschwe Übte nundheuteso tun.
als ob sie den Nationalsozialis¬
mus erfunden hätten , so sollen
sie sich nur nicht überschätzen.

Wir verlangen ehrliche Ueberzeugung und
Mitarbeit am Aufbau unseres deutschen Va¬
terlandes.

Nicht denjenigen , die heute im Brustton
der Ueberzeugung „Heil Hitler" rufen
aber noch vor wenigen Wochen sich gegen
die Eingliederung in die große, von un¬
serem Reichssportführer geschaffene
Sportorganisation wehrten, glauben wir

die sich am Aufbauwerk unseres Führers
beteiligten.

Nur das sind vollwertige Nationalsozialisten
geworden, die aus eigener Erkenntnis in den
wenigen Monaten der Regierung Hitlers ge
lernt Habens was Volksliebe und Moral ist.

Erst vor einigen Tagen brachten wir eine
Notiz des Reichssportführers „gegen Sabo
teure im Sport " in der er u . a . ausführte:

„Es geht um die Einigkeit im deutschen
Sport - und Turnleben und da Haber
SEnker , Querulanten . Intriganten und
meist vo,i kleinlichem Haß erfüllte Na

tursn nichts zu suchen.
"

Dieser Ausspruch ist nur allzu berechtigt . Es
gibt vereinzelt noch Kreise , die nicht wissen,
was Disziplin heißt , die nichts weiter wollen,

als Störungen und sei es in einem noch so
kleinen Kreise , verursachen . Hier hilft nur
eines : streng durchgreisenunddieseQuerköpfe
die absolut nichts Besseres zu tun wissen , als
zu intrigieren , aus der Sportbewegung aus¬
schließen Es sind ja nur wenige , die davon
betroffen würden , diese wenigen aber wer¬
den , falls ihnen das Handwerk nicht gelegt
wird , die großen Ziele und Aufbauarbeiten
unserer Führer stören und erschweren Den
einzelnen Vereinsführern sei zum Schluß
noch gesagt , daß sie sich von jeglicher Über¬
heblichkeit ihren Sportkameraden gegenüber
abkehren mögen , denn die Führerschaft , wie
sie unser Führer will, bedingt in allererster
Linie

„Kameradschaft ".

Eine Aenderung tut not:

Tägliches Gchwimmtmining zu teuer
in Deutschland?

„Wäre es möglich von etwa 200 deutschen Schwim
niern ein Halbes Fä,i lang ein intensives und un¬
gestörtes Training cmcchsühren zu lassen, so hätten
wir in einem halb -m Fahre ein Dutzend Schwimmer,
die . di«. Minute unterbieten .

" So schreibt der Sport¬
lehrer dos Deutschen schwimm -Verbandes , Ernst
Müllerz jm „Schwimmer " unter der Nachlese zum
Olympia -Lehrgang . Und im amtlichen Teil des Blattes
steht unter weiteren Anweisungen an die jetzt zurü 'ck-
ekehrten Llympiakur -Tcilnehmer der Beseht : „Echt täg-
ich schwimmen . Meldet gegebenenfalls , warum euch

das nicht möglich ist ""

Tätliches Training, eine längst selbstver¬
ständliche Forderung für jeden Schwimmsport -Fach¬
mann . Aber wie schwer ist sie in Deutschland zu
erfüllen . Aber nicht etwa mangelnder
Fleiß der Schwimmer - Jugend oder be¬
rufliche Verhinderung den Aeiteren
sind die Faktoren , an denen diese For
derung noch s a st ü b e r a l l s ch c i t e rn mutz.
sondern einzig und ' allein die Geld¬
frage i st e s , die ein tägliches Training
während der Hallenzeit säst unmöglich
macht . Nur wenige Jungens oder Mädels sind in
der glücklichen Läge , so begüterte Eltern zu besitzen,
daß diese , ein tägliches Schwimmbad ihrer Kinder
bezahlen können Nur wenige Vereine haben heute
noch die Mittel , ihren trainierenden Wettschwimmern
vielleicht ' sur zu>ei- bis dreimal in -der Woche die Bade¬
karte zu schenken . Von den teuren ,iHallenabendcn " ,
den Uehungsstuirden der Vereine : soll noch nicht ein¬
mal gesprochen werden , obwohl die Mieten im Durch¬
schnitt immer noch so außerordentlich hoch sind , daß
die Vereine .die Hallen bis zum letzten Platz vollstopfen
müssen, um die Kosten aufzubringen . Der Wunsch nach
„ungestörtem Training " wird in Deutschland Wohl noch
lange eine Utopie bleiben müssen, denn in 99 von 100
Fällen müssen unsere Schwimmspvrtler während der
offiziellen Badezeit trainieren , da selten ein Verein
mehr als einen Uebungsabend in der Woche halten
kann . Aber- 'das »ungestört " wäre noch durch erhöhte
Konzentration auszugleichen , zumal jetzt doch wenig¬
stens manche Hallendirektionen so einsichtig geworden
sind- daß sie den Sportlern an der Längsseite des
Bassins Training gestatten und durch ein gespanntes
Seil eine zwei bis drei Meter breite Fläche den Trai¬
nierenden frei halten.

Aber das tägliche Training scheitert fast durchweg
an der Geldfrage . Soll das Bad für jugendliche auch
nur . « uen GryfHeE .tosteq , lo lind -das 60 -PfenE
in der Woche und 2,tü Mark rm " Monat . Welcher

Vater tann das heute so ohne tveiteres ausbringen
und wie sieht es . wenn mehrere Kinder schwimmen
wollen ? Welcher Verein wäre dann noch in der Lage.
nur für ein Dutzend seiner Wcttfchwimmer . nur sür
die ausgesuchtesten und talentiertesten Leute das Geld
für kostenloses Halleotraining regelmäßig auszubrin¬
gen? Veranstaltungseuniahmen haben die Schwimm-
vercine nickst und die heute sumst io nur kärglich ein¬

gehenden . i,u . Schwimmsport durchweg sehr geringen
MitgUederbeiträge , reichen meist nur noch gerade da¬

zu
' aus den Verein über Wasser zu holten . Sport-

reisen und sogar Hallenabende sind inr die mittleren
und kleinen Vereine schon lange zum srommen Wunsch
geworben lind dabei stecken oft gerade in diesen
Vereinen die besten Kräfte.

Der Verbandssportlehrer Müller schreibt aber im
gleichen Artikel ' weiter : „Es wäre eine Ehrenpflicht der

Stadtverwaltungen , den vom Reichssportsührer bestätig¬
ten Olympia -Anwärtern Freikarten zum unentgelt¬
lichen Besuch der Schwimmhalle zur Versügung zu
stellen Das sind die deutschen Städte der Olympia-
arbeit , einer 'Arbeit zur Ehre des Vaterlandes , schuldig.

"

Dieser Gedanke kann nicht stark genug unterstützt
werden , denn es handelt sich dabei um eine Hilfe , die

aus der einen Seite ganz außerordentlich wertvoll
wäre und die aus der anderen Seite so gut wie kein«
Opser erfordert . Aber es müßte sogar versucht werden,
diesen Gedanken noch zu erweitern , denn bei der jetzt
feststehenden Zahl der Kandidaten würden in den
städten immer nur ein paar Schwimmer oder
Schwimmerinnen in Frage kommen . Es muß auch
möglich' fein , den Kreis etwas zu erweitern - Einem
Mißbrauch . kann jederzeit leicht gesteuert . werden . In
Frage kommende Talente müßten in den sechzehn deut-
sthen Gauen von den betreffenden Gauschwimmwarten
' . stätigt und kontrolliert werden Was kann es einer
Stadtverwaltung schon ausmachen , wenn in jedem
deutschen Hallenbad , wirklich 10 bis 15 Freikarten dieser
Art ausgegeben werden . Ein Entzug ist selbstverständ¬
lich , wenn die Karten nicht , wirklich jeden Tag be¬
nutzt werden und sogar die. sparsamsten Rechner müessn
dabei bald einsehen , daß sich die Ausgabe dieser Karten
schon deshalb rentieren würde , weil auch die anderen
Schwimmer hänsiger herangezogen werden . Letzten
Endes nützt die Steigerung des schwimmsportlichen
Ansehens immer wieder auch der Hallenbad -Leitung
und es darf ruhig einmal ausgesprochen werden , daß
gerade hie Tchwimmvereine und ihre Anhänger einen
große» Teil . der Schwimmhalle .ubesucher überhaupt dar¬
stellen- , deren .Verlust sich im Etat stärk bemerkbar
machen würde . l

Radsport

Erste Führertagung im Gau Riebersachsen
Im Haus ' der Väter in Hannover , das schon so

manche große Nadsporttagung gesehen hat , tagte am
Sonntag zum ersten Male der Führerstab des Gaues 8
Niedersachsen . Mit einem Sieg -Heil aus den Volks¬
kanzler Adols Hitler eröffnete der Eausührer
F r .ohn die Tagung , in der außer dem Gaustab auch
hie

' Bezirkssührer und zum Teil auch die von diesen
vorgeschlagenen Funktionäre der einzelnen Sparten des
Radsports , anwesend waren Der Gauführer legte allen
recht dringend aus . Herz , Vergangenem nicht nachzu¬
trauern , dre vielen Nadspörtverbände seien verschwun¬
den , es gibt nur noch den Deutschen Radfahrer -Ver¬

band . Für Uzn wollen wir arbeiten , zum 'Nutzen des
Sports und zum Nutzen unseres Vaterlandes im Sinne
unseres Führers . Vielfache Unklarheiten herrschen noch
immer darüber, , wie man Mitglied des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes werden kann und welche Beiträge
zu zahlen sind. Mitglieder von ehemaligen Bundes¬
und Unionsvereinen melden sich direkt beim Verband
mittels der ihnen zugehenden Sammelmeldesormulare,
wo solche nicht vorhanden sind , können diese in der
Bezirksgeschäftsstelle des Bezirks t im Gau 8 in Bre¬
men , Osterlingerstratze 38 , in den nächsten Tagen ab¬
gefordert werden . Für Radfahrer , die keinem Verein

oder Verbände angehörten , ist ein Ausnahmeantrag vor¬

geschrieben, der ebenfalls in der Bezirksgeschastsstellc
zu haben ist . Einzelsahrer können sich in der Be-

zirksgeschäztsstclle melden . Die Beiträge sind gestaffelt
und so niedrig gehalten , daß jeder Radfahrer in der

Lage ist die Mitgliedschaft mit Versicherung und Zei¬

tung z» erwerben . (Gruppe I : Grundbeitrag l,50

Versicherung IM Zeitung 2 jährlich , wobei Ver¬

sicherung und Zeitung sreiwillige Leistungen sind»»
Der Gausührer teilte dann mtt , daß die in den

Aussührunysbtzstimmnngen vorgesehene Frist für die

weniger als SO Mitglieder zählenden Vereine zur Aul-

iüllnng ihres Mitgliederbestandes ( ein Verein muß

mindestens 20 Mitglieder zählen ) für den Gau Nieder-

sachsen bis zum l . Januar 1931 festgesetzt ist. Die

Mitglieder des Gausührerstabes und die Bezirkssührer
sind seitens des Verbandsführers nunmehr bestätigt
und wurden vom Gausührer ordnungsgemäß in ihre
Aemter eingesetzt.

Die Werbearbeit sür den Teutschen Rachahrcr -Ver-
band soll aber mmmehr mtt aller Kraft einsetzen.

Jeder hat zu werben . Auch im Bezirk l (Bremen , Ol¬

denburg , Osnabrück ) gibt es bereits verschiedene Ka¬

meraden . die in dieser Beziehung ein leuchtendes Vor¬

bild sind und fast täglich der Bezirksaeschästsstelle neue

Mitglieder zuführen . Da die Sporttermine bis zum
lö . Dezember gemeldet sein müssen, sollen die Bczirks-
sührer mit größter Beschleunigung ihr Sportprogramm
sür 193t ausstellen . Am t . Dezember muß der Gau¬

sührer im Besitze der Termine sein.
Nachdem der Gauführer Frohn die umfangreichen

Aussührungskestlmmungen erläutert hatte , zahlreiche
wichtige Fragen beantwortet und Unklarheiten beseitigt
hatte , ging man mit einem begeistert aufgenommenen
„All-Heilst aus den neuen Verband nach Hans . Die

Gewißheit nahm man mit : Es wird gearbeitet und
es geht woran zum Heile des Sports und unseres
deutschen Vaterlandes.

Fußvolk
Futzball-Kurs des Gaues 13

Der Gau 13 des Deutschen Fußballbundes wird jetzt
unter Leitung seines Fußballehrers im Frankfurter
Stadien einen größeren Futzballkursus abhalten , an
dem sich 35 der begabtesten Nachwuchsspieler beteiligen.
Den Höhepunkt bildet das Lehrspiel einer Frankfurter
Stadtmannschast gegen eine Auswahlelf des Nach¬
wuchses am 11 . November . Austragungsort ist der
Einrrachtplatz.

Düsseldorf—Hamburg am 1. Januar
Am 1. Januar 1931 kommt in Düsseldorf ein großer

Fußballkampf zwischen Hamburg und Düsseldorf zum
Austrag . Die letzten großen Erfolge der Hamburger
— 7 :2 gegen Frankfurt und 2 :2 gegen Berlin in der
Reichshauptstadt — bringen eine besondere Note in
das Spiel , das von Düsseldorf voraussichtlich mit einer
Kombination Fortuna —FVfL -Benrath bestritten wird.

Einheitliche
Amateurbeftimmungen

Die zur Prüfung der Amateurbestimmungen vom
Internationalen Olympischen Komitee eingesetzte
Studienkomission , bestehend aus Georg Ebers-
Deutschland , Gaston Müllegg - Schweiz,
Sektor - Frankreich , hielt unter dem Vorsitz des
Deutschen Leichtathletiksührers Dr . Ritter v. Halt
am Wochenende in Zürich ihre erste Tagung ab . Es
wurden olle wesentlichen Punkte besprochen und über
den Verlaus der Sitzung nachstehende amtliche Be¬
kanntmachung herausgegeben:

„Die Internationale Studier kommissinn , die gele¬
gentlich der Wiener Tagung des Internationalen
Olympischen Komitees von 13 internationalen Sport¬
verbänden ins Leben gerufen wurde mit dem Zweck,
einheitliche Amateurbestimmungen zu schaffen, die von
möglichst allen Sportverbänden angenommen werden
können , hat am , 29. und 30 . Oktober in Zürich getagt.
Die Kommission hat zunächst die bestehenden Bestim-
muntzKw ^ kv.Äßkehenden Verbände beglichen, wobei sich
mehr den« je" die Notwendigkeit als dringend kjeraus-
geftellk hat , hie bestehenden Abweichungen und Ünkl i :-
heiten im Interesse der Amateur -Sportbewegung aus¬
zugleichen. Die Kommission hat alsdann einen Vor¬
schlag sür einheitliche internationale . Amatcurbestim-
mungen ausgearbeitet , der sich auf die besonderen Er¬
fahrungen aller Sportzweige stützt. Dieser Vorschlag
soll zunächst dem JOC . zur Zustimmung und Unter¬
stützung unterbreitet und alsdann internationalen
Sportorganisationen zur Annahme vorgeschlagen
werden.

Der Borschlag der Studieukommission ist eine kurze
und Präzise Zusammenfassung der Minimal -Bedin-

gungen , die jeder Amateursportler erfüllen sollte.
Seine Annahme würde eine Fülle von Ungleichheiten
beseitigen, die bisher den Anlaß geboten haben für
zahlreiche Auseinandersetzungen zum Schaden der ge¬
samten Sportbewegung . Der Termin der Veröffent¬
lichung dieses Vorschlages wird im Einvernehmen mit

dem Exekutivausschuß des JOC . festgesetzt.

<

Sieger im 1000 -Runden -Rennen

Das belgisch-holländische Paar Charlier (links)
und van der Heyden konnte am Sonntag b«

dem 1000 -Runden -Rennen im überfüllten Berliner

Sportpalast mit einer Run de Vorsprung gewinnen

Bekanntmachung
An alle Turner und Sportler!

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee , Gruppen-

sichrer Freiherr von Schorlemer, hat mich mit

der Führung der Standarte 75 beauftragt.

Damit alle Belange der Turner und Sportler

weiterhin nachhaltig vertreten werden können , beauf¬

trage ich hiermit den Führer des Sturmbann III/7S,

Sturmführer Heinrich Oldenburg, mit meiner

Stellvertretung als Landesbeaustragter für Sport für

den Staat Bremen.

Die Geschäftsräume der Dienststelle bleiben weiter¬

hin im Johann -Gosselhaus.

Bremen, den 30. Oktober 1933.

Der Landesbeauftragte für Sport
Kö win g,

Obersturmbannführer und Führer der Standarte 75.

Ringen im Tivoli
Weinura legt Stolzenwald , den Bezwinger von Glas

und Keterson und rückt damit an die Spitze der Tabelle
Dem zähen und technisch vielseitigen Mandschuren

Weinura ist der Wurf gelungen ; in einer Stunde
30/7 Minuten Gesamtkampfzeit legte er den erfolg¬
reichen Essener Stolzenwald durch Armzug aus
dem Stand auf die Schultern . Es war ein wahrhaft
gigantisches Ringen , in welchem Weinura , was zu
seiner Ehrenrettung gesagt werden kann , verhältnis¬
mäßig anständig rang . Zunächst hatte der Essener
durch schnelleres Kampftempo die größeren Sieges¬
aussichten , aber Weinura , der zähe Knochenarbeiter,
bekam dann durch längere Krastreserven und eine
enorme Schnellkraft immer mehr Vorteile . Aus einer
Parade heraus konnte der Asiate ganf überraschend
seinen wegbringenden Griff ansetzen und den Essener
mit größter Anstrengung 2 Sekunden am Boden
halten.

Petrowitsch , Glas , Leuschke und Peter-
son hat der Astate noch zu besiegen, wenn er sich
an der Spitze halten will . Bei Leuschke dürfte ihm der
Sieg möglich sein , Glas machte in der letzten Zeit
einen recht abgekämpften Eindruck , so daß auch hier
die Aussichten nicht schlecht stehen, vor allem , da der
Berliner durch zwei Niederlagen als erster sowieso
nicht mehr in Frage kommt . Die Tressen mtt Pe¬
trowitsch und vor allem mit Peterfon sind noch un¬
beschriebene Blätter , letzterer hat allerdings auch be¬
reits eine Niederlage . — Der zweite Entscheidungs¬
kamps des Abends brachte ein hartes , aber faires , auf
Sieg drängendes Ringen zwischen Peterfon und
Petrowitsch. Das Tressen mußt « wegen Eintritt
der Schlußstunde abgebrochen werden . Beide Ringer
ernteten verdienten , reichlichen Applaus des ausver¬
kauften Hauses.

(Siehe Vereinsmitteilungen lokaler Teil .)
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-ra '-.e unseres schwersten Kampses gegen
x ^ i :,s und Untermenschentum sind vorüber.

Ich -n ^ : : re euch an die Zeit. in der wir nachts
i„ K .

' - kolonnen durch die Straßen gingen , wo

u>I :ei ! . !> Tag und keine Stunde sicher waren
r - : ko :n ' unistischen Uebersällen aus seigcm Hin-
t . :

' It. Damals waren wir in der gesamten Neu¬

stadt nur ein Sturm. Wir waren die Träger des
Nationalsozialismus , und wir haben zu unserem
Tcil dazu beigetragen , den Arbeiter der Stirn
u der Faust in der Neustadt für Adols Hitlers
Idee und Bewegung zu gewinnen.

Damals auch , in der Zeit des schwersten
Kampfes , wurde von ein paar Nationalsozialisten
die „VNZ "

, die „Bremer Nationalsozialistische
Zeitung "

, gegründet . Was wir auf der Straße
erkämpften, die „BNZ" hals es festigen mit tat¬
kräftigem Wort. Wir alten Kämpfer sind damals
die ersten gewesen , die sich von unseren Für¬
sorgegroschen noch das Letzte absparten, um die
„VNZ " zu halten, wir alten Kämpfer waren die
ersten, dir die „BNZ" mit äußerster Gefahr unter
die damals noch marxistische Arbeiterschaft ver¬
teilten. Wir haben die Zeitung , die unseren Geist
in ihren Zeilen den verhetzten Volksgenossen über¬
zeugend nahebrachte, mit letzter Einsatzbereitschaft
verteidigt. Uns war keine Gefahr zu groß. Wir
sind verwachsen mit dieser Zeitung, die es wagte,
trotz Beschimpfung, Hohn und Anfeindung , trotz
Marxismus und schlapper, feiger Bürgerlichkeit,
unseren Geist öffentlich zu vertreten. Darum
war und ist die „VNZ" unsere Zeitung.

Als parteiamtliches Organ der Bremer Natio¬
nalsozialisten hat sie . vom kleinen Kampsblatt an¬
gefangen . sich Ansehen erkämpft , ist gewachsen und
ist heute führende Zeitung Bremens geworden.
Aber der Geist von damals ist auch heute
noch der alte. Wie sie seit ihrer Gründung ein¬
trat für die Adols Hitlers, wie sie seit damals
unsere Belange von jeher vertreten hat, wird
sie auch weiterhin Träger der nationalsozia¬
listischen Weltanschauug in Bremen sein. Sie
wird, ebenso wie wir als SA -Männer, mithelfe»
an der Verwirklichung unserer Idee , am Aufbau
des Dritten Reiches.

Darum, Kameraden , werden wir der neuen
„Bremer Zeitung "

, die den alten unver¬
fälschten Kampfgeist wciterträgt, auch in Zukunft
Treue halten und ihr die besten Wünsche mit auf
den geben. Heil Hitler!

Anst kiörvinA.
- ' vbdratnrmdrumkSIirer

I-' üIiror äse stsiulorts 75, m. 6 . ÜV b.

AzLchung zm Gemeinschaft
Zm weiblichen Arbeitsdienst

Ein FAD .-Mädel schreibt uns:
Der Ausfall der Reichstagswahl am 5 März

und die dadurch hervorgerufene Veränderung
unserer innenpolitischen Lage mit ganz neuen
Ausblicken für unsere Jugend, insbesondere auch
der deutschen Mädel , ließen in mir den Entschluß
reifen , in den weiblichen Freiwilligen Arbeits¬
dienst einzutreten . Durch Vermittlung des hie¬
sigen Arbeitsamtes kam ich zum FAD.-Lager Oster-
rode bei Seefeld am Süvharz. Trägerin ist die
NSDAP . Vlankenburg.

Das Landheim „Hundert Eichen "
, dessen Ergen-

tümer das Pestalozzi-Fröbel-Haus ist , hat die
Räumlichkeiten zur Unterbringung von sünfzig vls
sechzig jungen Mädels zur Verfügung gestellt.
Hierbei sei in erster Linie der Frau Winter, die
gleichzeitig Leiterin der Frauenschule und des
FAD . ist, gedacht , und gedankt für ihre Besorgtheit
um unser geistiges und leibliches Wohl ; ebenso der
Lagerfiihrerin Ilse Germer.

Unsere tägliche Beschäftigung umfaßte Küchen-
und Hausarbeit, Nähen , soziale Kinderpflege . Gar¬
tenarbeit und Forstkultur . In bäuerlichen Be¬
trieben und auf dem Jhlfelder Gut des Herrn
Tögel wurden wir in allen vorkommenden Ar¬
beiten unterwiesen . — Besondere Freude für uns

Insassen des Lagers, die sich aus Zahlreichen
Städten des Reiches hier zusammengefunden
bitten bereitete immer das Melken und Dreschen,
Heuen und die Viehversorgung . Manche heiteren
Vorkommnisse lösten bei diesen uns ungewohnten
Arbeiten L .' chsaloen aus.

Morgens 5 .Üg Uhr rasselte die Kuhglocke und
weckte uns aus tiefem Schlummer zum Tagewerk.
Im Turnanzug, auf einer wundervoll -gelegenen
Wiese , wurde eine halbe Stunde lang Gymnastik
getrieben . Danach herrschte im Waschraum lustiges
Treiben . Um 6 .15 Uhr wurde ein Lied gesungen
und die Hakenkreuzfahne mit dem ^ AD .-Wimpel
gehißt . Geschlossen ging es dann zum gemein¬
samen Frühstück in den Speisesaal . Unsere Ver¬
pflegung war ausgezeichnet , so daß alle an Körper¬
gewicht zunahmen . Beim Frühstück erfolgte dse
jeweilige Arbeitsvertcilung und um 7 Uhr begaben
sich die einzelnen Gruppen an ihre Arbeitsplätze.
Alle Arbeiten wurden gern und freudig ausgeführt,
besonders ab ->r in der Forstkultur, selbst dann,

wenn Wege von eineinhalb Stunden in den
Bergen zurückgelegt werden mußten. Nach dem
Mittagessen gab es eine Stunde Pause. Dann
wurde noch bis 4 Uhr praktisch gearbeitet. Die
folgenden Stunden wurden mit theoretischem Un¬
terricht und Vortragen angefüllt. Ganz besondere
Bedeutung wurde der politischen Schulung ge¬
widmet . Auch die politischen Sprechabende unter
uns erregten größte Aufmerksamkeit.

Um 8 Uhr , nach dem Abendbrot, wurden die
Flaggen eingeholt. Gemeinsame , gruppenweise
Aüendspaziergänge beschlossen den Tag . Um zehn
Uhr betteten sich die müden Glieder zur Ruhe.

Der Abschied von diesem Arbeitslager „Hundert
Eichen" wird fast allen schwer , denn es gibt wenige
Lager, die so von der Natur begünstigt sind und
allen Anforderungen so gerecht werden können,
wie dieses . Einem jeden deutschen Mädel möchte
ich raten , einen solchen FAD. -Kursus durchzu¬
machen . Das ist die beste Erziehung zur Gemein¬
schaft ! K . bliebe.

Dom Wohlfahrtsstaat zum
Arbcitöftaat

Marxistische Arbeiter finden den Weg zu Adolf Hitler
Niemand hat so um die Seele des Arbeiters,

um die Geschlossenheit unseres Volkes gerungen
wir Adolf Hitler. Sein jahrzehntelanger Kampf
galt diesem einem Ziel : aus Nationalsozialismus
und Sozialismus die Einheit der Deutschen zu
schaffen . Nicht Bürgertum und Marxismus zu
vereinen , sondern sie endgültig zu zerschlagen.. Nicht
körperlich zu zerschlagen, wie es Rotmord mit den
Nationalsozialisten versucht hat. Jeden einzelnen
Volksgenossen zu zwingen , sich geistig und seelisck,
auseinanderzusetzen mit der Idee des National¬
sozialismus.

Das ist Adolf Hitlers Glaube von Anfang an
gewesen, daß diese Idee die Kraft in sich berge,
stark genug sein würde , aus den beiden zerstörten
Teilen des deutschen Volkes eine neue Einheit , ein
neues Volk zu formen.

Dieser Glaube gestaltete die nationalsozialistische
Bewegung zu der Größe , die sie heute darstellt.

Niemand in Deutschland ist ausgeschlossen aus
der Volksgemeinschaft , das ist der Wille des
Führers . Mag der Weg des einzelnen auch noch
so sehr in die Irre gegangen sein . Wenn er nur
nicht zum Verräter an der Ehre von Volk und
Staat geworden ist Wenn er nur den Fehler als
Fehler anerkennt.

Dieser Wille des Führers übertrug sich aus die
ganze Bewegung . Und hier liegt neben der
Disziplin des Nationalsozialismus der innere
Grund dafür, daß eine so gewaltige Umwälzung,
eine solche Neugestaltung des gesamten geistigen,
politischen und wirtschaftlichen Lebens eines
großen Volkes , wie sie die deutsche Revolution
darstellt , sich mit so geringen Blutopfern, fast ohne
Reibung vollzog. Aus dieser Einstellung heraus
konnten die Deutschen erst zum Volk werden.

Diese Volkwerdung ist es , die auch den letzten
deutschen Menschen an sich ziehen wird. Diese
Volkswerdung gewann auch nach dem 80 . Januar,
auch nach dem 5. März dem Nationalsozialismus
immer neue Anhänger aus dem marxistischen
Lager . Der Strom der Bewegung wird immer
breiter, immer reißender . Es ist ein Irrtum,
wenn man im Ausland auf Grund der Tätigkeit
einiger landflüchtiger Verräter glaubt, in Deutsch¬
land gebe es einen großen unterdrückten Marxis¬
mus , eine innere Opposition . In Wahrheit zieht
die Kraft des Nationalsozialismus alles an sick.
Der „Diktator" Adolf Hitler ist in Wirklichkeit
der umjubelte Volkskanzler , der in seiner Sport-
palastrede von sich wie kein anderer Staatsmann
der Welt sagen konnte : „Wir müssen auch die
Straßen absperren, aber nicht, weil das Volk die
Regierung steinigen will. sondern höchsten , weil
das Volkder Regierung zujubel t .

"
Diese Volkwerdung der Deutschen und die Auj-

bauleistungen der nationalsozialistischen Re¬
gierungen werden den letzten Deutschen in den
großen Strom des Nationalsozialismus hinein¬
ziehen. Welchen Kampf es im einzelnen Menschen,
welche innere Auseinandersetzung es kostet , das
zeigt deutlich Henning Duderstadt , der noch bis

V6ul8ek !an6 ist Eitler
Oss filmische Oenkmsl des blürnbsi 'gei ' ps ^tsitsges
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16 000 Meter Film sind über den Nürnberger
Neichsparteitag aufgenommen worden . — man
liest die Zahl . man denkt an die Vielheit der ge-wa ! tig : n Ereignisse und sieht die Aufgab ; schon
einig . rmaßen deutlich, die darin besteht, ein' "i risches Dokument von 2000 Meter Länge
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Hitlers . . l ' enerationen dabei >>i?Männer, die Jugend. Unvergleichlich festlich "

'
Bc-wegung der Kampferscharen unter den Fahnen des

Sieges — man sieht ein paar Vildausschnitte , um
zahlreiche neue Originalaufnahmen bereichert, im
Bildfenster des Vorführtisches : als betrete mandas Ehrenfeld Deutschlands , als zeige sich wieder
das Mahnmal lebender Menschen, wie es die
Hunderttausende vor des Führers Blick auf Nürn¬
bergs Wiesen , Plätzen und Straßen formten , sowirken die im Sommerglanz von frohem Sommer¬
wind bewegten Fahnen, die Träger, die Mannen.
Herrlicher Film von den deutschen Menschen in
der deutschesten Stadt.

Man nimmt die Bildstreifen in die Hand . man
besichtigt , ein Probestück : da erkennt man auf den
ersten Blick , wie Sepp Allgeier . Weihmayr und
Fränz . die den größten schöpferischen Anteil au
den Aufnahmen haben , neuartig und mit Mitteln,die der Ereignisse würdig sind , aus Werk gegangenwaren — da liegen Nürnbergs Zinnen im
Morgengrau. Langsam löst sich über den Dächernmit dem ersten dünnen Rauch das Leben , dann
quellen die Brunnen aus und die vertrautesteStadt schüttelt den Schlaf aus den Augen _
Waisen, Häuserfronten tun sich auf , Nürnberg
rüstet sich , Deutschland strömt in die heilige Stadteine Sinfonie wird so durch Bilder instrumentiert— und der Musiker Herbert Windt braucht nur dieinnere Musik dieser Schönheiten des NürnbergerAuftakts in Note» aufzuzeichnen , dann wird der
Eindruck geschlossen fein.

Bildsinfonie des Parteitags'Deutschland ist Hitler .
" Eine neue

- v -e i c a e u t st c h t.
DDuerm am Werk, fügt Leni Riefeustahl Bild

zu Bild, sucht aus, paßt alt, verwirft wieder und

Mai 1933 Sozialdemokrat und Reichsbannermann
war, in seinem Buch „Vom Reichsbanner zum
Hakenkreuz" (Union Deutsche Verlags -Gesellschaft
Stuttgart ) . Wir alten Nationalsozialisten wissen,
daß es nicht die Schlechtesten sind , denen « in
Wechsel der politischen Ueberzeugung innerlich so
schwer wird. Wir wissen es, auch wenn es unsere
härtesten Gegner waren , auch wenn sie erst jetzt
den tiefen Fehler ihrer Politik erkennen . Die
härtesten und verstocktesten Gegner erwiesen sich
zuletzt immer als die besten Kämpfer und
Kameraden.

„Wir haben geglaubt, wir haben vertraut , wir
haben ausgehalten," so sagt Duderstadt. Bis sie
dann schließlich erkennen mußten: „Nicht wir
haben verraten» sondern wir sind »erraten worden."
Es ist nicht die feige Flucht ihrer „Führer " ins
Ausland, die dem marxistischen Arbeiter die
Augen öffnet . Welch ein Bild seelischer und
moralischer Bervonzung hat sich ihnen gezeigt!
Was Hitler kennt , den Einsatz für seine Ver¬
wundeten und gefangenen Mitkämpfer, davon
fehlte Breitscheid und Wels, Heilmann und
Stampfer jede Spur , weil sie im Grunde keine
Sozialisten find. Sie ließen unter einer bürger¬
lichen Regierung Männer ins Zuchthaus gehen,
ohne innere Teilnahme, ohne Kameradschaft , ohne
auch nur den Willen zur Gegenwehr. Das war
die vielgepriesene Solidarität des Marxismus.

Der deutsche Arbeiter hat immer nach dem
Führer gesucht , nach dem klaren harten Willen,

' dem er sich freudig unterordnen wollte im Dienste
für ein großes . Ziel. Aber statt Führungswillen
predigten Äre " Wels, Severing und Genossen
Tolcrierungspolttik aus Schwäche und Stimm¬
enthaltung aus Furcht vor Entscheidungen.

In einem großen Teil der marxistischen Arbeiter¬
schaft wirkte noch zu sehr das Fronterlebnis nach,
als daß er sich nicht mit innerlichem Abscheu von
der pazifistischen und haltlosen internationalen
Schwächepolitik der „Führung " abgewandt hätte.
Aus der gleichen Einstellung heraus lehnten sich
diese deutschen Arbeiter dagegen auf , daß die
Lösung der Arbeitslosenfrage einzig vom Gesichts¬
punkt der Wohlfahrtsämter und Fürforgestellen
aus gesehen wurde. Die Regierung Hitler aber
palte das Problem von der Seite der Arbeits¬
beschaffung aus mit einer bisher noch nie gekannten
Energie an. Aus dem Wohlfahrtsstaat
wird ein Arbeitsstaat. Damit gewinnt
Adols Hitler das Vertrauen jener Arbeiterschaft,
jener früheren marxistischen Gefolgschaft, die so
oft schon enttäuscht und ernüchtert worden ist.

Die Gemeinschaft aller Deutschen, die geschlossene
Front einer Nation ist durch Adolf Hitler ge¬
schaffen worden . „Die Flamme des neuen Deutsch¬
lands leuchtet und lodert hell und groß und
gewaltig, sie kann nicht aus Winkeln und Kellern
heraus gelöscht werden ." Am 12. November wird
dieses neue deutsche Volk vor dem Ausland ein
Bekenntnis seiner inneren Einheit und seiner
Treue zu dem Kanzler Und Führer Adolf Hitler
ablegen.

Der Führer will Arbeit und Frieden
Zusammenkunft der Vreffereferenten der Standarte

In der letzten Woche fand unter Leitung
von Pg . Burghardt eine Zusammenkunft
der Pressereferenten der Standarte 75 in
Rehms Hotel statt . Nach Erledigung einer
Reihe organisatorischer Fragen legte Pg.
Burghardt in außerordentlich fesselnoen
Ausführungen die Einstellung des Führers
zu der Frage eines zukünftigen Krieges , die
vielfach in der Weltöffentlichkeit und leider
auch von unverantwortlichen Elementen
innerhalb Deutschlands immer wieder her¬
vorgehoben wird , eindeutig klar. Er führte
dabei an, daß der Führer selbst den Krieg in
allen seinen Schrecken kennengelernt und als
Meldegänger die furchtbarsten Kriegserleb¬
nisse hinter sich habe . Der Führer werde da¬
her niemals einen Krieg entfesseln wollen,
der die Besten des Volkes dahinraffen würde.
Er wolle in Frieden die schweren sozialen und
wirtschaftlichen Aufgaben lösen, die sich der
Nationalsozialismus gestellt habe. Das
deutsche Leben sei dem Führer zu heilig und
er dächte nicht daran, dies kostbare Gut der
Vernichtung auszusetzen, gerade jetzt, zu einer
Zeit , wo alle Kräfte für den inneren Ausbau
so außerordentlich notwendig seien.

Der Führer habe dabei nicht nur das Schick¬
sal Deutschlands im Auge, sondern auch das

des übrigen Europas , welches sich einen
neuerlichen Aderlaß , wie der Weltkrieg ihn
mit sich gebracht habe, nicht leisten könne.

Letzten Endes ginge es um die weiße
Rasse , die ein gemeinsames Erbteil zu ver¬
walten und zu erhalten habe. Ein Krieg
bringe selbst dem schlietzlichen Sieger nur
Nachteile und den Verlust unersetzlicher Werte
an Gut und Blut . Es wäre deshalb gerade¬
zu frevelhaft, von einem kommenden Krieg
zu reden oder gar einen solchen zu propagie¬
ren . Pg . Burghardt betonte darüber hinaus
noch den Standpunkt der Regierung in der
Abrüstungsfrage . Er wies auf die schweren
außenpolitischen Probleme hin, die mit dem
Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund
gegeben sind . Deutschland will unter gar
keinen Umständen Krieg, es wünscht aber an¬
dererseits als 65-Millionenvolk ehrenvolle
und gleichberechtigte Behandlung . Die Welt
beginne jetztZmmer mehr den klaren Anspruch
Deutschlands' auf Gleichberechtigung anzuer¬
kennen . Anschließend sprach Dr . Fuhse noch
kurz über die außenpolitische Lage. Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer wurde
die Versammlung , die den Beteiligten wert¬
volle Aufschlüsse gab, durch Pg . Burghardt
geschlossen.

Treue dem Führer
Die Welt wird am 12 . November das deutsche

Volk als eine einzige , unter der Führung Adolf
Hitlers stehende Volksgemeinschaft sehen. Alle
Arbeiter der Stirn und der Faust werden mit
einem „Ja " die Verbundenheit zum Führer zum
Ausdruck bringen und sich zugleich zur Friedens¬
botschaft bekennen . Sie find sich des Ernstes der
großen Stunde bewußt, denn sie alle müßen sich
für Deutschland entscheiden.

Der DHV . , als Verufsverband in der Deutschen
Arbeitsfront wird am 3 . November alle Bremer
Kaufmannsgehilfen in den Sälen der „Union"
zusammenrufen , um durch eine machtvolle Kund¬
gebung die Verbundenheit zum Führer zum Aus¬
druck zu bringen. Es dürfen heute keine Lippen¬
bekenntnisse mehr abgelegt werden, heut« kann
einzig und allein nur das Handeln entscheiden.
Jeder DHVer ist sich deshalb seiner großen Verant¬
wortung bewußt. Jeder muß wissen, daß er
gerufen ist , und sich der großen Verantwortung
nicht entziehen darf.

Im Mittelpunkt dieser großen Treuekund¬
gebung steht die Rede des Kreisleiters , Pg.
Wegener über „Friede und Gleichberechtigung ".
Der Vertrauensmann der Ortsgruppe Bremen des
DHV-, Pg . Niedemann wird für die gesamte
Bremer Kaufmannsgehilfenschaft Las Treue¬
gelöbnis ablegen. Das Schlußwort auf dieser
Treuekundgebungspricht Pg . Hans Appel. Die
Treuekundgebung selbst wird eine besondere Note
durch das Mitwirken des Hitler -Jugend -Spiel-
mannszuges haben.

Gondekzüge nach München
zum 9 . November '

75 Prozent Fahrpreisermäßigung
Aus Anlaß der Veranstaltungen am 8 . und S.

November in München , verkehrt zunächst ein
Sonderzug von Bremen nach München mit
folgenden Absah rts - und Ankunftszeiten:

7. November , 18 .20 Uhr, ab Bremen ; 8. Nov .,
11 Uhr, an München Hbf. 9 . Nov ., 23 .05 Uhr, ab
München Hbf. ; 10. November , 14 .43 Uhr, an
Bremen.

Karten mit einer Fahrpreisermäßigung von
75 Prozent sind Lei den örtlichen Dienststellen der
NSDAP . erhältlich. Niemand sollte sich diese
außergewöhnlich günstige Gelegenheit, München
zu besuchen, entgehen lassen. Soweit möglich,
wird die Gauleitung Freiquartiere oder verbilligte
Unterkunftsmöglichkeiten bereit stellen. Quartier¬
anmeldungen sind zu sammeln und , soweit noch
nicht geschehen , dem Quartieramt der Gauleitung
Munchen -Oberbayern, München , Barerstr . 14, zu
melden.

Gauleitung München -Oberbayern.

Welche Fahnen grüßen wir?
Der Stabschef der SA hat eine Verfügung er¬

lassen, durch die bestimmt wird, daß sämtliche
Sturmfahnen der SA , SS , und ST und der Poli¬
zei sowie alle Fahnen der alten Armee von jede«
SA -Mann zu grüßen find. — Darüber hinaus find
zu grüßen: Fahnen der politischen Organisationen
der Bewegung und Fahnen der Hitler -Jugend , so¬
fern diese in geschlossenem Zuge mitgeführt wer-
dem

Kommandoslaggen der SA sowie Wimpel des
BDM und des Jungvolkes sind nicht zu grüßen.

Mittelungen des Stahlhelm
Die Führung des Landesverbandes Hannover

nach Bremen verlegt
Vom Stahlhelm B . d . F . wird uns ge¬

schrieben : Die Führung des Landesverbandes
Hannover befindet sich nunmehr in Bremen, Pel«
zerstratze 53 , Fernsprecher 203 34. Der Landesver¬
band setzt sich zusammen aus dem Freistaat Bre¬
men ; dem Regierungsbezirk Stäbe ; dem Amt
Ritzebüttel mit Tuxhaoen ; Thedinghausen; ferner
dem Regierungsbezirk Hannover ohne die Kreise
Hameln und Schaumburg und den Kreisen Min¬
den und Lübbecke vom Regierungsbezirk Minden."

Der Wahlkampf in Bremen
Am 6. November kommt der NeichsstatthLttU" "

für Bremen und Oldenburg» Pg . Carl Röver,
nach hier, um in den Centralhallen zur Bremer
Bevölkerung zu sprechen. Die NS -Hago veran¬
staltet am 7. November eine Riesenkundgebung
in den Centralhallen , zu der Dr. Schneider -Han¬
nover und Pg . Krohn-Cuxhave « nach Bremeu
kommen. Am 11. November , am Tage vor der
Volksabstimmung , wird Pg . Prinz August Wil¬
helm auf der öfseirtlicheu Massenkundgebung im
Casino sprechen. »

Die Geschäftsstelle des Sturmes 11/266 „Wil.
Helm Decker" befindet sich Lloydsträße 111 , Tele¬
phon : Weser 833 24.

NS -Frauenschaft
Kinderschar Ortsgruppe Ostertor. Die Kinder

finden sich morgen nachmittag 17 Uhr in der Rem«
bertischule ein.

Ortsgruppe Doventor. Die Ortsgruppenleiterin
hält einmal wöchentlich, Donnerstags von 16—19
Uhr im Wilhelm-Decker -Haus , Zimmer 314
(3 . Stock ) Sprechstunden ab . Erstmalig am Don¬
nerstag , 2. November.

ordnet neu — Fragen nicht immer nur des künst¬
lerischen Geschmacks , sondern mehr noch des
Gefühls, der inneren Beteiligung.

Denn mögen hier auch noch so viele technische
Fragen zu lösen sein, mögen Schwierigkeiten be¬
sonders durch die Verarbeitung und Einbeziehung
der Reden und des Wochenschaumaterials zu den
künstlerischen Aufnahmen Allgeiers erwachsen, das
einmalige, gewaltige Thema erfährt nur dann
seine getreue und mitreißende filmische Nach-
gestaltung , wenn es nicht mit Hirn und Hand,
sondern mit echtem Herzen in filmische Form
gebracht wird.

Das vollendete Werk wird wieder zu der Natur
zurückwachsen , aus der seine das Herz bestürmen¬
den , überwältigenden Bilder stammen . Wenn
— voraussichtlich gegen Ende November — das
Dokument von Nürnberg, in dem nach des Führers
Wort der Traum der Befreiung Deutschlands
Wirklichkeit geworden , vor der ganzen Nation
erscheint, dann werden die Mühen der
„Bearbeitung" vergessen sein — aber alle Be¬
teiligten , werden in der Arbeit an diesemfilmi¬
schen Denkmal, das nicht einen Film für den
Alltag und für eine kurze Spanne Zeit bedeutet,
ihren schönsten Lohn erblicken.

filme von deute
Mit berechtigter Spannung sah das Film-

publikum den Premieren der großen Filmgesell¬
schaften entgegen . Mit ganz wenigen Ausnahmen
sind die mit großer Reklame angekündigten
„Spitzenleistungen " der Produktion kitschig oder
langweilig, oder beides zugleich. Mit Recht hat

Aabschef " o.r kurzem einen Aufruf gegendas Muckertum erlassen. Dieser Aufruf muß un¬
bedingt auf alle Gebiete des Lebens ausgedehntweiden Es will oft scheinen , als ob der deutschetNlm . den man mit Recht von jüdischem Einflußbefreite , durch zu ängstliche Gleichschaltung seineeigene Note völlig verliert . Das , was man unsbisher an DiHchschnitts-Spielfilm geboten hat , war" sstunMn früherem Produktionen gemessen,unter Durchschnitt. Es ist verständlich , daß derFilm nicht mit den glücklichen Reserven des- heaters arbeiten kann . . Die nationale Bühne-unserer Tage ist in diesem ersten Jahr der deutschenRevolution nicht lediglich auf die neuen Werkelunger deutscher Dichter angewiesen , ein SchatzKostbarkeiten deutschen Geistes ! ums steht derBuhne zur -oerfügung und gibt ihr die notwendigeZerr , das Schaffen der jungen Generation, die in

unserem Staate zum Worte kominen will, reifen
zu lassen.

Der Film hat aus der Vergangenheit nichts mit
hinübernehmen können, die Zeit , wo als Füllsel
des Uebergangs gute alte Tonfilme in Zeitaus¬
führungen erschienen, ist abgelaufen, der Film mrt
seinem aktuellen Wert mußte gedreht werden , die
Nachfrage nach neuen Filmen steigerte sich und nur
so ist die mangelhafte Arbeit der Masse der neuen
Filine zu erklären, die im Hetztempo entstanden,
in einer „Arbeitszeit", die nicht ausreichte , künst¬
lerisch zu feilen . Im Grunde haben wir die jüdi¬
schen Regisseure von der Produktion glücklich ent¬
fernt, das schnelle Tempo aber läßt die deutsche
Filmindustrie nicht dazu kommen, endlich den
neuen Weg zu gehen . Es war begreiflich , daß
neben diesen Bemühungen der privaten Film¬
industrie der neue Staat seinen Einfluß in der
Betonung nationaler Filme nahm. Der erste
Schritt war der „SA .-Mann Brand"

, der trotz
seelischer und regiemätziger Schwächen einen Auf¬
takt für künftiges Schaffen bot . Diese Linie hielt
in künstlerisch höher stehender Form der „Hitler-
junge Quex " ein, und das dritte Stück in dieser

Reihe eines Beginnens sollte die Verfilmung des
Schicksals von Horst Wessel sein.

Wenn das Reichspropaganda-Ministerium die
Aufführung dieses Films untersagte, dann mögen
viele Menschen erstaunt und viele alte Kämpfer
angenehm berührt gewesen sein. Wtr
alten Nationalsozialisten haben ja
gekämpft in derselben Front , inder
Horst Messel stand. Solange wir leben,
werden wir von diesem größten Erlebnis unseres
Lebens keinen historischen Abstand gewinnen
können — Horst Wessel —, das ist für alle Natio¬
nalsozialisten der Inbegriff des Opfers und des
Sieges. Dieses Opfer um den Preis dieses Sieges
kann nur der verstehen , der in dieser Front ge¬
kämpft hat . Die riesengroße Masse, die uns heute
zujubelt, kann und wird das, was uns zutiefst be¬
rührt , nicht oder doch nur höchst oberflächlich be¬
greifen . Diese Zeilen sollen nicht dazu angetan
sein, die Möglichkeit eines „Horst-Wessel - Films"
auszuschalten , aber s i e sollen warnen , mit
demhöchstenEutdsrBewegung Schau-
stellungentzu veranstalten.

Ein „Horst-Wessel-Film " wird Zeit zur inneren
Reife gebrauchen , denn solcher Film kann nicht
entstehen im Arbeitstempo seichter Unterhaltungs¬
filme. Lassen wir uns bei diesem Thema die Zeit
zum gründlichen Schaffen . Das Programm der
Lichtspieltheater verbraucht eine Unzahl von Film-
metern. Es geht nicht an , daß einer dieser vreten
Streiken vorgibt, die Rekonstruktion unseres
Schicksals zu sein. Wir stehen noch im großen
Kampf, wir haben iroch keine Zeit und Muße, zu¬
rückzublicken . Schaffen wir Propagandafilme , die
in der Lage sind, die Masse des Volkes in unserem
Sinne zu formen und geistig auszurichten.

Wenn diese Vorarbeit geleistet ist, dann wird
ein „Horst-Wessel-Film " möglich sein , so wie die
alten Kämpfer ihn sehen möchten. Ein Film , der
»mn Geiste Horst Wessels getragen, nicht in bte
Vergangenheit, sondern in die Zukunft geht.
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Schadenfreude ist die reinste Freude
. . . aber selbst der sein. über den
sich die andern freuen, ist bitter!
Vermelden Sie alle möglichen Auto¬
pannen durch eine monatliche gründ¬
lich : Ueberpriifung Ihres Wagens
bei uns ! Wir bedienen Sie prompt,
preiswert , sorgfältig!
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Kapelle Augsburg
tsgl . Koncert sb 4,30 Ukr
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Heute Nittwoch, 6en 1 . November 1933
abends 8 .30 ringen
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I Kamps : knEseksiUungsksmpk
«pstsrsvn gegen PsßroiuUuet»

(Zstland) (pukland)
Dieser Kampk wurde nacll 1 Stunde 32 Minuten
wegen Eintritt 6er Polizeistunde abgebrochenund kommt heute als erster Kampf des Abends

2nm Austrsg
II. Kampk:

Herausforderungskampkim freien amerikanischen
8 <il wobei alle 6viue erlaubt sind , bis ?ur

knkckeidung
IVsinurs gegen Nut »« «» Lsnsckbs

(als Herausforderer) (6er bayerische Herkules)
III Kampk Usvsncks -knIscvsiUungsIlsmpf

petsr ^onrtou gegen Otto aiss
(DüsseI6ork) ( Deutsch. Sckw. Oewicktsmeist .)
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bangenstraöe 115 3' clefon D . 25883
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Das gutbü ^gediebe Wein - , Sie ^ - und Lpeissbsus

Aussebsnk
von
Pseborr - Soek
K/Iüneben

im »( Af- l-ee sb 1 . November 1933 l

künstierkspelle

Xstteegsdeek 4S und 82 Pfennig

psstssle für Vereins - und privst - pestliebkeiten

Heute obon-, Aufklärung
Mr die Wahl am 12 . November

SS sprechen:

pg . Paul Wegener
Sauinspektor , Oberbürger-

»rUUlA metster von Mttlh - Ruhr

Wir wollen
Frieden u. Gleichberechtiauna

20 .30 Uhr ! 20 .30 Llhr!
Im großen „Gafino-Gaal , a . ö . Häfen
Eintritt 20Vsg . Uniformierte u . Erwerbsloseiopsg

flotter Heig-
niangelbetrieb

allerbeste Lage u.
seit bereits 4 Jah¬
ren bestehend , we¬
gen Doppelver-
dienst zu vergeben.
Angeb . u . L 2886

i« L » e o ^ eric

Der tcigliü) überaus glänzende Besuch,der überwältigende Beifall und die zahl¬
losen Dank - und Anerkennungsschreibenaus allen Teilen der Bevölkerung habenmir den schönen Beweis erbracht , daß
ich — wie in allen vorher besuchtenLlädten — auch in Bremen mit meinen
großen circensischen Darbietungen voll¬
sten Anklang und unbedingte Anerken¬
nung gesunden habe.

Meine großen Dank - und Abschieds-
Lorstellungen finden am Mittwoch , nach¬
mittag 3 .30 und 8 llhr , mit dem vollen
Abendprogramm statt und drängt es
mich, auf diesem Wege den hohen Behör¬
den der Stadt Bremen , der Presse und
allen , die zu dem großen Erfolg beige¬
tragen haben , für das bereitwillige Ent¬
gegenkommen und die liebenswürdige
Unterstützung meinen herzlichsten Dank
auszusprechen . Ganz besonders aber
danke ich der geehrten Einwohnerschaft
von Bremen und Umgebung für das
überaus starke Interesse , welches mei¬
nem Unternehmen erwiesen wurde . Al¬
len ein bcrzliches „Lebewohl" und ein
frohes „ Aus Wiedersehen !"

oikLKDoir

IM 8W 88MW

über:

Lauf . leg . 1,50 -K
Aufpolst . v . Mob.
sehr billig.

W . Schmidt,
Yorkstr . 29

Eelegante
Wagen an

MMIlkM
Herb . Bokelmann

Herbststraße 88
Weser 817 78

Achtung
Selbstfahrer
Fabrikneue

Klein -Wagen
kni 16 u . 18 .Z

Auto - Sievert
Hohenlohe - Earage

Telephon 42 804

Donnerstag , 6en 2 . blovemder
aben6s 8 I_llir, im

groüsn Qloekensssl:

/ o/raie/rabe/rck

Äima Mooü/c , Oeige
7rol . 5 . Lrckmamr, Klavier

Morarl , Zia/rmi , Zeel/ro oen
Die Hlitglieder wer6en gebeten,
ikre noek nickt gelösten Karten
ab2ukic>len . Lirirelkarten2UMprei¬
se von kdl . 1 .S0 sin6 ru 6en
bekannt gegebenen Dellingungen
im Vereinsbüro erkältlick.

vsr Vorslsn «!

» siit « ,

lsn 1 . dlovsmb.
20 Dbr

UMldlMer V« rlratz
vr . 1. Qeorgi

l-Iam b u rg - 6 ro 6bo rst s l
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Kür stliobtmitglisclsr Karten ru
1 .— IVIK. im 8Uro un6 an clsr

Abenbkssse

» urk s « ss « ieetsr ns»

Der beliebte neue

un6 aben6s:
vss Programm » t»rsl «,ionsn

Gaalöffriung 19.1Z Uhr
Eintritt 30 Pfennig

Eicheln « «n Mafien!

Pg. Gauleiter Gauckel, Weimar

eisniie liiiiiisi' »kkriii
8. V. SfbMLN

am 8onnuken6 , 4 . Xvv . 193Z
sbsnä « 8 Udr , im KI. 8asl 6er

es« »»
verbun6en mit

(Düsternstr .)

IMHSM» - ilMIltllllgöll . W
kiMiN ü .?ö Mll . k88SI> l IN.

Karten bei VVollemveber, Obernstr ., 6un6esbüro,pkilosopkenweg 20 , tteuerstelle , Nakenstr. Nerrvan VeI6e , ttansastr . 8, Lentralballen pestaurant
IVIitgUe6er sowie Kamera6en 6er lVlilitärvereine un6>Vekrverbän6e haben bei vorzeigen 6es Ausweises
LintrittsermäLigung. KssenKarten nur bis 2. II . 33.

SLLttcüt «irese

/ 'sUM , «ASM/ , 6/ü^

ist meine pkeuma - Dnterklei6uogmit Katur- Karnelkarrfutter. Vielo
Anerkennungen von Kun6en, 6ie
Pkeuma -Dnterklei6ung tragen be¬
weisen 6ie sckmerr:Iin6ern6e tteil-
kratt 6ss mit tierischem Magnetis¬
mus gela6enen Kamel - Haares.
Kkeuma-Dllterklei6ung mit echtem
Kamelkaarkutter ist weich un6
mollig, erzeugt eine gleickmäkigeWärme u . för6ert 6ie Dlutrirkulation.

.« „Frieden und Gleichberechtigung"
spricht am 2 . November 1933 , 20 ^° Llhr, in den Lenlralhallen

Seit 30 fahren v . 6 . Steintor 148
Lckt Kamelkaar-Plerrenkemäen

Or. 5 Kill . 7.20
Lcdt Kameldaar-Herrenhosen

6r . 5 IM . 5. 15
Offene Damenkosen „ 5 .30
Damen -facken i/ < Arm „ 4.80
Kamelhaar-Decken in allen preisen
prust - un6 pückenwärmer , blieren-
sckütrer , Kniewärmer, Deibbinclen,
Sckulterwärmer, Armwärmer, 6ett-
sckuke , 8cklekhan6sckuh 'e, Lckaal»

Lurüclr
rur soliden kscksrdeitü

und sind ltsnd-
«verlrsecreuAnisse. Sie linden bei uns erstklsss . gearbeiteteaus psddierobr scbon ö-r
» ^es « srs » re s « »s » « > » « s rr»

Scbleiklackmödeh 'I'iscke , Deevssen , dläbkä be,
lumenxtändsr . lliegestüble , WLxcbei ^»en,xovis slle ^ i« >»» ch»»»«»»» U»<dvU»« .

tresenkorbe , prasentkürbe , WäxcbeKörde,
.Xustrszkörbe , Scklieükvrbe , postverxsrdkörbe
VVviüvnsessel . . von PVi 3 .20 au
Oolbisvssel
mit Zinsengeflecht von Kill . I4 .7S an
Wäsclielvulieu . von L 'W 4 .38 an

Erwerbslose , zahlen nur
an der Kaffe, 10 Vsennlg

Erscheint in Massen!

NeichSstatthalter
von Thüringen

Veranstalter : Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Ortsgruppe Westen , Mund , Orisgruppenleiter

»ßseMsr - Ki nderputtk
PA4 . 26 .— uv6 28 .—

kr -vakwagvn , Kinäertiseke , Kin6erstühl-
puppen -pollbetten , Kinclerautos. Stube«
wagen , Kin6erbetten , Kin6erpulte, Wipp
roller von lVik. 16 .78 an . Dreiracler (al

2we >rä6er auswechselbar)

>n gr -zus-
kübcuns mit Oummi u . MiNeli-iemen scbon

für E
tiinäeirwsKen . von PIW 30 . —
psHwsKeu . von PH1 28 .28
Kinäenvolllbetfen

Verkaufsstelle der
NIss «I,sr - una psntl »« ^

ksdriksls

s Lütvs ^oebgeseb »« so , PIstrs

ttauptg . ülül'kvlilsll'. 8/7 2weigg . NSgSI'ilvI'Är. U

peparaturen , Verdecke beziehen uu6 garniersa,
Oumwireiten , alle Lrsatrteile



Mittwoch , den i . November 1SZZ

Gmeut schwere belastende Zmgenausfagen
28 . Verkandtungsta;

Berlin . 3l . Oktc

Nach dem sensationellen Verlauf der M ^g-
verhandlung im Reichstagsbranvstister - Mß
herrscht heute im Eerichtssaal eine Atmoire
höchster Spannung und Erwartung . Es
heute zunächst eine Reihe von Zeugen aM ->

von den Angeklagten , insbesondere von M
ler , benannt worden sind. Es werch
Vorgänge im RestaurantStavicki
Nähe des Alexander - Platzes zur Sprache gel
wo Torgler sich in der Brandnacht aufgäen
hat.

Die Vertreter der russischen Nachrichten ^ . .
Taß und der Jswestija wohnen heute der V » >d-
lung bei . Der Andrang der ausländischen isje-
vertreter ist seit einigen Togen wieder seleb-
haft . .. «

Als erster Zeuge wird der aus der Haftrge

Der Reichsta
193

Er wurde mit Torgler . der nur einige «irden
in Hamburg war , durch einen Kommunii na¬
mens Zehner bekannt gemacht.

Im Januar 1832 erklärte Torgler , er hj eine
große Arbeit sür ihn . Den Nationalsc listen
sollte ein groher Streich gespielt werden u durch
die Arbeit könnte eine grohe Propaganl zegen
die Nationalsozialisten geleistet werden , frglcr
sagte , man müsse öffentliche Gebäude iwrant.
stecken , unter anderem auch den R e j ch ^a g.

Weil er. der Zeuge , der Polizei ganz ,
sei und man nicht wisse , daß er in der P
Rolle spiele , würde man nicht annehme ^ . . .
Tat von der kommunistischen Partei begc er

Vorsitzender: Er hat also im Zai
« « sdrücklich schon oom Reichstag gesprr u?

Zeuge: Jawohl , er wollte den Nati llsozia-
listen ein Schnippchen schlagen . Den Au « uck hat
er gebraucht . Es sollten Staatsgebäude Brand
gesteckt werden und er hat ausdrücklich ^ Reichs¬
tag genannt . Das war am 25 oder 2TZan» ar
1932.

führte Glaser August Lebermann aus Ham¬

burg vernommen . Er wird vom Vorsitzenden ganz
besonders eindringlich auf die Bedeutung seiner

Aussage aufmerksam gemacht und nachdrücklichst
ermähnt , bei der Wahrheit zu bleiben.

Der Zeuge , der sich seit längerem wegen Dieb¬

stahls in Hast befindet , hat früher der kommu¬

nistischen Partei angehört . Er ist später ausgelre
ten , weil sie ihm zu radikal war . Er war als

geheimer Kurier tätig und genoh bis 1929 sehr

großes Vertrauen . Wegen Krankheit setzte er

dann bis August 1931 aus

Er lernte Torgler am 21 Oktober 1931 in

Hamburg kennen , wo der Zeuge Mitglied einer

geheimen anarchistischen Bewegung war.

Die Mitglieder kannten sich nur vom Sehen . A u i

der Straße durfte man sich nicht an¬

sprechen und nicht grüßen. Torgler ver¬

sprach dem Zeugen , ihm eine größere Aktion

aufzubewahren.

(Der Vorsitzende stellt fest, daß die . .
Zeugen an die Staatsanwaltschaft Han
vor dem 13 . Oktober 1933 erfolgt isi
widerte Torgler, ^

ich müsse mir die S
legen.

Atige

e

des
r» kurz

er-
über-

tZch.

woAtL nur LeigL^ mie

sockte"
Der Brand sollte am t>. März it '32 g> acht wer¬

den . Ich sollte » ach Berlin komme» , m 2 tthr
am Anhaltcr Bahnhof sei» . Man » lltc dann
mit mir zum Reichstag gehen . Tarier wal te

den sollte
je Person

Wenn
^rl herum-

, ch ge-

mir zeigen , wie der Brand angelegt w
und wie ich laufen sollte . Zch sollte
sein , die sich recht aussällig machen soHc
das Feuer angesteckt war , sollte ich
lausen und Lärm machen , dami
schnappt würde und die anderen ! weggehen
könnten . Es sollten außerdem noch zwl Hambur¬
ger mitmachen . Zch kenne die Leutck nicht mit
ihrem Namen , sondern nur mit ihren Pitznamen:
„Schwarzer Willi " und „Alreiln e" .

Zch bin aber am 6 . März nicht hingegangen,
weil mir die Sache zu gefährlich war . Icrgler ist
drei Tage später dann nochmal bei mir gewesen
und hat gefragt , warum ich nicht gekoachien wäre.

Vorsitzender : Warum war Torgler jmieder in
Hamburg?

Zenge : Er hatte mit Vertretern der anarchisti¬
schen Bewegung zu sprechen . Er hat mir das zwar
nicht gesagt . Zch habe -es aber von Kollegen er¬
fahren . Er hat mich dann durch einen gewissen
Werner rufen lassen und gesagt , ichwäre ein
gemeiner Lump und er würde mir bei
Gelegenheit ein paar blaue Bohnen
hinterherjagen.

Am 6 . Juli , so erklärt der Zeuge weiter , sei
Torgler mit zwei Männern in seine Wohnung
in Barmbeck gekommen . Der eine nannte sich
„Frankfurter Rudi "

, der andere „Edi " .
Die beiden hat der Zeuge vor einigen
Wochen in Lübeck wiedergesehen . Sie haben
aus seiner Wohnung die Schriftstücke Torglers im
Juli abgeholt.

Der Zeuge ist , nachdem er die beiden Leute
wiedergetroffen hatte , über Bremen nach Kre-
fekd gefahren , um von ihnen loszukommen.

Vorsitzender : In Krefeld ist auch noch etwas
passiert?

Zeuge : Torgler hat mit einem Male bei mir
gestanden . Er hat mich bearbeitet . Ich habe ihm
gesagt , wenn er mich nicht in Ruhe ließe , würde
ich sofort zur Polizei gehen . Er hat mir
einen Schlag in den Magen gege¬
ben, so daß ich am nächsten Tage ins Kran¬
kenhaus gehen mußte.

Vorsitzender : Wann war dieser Vorgang?

Zeuge : Im Juli in Krefeld . .

Vorsitzender : Sind Sie verhaftet worden?

Zeuge : Aus dem Krankenhaus heraus , weil
ich nicht zu einem Termin erschienen war . Ich
galt wohl als fluchtverdächtig.

Vorsitzender : Sind diese Vorgänge auch wirk¬
lich wahr?

Zeuge ( laut ) : Ja ! Sie sind wirklich wahr!

Vorsitzender : Warum haben Sie nicht früher
Anzeige gemacht?

Zeuge : Weil ich Angst hatte.

Landgerichtsdirektor Parisius : Ist in Ihrem
Gespräch mit Torgler auch davon die Rede ge¬
wesen , daß Sie eine bestimmte Geldsumme
erhalten sollten , wenn Sie sich an der Sache be¬
teiligen würden?

am 6. März
brennen

Zeuge : Ich sollte dann 16 990 Mark be¬

kommen : wenn nicht ich, dann meine ganze Fa¬

milie.

Nach Hinweilen von jeiten der Anklagebehörde
vorauf , daß der Zeuge sich im Gefängnis bereits

in der dritten Stufe befindet , sich also seit Be¬

ginn seiner Strafhaft Weihnachten vorigen Jah¬

res gut geführt haben müßte , gibt dann unter

allgemeiner Spannung der Angeklagter Torg¬

ler folgende Erklärung ab:

„Ich kann zu der Aussage dieses Zeugen nur

folgendes sagen : Ich kann nur meinem höchsten
Erstaunen Ausdruck geben , daß ein Mensch vor

dem höchsten deutschen Gericht soviel Unwahrheit

gesagt hat Ich erkläre folgendes : Ich habe die¬

len Mann noch nie in meinem Leben gesehen.
Ich kenne keinen Mann namens Jeßner . Ich habe

nie in meinem Leben gehört , daß es einen Bund

des Namens gibt , wie der Zeuge ihn nennt . Ich

habe nie in meinem Leben mit einem Anarchisten
verhandelt oder gesprochen . Ich bin ein einziges
Mal in Krefeld gewesen , im Jahre 1939 , zu
einer Kundgebung des rheinischen Beamten¬
kartells . sonst nie wieder . Ich bin im Januar

vorigen Jahres im Haushaltsausschuß des

Reichstages gewesen : ich bin nie auf Stunden

in Hamburg gewesen , wohl aber mehrere Male

zu öffentlichen Abendversammlungen , zu ' einer

Tagung des Verwaltungsrates der Reichspost
oder anderen Tagungen . Von alledem , was die¬

ser Zeuge hier erzählt hat , ist nicht ein kleines

Wörtchen wahr — erlogen von Anfang bis zu
Ende.

Dimitrosf verweist in allerlei Fragen darauf,
daß der Zeuge die Anzeige gemacht hätte , nach¬
dem er in Zeitungen vom Prozeß gelesen habe.
Er habe offensichtlich die Hoffnung , jetzt entlassen

zu werden auf Grund dieser Aussage . Wer hat
ihn , so fragt er , beeinflußt , diese schändliche . . . .

Vorsitzender ( scharf) : Sie sollen Zeugen nicht
beleidigen!

Zeuge : Es hat mich keiner beeinflußt.

Torgler : Ist es richtig , daß dieser Zeuge vom

Vernebmungsrichter vereidigt worden ist?

Vorsitzender : „Das Amtsgericht Lübeck hat die¬

sen Zeugen beeidigt zur Herbeiführung einer

wahrheitsgemäßen Aussage .
"

Torgler : Ich möchte darauf aufmerksam machen,
der Unterschied zwischen diesem Zeugen und dem

Zeugen Sänke ist der , daß Sänke eine kleine Un¬

wahrheit gesagt hat , während dieser Zeuge eine

einzige Lüge dem höchsten deutschen Gericht dar¬

zubieten gewagt hat . Zch möchte hoffen , daß diese
Tatsache gewürdigt wird.

Der Vorsitzende erklärt , daß eine Beeidi¬

gung dieses Zeugen vorbehalten bleibt.

Landgerichtsdirektor Parisius (zum Zeugen ) :
Was sagen Sie zu den Erklärungen Torglers?

Zeuge : Zch habe die reine Wahrheit gesagt . Zch
bin von niemandem beeinflußt.

Dr . Sack stellt anheim , den Oberstaatsanwalt
und den Sraatsanwalt aus Lübeck zu laden , die
bei Vernehmung des Zeugen den Eindruck gewon¬
nen hatten , daß er glaubhaft wäre . Die Ver¬

nehmung des Zeugen ist damit zunächst beendet.
Line Vereidigung erfolgt nicht.

ciem cke-mscALN
Der Eerichtschemiker Dr . Schatz aus Halle er¬

gänzt dann sein früher abgegebenes Gutachten . Er
hat die Verbrennungsprodukte von elementarem
Phosphor und von elementarem Schwefel an sie¬
ben verschiedenen Stellen im Reichstag festgestellt.
Beim Brennen dieser Flüssigkeit werden auch un-
verbrannte Anteile mit flüssig , und diese Anteile
sind es , die die Verbrennungsprodukte aus Phos¬
phor und Schwefel beim Niederschlag in Form von

Ruß hinterlassen . Der ganze Brandablaus im

Plenarsaal steht vollkommen im Einklang mit dem

chemischen Fund . Es müssen im Plenarsaal Gase
aufgetreten sein , im Ansangsstadium des Brandes,
die explodierten und abbrannten . Es sei klar , daß
flüssige Brennstoffe verwendet und mit einer
Phosphor - und Schwefel -Verbinvung in Brand
gesetzt worden sind . Unstreitig sei van der Lubbe
mit dieser Flüssigkeit in Berührung gekommen.

Der Sachverständige hat nochmals Versuche an¬
gestellt , in welcher Zeit die Flüssigkeit auf die
25 Brandstellen auf dem Gestühl ver¬
teilt werden konnten und hatte festgestellt , daß
hierzu etwa 5—6 Minuten erforderlich waren.

Der/Sachverständige schließt sein Gutachten
» b, dtzh zz»r Zündung im Plenarsaal

Phosphor mit einer Schwefelver¬
bindung gebraucht worden ist. Vor Ausbrei¬

tung ist zweifellos Benzin oder Petroleum oder
ein ähnliches Kohlenwasserstoffhydrat
benutzt worden . Es wäre unmöglich , daß der Ab¬

lauf des Brandes so hätte eintreten können,
wenn pulverisierte Substanzen oder Sv - .' .w örper
benutzt worden wären . Einwandfrei steht fest,
daß auch im . Mantel van der L ::bbes sich
Reste dieses Zündstoffes befinden . Es mag sein,
daß der Mantel diese Zündstoffe an der Fund¬
stelle mitbekommen hat . Es ist auch möglich , daß
er sie zufällig aufgegriffen hat.

Die Untersuchung im Restaurationsraum hat

ergeben , baß an den Vorhängen und Portieren
keine Zündflüssigkeit , kein Zündstoff und keine

Petroleumrückstände festzustellen waren . Daraus

schließt der Sachverständige , daß die Brand¬

legung im Restaurationsraum eine

ganz andere gewesen ist . als im

Sitzungssaal.
Zum Schluß nennt der Sachverständige die

sieben Stellen , an denen er die selbstentzündliche
Flüssigkeit fest? . stellt hat . Der Sachverständige
macht schließlich an Hand des Mantels am Zeu¬

gentisch nähere Angaben über die Spuren von

Kohlenanzündern und ausgelaufener Brennstoff-
Flüssigkeit.

Torglers Gebaren lm
Restaurant Aschinger

Das Gericht wendet sich dann der Vernehmung
des Personals des Restaurants Aschin¬
ger am Bahnhof Friedrichstraße zu.

Der Kellner Persicke, der zunächst gehört
wird , hat wesentliche Beobachtungen über den

Tisch, an dem Torgler mit seinen Begleitern ge¬
sessen haben soll , nicht gemacht . Er kannte die
Leute gar nicht , kann infolgedessen auch nicht
sagen , ob Torgler dort gesessen hätte.

Oberreichsanwalt Werner : Daß Torgler dort
war . wußten Sie nur aus Mitteilungen des

Rechtsanwalts Rosenfeld?

Zeuge : Ja . Am 1 . März kamen zwei Herren
zu mir . Einer stellte sich als Rechtsanwalt Dr

Rosenfeld vor und fragte mich : Sie haben doch
vorgestern eine Tischrunde hier gehabt . Der

Herr verneinte die Frage , ob er selbst dabei ge¬
sessen hätte , meinte aber , es sei ein Herr mit
einem Spitzbart darunter gewesen . Es hätten an
diesem Tisch Torgler und Genossen ge¬
sessen.

Vorsitzender : Torgler hat schließlich gesagt , dah
er mit Koenen zunächst an den Tisch kam, als
Birkenhauer dort saß, daß aber dann später noch
zwei Personen hinzugekommen sind. Das
wären also fünf Personen.

Zeuge : Ich kann mich nur auf vier
besinnen.

Es wird dann die Aussage des inzwischen ver¬
storbenen Kellners Stübling vom 22 . Juni
verlesen , nach der kein Zweifel sei . daß fünf
Herren am Tisch gesessen hätten.

ciee

Geschäftsführer im Restaurant Aschinger , Ger¬
hard Hoest , äußert sich - über seine Beobachtungen
und erklärt:

Als die Nachricht verbreitet wurde , daß der
Reichstag brennt , gingen sehr viele Gäste auf
die Straße , um den Brand zu beobachten . Wäh¬
rend die übrigen Gäste sehr aufgeregt waren,
blieben Torgler und die anderen Herren ruhig
an ihrem Tisch sitzen . Bald daraus stellte er fest,
daß ein oder zwei Herren den Tisch verlassen
hatten , während die anderen beunruhigt nach
dem Ausgang sahen , als ob sie etwas erwarte¬
ten . Besonders auffallend war , daß gerade
Reichstagsabgeorduete aus die Nach¬
richt von dem Brande hin so ruhig blieben,
während alle anderen Leute aufgeregt waren.

Genaue Angaben darüber , wann Torgler und
Koenen in das Lokal gekommen sind , vermag der
Zeuge nicht zu geben . Er meint , es sei zwischen
8 und V29 Uhr gewesen.

Aus Befragen erklärt Zeuge nach längerer
lleberlegung , er hätte den Eindruck gehabt , als
wenn die Herren wußten , daß der Reichstag
brennt.

Der Zeuge äußert sich dann über den Besuch
des Rechtsanwalts Rosenfeld und des Jour¬

nalisten Birkenhauer im Aschinger -Lokal
am 1. März , über die er sich schriftliche Aufzeich¬
nungen gemacht hat und erklärt abschließend,
daß Torgler am Montagabend zu¬
sammen mit Birkenhauer das Lokal
um 23 .39 Uhr verlassen habe.

Der Angeklagte Dimitrosf möchte von dem

Zeugen wissen , ob er als Geschäftsführer von

Aschinger Streitigkeiten mit seinem Personal im

Zusammenhang mit den Betriebswahlen gehabt
habe und ob er Streitigkeiten mit den Kommu¬

nisten hatte , sowie ob er einen Haß gegen
den Abgeordneten Torgler hatte.

Der Zeuge erwidert , daß er Streitigkeiten
nicht gehabt habe . Er sei allerdings National¬

sozialist und wegen Aufstellung von nationalen

Listen als „Naziknecht " schwer angegriffen wor¬
den . Torgler habe er aus demReichs-
tag gekannt , ohne aber einen Haß
gegen ihn zu haben.

Auf eine Reihe von Fragen des Angeklagten
Torgler äußert sich der Zeuge über den ge¬
wöhnlichen Verlauf des Geschäftsbetriebes am
Abend.

Rechtsanwalt Dr . Sack teilt mit , daß er den

Studenten Perl als Zeugen geladen hat . — Es
tritt dann die Mittagspause ein.

Zn der Nachmittagsverhandlung wendet sich das

Gericht dann der Verneinung des Gastwirts
Stawicki zu , in dessen Wirtschaft in der Dirck-

senstraße 26 am Abend des Brandes auch Torgler
mit anderen Personen gewesen ist.

Der Zeuge wußte am Brandabend nicht,
daß einer der Besucher der Reichstagsabgeordnete
Torgler war.

Vorsitzender : Welch« Personen haben nun an
dem einen Tisch gesessen?

Zeuge : Nach den Bildern , die mir vorgelegt
wurden , saßen an diesem Tisch um 8 Nhr abends

Kühne und Ossietzky. Es kamen etwa eine

halbe Stunde später zwei Chauffeure in Leder¬

kleidung hinzu .
^

Vorsitzender : Das sind höchstwahrscheinlich
Sucker und Wunder sse gewesen.

Zeuge : Die beiden Chauffeure sind zeitwei¬
lig weggegangen Als die Nachricht vom

Reichstagsbrand gegen 9,45 Uhr bei uns eintraf,
war Koenen noch nicht da . Ich bin dann bald

nach Bekanntwerden des Brandes weggefahren.
Bevor ich wegging , sah ich fünf Herren am Tisch.

Der frühere
! tl

Fleischermeister Franz Kra-

czewsky, der dann vernommen wird , hat häu¬

fig in der Wirtschaft Stawicki am Schanktisch
ausgeholfen . Er ist an dem Brandabend dauernd
in dem Lokal gewesen . Zwischen 18 und 19 Uhr
waren zwei Personen dort anwesend , die als

Kühne und O ssietzky festgestellt worden sind.

Der Zeuge kannte Torgler nicht . Er

hat auch nicht beobachtet , daß Torgler , wie dieser

behauptet , an einem oder zwei früheren Abenden

in der Wirtschaft gewesen ist.

Ueber das verdächtige Komme » ,

EehenundWiederkommenderChauf-

feure äußert sich der Zeuge ähnlich

wie der Wirt des Lokals.

seAs« . . .
Oberrerchsanwalt Werner : Kühn « hat nach de«

Londoner Protokoll ausgesagt:

Lediglich aus Gründen der Vorsicht vereinbar»

ten wir , dah Torgler nicht in seine Mo ^nu - g geht,

sondern in meiner Wohnung übernachtet . Wir

übten diese Vorsicht , weil Torglers Name beson¬

ders genannt worden war , mein Name nicht.

Torgler : Der primäre Grund , warum ich nicht

nach Hause gefahren bin , war , daß praktisch ein«

Möglichkeit nicht gegeben war . Ich bin aber

außerordentlich aufgeregt gewesen nach den Mel¬

dungen der TU und des WTB , die mir Oehme

überbrachte und wonach ich fluchtartig den Reichs¬

tag verlassen haben sollte . Es waren nicht etwa

Sicherheitsgründe der Polizei gegenüber für diesen

Entschluß maßgebend .
' Es bestand wahrscheinlich

^ die Besorgnis , daß mtr auf dem Nachhausewege

oom Bahnhof Karlshorst dieser Gerüchte wegen

etwas passieren würde und ich dann das Opfer

eines Aktes geworden wäre , mit dem ich und die

kommunistische Partei nichts zu tun hatten.

Ich hoffe , so ruft Torgler mit Nachdruck aus,

daß in der Weltgeschichte noch bekannt wird , wer

die Urheber dieser Reichstagsbrandstiftung sind.

Vorsitzender : Warum haben Sie das nicht schon
in der Voruntersuchung geschildert?

Torgler : Für mich, den damals aufgeregten
Torgler , der mit der Sache dieses irrsinnigen
Terroraktes nichts zu tun hatte , war die Tatsache
maßgebend:

Der Bahnhof Alexanderplatz war geschlossen;
eine Möglichkeit , nach Hause zu fahren , bestand
auf dem üblichen Wege nicht . Ich höre jetzt eben

erst, daß Kühnes Ausführungen so aufgefaßt wer¬
den , als wenn ich Sicherheitsgründe der Polizei
gegenüber erwogen hätte.

Dom ULr/rni man
ALE

Der Zeuge Kellner Fedor Je schar hat am

27 . Februar abends im Lokal Stawicki die Gast«

bedient.

Ueber die Anweseneit von Kühne » Ossietzky lin¬

der beiden Chauffeure gibt er die gleiche Aus¬

kunft wie die beiden vor ihm vernommene « Zeu¬

gen . Jedesmal , wenn der Zeuge dem Tische nahe¬

kam, an dem Koenen und die anderen Leute saßen,

wurde das Gespräch abgebrochen . Bon der Nach¬

richt von dem Reichstagsbrand wurde gerade an

diesem Tisch keinerlei Notiz genommen . Man un¬

terhielt sich dort vielmehr weiter im Flüsterton.

Es wird dann der von dem Verteidiger Torglers,
Rechtsanwalt Dr . Sack , benannte Zeuge , Stu¬
dent Perl vernommen , der eine gewisse Aehnlich-
keit mit van der Lubbe haben soll . Das Gericht
scheint übereinstimmend der Meinung zu sein , daß
eine Verwechselung kaum möglich ist.

Damit schließt die Sitzung.

Die Bedeutung des nationalen Gpartages
Berlin , 31 . Oktober.

Aus Anlaß des nationalen Spartagcs am
39 . Oktober sprach am Montagabend im Rundfunk
über den Deutschlandsender Staatssekretär Rein¬
hardt. Zeder deutsche Volksgenosse , so erklärte er,
müsse den gesunden Spürsinn pflegen und den
Spargedanken fördern , da er eine große Ausgabe
im Rahmen des Regierungsprogramms zur Ver¬

minderung der Arbeitslosigkeit darstelle . Dieses
Sparen dürfe aber nichts zu tun baden mit Geiz
und nicht mit ungesunder Drosselung der Ausgaben
zur Bestreitung der Lebensbedürfnisse Spar - n
heiße auch nicht , die Eparsummen in Schublade » .
Truhen , Kopfkissen und ähnlichen Verstecken aufzu¬
bewahren , sondern der Sparbetrag müsse der Spar¬
kasse . Darlehenskasse , Kreditgenossenschaft oder
ähnlichen Instituten übergeben werden , die diese
Sparsummen wiederum kreditsuchenden Hausbe¬
sitzern, Handwerkern , Gewerbetreibenden und auch
anderen Volksgenossen für deren volkswirtschaft¬
liche Verwendung in Gestalt von Hypotheken , Per-
sonalkredit usw , zur Verfügung stellen . Diese In¬
stitute übernähmen dabei die Rolle eines Treu¬
händers des Sparers , der die Eriparnisse volks¬
wirtschaftlich und gleichzeitig zum Nutzen des Spa¬
rers verwalte.

Der Kampf um die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit erfordere , daß alle Volksgenossen jeden
entbehrlichen Betrag schnellstens zur Sparkasse oder
zur Kreditgenossenschaft usw . bringen.

Scharf wandte sich Dr . Reinhardt dann

gegen diejenigen Kreise , die ihre Ersparnisse mit
der Begründung im Hause ausbewahrten , daß
eine neue Inflation die Sicherheit ihrer Ein¬

lagen bei den betreffenden Instituten gefährden
könne . Solche Befürchtungen seien im Staate

Adolf Hitlers durchaus unbegründet,
denn er unterscheide sich vom Parteienstaat da¬

durch, daß er in seiner Führung und in seiner
Regierung beständig sei . Es sei ausgeschlossen,
daß morgen andere Männer Politik machten als

heute , und daß morgen eine Politik verneint
werde , die heute bejaht werde . Der Staat Adolf

Hitlers sei der schärfste Feind jedes Jnflations-
gedankens und der beste Garant für die Sicherheit
der bei Sparkassen , Darlehenskassen usw . hinter¬
legten Sparbeträgc.

Gesundes Sparen bedeute aber auch, dem
Gedanken einer natürlichen Senkung des Zins¬
fußes 'zu dienen , denn die Höhe des Zinssatzes
stelle sich im wesentlichen nach dem Verhältnis
von Angebot und Nachfrage , und dieses Ver¬
hältnis wiederum richte sich nicht zuletzt nach
der Höhe der Summen der Spareinlagen . Der

Sturz der Spareinlagen bei den Sparkassen um
1 .599 Millionen RM . von Ende Mai bis Ende

Dezember 1931 sei eine der Ursachen der furcht¬
baren Schrumpfung der Wirtschaft gewesen , die
wir 1931 und 1932 erlebten .. 1931 habe sich so¬

gar die Tatsache ergeben , daß die Abhebungen
die Einlagen um 679 Millionen RM . überstie¬
gen Nachdem 1932 wieder ein kleiner Einlage¬
überschuß zu verzeichnen gewesen sei , sei nun zrt
erwarten , daß der lleberschutz 1933 rund 1999
Millionen RM . erreichen werde.

Zum Schluß sprach Staatssekretär Reinhardt
die Hoffnung aus , daß die Kreditinstitute sich ihrer

großen Aufgabe in der bevorstehenden Winter¬

schlacht gegen die Arbeitslosigkeit bewußt seien,
und daß sie bei Befriedigung der Ansprüche der

Gebäudeeigentümer die Großzügigkeit walten

lieeßn , die die allgemeinen Interessen des Dolks-

ganzen bedingten . Kreditinstitute und Sparer

müßten im Kampf um die Verminderung der Ar¬

beitslosigkeit ihre Pflicht erfüllen.

Größerer Lleberlandverkehr - Erhöhte Volizeiaufstcht
Mit dem wachsenden Ueberlandoerkehr und vor

allem mit der stets sich steigernden Geschwindig¬
keit der Kraftfahrzeuge sind für die gesamte Ver¬

kehrspolizei neue Aufgaben entstanden.
Diese veränderten Verhältnisse machen es , wie
aus verkehrstechnischen Kreisen verlautet , unbe¬

dingt erforderlich , daß nicht nur die Polizei , son¬
dern auch das Publikum , die Wegebenutzer , sich

möglichst rasch auf sie umstellen und einstellen.
Dabei wird es als Hauptaufgabe angesehen , im

Derkehrspublikum das Bewußtsein der eige¬
nen Verantwortlichkeit zu erwecken.
Man hat in den vergangenen Monaten allerhand

Versuche mit Lichtsignalen usw . angestellt , aber
schon jetzt zeig ) es sich , daß zwar ein solches Sig¬
nalsystem durchaus günstig für die künftige Ver¬

kehrsregelung anzusehen ist, daß aber in seinem
weiteren Ausbau in erster Linie für Einheitlich¬
keit gesorgt werden muß . weil sonst die Gefahr

besteht , daß die Fahrzeugführer zu sehr belastet
werden.

Wenn zwar einmal die Autobahnen in Be¬

trieb genommen werden können , so ist dadurch

schon eine große Erleichterung gegeben . Immer¬
hin besteht aber nach wie vor die Tendenz , daß
die Automobiltouristen den größeren Ortschaften
und Städten auf ihren Fahrten nicht verloren¬

gehen . Besonders auf einem Gebiete zeigt sich
immer dringender Notwendigkeit , eine Neurege¬
lung zu treffen . Das ist das Strafverfah¬
ren bei Uebertretungen kleinerer Art

auf dem Gebiete des Verkehrs . Man spricht da

von einer Neuregelung , die dahin geht , daß , wenn

verkehrspolizeiliche Bestimmungen irgendwie
übertreten worden sind , Geldstrafen , die auf klei¬

nere Beträge lauten , nicht mehr auf dem lang¬

wierigen bürokratischen Wege , der unnötige
Schreibarbeit verursacht , einzuziehen , sondern die

Einziehung des Betrages am Tatort vorzuneh¬
men . In der Hauptsache verspricht man sich mehr
davon , Selbstdisziplin bei Wegebenutzern aller
Art zu erwecken , als umfangreiche und deswegen
unübersichtliche Verkehrsregelungen zu tsojße».
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Va8 alte ttau8
Es ist ein reiches und köstliches Geschenk die

Erinnerung an schone unvergetzliche Iug - nde . n-
Lrücke. Glücklich das Kind , dem 'chon
» ugend die Augen aufgingen für die Schönheit
smd Innigkeit der Heimat , weil es he an -einen
lautersten Quellen erleben durfte.

Wenn ich zurückdenke an meine Ferientage . die
ich als Kind in dem uralten Vauernhause . der
Heimat meines Vaters , bei den Eroßeltern und
Aäter bei dem ältesten Onkel verleben durfte , so
scheint mir noch heute alles dort vom Zauber der
Romantik umwoben zu sein . Es ist. ° ls hatte ich
dort immer nur Sonnentage verlebt milde hettere
Sommersonnentage , in denen als Mittelpunkt das
alte Haus mit seinem graugrünen Strohdach un¬
ter dem Schatten hoher, alter Eichen breit , geruh¬
sam und behäbig dalag , wie ein sicherer Hasen
in der Unrast der Welt . Rings umher breiteten
sich die gepflegten Aecker, die saftigen Wiesen und
die dunklen Föhrenkämpe aus . die zum Hof
hörten , und alles atmete Frieden und m sich
selbst ruhende Zufriedenheit . Ungeheuer erlebnis¬
reich war es für das Stadtkind , teilzunehmen an
der ganzen vielfachen Geschäftigkeit des Vauern-
lebens . dem Füttern des Viehs , der Arbeit auf
dem Felde und dem Einbringen der Ernte . Noch
heute spüre ich in der Erinnerung deutlich den
köstlichen Duft , der an Backtagen aus dem Back¬
haus strömte, wenn die lange Reihe der unge¬
heuer großen Brotlaibe herausgezogen wurde . Nie
wieder habe ich den innigen Zusammenhang des
Menschenlebens mit dem Acker, dem Segen der
Erde , empfunden, als bei dem Duft reifen Rog¬
gens und des aus ihm frischgebackenen Brotes.
Herrlich ruhte es sich in heißen Mittagsstunden
unter den Eichen oder im Schatten der dichten
Hecken im weichen Gras« . In der Ferne blauten dre
Weserberge, die Porta -Westfalica , und hob sich
das Denkmal des alten Kaisers auf dem Witte - ,
kindsberg wie ein Schattenriß in die klare Luft.
Und immer sah man von irgendeiner Seite aus
das liebe alte Haus , wie in ein vertrautes , güti¬
ges Angesicht mit vom Alter zerfurchten Zügen.
Tief neigte sich das Strohdach zu beiden Seiten
hernieder , fast konnte es ein Erwachsener mit der
Hand berühren , und es schien, als ob es allmäh¬
lich immer tiefer in den Erdboden sänke . Es waren
aber auch Jahrhundert « über seinen hohen Gie¬
bel dahingezogen. Die Jahreszahl , die neben dem
Namen des Erbauers und seiner Frau , der auch
noch der Name der jetzigen Bewohner war , auf
dem Querbalken über dem großen Dielentor stand,
zeigte ein Datum gleich nach dem Ende des
dreißigjährigen Krieges . Es war jedoch anzuneh¬
men, daß das Haus im Kriege zerstört und später
neu aufgebaut war , denn in dem Gebälk der Diele
befand sich ein Balken , der eine noch viel ältere
Jahreszahl und den Namen der Bewohner aus¬wies , also anscheinend bei dem Neubau aus dem
alten , zerstörten Hause wieder eingebaut worden
war . Wieviele Generationen waren unter diesem
Dach geboren, aufgewachsen und gestorben, wie¬
viel -Freud und Leid^der Familie hatte es ge¬
schaut ! Ist es nicht, als nähmen die Dinge etwas
von dem Wesen der Menschen , an , mit denen sie
ständig in Berührung kommen ? Mußte nicht etwas
von den Schicksalen der Bewohner sich dem alten
Gebälk und Gemäuer mitgeteilt haben , es gleich¬
sam durchdringend und beseelend, untrennbar mit
ihm verknüpft ? Mußten nicht all die frohen Festebei Kindtaufen und Hochzeiten und die ernsten bei
Trauerfeiern für immer ihre Spuren hinterlassen?
Für mich jedenfalls war das alte Haus meiner
Vorfahren nicht ein totes Gebäude , wie irgendein
Wohnhaus in der Stadt , sondern es hatte sein
eigenes , geheimnisvolles und doch so vertrautesLeben, wie irgendein Gebilde aus Gottes Hand,
sei es Baum , Tier oder Mensch , das in den Rah¬men der heimatlichen Landschaft gehörte.

Zu beiden Seiten der breiten langen Diele zo¬gen sich die Stände der Pferde und Kühe h -nund hinten , ganz im Dämmerlicht , stand der großeoffene Herd. An den Wänden des Fletts gab eruralte Schränke und Truhen , vom Rauch des
Herdfeuers in Jahrhunderten schwarz gebeizt, undüber dem Feuer hing an eisernem Haken der große,rußige Kessel . Die Stuben hatten einfach weiß ge¬tünchte Wände , niedrige Decken und Fenster unddie weißgescheuertenFußböden wurden täglich mitfeinem weißen Sand bestreut . Einfache Holztischeund Bänke, Stühle mit binsengeflochtenen Sitzenund Glasschränke, in denen lange Reihen braunerTonsetten mit saurer Milch standen , bildeten dasMobilar . Ein paar fromme Bilder und Sprüchehingen an den Wänden , auf einem Wandbrettlag die Bibel und der Familienkalender , in demdie wichtigsten Daten aus dem bäuerlichen Be¬trieb aufgezeichnet waren , auf einem anderen Re¬gal standen zinnerne Teller . Kruge und Leuckiter,alles verriet denkbar größte Anspruchslosigkeit,wie es zu dem Leben der Bewohner paßte , derenLebensinhalt die Arbeit war . Und über all demschwebte der Duft , der mit dem alten Hause un-Irönnoar verbunden «oar unÄ den rch nechdeutlich spüre , wenn ich daran zurückdenke . Esroch nach Vieh , nach saurer Milch, nach frischemBrot , nach Heu und Hlee , den die Kühe abendsin duftiger Fülle unter den Mahlenden Zähnenhatten , und vor allem nach Rauch, der seit Jahr¬hunderten die Diele stillte und die vielen Schin¬ken. Speckseiten und Würste , die an der Decke hin-gen , mit einem Wohlgeschmack versah , wie manrhn sonst nie wieder antraf . So wenigstens schienes mir.
Als der älteste Svhn geheiratet hatte und dieErotzeltern gestorben waren , kam die Zett . da esmehr gefiel, in den altenRäumen mtt den niedrigen Fenstern und

MNnl-k,/
" Eine neue Zeit hatte neueWunsche und diese waren vielleicht auch gar nicht

^ berechtigt, denn Romantik und das Schaffen
lunaln ^ -

E ^ ben verschiedene Einstel-lungen . Die junge Fvau versuchte also , auf ihren

^ ^ °.Ee sich heftig dagegen. Er mochtenicht daran denken , das alte Haus seiner Väter
» ste ! L ' ^ ^ !? t Jahrhunderten 7L
dem li? ver- s. e Seufzer getan , indem sie gelebt und gearbeitet hatten , in dem er
und

°" !^
"chi ^ elchmistcrn aufgewachsen war
KUH " einst sterben wollte Aber ermachte einige Zugeständnisse, es wurde zwischenU" d Nett eine Wand gezogen mit

'
bretteüneuer Herd wurde eingebautm°hr mit seinem Rauch erfüllte udoch wurde er zu der Ansicht bekehrt, daß7/

der besser sei^ m ?n7n
" ^ 'dnden , sehr zatten Kin-oer ve„er sei . wenn sie in gesunden, hellen lufti¬gen Räumen aufwuchsen, und auch, daß der fort-

auch
Kin-

schreitende Wohlstand eigentlich ein etwas behag¬
licheres Wohnen gestattete . Es wurde somit end¬
lich, ein paar hundert Meter von dem alten Hause
entfernt , auf höher gelegenem Lande mit einem
neuen begonnen , das allen Anforderungen ent¬
sprechen sollte , die in neuer Zeit auch in hygieni¬
scher Beziehung an ein Wohnhaus gestellt werden.
Nicht mehr stand das Vieh in langen Reihen an
den Seiten der Diele , die Ställe waren vom Wohn¬
haus getrennt . Ein moderner Küchenherd in ge¬
kachelter Küche sandte keine Rauchschwaden mehr
durchs Haus , alles war neu , zweckmäßig und un¬
sagbar nüchtern und prosaisch gegenüber dem alten.
Inzwischen brach der Weltkrieg aus und das neue
Haus konnte nur notdürftig fertiggestellt , werden,
denn zugleich setzte der Mangel an Arbeitskräften
ein . Aus diesem Grunde auch blieb das alte Haus
stehen , noch jahrelang . Als ich es das erstemal
wiedersah , so einsam und verlassen , kamen mir die
Tränen . Nur mit zaghaften Schritten mochte ich
es betreten , mir war . als wäre ihm ein großes,
bitteres Unrecht geschehen . So tot und still lagen
die weite Diele und das Flett im ungewissen
Dämmerlicht , das sich auch in den Stuben und
Kammern noch gedämpfter als früher durch die
halbblinden Fenster stahl . In Ecken und Winkeln
lag altes Eerümpel und Geräte und kein flackern¬
der Feuerschein belebte die rauchgeschwärzte Herd-
stelle . Ein kühler, modriger , rauchiger Duft lag
über allem — und dann diese drückende Stille,
nichts mehr von den lustigen Geräuschen, die das
Haus früher belebten , kein Brummen , Brüllen und
kauendes Mahlen der Kühe , kein Kettenrasseln,
kein Hllhnergeschrei und kein Eimerg -klirr von
dem geschäftigen Hantieren der Mägde . Nur die
Schwalben schaffen wie früher zwitschernd durch
die weitgeöffnete Dielentür ein und aus . Eine
Katze strich durch die Diele nach Mäusen , sonst
vernahm man keinen Laut als das Knacken und
Aechzen im alten Holz. So stand das Haus da,
wurde nicht gebraucht und nicht abgerissen , denn
auch dazu fehlten die Arbeitskräfte , stand in grol-

DerkiLk
Du kac^ rssk / äst aus §omarens«aub
rrrrck braunen DoKAen/sbckern in ckre Käunre,
kagst kie/ in sonrmermiüienr staub
unck Sinkst inr Lestatkenrausest cksr Läunre.

iVun isr es Derbst . Der lstaici ist sazentie/.
k̂ ar 's ^ oxeiscstrei , cisr reieierstai/t?
klarst cku's, cier — §c»rnnrer — rie/?
Dar stanck rvrrck stur unci stakt.

stin Ku/ nuest st/aKt vorn lk^akcke ster
unck trunstne §omnreruöFek raoKen «estreer
ckurests Kraue starrest vorn Derbst betaut»
unck / Ziesten rnik verscstokk 'nern l^ ikcknis-

kaut . . .
Dar / st. Dkinst.

Dar/ »k ober iVaestt
/Vu trecstt cke Dar/sk in t stanck»
k^un 'n Doonr /akkt ökatt u/> ökatt.
De Der/ , rnir rüge Darrest
Dkuestt akstt un rvarck niest satt.

k̂ o sutt uus staren uut/
kVoestKiskern — Dkornen/rraestt »-
/Vu kaestt ckar nists rner rut,
k̂ okk ober ene kVaestr.

De rüge , sestar/ >e kistann,
öreest akk ckar steben a/.
8reaark stresst ste akkens an
st'n rrraant uus an ckar stra//.

o kanK nocst, ckar rvi kaest:
l/n uus kürr Darr noest skeit?
k^ekkicstr akk ober kVaestt,
Dumrnt ckar cke Dar/sk un rneit/

strnik §iestrnann.

LeliwedenliLns
Von Hermann Ltoleellbei -K.

Nicht im deutschen Osten war er geboren ; inSchweden lebte sein Geschlecht , im alten Eoten-land , wo Laubwälder sich in stillen Seen spiegeln,wo Forellenbäche in nördlicher Sonne glitzern undder Elch über einsames Moor trollt . An einemJulitage hatte ihn seine Mutter mit in den großenKleeschlag genommen , der weiß - rot längs desdichten Buchenwaldes blühte . Noch wär dieSonne nicht aufgegangen , in köstlicher Kühle lagder Frühtau noch auf dem weichen Grün , wo mannach Herzenslust äsen konnte . Denn Menschen, dienach den Wäldern drängten , gab es hier nicht,und der schwedische Schloßherr , dem das großeGut gehörte , hegte und pflegte seinen Rehbestand.Die wenigen Böcke, die alljährlich zum Abschußkamen, trugen Kronen , die diesen Namen auchverdienten , waren keine jener Einheits -Sechserwie man sie über dem Vertiko einer „guten Stube"melancholisch trauernd einstauben sieht.Als die Sonne hochgekommen , der Tau weq-gedampft war . tat sich das Kitzlein müde im hohe
'
»Klee nieder . Die Mutter zog nach dem nahenHolz. keine Gefahr für den Kleinen fürchtend , umzum Nachtisch noch an den jungen Brombeer-trieben und dem überall wuchernden Efeu zunaschen . Da klapperte es merkwürdig von demgroßen Waldwege her , wie erstarrt äugte dieMutterrrcke nach jener Richtung . Einige Pferde-gefpanne kamen heran - Mähmaschinen .

'
Beruhigtzog die Ricke langsam weiter . Pferdegespannekannte sie , die taten Rehen nichts , überhaupt,wenn sie so harmlos und offen durch den Waldklapperten . .

Beim Kleeschlag angekommen , ordneten sich dieMähmaschinen e,ne hinter der anderen im Kreiseund begannen , das weiß -rote Blutenfeld nieder-
^ ilegen Plötzlich riß der Mann auf,der erstenMaschine seine Pferde heftig zurück, sprang von

lender , geheimnisvoller Einsamkeit , gleichsam ab¬
wartend und lauernd und etwas unheimlich und
spukhaft.

Es kam das Jahr des Unheils 1918. Das letzte
Aufgebot wurde zu den Fahnen gerufen und auch
der Sohn des Hauses , ein achtzehnjähriger stiller
Junge , seines Vaters Stolz und Stütze , mußte das
Elternhaus verlassen . Gerade zu dieser Zeit hatte
man mit Hilfe von Kriegsgefangenen begonnen,
das alte Haus niederzureißen . Bislang hatte sich
der Bauer auch nicht dazu entschließen können,
denn es war ihm . als ob er sich von einem Stück
seines eigenen Daseins nun endgültig trennen
sollte. Nun ließ der gänzliche Mangel an Bau¬
stoffen es doch geraten erscheinen, von dem alten
Haus noch einiges zu verwenden . Fast zur gleichen
Zeit , als der Abbruch beendet war , kam die Nach¬
richt, daß der Sohn in seiner Garnison ganz plötz¬
lich an einem schweren Erippeanfall gestorben sei.
War es nicht, als habe das alte Haus nun den
Letzten des alten Namens mit sich nehmen wollen?
Wir alle empfanden es so und am meisten wohl
der Bauer . Er war wie alle seine Brüder stets
von ruhiger , schweigsamer Art gewesen, dem jedes
überflüssige Wort zu viel war . Ernst und bedacht¬
sam , voll Tatkraft und Energie hatte er sein
Werk geschafft, und nur manchmal sah man in
seinen blauen Augen einen Funken sonnigen Hu¬
mors aufblitzen , der seine ernsten Züge erhellte,
doch nun war er am Ende . Niemand hat ihn je
wieder lächeln sehen , seit man seinen einzigen
Sohn und Erben aus dem neuen Hause trug , in
dem kein Hauch zu spüren war von dem Wesen
der alten vorangegangenen Geschlechter . Wortkarg
und ohne Freude war sein Schaffen und nicht
lange darnach warf ihn die gleiche Krankheit aufs
Lager , von dem er sich nicht wieder erhob . Bald
wurde auch er zur letzten Ruhe hinausgetragen.

Unter den hohen alten Eichen , die früher das
alte Haus beschatteten , begann sich der kahle Bo¬
den allmählich mit Gras und Kraut zu bedecken,
und in den fast entblätterten , ehrwürdigen Kro¬
nen raunte ein kühler Novemberwind vom Ver¬
gehen eines alten Geschlechts . Denn tausend Jahre
sind vor dir wie ein Tag . . . kg.

seinem Eisensitz und warf sich auf einen weißlich
getupften , rotbraunen Fleck in dem hohen Klee.
Aengstlich strampelte das Kitz in seinen Armen;
unmittelbar vor dem Messer der Mähmaschine
hatte er es noch retten können.

Man brachte das Kitzböckchen aufs Gut . An¬
fangs war der Schloßherr recht unwirsch : „Ihr
hättet das Kitz ruhig in den Wald setzen sollen,die Mutter hätte es sicherlich gesunden , weit ist sie
bestimmt nicht gewesen." Nun weilte Besuch von
deutschen Verwandten aus Pommern auf dem
Gut . Gemeinsame Ahnherren waren dabei ge¬wesen. wie der große Gustav Adolf bei Lützen
fiel , und als der deutsche Vetter wieder heimwärts
fuhr , bekam er das Böckchen als Gastgeschenk mit,um es späterhin auf seinem pommerschen Besitz
auszusetzen

Das Böckchen bekam den üblichen Namen , seinem
Heimatland entsprechend zu „Schwedenhans " ver¬
längert . Es hatte sich bald an die Menschen ge¬wöhnt , lernte Milch aus der Flasche trinken , und
als es im Herbst stark und kräftig geworden war,
begann es alsbald „sich zu fühlen "

, trieb aller¬
hand Unfug und neckte sich in putzigen Stoß-
sprüngen mit den Kindern Im nächsten Früh¬jahr schob der Schwedenhans lange Bastspießeund wurde in Freiheit gesetzt , weit draußen vom
Hofe entfernt in der großen Eutsforst.

Anfangs wußte er mit seiner Freiheit nichts
Rechtes zu beginnen . Aesung gab es in Hülleund Fülle : auf den Wiesen sproßte das jungeGrün , im Walde wuchs manche Knospe , Brom-
beerblätter fehlten ebensowenig wie Ersttriebevon Himbeeren am Waldquell . Aber die Bäumewaren anders als die in Schweden , woran ihmnoch ein dunkles Erinnern anhaftete.

Dunkler war der Wald , Kiefernnadeln werfennun einmal nicht so kühlen Schatten wie Eichen-und Buchenblätter . Allenthalben vermißte eretwas , auch das Stückchen Zucker, das ihm dieKinder allmorgendlich gereicht hatten . Einsamwar ihm zu Mute . . .
Eines Morgens trieb es ihn näher dem Dorf

zu . Kühe grasten dort auf dem Anger , der Hüte¬junge mit seinem Hund lag blinzelnd in derwarmen Sonne . Im Stechschritt kam Schweden¬hans heran , wollte , sein Spietzgehörn senkend,zum Spielen auffordern . Da fuhr der Zottelhundauf ihn los , die Kühe , aufgeregt mit den
Schwänzen schlagend, galoppierten plump heran,den ungewohnten Fremdling einzukesseln, er¬
schrocken griff der Junge zu seiner Peitsche , undnur mit genauer Not konnte sich Schwedenhans inein nahes Roggenfeld retten . Seit er das von den
Menschen erfahren hatte , ward Schwedenhansvorsichtiger . Tagsüber steckte er im Korn ; nur in-der Morgendämmerung und abends trat er aufdem Kleestück aus . das längs einer Schonung lag.In der hatte er ein paar Wochen vorher ein paarIungkieferfr zu Schanden geschlagen, als er sichsein hohes Spießgehörn blank fegte.Mitten im Klee stand ein alter Waldbirnbaum,und als Schwedenhans eines Abends neben diesemäste , blitzte und donnerte es von der Schonungheraus . In furchtbarem Schrecken hatte er eshaargenau über sich zischen und ins Holz klatschenhören , und noch im Abspringen war ihm nichtentgangen , wie sich eine Gestalt in der Schonungerhob . Nun hatte er genug von den MenschenAber es schien , als solle er nicht mehr von ihnenlos kommen. Ueberall gab es Gehöfte , wohin erauch kam. keine Flur . wo nicht Hunde herum¬schnüffelten . nirgendwo Ruhe . Wieder umgau-kelten ihn Traumbilder aus irgendwelchem Frü¬heren . kühle Wälder , stille Seen . weites Gras¬land auf schwankendem Schwarzboden . Jahre¬lang wanderte Schwedenhans rast - und ruhelosostwärts , nirgends lange seinen Einstandnehmend.
Doch wenn auch der Menschenhöfe wenigerwurden , je mehr er nach Osten kam — Gefahrdrohte überall . Immerhin — alle Kugeln zischtenan rhm vorüber , zum Glück hatten auch in heim¬licher Mondnacht ein paar Schrotkörner nicht seineDecke durchschlagen, und einmal konnte er nochgerade rechtzeitig seinen Hinterlauf aus einerSchlinge ziehen, die der Draht , schlecht gealiiütnicht völlig zugewürgt hatte . Endlich ab? r fander . was er suchte : meilenweit dehnte sich einRiesgras und Seggen schwimmendeWiesen bildeten , darunter unergründlich schwarzerSumpfschlamm lauerte , den '

das Wild wohl aufleichten Laufen zu durchqueren vermochte, abernicht überall der Mensch.
^

Einige Jahre schon stand hier der Schweden¬

hans Ein Kapitalbock war er geworden , der
keinen Nebenbuhler innerhalb seines Bereiches
duldete . Der Jäger , der das Moor von altersher
beweidwerkte , kannte ihn und hatte ihn in der
ersten Zeit , da Schwedenhans aufgetaucht , auch
ab und an vor die Büchse bekommen, aber den
Finger am Abzug gerade behalten . Denn nirgend¬
wo bleiben zugewanderte Böcke eher , als im
sicheren Moor , und Schwedenhans r - diente es,
Begründer eines neuen Geschlechte u werden.
Diese Pflicht nun hatte er erfüllt . Z . . m war er
unduldsamer und zänkischer geworben denn je;
selbst die Ricken gingen seinen Launen gern aus
dem Wege , er vergrämte jedem anderen Reh den
Zugang ins Moor . So mußte denn seine Stunde
schlagen.

Der Jäger wußte es : leicht war dieser Urian
nicht zu kriegen Daher hatte er . im Frühjahr
schon, mit vieler Mühe im Moor einen etwas
trockeneren Flecken Landes umgegraben und mit
dem leckeen weiß -roten Klee besät , der auch nahen
Boden verträgt . Solche Delikatessen „sprechen"

sft bald herum im Moor , und als der Klee ein
Mgerglied lang war , nahmen die Rehe den
zxldacker an

lchtzig Schritte davor saß der Jäger , gut ge¬
best im Weidengestrüpp . Herunter schon war die
Sone , das abendliche Leben im Moor erwachte.
Mblässiges Schnarren des Wachtelkönigs ; weit-
hi,im Bruch flötet der Brachvogel seine Arie in
klonendem Moll . begleitet vom metalliscyenMstern der Sumpfschnepfe und dem Kling n
zielender Enten . Endlose Mückenschwärme stellendieGeduld auf eine harte Probe.

jmgsam tritt ein Schmalreh auf den hand-lapen , zartwerchen Klee aus , beginnt eifrig zu
äse . Fester umspannt der Jäger den Kolben

'
halsder Büchse — er weiß , bald folgt der , dem es

gili Wenig später , breit das Blatt zeigend , steht
Schiedenhans neben dem Schmalreh . Handlangblitn die weißen Enden des Gehörns über den
Larchern . Kurz und scharf peitscht der Schuß
auf Schwedenhans bricht zusammen . Rot sickertes inter dem Blatt in den Klee.

Venäetta
Von klsns Hnolrj

Auf dem Dampfer , welcher die regelmäßige
Verbindung zwischen Frankreich und der Insel
Korsika herstellte , hatten sich der junge Arzt
Dr . Adriano und Fräulein Vannina Simani,
beides gebürtige Korsen und auf der Heimreise
begriffen , lebhaft angefreundet . Da er sich als
Arzt in Calvi niederlassen wollte , und ihr Vater
in der Nähe dieses Städtchens begütert war,
gaben sie sich beim Abschied das feste Versprechen,
diese Bekanntschaft recht bald fortzusetzen. Der
junge Arzt hatte denn auch bald Gelegenheit,
Fräulein Vannina auf dem Gute ihres Vaters,
auf welchem er beruflich zu tun hatte , wiederzu¬
sehen. Ihr Vater jedoch, der zunächst die deutlich
zur Schau getragene Sympathie der beiden füreinander nicht ungern zu sehen schien , wurde wäh¬rend der Unterhaltung , welche sich auch um die
gegenseitigen Familienverhältnisse drehte , merk¬
lich kühler , ja , schloß sogar ziemlich brüsk die
Unterredung , ohne die zu Anfang ausgesprochene
Erwartung , ihn auch rein freundschaftlich rechtbald wieder bei sich zu sehen, zu wiederholen . Bei
seiner nächsten beruflichen Anwesenheit auf dem
Gute bekam Adriano weder Vannina noch ihrenVater zu Gesicht , und ein höfliches Schreiben sei¬
nerseits wurde überhaupt nicht beantwortet . Der
junge Arzt , welcher lange über die mutmaßlichenGründe dieses merkwürdigen Stimmungsum¬
schwunges nachgedacht hatte , kam schließlich zurErkenntnis , daß nur übertriebener Familien-
stolz Simanis die Ursache sein konnte . Er war
srü ^ eitig verwaist , hatte seinen Vater überhaupt
nicht und seine Mutter kaum gekannt . Die Mittel
für seine Studien hatte ein unbekannter Gönner
seinem Vormund zur Verfügung gestellt . Erst
nach dessen Tod hatte er erfahren , daß dieser seinVattr und er außerehelich geboren war.

Kurze Zeit darauf traf er Vannina zufällig in
seinem Städtchen und es gelang ihm, die anfäng¬
lich Widerstrebende zu einer Aussprache zu be¬
wegen . Da erfuhr er denn auch , daß er mit sei¬ner Befürchtung recht gehabt hatte . Im Verlaus
dieser Unterredung gestanden sich beide ihre L :ebeund schmiedeten allerhand Pläne , wie sie den
Widerstand ihres Vaters brechen und sich end¬
gültig vereinigen könnten . Allerdings war das
Ergebnis dieser Aussprache kein anderes als die
Vereinbarung eines heimlichen Stelldicheins inder Nähe ihres väterlichen Anwesens . D e 'es
fand dann auch pünktlich statt ; aber ruf dem
Heimwege wurde Adriano plötzlich von m -hreren
Burschen , die er in der Dunkelheit nicht erkennenkonnte , belästigt . Der Wortwechsel artete in
Tätlichkeiten aus , und Adriano , heftig bedrängt,gab m der Notwehr einen Schuß ab , der einender Burschen zu Boden streckte . Seine Begleiter
rissen ihn jedoch wieger hoch und verschwandenmit ihm in der Dunkelheit.

Am nächsten Morgen steckte ihm eine alte Fraueinen Brief Vanninas zu , in welchem sie ihmmitteilte , daß ihr Vater alles erfahren hatte , und
sie nun wie eine Gefangene im Hause bewachtwürde Außerdem wäre ihr Bruder gestern miteiner schweren Schußverletzung zu Hause einge¬liefert . Sie bat ihn am Schluß , nicht an ihrerLiebe zu zweifeln , aber doch vorläufig jeden An¬
näherungsversuch zu unterlassen . Diese Nachricht,verbunden mit dem geheimnisvollen Ueberfallvon gestern abend stimmten Adriano , der nachalledem dunkle Zusammenhänge vermutete,
äußerst trübe Nach einer so gut wie schlaflos
verbrachten Nacht war er entschlossen , der Bitte
Vanninas nicht zu entsprechen , sondern den Stierbei den Hörnern zu packen , auf dem Gut Siama-nis zu erscheinen, den Verwundeten ungerufen zu
behandeln und eine offene Aussprache mit demVater herbeizuführen.

Obwohl er von der Aussichtslosigkeit , ja Gefahr
seines Vorhabens ziemlich überzeugt war , war
doch die Sehnsucht nach Vannina größer als die
Stimmen der Vernunft , und so erschien er tagsdarauf auf dem Gut Simanis . Dieser war nicht
anwesend , und man verwehrte ihm auftragsge¬mäß den Eintritt . Der sich entspinnend « Wort¬
wechsel wurde plötzlich durch das ErscheinenVanninas , die mit den Worten : „Um Himmels¬willen . er stirbt , und Vater ist nicht im Hause",aufgeregt hereinstürzte . Da erst bemerkte sieAdriano und rief : „Von deiner Hand hat er die
tödliche Wunde empfangen , denke an die Ven-detta und flieh , so lange noch Zeit ist !" DochAdriano , der nun seine volle Ruhe wieder ge¬sunden hatte , schob ste mit den Worten : „Waskümmert mich -die Bendetta , ich tue meine Pflichtund bringe dem Hilfe , der meiner bedarf "

, bei¬seite, um das Zimmer zu betreten , aus welchem
sie soeben gekommen war , und in welchem er den
verwundeten Bruder vermutete . Hier war aller¬
dings auch höchst« Eile geboten . Er legte dem
heftig Phantasierenden einen kunstgerechten Ver¬
band an und gab die nötigen Weisungen . Plötz¬
lich wurde die Tür aufgerissen , und der alte
Simani erschien auf der Bildfläche . Mit den
Worten : „Auge um Auge , Zahn um Zahn , solautet noch immer das uralte , heilige Gesetz des
Korsen "

, wies er Adriano die Tür . Doch er ließ
sich nicht beirren und erwiderte . „Aber ich will
ihm doch nur helfen und glaube trotz der schwe¬ren Verletzung noch an die Möglichkeit einer
Rettung , zudem habe ich ja nur in der Not¬
wehr gehandelt .

"
„Notwehr "

, höhnte der alteSimani . „ ist das vielleicht Notwehr , wenn einBruder seine Schwester, wenn auch gegey ihren

Willi, von einem Mann befreien will , der kein
Rech an sie hat , weil er niederer Herkunft ist ?"
„Va r"

, schrie Vannina auf und suchte den To¬bend» den Mund zuzuhalten . Adriano aber war
leichtblaß geworden . Auch in ihm war jetztinfole dieser unerhörten Schmähung das kor-
sische8lut erwacht. Mit einer fast unnatürlichenRuhc forderte er den Alten auf , diese Beleidi-
gungrus der Stelle zurückzunehmen.

Abc der kannte sich in seiner Wut nicht mehr.
„Hinus mit dir "

, schrie er , und wenn mein
Sohnstirbt , so verfällst du dem Gesetz der korsi¬
schen Lendetta " Da schlug ihn Adriano zwei¬mal rs Gesicht und schickte sich an , das Zimmerzu mlassen. „Schießt nicht !", schrie das Mäd¬
chen nd warf sich dazwischen - sie sank im
selben Augenblick zu Boden . Vergebens bemüh¬ten si> beide um Vannina ; die Kugel des Va¬ters nd des Geliebten hatten diesmal ihr Zielnur z>gut getroffen . — Adriano hatt « zwar un-
angefchten das Haus Simanis verlassen können,wurde aber schon wenige Wochen darauf das
Opfer nner Kugel von Vanninas Bruder . Die¬
ser habe , obwohl ihn nur Adrianos Eingreifen-vom syeren Tod gerettet hatte , den Gesetzen der
korsischn Bendetta gemäß gehandelt und den un-
glücklüen Mörder seiner Schwester erschossen.

Os Iciss 6es I .sisnspisls
Zwisten Arbeit und Muse , zwischen Arbeit und

Spiel legt unser Leben beschlossen . Wir erfassen
daher nr die eine Seite des Lebens , wenn wir in
diesen Men das dramatische Spiel behandeln.

Die >elen Spielscharen von gestern und heute
dürfen nseren Blick für die Einheit des Tuns und
Wollen ; im Laienspiel nicht verwirrenl Doch
läßt sich lese Einheit nur da erkennen , wo das Tun
und Wo -en echt und wahrhaftig ist, wo weder die
Eitelkeit noch die bloße Routine das Spiel be¬
stimmt . <Ran merkt , daß hiermit die Ansatzpunkte
zu einer Kritik am Dilettanten - und am Berufs¬
theater ggeben sind. ) Wieviel verschiedene Anlässe
auch dasSpiel bestimmen mögen , das Spiel selbst,
das echtedramatische Spiel hat gültige Grund¬
lagen , di nicht ungestraft verletzt werden dürfen.

So ist >as Spiel zunächst immer eine Möglich¬
keit des Lenschen, sich echt und wahr auszudrücken,
seinen gmzen Menschen frei darzustellen . Diese
Freiheit findet sich in der Bindung an die Gesetz¬
lichkeit des Spieles selbst : beim dramatischen Spiel
in der Gesetzmäßigkeit des Miteinandertuns meh¬
rerer Menschen und in der Gesetzlichkeit des
Sprechens und der Dichtung . Das Wiederfinden
der persönlichen Freiheit in der Bindung an die
Gemeinschaft und in der Hingabe an das Spiel,
an die Dichtung, die wir nicht mit unserem Geist
erfüllen , sondern deren Geist wir dienend folgen,
das ist das Erunderlebnis beim Laienspiel.

Darin fand die Jugendbewegung vor allem den
Ausdruck für ein neues Menschentum , das bei aller
Echtheit und Tiefe des Lebens in eigener Verant¬
wortung die Bindung und Hingabe an jene höhe¬
ren Mächte kennt : an die Gemeinschaft und an die
Kultur des Volkes . Was aber die Arbeitswelt der
Jugend vorenthielt , das schenkte ihnen vielfach die
Spielwelt Hier konnte und kann der junge Mensch
in seiner ganzen tiefen Gläubigkeit die Gemein¬
samkeit und Verbundenheit aller Volksgenossen spü¬
ren . In der Eegenwärtigkeit des Spiels bricht die
Sehnsucht nach einer besseren Zukunft durch, deren
Mitgestalter die Jugend sein will und mutz.
Wir erkennen die erzieherische Bedeutung des
Laienspiels in der seherischen Vorwegnähme der
Zukunstgestaltung im Spiel , das aber nur mächtig
ist, wo es jugendgemäß und nicht dem Zwang emes
romantisierenden Zukunftspropheten untern » rfen
ist. Das Sehnen der Jugend geht immer auf die
Wesenhaftigkeit alles Gejchehes. nicht aus Kon¬
struktionen denen nur eine »»lebendige , geistlose
Jugend verfallen konnte . Echte Jugend will
Leben.

Eine letzte Tiefe offenbart das Spiel : hinter dem
Gegenwärtigen liegt nicht nur die Zukunft , sondern
hinter dem Heute liegt das Ewige. In allem
Spielgeschehen ahnt der Spieler ein zeitloses , ewig
gültiges Geschehen ; er . ahnt , daß das Leben nicht
bloß gelebt wird , es wird in Gebundenheit an eine
höhere Macht gelebt Erst in der Geborgenheit in
dieser Macht erfüllt sich der Mensch zutiefst . Der
echte Spieler , der in Hingabe an das Spiel spielt,
zittert um diese Begnadung , die thu im Spiel über¬
kommt und ihn zu einem besseren Menschen macht

So ist der Laienspieler Diener an der Gemein¬
schaft und am dichterischen Werk ; er ist Priester des
göttlichen Lebens.

kröne R. Ooeckiox (Lrewell ) .
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Die Kunst in der Nürnberger Kulturrede.

Von Wilhelm Michel.
Das Wesen des National -^ ralismus liegt im

Wollen , nicht im Theoretisieren , und so darf der
Führer , indem er das geistig - künstlerische Wollen
des neuen Deutschland umreißt , nicht als ein
Professor der Kulturgeschichte genommen werden,
der im luftleeren Raum doziert , sondern er mutz
genommen werden als der Mann . der Kraft realer
Gewalt , neue Imperative in das kulturelle Le¬
ben Deutschlands stiftet . Wrr mögen uns stellen
wie wir wollen , die Tatsache bleibt bestehen , daß
auch im Kulturellen die Verarmung an Impe¬
rativen unsere Krankheit war , nicht etwa die
Verarmung an feiner theoretischer Dankbarkeit
Darum ist es angemessen , die Nürnberger Aus¬
führungen zunächst daraufhin anzusehen , was sie
unserm Kulturleben an tatsächlichen Antrieben
und Richtungspunkten bringen

Obenan steht für alle , die diese Rede gehört
haben , das Gefühl , daß etwas außerordentlich
Bedeutungsvolles in der Art liegt , wie hier der
führende Staatsmann von der Kunst innerhalb
des nationalen Eeisteshaushalts gesprochen hat.
Denn hier ist mit einem Schlage die ^ Lebensein¬
ordnung der Kunst , die seit Jahrzehnten verloren
war , wieder hergestellt . Die Kunst steht plötzlich in
voller nationalpolitischer Würdigung da . einge¬
fügt in die Zusammenhänge , die sie geistig und ma¬
teriell ernähren . Allen denen , die einzelne Punkre
der Rede kritisch aufdröseln möchten , muß zu¬
gerufen werden : Fast vor allem die rettende Tat
ins Auge , die hier an der Kunst vollbracht wird!

Das höchste Wort der Kunstpflege des vorigen
Staates war : Freiheit der Kunst . Und gerade da¬
mit gab er die Lebenszusammenhänge der Kunst
preis . Ich greife auf einen Aufsatz „Christus
mit der Gasmaske " zurück , den ich im Frühjahr
1930 veröffentlichte : „Die Kunst ist heute „frei"
und die Erfahrungen , die wir mit dieser Frei¬
heit machen , sind so , daß wir sagen dürfen : Wollte
Gott , wir lebten in einer Zeit , die die Kunst als
eine ins Leben eingeordnete Sache zu behandeln
vermöchte , statt ihr die Freiheit einer nutzlosen
und . gefährlichen , einer nebensächlichen und nicht
ernst zu nehmenden Spielerei zu geben Sehen
wir nicht die Atemzüge der Kunst in dem luft¬
leeren Raum , in den sie sich mit all ihrer Frei¬
heit hineinmanöveriert hat , sich ständig verkür¬

zen , verflachen ? Könnte ihr ein größeres Geschenk
gemacht werden als das , daß man sie umstreitet
und ernst nimmt — auch durch Verbote , auch
durch Proteste und Verurteilungen , Denn all
diese Dinge wären zugleich Nahrung und Kraft¬
zufuhr , statt daß sie jetzt in dieser Freiheit , die
ein so unverdächtiger Zeuge wie Alfred Döblin
als Eselsfreiheit kennzeichnet , bis zur Erschlaf¬
fung ausgehungert wird . . Ueberall wo man
einen Blick ins Gesicht der Zeit getan hat , wird
gewußt , daß der kränklich überspitzte Begriff von
der künstlerischen Freiheit heute keinen Boden
mehr hat . Man blicke in moderne Kunstdeutung,
in moderne Seelenkunde , Geschichtsforschung und
Theologie hinein : überall tritt die Einsicht auf,
daß Kunst und Geist nur in realen , dienenden Zu¬
sammenhängen mit dem wirklichen Dasein ihre
Stätte , ihre Lebendigkeit haben . Das kürzt ihnen
vielleicht die „Freiheit "

, aber nur , um sie ihnen
als Leben wieder zu geben .

"

Die Ereignisse haben dieser Anschauung recht
gegeben . Diese „Freiheit " hat zur Ausstoßung der
Kunst aus dem Leben geführt . Sie hat zu jener
Gleichgültigkeit , schließlich zu jener tödlichen
Feindschaft gegen die Kunst geführt , die wir
wehrlos durchleiden mußten . Die Rede Hitlers
macht dieser Ausstoßung der Kunst ein Ende . Sie
ist Ausdruck eines neuen Wollens . das die Kunst
wieder ins volle Volksleben hereinnehmen wird.

Gewiß , an allgemeinen , unverbindlichen Ver¬
beugungen vor der Kunst hat es auch bisher
nicht gefehlt Hitlers Rede leistet etwas ganz an¬
deres : sie verklammert faktisch und wirklich die
Kunst im neuen Staat . Sie stellt fest , daß der neue
Staat sein politisches Vorgehen durch die künst¬
lerische und kulturelle Leistung „moralisch zu be¬
gründen habe " Sie unterstreicht , daß die „sicht¬
barste Urkunde "

, die ein politisches Zeitalter sei¬
nem Wert und seinem Daseinsrecht ausstellen
kann , nichts anderes ist als seine kulturelle Lei¬
stung . Denn „die Kulturdenkmäler der Mensch¬
heit waren noch immer die Altäre der Besinnung
auf ihre bessere Mission und höhere Würde " uns
„wenn Völker dies nicht mehr wissen wollen , dann
haben sie den besseren Bestandteil ihres Blutes
bereits verloren , und ihr Untergang ist nunmehr
eine Frage der Zeit "

. Die Besiegelung dieser
neuen Hereinnähme der Kunst in den Lebenszu¬
sammenhang bringt der Schlußsatz mit seinem
Aufruf an die Künstler , inmitten einer feind¬
seligen Umwelt „die stolzeste Verteidigung des
deutschen Volkes mit zu übernehmen durch die
deutsche Kunst " .

Aus der Monatsschrift : „Völkische Kul¬
tur. Verlag : Wilhelm Limpert , Dresden.

Die Volkshochschule im neuen Staate
Von Staatsminister Dr . W - Hartnacke

In der Kunst war es schon lange vor dem
Kriege so weit gekommen , daß weithin das na¬
türliche Empfinden gestört worden war Ein
snobistisches Literatentum hatte die Lehre auf¬
gebracht , Kunst müsse sich stets weiter entwickeln.
Es wurde nicht gefragt : Was hat das Kunstwerk
an sich für eine Bedeutung , sondern : Was bringt
es Neues an Auffassung und Stil . Das Beste galt
nichts , wenn es nicht einem neuen Ismus sich
dienstbar gemacht hatte . Und weil es im Rah¬
men des Vernunftmäßigen keine neuen Wege
mehr gab , so begab sich der Künstler , dem man
vorgeredet hatte , es käme auf jeden Preis auf
einen neuen Ismus an , auf das Gebiet des Un¬
vernünftigen und der Narretei . Mit Pleinairis-
mus und Impressionismus war das Vernünftige
an Möglichkeiten erschöpft . Man tat fortan der
Natur und der gesunden Form Gewalt an . Statt
Harmonie suchte man den Mißklang , die Ver¬
zerrung und die Kraßheit , statt gesammelter
Ruhe wilde Aufgeregtheit . Epater le bourgeois,
den Spießer staunen machen , den Spießer wild
machen , das war das augenscheinliche Bestreben
mancher Künstler , die damit zu Kündern und Ge¬
staltern des Verfalls wurden . Man hat auch in¬
nerhalb des Nationalsozialismus den Versuch ge¬
macht , solche Kunst als Ausdruck urwüchsigen,
eingebundenen nordischep Wesens hinzustellen.
Dem ist nun ein Ende gemacht durch die herrliche

Rede des Führers in Nürnberg . Sie fuhr wie
ein klärender Sturmwind hinein in die Verwirrt-
heit mancher Geister , und von nun an müssen
alle wissen , daß keine Kunst in Deutschland mehr
beachtet wird , die die Würde des deutschen Men¬
schen verletzt . Kunst ist Können , angewandt im
Sinne der menschlichen Würde.

Aus der Monatsschrift : Völkische Kultur . Ver¬
lag : Wilhelm Limpert , Dresden.

Musik gestern und heute.

Von Werner Egk.

Wir nennen an erster Stelle den quantitativ
größten Teil der Produktion , jene pathetisch - sen¬
timentale Kunst , die im maßvollen Erlebnis der
eigenen Persönlichkeit befangen ist und sich folge¬
richtig der Ausdruckmittel des neunzehnten Jahr¬
hunderts bedient . Ganz abgesehen davon , daß
die bedeutenden Schöpfungen dieses Jahrhunderts
in ihrer großartigen Einmaligkeit nicht mehr
übertreffen werden können , hat unsere Zeit mit
den Tendenzen des Subjektivitismus und Indi¬
vidualismus gebrochen , so daß man am letzten den
Vertretern dieser geistigen Haltung die Bedeu¬
tung zumessen darf , die sie sich selbst zumessen.
Der Begriff , hinter dem sich die große Masse der
Eklektizisten und Epignonen im Kampf um ihre
eigene Bedeutung und im Kampf gegen eine neue
geistige Haltung — im Musikalischen genau wie
im Politischen — verschanzt , ist die Tradition.
Als ob Beethoven , Schubert . Vrahms und Wag¬
ner darauf angewiesen wären , von spätgeborenen
Nachahmern propagiert zu werden ! In Wirklich¬
keit ist der Vorgang genau umgekehrt . Jene Leute
stellen sich nicht vor die Titanen , um für sie zu
kämpfen , sie haben es nicht nötig sich hinter ihnen
zu verstecken um ihre Kleinheit zu verbergen.

Aus der Monatsschrift : „Völkische Kul¬
tur. Verlag : Wilhelm Limpert , Dresden

Deutsche Tanzkunst.
Von Mary Wigman.

Der neue deutsche Tanz ist nicht das Resultat
eines vorgefaßten Programmes . Er erhielt seine
Prägung durch die wenigen schöpferischen Per¬
sönlichkeiten , die ihm in unablässigem Ringen die
Einheit von Inhalt und Form gaben . In diesem
Kampf ging es um das Wesenhafte , um Mensch
und Schicksal , um Ewiges und Vergängliches . Der
Weg zu den Quellen , zum Urgrund des Seins
wurde wieder frei Das Tragische , das Heroische —
vom Allzuspieleriichen bisher verdrängt — brach
sich Bahn und gab dem Tanz sein neues , sein deut¬
sches Gesicht . Denn , daß dieser Tanz den Vekennt-
nismut zum Leben als dem ewig geheimnis¬
vollen Webenden und Wirkenden hatte , daß er
Gott suchte unv mit dem Dämon rang daß er
der uralten , der faustischen Sehnsucht nach Er¬
lösung zur allerletzten Lebenseinheit Gestalt gab,
das macht sein Deutschtum aus.

Aus der Monatsschrift : „Völkische Kul¬
tur. Verlag : Wilhelm Limpert , Dresden.

Deutsche Dichtung , Volk , Staat und Reich
Von Karl A . Kutzbach

In der würdigen Antwort Rudolf E . Bin-
dings , die er Romain Rolland als dem öffent¬
lichen Ankläger des neuen Deutschlands gab , lau¬
tet einer der bedeutsamsten Sätze : „Die Welt
kann diese Revolution in ihren Tiefen gar nicht
religiös genug auffassen .

" Im Tiefgang einer
Revolution erweist sich ihre geschichtliche Bedeu¬
tung ; und bei uns ging und geht es um weit
mehr als nur um einen Wechsel der öffentli ^ en
Gewalthaber oder als nur um eine neue Regie¬
rungsweise , die gleich andern ausprobiert wird,
es geht darum , daß ein zur Gemeinschaft drän¬
gendes Lebensgefühl , welches opferbereit ist und
neue Aufgaben und Sinnbilder kennt , in den Be¬
reich der tatsächlichen Verwirklichung und Ver¬
antwortung durchstößt . Für den heute in uns
wachen , tiefgehenden Neugestaltungsdrang haben
wir in unserer Sprache und in unserer Dich¬
tung , die ja beide volkliche Wachstümer sind,
wahrhaft unwiderlegliche Zeugen . Worte etwa
wie Arbeit , Jugend , Volk , Reich , Dichtung , Glau¬
ben haben für uns einen neuen Eefühlsklang be¬
kommen und wecken unwillkürlich ganz airdere
Gedankenverbindungen als in jenen Tagen um
Kriegsende . Ebenso hat sich das Verhältnis der
Dichtung , als dem Ausdruck unserer innerlichen
Mächtigkeit , zur Staatsführung geändert . Die
literarischen „ Eeistesführer " der Nachkriegszeit
ergingen sich in menschheitlichen Utopien und
mißachteten unsere geschichtliche Vergangenheit
und unsere völkischen Eigenrechte , während jene
Dichter , die wir jetzt als unsere voffhoften ehren,
nahezu ungehört blieben und mit ihren Mahnun¬
gen und mit ihrem Zorn als rückständig galten.
Heute besteht nun zwischen der Dichtung unseres
Volkes und dem Staat eine enge Verbindung.
Man braucht nur bei so verschieden gearteten
Dichtergsstalten wie Hans Grimm , Stefan
George , Wilhelm Schäfer ihr Verhältnis zuStaat und Volk sich vor Augen zu führen , oder
an Kolbenheyers früh und oft ins Wort gebrach¬
ten Glauben an unsere völkische Lebenskraft zudenken , an die tatenkllhne Männlichkeit ^ eines
Volksbuches wie Vespers „Hartes Geschlecht " und
man denke an Paul Ernsts in den Tagen von
Versailles begonnenes , anfangs scheinbar völlig
ins Leere gestelltes „Kaiserbuch "

, diese gewaltige
Führerschule von Herrschaft und Zucht mit ihren
noch gänzlich unausgeschöpften Kraftquellen für
die Selbstbewußtheit unseres Volkes : dann wird
offenbar , daß die Tat des Staatsmanns heute
dem gleichen Gefühlsgrund entspringt wie das
Werk des Dichters und daß beide erfüllt sind von
dem gleichen Kulturwillen , über das Heute hin¬
aus für die kommenden Geschlechter zu bauen.
Dichter und Staatsmann stehen als sittliche
Mächte jetzt wieder in echter Geschichte , stehen
nicht nur in Zusammenhängen der Literatur , der
Wirtschaft und Klassenkämpfe ; so werden sie für
uns wieder zu von Gott beauftragten und ver¬
antwortlich gemachten Führern . Indem unter
„ auseinandergedachtes und auseinandergeredetes
Volk "

, wie das Hans Grimm ausdrückt , diese
Führer anerkennt , kommt es auch im Gefühl und
im Geistigen zu einheitlichen Formen und wird
geschichtlich tatfähig.

(Aus der Monatsschrift : „Die Neue Literatur " .)

Die spätbürgerliche Kunst und das nationale Er¬
wachen

Justi zeigt in dem Buche „Von Runge bis
Thoma " wie die Ileberfremdung des deutschen
Geistes im siebzehnten und achtzehnten Jahrhun¬
dert durch oie Romantik gebrochen wird . Das
deutsche Volk will sein Eigenes wiederfinden,
wiederherstellen . „Es wird gezeigt , wie in der
Generation der Freiheitskriege ein bewußt er¬
strebtes deutsches Ideal — Gott , Freiheit , Vater¬
land — die Kunst bis in das innerste Leben des
Künstlers hinein bestimmt . In der Entwicklung,
die dann durch die Verbürgerlichung des Jahr¬
hunderts führt , wird die Kunst leer von meta¬
physischem (überindividuellem ) Gehalt . Es bleibt
zuletzt nur : die Verfeinerung der Sinne , die Ver¬
feinerung der Technik in bestimmten Beziehun¬
gen ( neben der Vergröberung in der Malerei
für den Markt ) . Es bleibt die Qualität der per-
fönlichen Leistung . Qualität ist nicht mehr Vor¬
aussetzung , sie wird zum Wert an sich . Die Be¬
ziehungen der Menschen zur Kunst schränken sich
ein auf pure „Kennerschaft " — eine Kennerschaft
bekanntlich , die nicht davor bewahrte , daß man
gefälschte van Goghs mit Entzücken genoß oder
Faksimilereproduktionen als Originale pries.
Hier ist offenbar etwas in Unordnung geraten.

Ganz gewiß ist Qualität und Kennerschaft
nötig . Aber kann die Kennerschaft der Kunst¬
historiker und die „ Kunsterziehung " des „Vol¬
kes" durch diese „ Kenner " die ganze und einzige
Beziehung der Kunst zur Nation und der Nation
zur Kunst sein ? Ist es denn in der Dichtung so,
daß Kolbenheyer seinen „ Paracelsus "

, Grimm
sein „Volk ohne Raum " für einzelne Kenner
schrieb , und daß dann das Volk sich mit Hilfe
einer Erziehung durch Kenner in das (vermeint¬
liche ) „ Verständnis " dieser Werke hineinquälte?
Kolbenheyers „Paracelsus " ist freilich auch sub¬
tilste , raffinierteste Kunst , der „ Kenner " kann
Satz um Satz „ nachkosten "

. Aber das Werk ist
nicht nur das . Es trifft zugleich auch den Nerv
des Zeitalters . Werke dieser Art sind nicht nur
interessante Beiläufigkeiten . Es haftet ihnen
nicht der Charakter des Ausgefallenen an . Die
Malerei , die Justi im zweiten Bande als die
Malerei des zwanzigsten Jahrhunderts behan - -
delt , trifft zum großen Teil — ihre malerische

Wir in der Westmark , wir stehen am Rhein.
Wir dienen dem Volk . Die Rebe wird Wein.
Wir stehen fest wie der rote Stein
unserer Heimat.
Wir schüren im Blute den lodernden Geist,
der mythisch im Odem der Erde kreist.
Wir treten vor Gott . Wir heben die Hand.
Wir werfen in jede Seele den Brand;
Deutschland , heiliges , ewiges Land . Otto Wenz.

Der Monatsschrift des Volksbildungsverbandes
Pfalz -Saar : Die Wcstmark NSB -Verlag Neu¬
stadt an der Haardt entnommen.

Qualität soll unangefochten bleiben — nicht
den Nero der Zeit . Die Künstler suchen mit allen
Mitteln ,chas Leben " anzusprechen , aber — das
Leben fühlt sich nicht angesprochen . Die Nation
insbesondere fühlt sich Offenbar nicht angespro¬
chen . Es fühlen sich nur esoterisch « Kreise ange¬
sprochen . Die bildende Kunst unserer Zeit hat
— wenigstens die , welche den Ruhm unter den
kunsthistorischen Kennern genießt — im - Unter-
schied von der Dichtung unserer Zeit keinen
Kontakt mit der Nation.

Es ist ja auch eine sehr nüchterne Tatsachen-
feststellung , daß all die bedeutenden Meister , um
deren Geltung heute gestritten wird , also Nolde,
Rohlfs , Barlach usw . ( Schmidt -Rutloff vermag
ich weniger zu schätzen) ohne Kontakt mit dem
großen nationalen Sturm , mit der von tief her
drängenden , biologisch gegründeten Bewegung
gearbeitet haben . Am sichtbarsten wurde das da,
wo diese Kunst nationale Symbole zu errichten
berufen wurde : in den Kriegsdenkmälern . Bar¬
lach wurde für diese Ausgabe bevorzugt . Sobald
ich sein umstrittenes Werk für den Magdeburger
Dem rein auf plastische Qualität hin betrachtet,
ist es eine beachtliche Leistung . Will ich es aber
als Symbol der Taten unserer Nation im Kriege
sehen , so erweist es sich als anational . Man
denke an Barlachs Hamburger Obelisken . Wie
ist es möglich , daß ein Künstler sich entschließt
oder einwilligt , auf ein Kriegsdenkmal nicht das
Bild des Kriegers , sondern das einer trauernden
Mutter und eines Kindes zu setzen ? Kleist:
„ . . . wenn der Kampf nur fackelgleich entlodert,
wert der Leiche , die zu Grabe geht .

" Der An¬
klage entspricht die trauernderschütternde In¬
schrift : Für euch. Nein , nicht für „ uns " wurde
der Weltkrieg geführt Die Krieger zogen aus
— ob sie wollten oder nicht — „ für Kaiser und
Reich "

. Wir dürfen von heute aus auch sagen:
für das deutsche Volk . . . Auf „ uns " aber kam
und kommt es dabei nicht an . Kriege werden
nicht geführt und Opfer fallen nicht , damit die
zufällig überlebenden Privatmenschen ihr Leben
weitertreiben können . Was Barlach darstellt , ist
das Urteil des ewigen Privatmenschen über den
Krieg . Darum waren seine Kriegerdenkmäler
für die Republik von Weimar „ tragbar "

. Ich
bestreite nicht die künstlerische Qualität Barlachs,
aber ich behaupte : ihm fehlt der Kontakt mit der
Nation als Nation . Man sollte nicht versuchen,
solche Denkmäler nachträglich — mit Seitenblick
auf die jetzt gewünschte Haltung — „ heroisch " nen¬
nen . Sie zeigen das Erdenschwere , Leidvolle,
Dumpfe , die gequälte Magna Mater , aber den
„ Heros " der Nation zeigen sie nicht.

Aus der Zeitschrift Deutsches Volkstum , Han¬
seatische Verlagsanstalt , Hamburg.

Der große Pendelschlag . Zur Frage „Was ist
deutsche Kunst ? "

Von Bruno E . Werner
Die heftigen Kämpfe , die um die heutige Kunst

entbrannt sind , muß man begrüßen , mag es im
Augenblick auch noch so scheinen , als würde man¬
cher Mann , um den es schade ist, zur Strecke ge¬
bracht . Aber vergleicht man das letzte Jahrzehnt
und seine wachsende Gleichgültigkeit gegenüber
allen Kunstdingen mit der Äufstiegsstunde des
neuen Deutschlands , so wird mit einem Schlag
der Unterschied sichtbar.

Damals mußten wir ein wenig neidvoll auf
jene Zeiten hinweisen , in denen Bilder Stürme
von Entrüstung oder Begeisterung erregen konn¬
ten , in denen Gemälde in Ausstellungen vor den
Regenschirmen eines wütenden Publikums ge¬
schützt werden mußten . Heute ist wiederum et¬
was von einer allgemeinen Erregung zu verspü¬
ren , und nicht nur die geistigen Regenschirme

werden wieder aus dem Futteral gezogen , sondern
eine Fülle begeisterter Bekenntnisse zur neuen
Kunst werden laut aus den verschiedensten La¬
gern der neuen Jugend . Man muß in dem Vor¬
trug des neuen kommissarischen Direktors der
Nationalgalerie , Alois Schar dt, gesessen
haben , um zu spüren , mit welcher flammenden
Begeisterung die Jugend hier Stellung nahm,
und nicht anders mag es gewesen sein , als Wil¬
helm Pinder in München seinen denkwürdi¬
gen und in der Tat souveränen Vortrag über
„Die deutsche bildende Kunst und die neue Zeit"
hielt . Aus allen Teilen des Reiches melden sich
deutsche Männer zum Wort , und ein Kampf um
die Kunst ist entbrannt von einer Lebendigkeit,
bei der man nur wünschen möchte , daß sie der

. deutschen Kunst recht lange erhalten bleiben
möge.

Die Kunst . Verlag : F . Bruckmann AG,
München.

Neue Aufgaben und Wege der deutschen Musik
Von Hermann Unger - Köln

„Wir Politikker sind nur Funktionäre desVol-
kes . Aber das . was dessen wesentlichster Ausdruck
ist und was seinen Ruhm bis in die entferntesten
Zeiten bewahrt , ist seine Kunst . Denn : was wis¬
sen wir noch von den Staatsmännern der alten
Aegypter ? Und wo bliebe die Erinnerung an
jenes Land trotz seiner mehr als tausendjährigen
Geschichte , wenn nicht die Pyramiden noch heute
von der Größe seiner einstigen Kultur und Kunst
zeugen würden ? " — Es sei in diesem Zusammen¬
hang erinnert an einen Brief , den Richard Wag¬
ner einst dem Begründer und ersten Reichskanz¬
ler Vismarck schrieb , nachdem er mehrfach ver¬
gebens um dessen wohlwollendes Interesse an
seinem , für das deutsche Volk bestimmten Werk
in Vayreuth geworben hatte . Es heißt in jenem
historisch bedeutsamen Schreiben : ,, Immerhin
dürfte es mir selbst in Ihren Augen gestattbar
erscheinen , mein tief beklommenes Gefühl darüber
auszudrücken , daß die Ausführung eines Unter¬
nehmens wie des von mir entworfenen , ohne
Teilnahme von Seiten der , einzig im wahren
Sinne fördernden und adelnden Autorität , an
welcher es mir im tiefsten Grunde gelegen sein
muß , sich vollziehen sollte , und ich in diesem Falle
mit dem Schicksale der Neugeburt des deutschen
Geistes durch unsere großen Dichter der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts mich trösten
müßte , welcher der große Friedrich , obwohl der
wahrhafte Held dieser Neugeburt , fremd und kalt
gesinnt blieb .

" — Wagners Schreiben mag in
feinem Ton allzu resigniert erscheinen , seinem
Inhalt nach verliert es doch darum nicht an
Ueberzeugungskraft . Die deutsche Musik , soweit
sie überhaupt in den Gesichts - und in den Jn-
teressenkreis unserer Staatsmänner der Geschichte
trat , fand dort über das rein Aesthetische und
Persönliche hinaus kaum Beachtung : der große
Friedrich , der nur italienischen Gesang kennen
und anerkennen wollte , der einen Philipp Ema-
nuel Bach nicht an seinem Hofe zu halten und
einen Sebastian Bach nicht an ihn zu fesseln ver¬
stand , bleibt trotz alledem der große Staats¬
mann und Volkskönig , aber er versagte sich selbst
die stärksten Kräfte , um seinem Volk nun auch
die einige Eesamtkultur zu schaffen . Sein Nach¬
folger auf dem Throne fand nicht den Weg , den,
bei ihm vorsprechenden Mozart zu mehr als
einer belanglosen Bestellarbeit zu gewinnen , und
der , Friedrich dem Großen nacheifernde deutsch¬
österreichische Kaiser Josef zwang denselben Mo¬
zart dazu , in einem vertraulichen Briefe eine
Klage zu äußern , die ganz auffallend an jene,
eben verlesene Richard Wagners erinnert , und
die ebenfalls hier zitiert sein möge : „Ich weiß,
daß der Kaiser im Sinn hat , in Wien eine
deutsche Oper aufzurichten und daß er einen
jungen Kapellmeister , der die deutsche Sprache
versteht , Genie hat und imstande ist , etwas
neues zu bringen , mit allem Ernst sucht . Ich
glaube , das wäre so eine gute Sache für mich.
Wenn der Kaiser mir lOOO Gulden gibt , so
schreibe ich ihm eine deutsche Oper , warum sollen
wir Deutsche sie nicht haben ? Wäre nur ein
einziger Patriot mit am Brette , es sollte ein
anderes Gesicht bekommen . Doch da würde viel¬
leicht das so schön aufkeimende Nationalthea-
ter zur Blüte gedeihen und das wäre ja ein
ewiger Schandfleck für Deutschland , wenn wir
Deutsche im Ernste anfingen , deutsch zu denken,
deutsch zu handeln , deutsch zu sprechen oder gar
deutsch zu singen .

" — Aus dem Briefe geht
deutlich hervor , daß der Kaiser sehr bald seinen
schönen Plan wieder aufgegeben , um sich erneut
der italienischen Oper zuzuwenden . Mozart
wurde vergessen und ging in Not zugrunde.

Einem Franz Schubert , der den Deutschen das
deutsche Kunstlied geschaffen und der sich in Plä¬
nen zu einer deutschen Volksoper verzehrte , blie¬
ben die deutschen Bühnen verschlossen , einen
Beethoven vergaß man über den Triumphen
Rossinis und Paganinis . Karl Maria von We¬
ber , der Schöpfer der deutschen nationalen Oper,
und , wie Schubert , der Vertaner der patrioti¬
schen Freiheitsgesänge Theodor Körners , starb
einsam im fernen England , und Heinrich Marsch-
ner , sein nächster künstlerischer Erbe , schrieb mit
fast den gleichen Worten wie sein Zeitgenosse,
der in Armut gestorbene Lortzing : „ Diese deutsche
Art , alles Fremde zu verhimmeln und das Eigene
zu verachten , demütigt , entmutigt und macht
deutsche Künstler mißmutig , so daß sie ihre Leier

,,^ob vsuiseke " in Kö ! n
Die Rheinische Spielgemeinschaft für nationale

Festgestaltung beginnt im November ihre Tätig¬
keit in Köln mit Aufführungen von Kurt Eggers
„ Spiel von Job dem Deutschen "

, das Otto Lau-
binger gewidmet ist . Diese Aufführungen , die
vom 16.—22 . November in der großen Messehalle
in Köln stattfinden , werden in der neuen Büh-
nenform unter Einbeziehung aller chorischen , dra¬
matischen , tänzerischen und musikalischen Ele¬
mente durchgeführt und bilden den Auftakt zu
der vom Präsidenten Otto Laubinger erstrebten
Neuformung des deutschen Theaters , die neben
den ständigen Theatern der Länder und Städte
der festlichen - leberhöhung des i- ationalpolitischen
und kulturellen Lebens unseres Volkes unter An¬
teilnahme großer Volkskreise dienen soll.

An den insgesamt 11 Aufführungen , die das
Spiel in Köln erlebt , werden 50 000 Besucher
teilnehmen , 9 Vorstellungen sind bereits voll be¬
setzt. Die Inszenierung der Festspiele besorgt Dr.
Hanns Niedecken - Eebhardt zusammen mit Franz
Goebels , die Musik schrieb Werner Egk ; die
Titelrolle des Job spielt Eugen Klöpfer , Jobs
Frau - Melita Leitner , den Erzengel Michael

lieber an den Nägel hängen und mit gekränktem
Stolz und Herzen müßig und träumerisch fau¬
lenzen , als sie von neuem zu stimmen und frische
Saiten aufzuziehen .

" So rundet sich das Bild,
dessen Ausmalung notwendig erschien , um Wert
und Sinn jenes , an den Anfang unserer Be¬
trachtung gestellten Ausspruches Adolf Hitlers
ganz zu verstehen und zugleich selbst Mittel und
Wege zu einer Neuordnung der deutschen Ge-
samtkultur unter enger Heranziehung unserer
Musik und Musiker auszusinnen . Und auch hier¬
bei wird uns jener Wagnersche Brief an Bis-
marck Wegweiser sein können . Denn gerade von
Wagner erklärte Adolf Hitler , gelegentlich der
Leipziger Geburtstagsfeier , sein Beispiel müsse
für unsere eigene Zeit wieder zum Vorbild wer¬
den . —

( Aus der Monatsschrift : „ Die Musik ." Max
Hesses -Verlag , Berlin .)

Ständestaat — Musikerkammer
Es wird im Zusammenhang mit dem inneren

Ausbau des Dritten Reiches über den Einbau
der Musiker in den Ständestaat gesprochen , und
die Organisation einer Vertretung des Standes
durch eine Musikkammer erwogen . Die schlecht
durchdachten , unorganischen Pläne des Reichs¬
kartells , und die dilletantischen Versuche , Einzel¬
heiten vorschnell in die Tat umzusetzen , wie z. B.
die Ausgabe der inzwischen für ungültig erklär¬
ten Lizenzen zeigen , welcher Wirrwarr herrscht.

Es wutz zugegeben werden , daß der ganze Fra¬
genkomplex sehr komplizierter Natur ist . Es gilt
zunächst die Interessen der Musiker untereinander
auszugleichen , die Berufsehre zu schützen, die flie¬
ßenden Grenzen zwischen Musiker , Auchmusiker
und Musikfreunde zu ziehen . Dann muß von
Gruppe zu Gruppe der Ausgleich gefunden wer¬
den , und schließlich vom Musikerstand als ganzem
herüber zu anderen Berufs - und Wirtschaftszwei¬
gen . Da gilt es ferner , dem Schaffenden seine
Erträgnisse sicherzustellen und aus dem Auffüh¬
rungsrecht , dem Platten - und Filmbetrieb , da gilt
es , zwischen Komponist und Verleger neue Rechts¬
normen zu finden , da gilt es , das Kunstwerk vor
Verstümmlung und Mißbrauch zu schützen, also
Einfluß zu nehmen auf die Gesetzesbildung (neues
Urheberrecht ) .

So wird die Errichtung einer Musikkammer
eine ebenso wichtige wie schwer « Aufgabe , die sehr
kluge Musikpolitiker erfordert . Disziplin und Or¬
ganisation sind auch hier mit genügender Beweg¬
lichkeit zu vereinen . Man verwechselt zu leicht
Zwang und freiwillige Ordnung , man verwechselt
einen verwerflichen egoistischen Individualismus
mit der inneren Freiheit eines durch Blut und
Geschichte doch gebundenen Menschen . Deutschland
und die deutsche Kunst braucht nicht Knechte , son¬
dern verantwortungsbewußte Herrenmenschen , die
ihr eigenes inneres Gesetz kennen und ihm fol¬
gend die andern zu führen vermögen.

Dr . Gerhard Tischsr.
Aus der Deutschen Musik -Zeitung , Verlag : Der

Deutschen Musikzeitung , Köln a . Rh.

Möbel und Raum in der neue « Architektur
Seit Meunz

'
ehnhundert ging das Bestreben der

„ Innenarchitekten " darauf , Wohnräume als or¬
ganische Ganzheiten "

zu schaffen . Sie entwarfen
alles und jedes selbst und für den einmaligen
Zweck neu . von der Tapete und dem Büfett bis
zur Vorhangstange , ja bis zu den Kissen auf dem
Sofa , bis zu der Vase auf dem Kamin . Es sind
von den begabtesten Architekten dabei vorzügliche
Resultate erzielt worden . Aber sie blieben Aus¬
nahmefälle , d . h . , sie führten nicht zu einer allge¬
meinen Reform der Wohnung überhaupt , nicht
zu einer zeitgemäßen Erneuerung der eigentlichen
Volkswohnung . Sollte auch die Volkswohnung
von den auf eine organische und funktionelle Ein¬
heit

^
zielenden Gestaltungstendenzen ergriffen

werden , so mußten andere Wege beschritten wer¬
den , Die komplette Einrichtung , die Möbelindu¬
strie und Möbelhandel dem Konsumenten an¬
boten , muß mehr und mehr verdrängt werden
durch gute und billige industrielle Typenmöbel.

Die komplette Einrichtung beherrscht noch im¬
mer den Markt , besonders in den unteren Preis¬
lagen . Gleichwohl hat sich die Typenware da¬
neben mehr und mehr durchgesetzt , und es gibt
schon genug typisierte Einzelmöbel , um den Kon¬
sumenten von der kompletten Einrichtung voll¬
ständig abhängig zu machen . Die Angst , Möbel
aus verschiedenen Hölzern , einen Stahlstuhl ne¬
ben einen Holzstuhl mit Polstern zu stellen , ist
weitgehend überwunden.

Die Typisierung hat keineswegs zu der von
manchen geführten Gleichmacherei geführt . Im
Gegenteil , die kompletten Zimmereinrichtungen
von 1890 waren trotz aller Ornamentik viel uni¬
formierter als die heutigen , die aus verschiede¬
nen typisierten Einzelmöbeln je nach den Wohn-
bedürfnissen zusammengestellt sind . Das Bestre¬
ben der Erzeuger , durch immer neue Formen die
Aufmerksamkeit auf sich zu lenken , hat sich so¬
gar in einem recht wenig erfreulichen Sinne auf
die Typlsierungsbestrobungen hemmend ausge¬
wirkt . Neben dem wirklich guten Modernen , wu¬
chert das bloß Modische , das seinem Besitzer schon
nach wenigen Jahren keine rechte Freude mehr
machen wird . Zum Unterschied vom modischen
Möbel ist in der guten modernen Form das
Schöne an das Zweckmäßige gebunden.

Aus dem Heft : Das schöne Heim . Verlag:
F . Bruckmann AG . , München.

Schirmherrn der Deutschen , Erich Ströhmer , den
„bösen Feind " Peter Elsholtz . Die Rolle des
„Lasters " spielt Flockina von Platen . Außer¬
dem wirken in den kleineren Rollen und den Ge¬
folgschaften der Armut , der Seuche und des La¬
sters alle für diese Mitwirkung geeigneten er¬
werbslosen Schauspieler Kölns mit , ferner
Laien -Sprech - Bewegunaschöre und Tanzgruppen,
so daß insgesamt etwa 400 Mitwirkende
zu zählen sind.

Die „ Kriegsbricfc gefallener Studenten " (Ver¬
lag Albert Langen/Georg Müller , München ) er¬
scheinen in Volksausgabe . Man kaun nur sagen —
im richtigen Augenblick . Dieses L- uch , das in der
ganzen Weltliteratur nicht seinesgleichen hat , weil
es als einziges aller Bücher vom Krieg unmittel¬
bar aus dem Kriegserlebnis vieler entstanden
ist , dieses wundervolle Buch wird nun , für jeden er¬
schwinglich geworden , noch mehr als bisher seine
wichtige Aufgabe erfüllen : unserer ganzen heuti¬
gen Jugend ein Eesamtzeugnis abzulegen von der
geistigen Haltung der Kriegs -Jugendgeneration
und von ihrer inneren Auseinandersetzung mit dem
Geschehen des Krieges.
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